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C. Eleutheropetalen (Dialypetaleu, Polypetalen).

BlütheuhiUle doijpelt: Kelch uud Krone. Kroueublätter unter eiuauder frei.

Analytische Darstellung der Ordnungen.

1. (Eleutlierocarpicae.) Fruchtknoten monomerisch, selten unvollkommen polymerisch,

d. h. von je einem Fruchtblatt gebildet, einer bis viele, unter einander frei

oder nur ganz am Grunde, selten (Nigella, Saxifrageae) bis auf die freien Ober-

theile, Hörner, verwachsen.

aj (Thalamiflorae.) Frnchtboden kegelförmig, Blumenblätter und Staub-

gefässe bodenständig (hypogyniscli). (I.)

IJ (Calyciflorae.) Blumenblätter und Staubgefässe dem scheibenförmigen oder

becherförmig hohlen, aussen vom Kelche überzogenen Blüthenboden (Becher

oder Cupula, anscheinend dem blossen Kelche) eingefügt (epigynisch). (IV.)

2. (Syucarpicae). Fruchtknoten einer, polymerisch, d. h, von 2 oder mehreren bis auf

die freien Griffel oder auch noch mit diesen zu einem Ganzen verschmolzenen

Fruchtblättern gebildet.

aJ (Elentherogynae). Fruchtknoten ganz oder zum grössten oberen Theile

vom Kelche frei, (ü.)

b) (Caly cogynae.) Fruchtknoten bis nahe unter die Griffel oder bis zur

oberständigen Scheibe mit dem die Krone uud Staubgefässe tragenden becher-

förmigen Blüthenboden und dem Kelche verwachsen. (III.)

I. Eleutherocarpicae Thalamiflorae.

Fruchtknoten monomerisch (oder unvollkommen polymerisch). Staubgefässe hypogyn.

72. Kanuuculaceae. Blüthen regelmässig oder uuregelmässig. *) Kelch kraut-

artig oder blumenblattartig, 3—vielblättrig, abfällig oder bleibend. Blumenbl. 3— 5, mit

den Kelchblättern abwechselnd, oder zahlreich spiralig, oft verkleinert und nektarieuartig

oder fehlend. Staubgef. meist zahlreich, spiralig, seltener wenige, in 1—2 den Kelch-

blättern gleichzähligen Kreisen. Staubkolben mit 2 meist seitlichen oder etivas nach
aussen gerichteten Längsritzen aufspringend. Fruchtknoten meist spiralig und zahl-

reich, seltener wenige cyklische oder nur einer, 1- oder mehreiig. Früchtchen nussartig,

1 sämig, oder mehrsamig, einwärts aufspringend, balgfruchtartig, selten beerenartig. Keim sehr

klein im Eiwciss. — Ki-äuter, selten strauchig. Blätter meist spiralig, einfach oder getheilt.

Blattstiel am Grunde oft in eine 2 uhrige Scheide erweitert.

73. Berberideae. Blüthen regelmässig. Kelch 3—9blättrig , in 1—

3

Kreisen, abfällig. Blumenblätter soviel wie Kelchblätter, diesen superponirt oder doppelt

so viele, bisweilen nektarienartig. Staubgefässe (meist) den Kronblättorn gleichzählig uud

superponirt. Staubkolbcn mit 2 von der Basis zur Spitse zurüchjerollten Klappen
elastisch axifspringend. Fruchtknoten einer mit einem seitenständigeu Sameuträger,

Eichen 1—3 nächst dessen Basis. Frucht Beere oder Kapsel. Keim im Eiwciss.

*) Ilyp ericin eae. Staubgef. zahheich, in 3 liimilelu, am Grunde verwachsen. Frucht-
kuoteu unvollkommen polymerisch, äfacherig, Sschuäbelig.

*) Iinnier oder in der üegel zwitterig, wenn nicht das Gegentheil angegeben wird.

26
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II. Syncarpicac Eleutherogynae.

Fruchtlniotcu polymcriscli, vom Kelche gauz oder doch grösstcnthcils liei.

1. rarictales. Samen wauilstaudig, d. li. an den waudstiiudigeu Sameutriigeni eines 1— 2facbcrigeu

Fruchtknotens oder au den Scheidewänden eines mchrfächerigen Fruchtknotens.

a) Fruchtknoten vieltiicherig, Scheidewände samentrageud. Blumcnhlätter zahlreich,

sjjiralig, allmiilig in die Staubgeiasse übergehend.

74. Ny mphacaccac. Blüthen regelmässig. Kelch 1—Gblättrig, bleibend oder

spät abfällig. Staubgcf. unter dem Fruchtknoten oder auf eiucm den Fruchtknoten über-

ziehenden Blüthenbodcu eingefügt; Staubkolben mit 2 Längsritzeu aufspringend. Frucbt-

knotcnfächer vicleiig, Narbe strahlig, schildfürmig. Frucht markig, beercuartig. Keim von

dem im bleibenden Pcrispcrm eingebetteten Kcimsackc eingeschlossen. — Wasserpflanzen

mit dickem horizontalem Wurzelstocke, mit grossen, schwimmenden, spiraligen Blättern

und achselständigen, langgesticltcn, emporgetauchten Blüthen.

h) Fruchtknoten ciufiichcrig, seltener durch die mehr vorspringenden Sameuträgcr unvoU-

btäudig 3f;lcherig, oder 2fächerig mit dünner, hiuitigcr Scheidewaud. Blumcnhlätter

1—6, in einem Kreise, von den Staubgcfässou scharf geschiedeu.

«) ISlumenblatti'r i (selten G oder 7). Frucht entweder nicht klappig aufspringend

oder die Klappen von den stehenbleibenden Sameuträgeru sich ablösend.

*) Kelch 2blätterig (selten 3blätterig), sehr bald (oft bei der Blüthcnentfaltuug) abfälhg.

75. Papavcraceae. Blüthen regelmässig. Blumenblätter in 2 Kreisen, meist 4,

in der Knospe oft unregelmässig zerknittert. Staubgcf. meist zahlreich, frei, Staubkölbchcu

aussen oder seitlich längs aufspringend. Fruchtknoten 1 fächerig mit 2— mehreren,

iiisweilcu tiefer nach Innen vorragenden Saincnleisteu, vicleiig. Frucht kapscl- oder

schotenartig, mit mehr oder minder vollständigen Klappen aufspringend. Keim im Eiweiss.

— Kräuter, mit spiraligen, meist getheilteu, ucbenblattlosen Blättern und mit meist

gefärbtem Milchsaft.

76. Fumariaccac, Blüthen zygomorph. Blumenblätter in 2 Kreisen, 4;

von den 2 äusseren (lateralen) eines (oder bei fremden Arten beide) gespornt, die in-

neren (medianen) oberwärts blasig verdickt und zusammenhängend. Staubgcf. 2, mit ver-

breitertem 3spaltigen Staubfaden, der mittlere Zweig einen 2beutcligen, die 2 seillichen

je einen eiubeuteligen Staubkolbcu tragend. Fruchtknoten cinfächcrig, mit 2 wandstän-

digen Samculeisten, 1— mehreiig. Frucht schotenartig, 2klappig, oder uussartig, 1 sämig

(bei fremden auch beerenartig). Keim im Eiweiss. — Kräuter mit spiraligcu, gethcilten,

ucbenblattlosen Blättern, mit wässerigem Safte.

**) Kelch 4blätterig oder 4—ethcilig.

77. Cruciferae. Blüthen regelmässig. Kelchblätter 4, abfällig, die inneren am
Grunde mehr weniger sackartigen seitlich, von den äusseren, jedoch höher hiaaufgerückteu

medianen meist mit den Rändern gedeckt. Blumenblätter 4, mit den Kelchblättern abwechselnd,

meist benagelt, selten durch Verkümmerung fehlend. Staubgcf. in 2 cpisepaleu Kreisen,

bodenstäudig, die äusseren (seitlichen) 2 Stbgef. einfach, selten (Lepidium) fehlschlagend,

die 2 inneren (medianen) verdoppelt, daher 4, länger als die äusseren (4mächtig), selten

einfach (nur 2) (Lepidium) ; Staubkolbcu längs aufspringend. Zwischen und unter den
Staubgefässeu 2—4— 6 bodenständige Drüsen. Fruchtknoten aas 2 seitlichen Frucht-

blättern, meist vollkommen 2fächerig mit häutiger durch Verläugeruug der waadständigen

Samenträger gebildeter Scheidewaud, selten Ifächerig mit placcntären Narben ; Eichen

wandständig, zahlreich oder wenige oder nur 1, auf längerer Samenschnur hängend oder

wagrecht. Fracht meist eine 2klappige Schote, selten nussartig oder in nucre Glieder

zerfallend (Gliederschote). Keim gekrümmt, ohne Eiweiss. — Kräuter oder Ilalbsträucher

mit spiraligen, einfachen, seltener getheilteu, nebenblattloscn Blättern. Blüthen in deck-

blattlosen, anfangs verkürzten, doldentraubigeu Trauben, Blüthenstiele ohne Vorblätter.

78. Resedaceae. Blüthen etwas zygomorph, mit schief abgestatztem breitem
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Blütlienboden. Kelch 4— Ttheilig, bleibend. Elumcnblätter 4—7, mit den Kelchblättern

abwechselnd, ungleich, meist gctheilt. Staubgef. meist zahlreich, dem inneren Rande der

unterweibigen Scheibe eingefügt; Staubkolbcu längs aufspringend. Fruchtknoten Ifächerig,

an der Spitze meist offen, mit 3—6 meist vieleiigcn Saraenträgcrn, mit sitzenden kar-

pellären Narben. Frucht häutig, oben offen, nicht aufspringend (oder eine geschlossene

Beere). Keimling eiweisslos. — Kräuter, selten strauchartig, mit spiraligcn, ganzen oder

getheilten nebenblattlosen Blättern; BlUthen traubig oder ährig.

ß) Blumenblätter 5 (bei uns stets). Frucht kapselig, zwischen den Sameutriigeru
loandspdltenä 'ö-{;2—4)klappig.

*) Samen am Gnmde mit einem Ilaarschopf.

79. Tamariscineae. Blüthen regelmässig. Kelch 4— öblättrig oder 4— .5lheilig,

bleibend, in der Knospe deckend. Blumenblätter 4—5, mit dem Kelche abwechselnd,

bodenständig. Staubgef. 1—2mal so viele, dem Fruchtbodeu oder dem Bande einer

scheibigen Verbreiterung desselben eingefügt, frei oder am Grunde rührig verwachsen

;

StaubkOlbchen längs aufspringend. Fruchtknoten eiufächerig, mit 2—4 vieleiigen Samen-

trägern, Griffel gleichviele, frei oder in einen verwachsen. Kapsel 2—4- (meist ojk appig.

Keim gerade, eiweisslos. — Sträucher mit spiraligcn, kleineu, einfachen, dicht gereihten

nebcnblattloseu Blättern ; Blüthen in ährenartigen Trauben.

**) Samen ohne Haarschopf.

t Staubgefässe (bei uns stets) 5, einfach.

80. Droseraceae. Blüthen regelmässig. Kelch öblättrig oder ötheilig, bleibend.

Blumenblätter 5. Staubgef. 5 (bei fremden auch 10— 20.) Nebenstaubgefässc keine.

Fruchtknoten mit 3— 5 oft getheilten, meist freien oder nur am Grunde verwachsenen

carpellärcu Griffeln, ebensovieleu vieleiigen Samenträgeru, Samen spahnartig mit geradem

Keime im Eiweiss. — Moorbewohnende Kräuter mit spiraligcn, einfachen, meist boden-

ständigen, drüsig-gewimperten Blättern, am Blattstielgrunde mit wimperavtigen Neben-

blattrudimenten.

81. Parnassieae. Blüthen regelmässig. Kelch Stheilig, bleibend. Blumenbl. 5.

Staubgef. 5, mit 5 inneren epipetalen drüsig-gefransten staubbentellosen Nebenstaubfäden

abwechselnd. Fruchtknoten mit 4 (selten 3} placentäreu sitzenden Narben, ebensovieleu

vieleiigen Samenträgeru. Samen spahnartig, mit den Kern locker umgebender netziger

Samenschale, und geradem Keime ohne Eiweiss. — Sumpfbewohnende Kräuter mit spi-

raligeu, einfachen, bodenständigen Blättern und einfachen, Iblüthigen, 1—wenigblätterigen

Schäften.

82. Violaceae. Blüthen (meist, bei uns stets) zygomorph. Kelch öblättrig

oder ötheilig, bleibend. Blumenbl. 5. Staubgef. ö, ungleich; Staubkolben nach innen

längs aufspringend, vom breiten Connectiv überragt. Keine Nebenstaubfäden. Fruchtknoten

mit einfachem Griffel und Narbe, mit 3 vieleiigen Sameuträgern. Samen mit geradem
Keim im reichlichen Eiweiss. — Kräuter (fremde auch strauchig) mit einfachen, bei uns

spiraligen Blättern und dem Blattstiele angewachsenen Nebenblättern.

tt) Staubgef. zahlreich, in 5 Gruppen.

83. Cistineae. Blüthen regelmässig. Kelch Sblättrig, oft mit 2 kleineren

Vorblättern an seinem Grunde, bleibend. Blumenblätter 5, in der Knospe eingerollt,

bald abfällig. Fruchtknoteu Ifächerig oder durch die 3— 5 (selten 6— 10) nach innen

vorspringenden, am Grunde auch verwachsenden vieleiigen Samenträger unvollständig

gefächert. Griffel einfach mit 3— 5 kopfig-vereinigten, placentäreu Narben. Samen mit

meist gekrümmtem Keim im reichlichen Eiweiss. — Kräuter, Halbsträucher oder Sträucher

mit uugetheilten gegenständigen oder spiraligen Blättern, mit oder ohne Nebenblätter';

Blüthen einzeln eudständig oder in endständigen traubenartigen Wickeln.

2. C eutrospermae. Samen auf centralem oder basalem, ganz oder oberhalb freien Samenträger
oder einzeln sruudstiindifr, im eiufilcherigeu oder untenvärts mehrfächerigen Frucht-
kuoten. Keim riugformig das Eiweiss umgebend.
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81. Portulaccaccae. Blüthen oft nicht ganz regelmässig. Kelch 2siialtig

oder 2blättrig (bei fremden auch :i—öspaltig), frei oder unterwärts mit dem Frucht-

knoten vorwachsen. Blumenblätter 1^0, getrennt oder am Grunde verwachsen, dem
Grunde des Kelches eingefügt, oder fehlend. Staubgef. in 1—2 Kreisen (bei uns in

einem epipctalen, bisweilen unvollständigen Kreise), einfach oder zu zwei nnd mehreren

gruppirt, dem Kelcligrundo eingefügt oder der Krone augewachsen. Fruchtknoten ur-

sprünj^lich oder nachträglich durch Zerstörung der Scheidewände einfächcrig (bei fremden

auch bleibeud 2—mehrfächerig), 3—vielsamig; Samen auf mittelstäudigem Samenträger,

meist auf langen Samenschuiiren. Grift'el 1 einfach oder in 3—8 Narbenlappen getheilt.

Frucht kapsclig, klappig oder deckelartig aufspringend (bei fremden auch Steinfrucht artig).

Kräuter mit spiraligen oder gegenstäadigen, ganzen und ganzrandigen, mehr weniger

fleischigen Blättern mit oder ohne trockenhäutige Nebenblätter, cymösen Blüthen.

8.'). Alsineae. Blüthen regelmässig. Kelch am Grunde mit dem becher-

oder schüsselfiirmigen Blüthcnboden verwachsen, bis auf denselben 4—ötheilig, daselbst

innen mit ciuem verdickten Ringe, bleibend. Blumenblätter 4—5, bisweilen sehr klein, borst-

lich oder auch fehlend, mit den Staubgefässen unter den Kelchblättchen eingefügt. Staubgef.

in 1— 2 Kreisen, 4—10, bisweilen durch Verkümmerung weniger, einfach oder selten

(Scleranthus) verdoppelt, die des äusseren oft mit basilären Drüsen aussen am Grunde,

die des inneren Kreises meist kürzer ; Fruchtknoten sitzend, aus 2—5 Fruchtblättern,

durch frühzeitiges Schwinden der Scheidewände cinfächerig (bei fremden Arten auch

unvollständig mehrfächcrig). Griffel 2— 5, frei oder am Grunde verwachsen. Samen
zahlreich an mittelstäudigem Samenträger oder einzeln auf grundständigem Träger. Frucht

eine Kapsel, klappig aufspringend, seltener häutige SchUessfrucht. — Kräuter oder Ilalb-

sträucher mit ganzrandigen, meist gegenständigen, decussirten. seltener abwechselnden

Blättern, meist ohne, seltener mit häutigen Nebenblättern; Blüthenstand wickelartig,

meist gabelig.

86. Silencae. Blüthen regelmässig, meist zwitterig, seltener durch Fehlschlagen

zweihäusig. Kelch frei, röhrig oder glockig, özähnig oder 5spaltig. Blumenblätter 5,

benagelt, nebst den Staubgefässen bodenständig, gewöhnlich auf einem stielartigen Frucht-

träger nebst dem Fruchtknoten emporgehoben. Staubgef. in 2 Kreisen, die des inneren

epipetalen Kreises dem Nagel der Blumenblätter angeheftet, seltener nur 5 episepale.

Fruchtknoten unvollständig (am Grunde) 2—öfächerig, oberwärts 1 fächerig oder durch

Schwinden der Scheidewände vollständig 1 fächerig, mit- centralem, mehreiigcm Samen-

träger. Griffel 2— ,5, frei. Frucht aus 2— 5 Fruchtblättern, mit 4—10 Zähnen oder

Klappen aufspringend, selten beerenartig, nicht aufspringend. — Kräuter oder Halbsträuchcr

mit ungcthcilten, meist gegenständigen, nebenblattlosen Blättern, Blüthenstand gabelig

cjmös, oder ähren- und traubenförmige einseitige Wickeln.

3. Multiloculares. Fruchtknoten 2—mehrf'ächeria, mit Kichen am Innenwinkel jedes Faches
(nur bei Terebintliaceen durch frühzeitige Verkiimmeruns der übrigen Fächer nur Ifächerig,

mit 1 centralen Eichen). Keim ohne Eiweiss oder im Eiweiss gelegen.

a) Thalamiflora e. Blumenblätter und Staubgefässc rein hypogyn; kein Discus oder
Becher iu der Blüthe.

a) Staubgefiisse (durch Verzweiifung der ursprünglichen Anlagen eines Kreises) zahl-
reich, wenigstens 3—4mal so viele als Kelch- und Kronenblätter.

*) Kelch in der Knospe klappig.

87. Malvaceae. Kelch 3— öspaltig oder -blätterig, aussen meist von einer

llulle (Aussenkelch) umgeben. Blumenblätter mit den Kelchtheilen gleichzählig, benagelt,

am Grunde meist untereinander und mit der Staubgefässröhre zusammenhängend, in der
Knospe eingerollt. Staubgefässe iu (5) Gruppen, Staubfäden unterwärts iu eine Röhre
zusammengewachsen, oberwärts frei und gespalten, mit 2 gesonderten, nierenförmigen, in

einer halbkreisförmigen Längsritze aufspringenden Beuteln. Fruchtknoten aus 3—5 oder
(so bei uns stets) durch Theilnng derselben aus vielen sekundären Fruchtblättern gebildet,

dann vielfächcrig mit leügen ein dickps Mittclsänlchcn umgebenden Fächern und ebensovicien
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unterwärts verwachsenen Griffeln (oder 3— 5fäclierig, mit mehreiigen Fächera und 3—

5

GriffeInX Frucht eine in die einzelnen Fächer zerfallende Spaltfrucht (oder bei fremden
eine fachspaltig aufspringende Kapsel). Keim im Eiweiss mit gefalteten Keimblättern. —
Kräuter (oder Sträncher) mit handnervigen und oft bandförmig getheilten Blättern, mit

Nebenblättern, schönfarbigen, oft ansehnlichen Blüthen.

88. Tiliaceae. Kelch 4— 5blätterig, abfällig. Blumenblätter gleichviele, in

der Knospe etwas dachig. Staubgef. frei oder vielbrüderig mit 2beuteligen, wenig ge-

spaltenen Stanbkolben. Fruchtknoten 2— lOfächerig, Fächer 2— mehreiig; Griffel einer,

oben 2— lOtheilig. Frucht kapselig (selten beerenartig), durch VerkUmmerang bisweilen

1 fächerig und nussartig, nicht aufspringend. Keim gerade im Eiweiss. — Bäume oder

Sträucher (auch Kräuter) mit meist zweizeiligen abwechselnden Blättern und freien

Nebenblättern.

**) Kelch in der Knospe dachig.

89. Hyp e ricineae. Kelch 4— Stheilig oder -blättrig, bleibend. Blumen-
blätter gleichviele, in der Knospe zusammengerollt. Staubgef. in 3— 5 Bündeln am Grunde
vereinigt, mit 2beuteligen Staubkolben. Fruchtknoten 3—Sfächerig (bei fremden auch

Ifächerig mit wandständigen Samenträgern), vieleiig. Griffel 3—5, meist frei. Frucht

eine 3— 5klappige Kapsel. Keim ohne Eiweiss. — Kräuter (und Sträucher) mit ganz-

randigen, oft durchscheinend punktirten, gegenständigen Blättern ohne Nebenblätter und

cymösen Blüthen.

ß) Staubgefässe einfach, in 1—2 Kreisen, 3—10. Kelch dachig.

*) Frucht kapselig, aufspringend, 3—Sfächerig mit je 2 — mehreren Eichen im
Fache, selten durch falsche Seitenwände 8— lOfächerig, alsdann die secuudären Fächer leiig.

t) Fruchtknoten ungescünäbelt , seine Fächer (3— 5) uugetheilt, der ganzen
Länge nach gleich weit und am Innenwinkel mehreiig. Kapsel klappig aufspringend, die Samen
entlassend.

90. Elatineae. Blüthen regelmässig. Kelch 2— ötheilig. Blumenblätter

2— 5. Staubgef. gleichzählig oder doppelt so viele, frei. Fruchtknoten 3— Sfächerig.

Griffel 3— 5 mit kopfigen Narben. Eichen am inneren Fachwinkel zahlreich, mehrreihig.

Kapsel 3— öklappig, Klappen durch Randtheilung der Fruchtblätter von den Scheide-

wänden am bleibenden Mittelsäulchen und von einander sich ablösend. Samen eiweisslos,

kantig-walzig mit krustiger Schale, — Kleine, zarte Sumpfpflanzen mit gegen- oder quirl-

ständigeu, ungetheilten Blättern und häutigen Nebenblättern, blattwinkelständigen Blüthen.

91. Oxalideae. Blüthen regelmässig. Kelch ötheilig, bleibend. Blumenblätter

5, in der Knospe gedreht. Staubgef. 10, am Grunde oft zusammenhängdud, die inneren

epipctalen*) meist kürzer. Fruchtknoten Sfächerig aus 5 epipetalen Fruchtblättern.

Griffel 5, frei. Eichen am inneren Fachwiukel Ireihig. Kapsel durch Mittentheilung

in 5, oder durch Mitten- und Randtheilung mit 10 Ritzen aufspringend (bei einer fremden

Gattung eine Beere). Samen mit Eiweiss, die fleischige Aussenschicht (unserer Gattung)

von der krustigen Samenschale elastisch abspringend und den Samen herausschleudernd. —
Kräuter (selten Bäume) mit spiraligen, langgestielten, fingerartig 3zähligen Blättern

ohne Nebenblätter.

92. Balsamine ae. Blüthen zygomorph. Kelch 3—öblättrig, abfällig, das

hintere Kelchblatt gespornt. Blnmenblätter ungleich, das vordere am grössten, die seit-

lichen mit je einem hinteren verwachsen. Staubgef. 5, ungleich, die 2 vorderen am
längsten, das hintere am kürzesten ; Staubfäden oberwärts zusammengewachsen, am Grunde

zuletzt meist abreissend und den Fruchtknoten mützenförmig bedeckend. Staubkölbchen

*) Die epipetalen Staubgefässe, die DiSll mit Unrecht für die äusseren hielt, sind hier

nnd bei den Geraniaceen intcrpolirt, daher die epipotale Stcllnng der Cnrpclle, die bei nur

einem Staubgefässkreise (der Balsamineen) und bei regelmässiger Alternation geboten ist, nicht

alterirt wird. Die Annahme eines Schwindekreises ist daher hier weder nothwendig, noch auch
gerechtfertigt.
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frei, mit breitem, überrageudem Connectiv und 2 einwärts geli ehrten Filcberu. Fruclit-

knoten 5fächerig, Eichen am inneren Fachwinkel Ireihig. Grifl'el 1 mit 5 Xarben.

Kapsel durch Randtheilnng mit ;"> von der Basis zur Spitze getrennten, elastisch nach

innen sich einrollenden oder schraubig sich windenden Klappen aufspringend (oder bei

einer fremden Gattung eine Steinfracht). — Kräuter mit saftigem Stengel und zarten, spi-

raligcn oder gegenständigen Blättern und rudimentären Nebenblättern ; Blüthen in blatt-

achselständigeu Trauben.

* Ilypopityaceae et Ericaceae part. (Ledum). Dliithcn regelmässig. Sfaubgcf.

10 oder 8, Staubbeutel an der Spitze mit einem Loch oder mit gemeinsamer Ritze aufspringend.

Fruchtknoten 5(— 4)tacherig mit einem Griffel.

tt) Fruchtknoten geschnäbelt, seine Fächer (5) ungetheilt, am Grunde klausen-

artig aufgetrieben und 2eiig, oberwärts in einen schmalen den Schnabel durchsetzenden cilosen Kanal
verengert. Samen in der abgelösten Klause eingeschlossen.

03. Geraniaceae. Blüthen regelmässig, seltener etwas zygomorph. Kelch

.")b!ättrig oder 5theilig, bleibend. Blumenblätter 5, in der Knospe eingerollt. Staubgef.

10, *) die 5 episepalen immer fruchtbar, länger als die 5 epipetalen (interpolirten, obzwar

äusseren), bisweilen sämmtlich oder theilweise unfruchtbaren, staubbeutellosen, selten

verdoppelten (Monsonia) Staubgefässe, welche letzteren aussen am Grunde von einer drü-

sigen Ansch^Yellung des zwischen der Blumenblatt- und Staubgefässregion gestreckten

Bliitlienbodens gestützt werden.**) Griffel 5, frei, oft zurückgerollt. Kapsel durch Rand-

theilnng der Fruchtblätter öklappig; Klappen am Grunde die durch Verkümmerung
eines Eichens 1 sämige, häutige, innen spaltenförmig geüfl'uete Klause bildend, mit dem
grannenartigen oberen Theile vom Mittelsäulchen des Schnabels vom Grunde, zur Spitze

sich ablösend. Samen eiweisslos. — Kräuter mit spiraligen oder theilweise gegenständigen

Blättern und mit Nebenblättern ; Blüthenstände wickelartig, endständig, oft nur 2 — Iblüthig.

ttt) Fruchtkuotcufächer (4—5) durch unechte uuvollstäudigc Scheidewände
getheilt, secundäre S—10 Fächer daher leiig und später Isamig.

94. Linea e. Blüthen regelmässig, Kelch 4—öblättrig oder -theilig, bleibend.

Blumenblätter 5—4, in der Knospe eingedreht. Staubgef. 5—4, am Grunde meist ring-

fürmig zusammengewachsen, öfter mit 5 episepalen Zähnchen zwischen einander. Griffel

3— 5. Kapsel durch Mittentheilnng in 5 unvollständig 2 fächerige oder zugleich durch

llandtheilung in 10 einfächerige Theile zerfallend. Samen eiweisslos. — Kräuter mit

nngetheiltcn nebenblattlosen Blättern und cymösen Blüthen.

**) Frucht kapselig, klappig aufspringend^ Sfächerig, mit 1 (bei fremden Gattungen
auch 2) Eichen im Fache.

95. Polygaleae. Blüthen zygomorph. Kelchblätter meist 5, die 2 seitlichen

(Flügel) meist grösser und blumenblattartig. Blumenblätter 3—5, ungleich, meist unter

sich und mit den Staubgefässen röhrig verwachsen (selten frei). Staubgef. 8, 1- oder
2brüderig; Stanbkolben IbeuteUg mit einem Loch an der Spitze aufspringend. Frucht-

knoten zusammengedrückt, schmalwandig. Kapsel fachspalteud 2klappig (selten eine

Steinfrucht). Keim im Eiweiss (selten ohne solches). — Kräuter oder Sträucher mit nnge-

theiltcn, ganzrandigen, nebenblattloseu, meist abwechselnden Blättern; Blüthen tranbig

oder einzeln.

***) Steinfrucht mit 3—9 1 sämigen Sternen, Fruchtknoten mit 3—9 leiigen Fächern

OG. Empetreae. Blüthcu regelmässig, zweihäusig-vielcbig, in allen vier

Kreisen 3zählig (sehr selten 2zälilig). Kelch- und Blumenblätter frei. Staubgef. 3 (oder 2).

Griffel sehr kurz, Narben (3—9) strahliggelappt. Keim im Eiwciss. — Erikenartige
immergrüne Sträuchlein, mit nadeiförmigen, spiraligcu, öfter wirtclig genälierten, neben-
blattlosen Blättern.

*) Die verbreiterten Staubfäden sind uutcreinar.dcr völlig frei ; was schon Linne und nach
ihm fast alle SchrifistcUcr für den verwachsenen Grund derselben ansahen, ist nur der unter-
halb der Staubfäden pcstrccktp liliithenlioden.

**) Ks ist kein tirund, diese I»r(iscn fiu einen fehlgeschlagenen äusserstcn Staubgefüss-
kreis anziisolicn.
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b) Disciflorae. Zwischen dem Fnichtknoteu und den Staubgefässen oder auch um
letztere herum ein schwieliger, bald flacher oder gewölbter, ringförmiger oder gelappter, bald

becherförmig vertiefter (dem Kelche angewachsener) Discus. Kelch in der Knospe dachig.

et) Fruchtknoten durch Verkümmerung zweier oder mehrerer Fächer It'ächcrig mit

1 grundständigen Eichen.

97. Tereb inth a ceae. Blütheu oft durch Verkümmerung 1—2häasig. Kelcli

3— ötheilig. Blumenblätter mit den Kelchblättern gleichzählig, mit ihnen abwechselnd,

unter einer gewölbten oder flachen Scheibe (Discus) eingefügt (oder fehlend). Stanbgef.

gleichzählig oder 2—mehrmal so viele. Fruchtknoten einfächerig, leiig, mit meist

3 Griffeln oder Narben (seltener mehrere monomerische, zum Theil verkümmernde Frucht-

knoten). Frucht eine Steinfrucht oder nussartig, nicht aufspringend. Keim eiweisslos.

Bäume oder Sträucher, mit harzigen und scharfen, oft giftigen Säften, einfachen oder

gedreiten und gefiederten, nebenblattlosen Blättern, kleinen meist rispigen oder ährigen

Blüthen.

ß) Fruchtknoten 2 — mehrfächerig, Fächer mit 2 — wenigen Eichen. Kelchtheile

(meist 4—5) einreihig.

*) Staubsefässe (unserer Gattungen) mehr als Blumenblätter (7— 10), entweder durch
Verdoppelung einzelner Glieder des ursprünglichen episepalen Kreises oder durch Eiuschaltung
eines zweiten epipetalen Kreises vermehrt.

98. Kutaceae. Kelch 4— ötheilig, bleibend. Blumenblätter 4— 5, in der

Knospe dachig, regelmässig oder etwas ungleich. Staubgef. 8— 10, in 2 Kreisen (bei

fremden auch nur 4— 5 episepaie), unter oder im gewölbten Discus eingefügt. Frucht-

knoten 4—öfächerig, 4

—

blappig, mit einem zwischen den Lappen hervortretenden Griffel

;

Fächer 2—4eiig. Frucht eine Kapsel, am Iiinenrande der Lappen (Fächer) oder durch Fach-

theilung aufspringend, mit durch Fehlschlagen 1— Ssamigen Fächern. Keim im Eiweiss

(oder eiweisslos). Kräuter, Sträucher oder Bäume, reich an ätherischen Oelen und

Harzen, mit spiraligeu oder gegenständigen einfachen oder getheilten und gefiederten

Blättern.

99. Aceriueae. Blüthen zwitterig oder vielehig. Kelch 4—9theilig, abfällig,

oft gefärbt. Blumenblätter gleichzählig, in der Knospe deckend, selten fehlend. Staubgef.

durch theilweise Verdoppelung 8 (selten weniger oder mehr) , der Mitte der flachen

Scheibe eingefügt. Fruchtknoten 2- (ausnahmsweise auch 3-) fächerig, zusammengedrückt,

mit schmaler Scheidewand, flügellg Slappig; Fächer 2eiig. Griffel 2spaltig. Frucht in

die 2 meist nur Isamigen geflügelten Tlieilfrüclitchen spaltend, mit geschlossen blei-

benden Fächern. Keim eiweisslos, gefaltet und gerollt. — Bäume mit zuckerhaltigem

Safte, gegenständigen, gestielten, bandförmig gelappten oder gefiederten, nebenblattlosen

Blättern, meist traubigen oder ebensträussig rispigen Blüthen.

* Ilypopityaceae. Staubgef. 10 (oder S). Fruchtknotenfächer mit zahlreichen

Eichen. Grifl'el 1 mit ölappiger oder trichterförmiger Narbe.

100. Hippocastaneac. Blätter zwittrig oder fehlschlagend vielehig, etwas

zygomorph. Kelch Stheilig oder özähnig. Blumenblätter 4—5, ungleich. Staubgef. in 2

Kreisen, deren cpipetaler unvollständig, daher nur 7— S, einem flachen Riugc eingefügt,

frei. Fruchtknoten Sfächerig, mit einfachem Griffel und spitzer Narbe; Fächer 2ciig.

Kapsel durch Fehlschlagen oft nur 1— 2fächerig, 1—4samig. Samen ohne Mantel, eiweisslos.

Keim mit diken, zusammengewachsenen, beim Keimen in der Erde bleibenden Keim-

blättern. — Bäume oder Sträucher mit gegenständigen, gestielten, nebenblattlosen,

ciafachcu oder meist gefingerten Blättern, Blütheu in Eispen.

*") Staubgefässe ebensoviele als Blumenblätter, 4—5, mit denselben .abwechselnd

(episepal, vor den Kelchblättern).

101. Staphyleaceae. Kelch Stheilig. Blumenblätter 5, gleich, dem Rande

einer vertieften Scheil)e eingefügt. Staubgef. 5, mit den Blumenblättern. Fmchtknoten

2—Sfächerig, 2—Slappig; Fächer 1— 2rcihig mehreiig. oben öfter getrennt. Griffel

2—o, getrennt oder verwachsen. Frucht eine häutige Kapsel, mit oberwärts an den

Nähten aufspringenden, durch Fehlschlagen nur 1 —Ssamigen Fächern (bei fremden auch
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beerenartig). Samen knöchern, ohne Mantel, mit spärlichem Eiwciss oder eiwcisslos.

Keim mit dicken Keimblättern. — Sträucher oder Bäume, mit meist gegenständigen,

unpaarig gefiederten Blättern und abfälligen Nebenblättern.

102. C el ast rineae. Kelch 4— 5spaltig, der flachen bodenständigen Scheibe

angewachsen. Blumenblätter 4— 5, gleich, dem äusseren Rande der Scheibe eingefügt,

Staubgef. ebensoviele, der Scheibe selbst eingefügt. Fruchtknoten 2— öfächerig, mit ein-

fachem Grift'el und Narbe, Fächer 1— mehreiig. Kapsel oft lappig-kantig. Samen mit

reichlichem Eiweiss, von einem fleischigen Mantel mehr weniger umhüllt. Keim mit

flachen, grünen Keimblättern. — Sträuchcr oder Bäume mit spiraligen oder gegenstän-

digen, ungetheilten Blättern und sehr bald abfälligen Nebenblättern.

***) Staubgefässe soviel wie Blumenblätter, 4-5, vor dieselben gestellt (epipetal).

103. Ampelideae. Blüthcn zwittrig oder 2häusig-vielehig. Kelch klein,

4—Szähnig oder ganzrandig, abfällig. Blumenblätter 4— 5, dem äusseren Rande der

flachen oder becherförmig vertieften Scheibe eingefügt, oft am Grunde oder au der

Spitze zusammenhängend, in der Knospe klappig oder an den Rändern einwärts gefaltet.

Fruchtknoten 2— mehrfächerig, Fächer 2eiig. Griifel einer mit kopfiger Narbe. Frucht

eine Beere. Keim im Eiweiss.

104. Rhamneae. Blüthen zwitterig oder 2häusig-vielehig. Kelch 4— 5spaltig,

frei (oder dem Fruchtknoten unterwärts angewachsen), die Zipfel abfällig, in der Knospe
klappig. Blumenblätter 4—5, nebst den Staubgefässen dem Rande einer flachen oder

becherförmigen, mit der Kelchröhre verwachsenen Scheibe eingefügt, in der Knospe

eingcfaltct klappig (oder fehlend). Fruchtknoten 2— 4fächerig, Fächer leiig. Grift'el

einer mit 2—4 Narben. Fracht steinfruchtartig (oder kapsclig). Keim im spärlichen |
Eiweiss. -— Bäume oder Sträucher, mit ungetheilten Blättern und kleinen, zuweilen dornigen

Nebenblättern, kleinen meist grünlichen Blüthen.

y) Fruchtknoten 2—4fächerig, Fächer vieleiig. Kelchtheile (bei unseren Gattungen)
2rcihig, 4—6 innere und ebensoviele äussere.

105. Lj'thrarieac. Kelch 8— 12zähnig, mit zweireihigen, ungleichen Zähnen,
deren innere in der Knospe klappig (oder gleichmässig 3— Czähnig oder -spaltig). Blumen-
blätter 3— 6, dem Schlünde des Kelchbcchers eingefügt, manchmal fehlend. Staubgef. in 1—

2

gleichzähligen Kreisen (selten mehr oder weniger). Fruchtknoten vom Kelchbecher umschlos-

sen, 2— 4fächerig, Fächer vieleiuj. Griffel 1 mit einfacher Narl)C. Kapsel durch Schwinden
der Scheidewände bisweilen Ifächerig. Keim ohne Eiweiss. — Kräuter (oder Sträacher
und Bäume) mit meist 4kantigen Stängeln und Ästen, mit gegenständigen, ungetheilten

Blättern ohne Nebenblätter, mit blattwinkelständigen oder traubig-ährigen Blättern.

III. Syncarpicae Calycogynae.

Fruchtknoten polymerisch, mit dem Kelchbecher verwachsen (nnterständig).

1. Fnichtkuotea 2—mehrfächerig, selten (Circaea alpina) durch Verkümmerung Ifäche-
rig und leiig.

a) Staubgefässe so viele oder doppelt so viele als Blumenblätter (d. h. einfach,
in 1—2 Kreisen).

a) Blüthen blattwinkelständig oder ährig und traubig, .aus stets 4- oder 2-
zähligen Kreisen.

106. Oenothereae. Blüthen zwittrig. Kcichrühre (Becher) noch über den
Fnichtlcnoten hinaus verlängert, mit 4— 2theiligem in der Knospe klappigen Saume
(bei unseren Gattungen vom Fruchtknoten zuletzt abfällig). Blumenblätter mit den Staub-
gefässen dem Becher eingetügt, 4—2, in der Knospe gedreht dachig. Slaubgef. 2—8.
Fruchtknoten 2— 4fächerig, Fächer meist viel-, selten leiig. Grift'el 1 mit einfacher oder
2— 4spaltiger Narbe. Frucht kapselartig, fachspaltig aufspringend (oder beerenartig) oder
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nussartig nicht aufspringend. Keim ohne Eiweiss, mit 2, Keimhlättern. —
• Land- oder

Sumpf bewohnende Kräuter (oder Striiucher) mit oft gegenständigen, einfachen, neben-

blattlosen Blättern.

107. Trapaceae. Blüthen zwittrig. Kelch den oberen Theil des Frucht-

knotens frei lassend, Kelchsatim daher halb oberständig, bleibend und mit der Frucht

erhärtend. Blumenbl. 4, sammt den 4 Staubgefässen dem äusseren Rande eines wulstigen

Ringes am Grunde des freien Fruchtknotentheiles eingefügt. Fruchtknoten 2fächerig,

Fächer leiig. Griffel 1 mit kopfförmiger Narbe. Frucht eine saftlose Steinfrucht, durch

Fehlschlagen Ifächerig und 1 sämig, durch die Kelchzipfel 2— 4hörnig. Keim ohne Eiweiss,

mit einem grossen, massigen, mehligen Keimblatte. — Schwimmende Wasserpflanzen mit

spiraligen, einfachen Blättern.

108. Halorrhagideae. Blüthen einhäusig (seltener zwittrig.) Kelch der

(^ Blüthen 4theilig, Kelchsaum der 9 "id Zwitterblüthen 4zähnig, an der Spitze des

Fruclitlmotens. Blumenblätter 4, bald abfällig. Staubgef. 8 oder 4. Fruchtknoten 4fächerig,

Fächer leiig, Griffel sehr kurz oder fehlend, Narben 4. Frucht in 4 Theilfrüchtchen

zerfallend (oder nuss- oder steinfruchtartig). Keim im Eiweiss, mit 2 Keimblättern. •

—

Untergetauchte, nur zur Blüthezeit aufgetauchte Wasserpflanzen (oder Landpflanzen) mit

cjuirlständigen (gegenständigen oder abwechselnden) Blättern ohne Nebenblätter.

ß) Blüthen in Dolden oder ebenstriiussigen Trugdolden oder Köpfchen.

*) Blüthen özählig (bei den Adoxeen nur die oberste Blüthe 4zählig).

109. Umbelliferae. Blüthen zwittrig, durch Fehlschlagen auch theilweise

eingeschlechtig, regelmässig oder die äusseren in der Dolde strahlend zygomorph. Kelchsaum

5zähnig oder ölappig oder undeutlich. Blumenblätter mit einem meist einwärts geschla-

genen Endläppchen und in der Einbiegung meist herzförmig ausgeschnitten. Staubgef. 5

in der Knospe einwärts gebogen. Fruchtknoten 2fächcrig, Fächer anfangs öfter mit 2, bald

durch Fehlschlagen des einen mit 1 hängenden Eichen. Griffel 2, am Grunde in eine

oberständige Scheibe (Griffelpolster) verbreitert. Frucht durch die Rücken- und vereinigten

Randspuren der Kelchblätter meist deutlich lOrippig, eine Spaltfrucht, in die beiden

Fächer (Theilfrüchtchen) vom Grunde zur Spitze spaltend ; Früchtchen meist dem stehen-

bleibenden fädlichen Mittelsäulchea (Fruchtträger) mit der Spitze aufgehängt, auf der

Berührungsfläche mehr weniger flach, auf der gewölbten äusseren Seite mit 5 Hauptriefen,

in den zwischenliegenden 4 Thälcheu bisweilen von je einer Nebenriefe (dem Seitennerven

des Kelchblattes), innen gewöhnlich von je 1 — mehreren oft duakler gefärbten Oelgängen

(Striemen) durchzogen. Samen der Fruchtschale des Faches öfter anhaftend, mit dünner

Samenhaut nnd mit reichlichem hornigen Eiweiss, in dessen oberem Ende der kleine

Keim eingeschlossen ist. — Kräuter mit stielrundem, aber oft gefurchtem, an den Knoten
meist verdicktem Stengel, meist abwechselnden, meist verschiedentlich getheilteu Blättern,

deren Blattstiel scheidig erweitert; Blüthen in schirmförmigen, selten kopfförmigen, meist

zusammengesetzten Dolden.

110. Araliaceae. Blüthen meist zwittrig. Kelchsaum oberständig, özähnig

oder ganzrandig. Blumenblätter 5— 10, in der Knospe klappig, mit breiter Basis sitzend,

frei. Staubgef. .5—10, Staubkolbeu 2beutelig. Fruchtknoten 2—lOfächerig, Fächer

anfangs mit 2, bald durch Fehlschlagen des eiaen mit einem hängenden Eichen. Griffel

so viele als Fächer, frei oder in einen verwachsen, am Grunde von einer oberständigen

Scheibe umgeben. Frucht eine Heere. Keim im reichlichen Eiweiss. — Bäume oder

Sträucher, letztere oft kletternd, mit abwechselnden, ganzen oder gelappten, nebenblatt-

losen Blättern; Blüthen in Dolden oder Köpfen.

111. Adoxeae. Blüthen özählig (nur die Endblüthe des Köpfchens 4zählig).

Kelchsaum halboberständig, 3— 2spaltig. Blumenblätter am Grunde verwachsen, radförmig,

in der Knospe deckend. Staubgef. in einem Kreise, durch Verdoppelung 10—8, mit

Ibcuteligem, schildförmigem Staubkolben. Fruchtknoten oberwärts frei, ohne oberständige

Scheibe, 5—4fächerig. Griffel 4— 5. Frucht eine Beere, in der Mitte vom bleibenden
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Kelchsaum umgeben, von den Griffeln gekrönt. Keim Im Eiweiss. — Zartes Kraut mit

getlieilten uebeublattlosen Blättern und endstäudigcu 5— Tblüthigen Kopfeben mit

einer Endbliitbe.

**) Blüthen 4zälilig.

112. Corneae. Kelchsaum oberstiindig, 4zähnig. Blumenblätter mit breiter

Basis, in der Knospe klappig. Staubgefässe 4. Fruchtknoten 2— Sfächerig, Fächer mit

1 hängenden Eichen. Griffel einfach, am Grunde in eine kleine oberständige Scheibe ver-

breitert. Frucht eine Steinfrucht mit 3— Ifächcrigera Steine. Keim im Eiweiss. — Bäume
oder Sträucher mit ungetheilten, nebenblattloson, meist gegenständigen Blättern, Blüthen in

Dolden oder Trugdolden.

* Ericaccae (Oxycoccus). Staubgefässe s. Fruchtknoten 4fächerig mit vieieiigen

P'ächcrn. — Krautartiges Sträuchleiu.

b) Staubgef. (unserer Gattungen) 20 und mehrere (il. h. 4— 5 zusammengesetzte eines Kreises).

11.3. Philade Ipheae. Kelchsaum 4— otheilig, in der Knospe klappig.

Blumenblätter gleichzählig, mit den Staubgef. unter der oberständigen Scheibe eingefügt.

Fruchtknoten 4— lOfächerig, Fächer vieleiig. Griffel soviel wie Fächer, frei oder unten

verwachsen. Frucht eine (meist) fachspaltig klappige Klapscl. Samen mit häutiger, den

kleinen Kern locker umgebender Samenhaut. Keim im Eiweiss. — Sträucher mit gegen-

ständigen, einfachen, nebenblattloson Blättern.
''' Pomariae. Kclchsaum in der Kuospe dachig. Frucht tieischig, aiifclartig. Samen

mit krustiger oder knorpeliger Ausscuhaut. Keim ohue Eiweiss. — Blätter mit Nebenblättern.

2. Fruchtkuoten Ifächcrig mit 2 (sehr selten 3—4) wandständigcu, tädenfürmigcn viei-

eiigen Samenträgeru.

114. Grossularieae. Kelchröhrc (Becher) über den unterständigen Fi-ucht-

knoten mehr weniger, oft rührig verlängert, mit 4—Ötheiligem, verwelkendem, in der

Knospe deckendem Saume. Blumenblätter 4— 5, mit den gleichzähligen, abwechselnden

Staubgcfässeu im Schlünde des Bechers eingefügt, meist kloin. Griffel 2— 4spaltig. Frucht

eine saftige, vom Kelche gekrönte Beere. Samen mit schleimiger Aussen- und krustiger

Inneuhaut. Keim kloin im Eiweiss. — Sträucher mit abwechselnden, gestielten, liand-

fiirmig gelappten Blättern ohne Nebenblätter.

IV. E 1 e u t h e r c a r p i c a e C a 1 y c i f 1 o r a e.

Fruchtknoten monomerisch oder unvollkommen polymerisch. Staubgefässe perigyn.

1. Fruchtknoten aus 2 (oder .S) nur oberwärts freicu (die Schnäbel der Fruclit bildenden),
im unteren Thcilc zusanmicngewachscncu FruchtbUlttcru, iicbstbei mit der Kelchröhrc (dem liccher)

in seinem unteren grösseren oder kleineren Theilc verwachsen.

115. Saxifrageae. Kelch mit 5—4 freien Zipfeln. Kronenblättcr 5—4,

nebst den Staubgef. dem Kelchschlundc eingefügt. Staubgef. gleich viele oder doppelt
so viele. Fruchtknoten Ssclmühelig, einfächerig mit 2 wandständigen Samenleistcn, oder
2fächerig mit centralen Samenleisten, mit zahlreichen Eichen. Frucht eine Kapsel,

durch Nalittheihmg auf der Innenseite der Sehnäbd aufspringend. Samen zahlreich,

klein, mit glatter oder runzeliger Schale. Keim im Eiweiss. Kräuter mit abwechselnden,
seltener gegenständigen, einfachen, nebenblattlosen Blättern, cndständig-cymösen Blüthen.

* Staphylcaccac. Blumenblätter und Staubgefässe (5) dem Rande einer verticlteu
Schuhe eingefügt. Kapsel aufgeblasen, häutig. Samen durch Fehlschlagen nur wenige, knöchern
mit spärlichem Eiweiss.

2. Früchtchen unter einander ganz frei oder nur am Grunde etwas verwachsen.

a) Früchtchen am Grunde, oberhalb der Staubgefässe, von schuppenförniigcn Boden-
auswüchsen (hypogynen Schüppchen) umgeben.*) Becher sehr wcnis entwickelt, mit der Basis der

*) Diese Schüppchen sind keine Ligularbildungcn der cpipetalcn Staubgefässe, wie Doli
meint, sondern Auhäugscl (äussere Ligularbildungcn) der Carpellavhasen ; daher sie auch (bei
Crassula, BuUiarda) vorhanden sind, wenn die epiiictulen Staubgefässe fohlen.
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Carpelle verwachsen, daher die Blumenblätter und Staubgefässe dicht unter den Carpellen einge-

fügt. — Blatter fleischig, ohne Nebenblätter.

IIG. Grass ulaceae. Kelch 4— SOtheilig, bleibend, in der Kuospe deckend.

Blumenblätter gleichzählig, frei oder am Grunde verwachsen. Staubgefässe 1—2mal so

viele in 1—2 Kreisen. *) Fruchtknoten so viele als Blumenblätter, diesen superponirt

(epipetal), (meist) vieleiig, frei (selten in einen polymerisclieu Fruchtknoten verwachsen).

Früchtchen balgkapselartig, einwärts aufspringend. Samen sehr klein, mit häutiger Schale

und spärlichem Eiweiss. — Kräuter oder Halbsträucher mit meist abwechselnden, ein-

fachen Blättern und meist cymösen, selten einzelnen Blüthen.

b) Früchtchen ohne hypogyne Schüppchen. Blätter krautig, meist mit Nebenblättern.

et) Früchtchen mit dem entwickelten, vertieften Becher aussen verwachsen (innen
unter einander meist frei), daher die Blumenblätter und Staubgefässe unmittelbar unter dem freien

Theile der Carpelle oder am Rande einer oberständigen Scheibe eingefügt.

117. Pomariae. Kelchsaum öspaltig oder Özähnig, vertrocknend, in der

Knospe dachig. Blumenblätter 5, benagelt. Staubgef. 20—40, in der Knospe einwärts

gebogen. Fruchtknoten 2— 5, selten nur 1, mit 2 — mehreren aufrechten Eichen, in

den Becher eingewachsen. Frucht eine Apfelfrucht, vom fleischig gewordenen Becher

um die häutigen, knorpeligen oder steinkernartigen Früchtchen (Frachtfächer) gebildet.

Samen ohne Eiweiss. — Sträucher oder Bäume mit abwechselnden, einfachen, selten

gefiederten Blättern und mit meist abfälligen Nebenblättern.

ß) Früchtchen frei im Grunde oder auch an der lunenwand des mehr weniger
ausgebildeten Bechers, dessen Rand die Kelchzipfel, Blumenblätter und Staubgefässe trägt.

*) Blumen regelmässig.

118. Rosaceae. Blüthen zwittrig, selten durch Fehlschlagen eingeschlechtig.

Kelch 5— 4spaltig, nebst dem Becher meist oder wenigstens letzterer bleibend. Blumen-

blätter 5—4, benagelt, selten fehlend. Staubgef. frei, meist 20 und mehrere, selten

weniger, auch nur soviel als Kelchzipfel und noch weniger. Fruchtknoten meist mehrere,

selten nur einer, 1— vieleiig. Früchtchen meist nnssartig, selten steinfruchtartig oder balg-

kapselartig. Keim ohne Eiweiss. — Kräuter oder Sträucher (und Bäumchen) mit meist

abwechselnden, fieder- oder handnervigen, einfachen oder getheilten und zusammengesetzten

Blättern, meist mit krautigen, bleibenden Nebenblättern.

119. Amygdaleae. Blüthen meist zwittrig. Becher röhrig oder glockig, nebst

den 5 Kelchzipfeln nach der Blüthe am Grunde abgeschnitten abfällig. Blumenblätter 5,

benagelt, zeitlich abfällig. Staubgefässe frei, 20— 30. Fruchtknoten 1 mit 2 im Scheitel

des Faches hängenden Eichen, mit einfachem Grifl'el. Steinfrucht mit saftigem oder

seltener trockenem Fleische und mit meist Isamigem Steine. Keim ohne Eiweiss.

Bäume oder Sträucher mit abwechselnden, einfachen, meist gesägten Blättern und bald

abfallenden Nebenblättern.

*') Blumen unregelmässig (zygomorph), schmetterlingsartig.

120. Papilionaceae. Kelch ötheilig, öspaltig oder Szähnig, öfter zweilippig.

Blumenblätter 5 (selten ein oder mehrere fehlend), benagelt, nebst den Staubgefässen

dem Rande eines wenig entwickelten, niedrigen Bechers im Kelchgrunde eingefügt. Die

beiden vorderen (unteren) Blumenblätter meist zu einer, die Befruchtungswerkzeuge auf-

nehmenden Kinne (dem ScÄ/Z/cAe») verwachsen, dessen S«iteu die beiden seitlichen (Flügel)

anliegen ; das hintere (obere) meist viel grossere (die Fahne) in der Knospe die übrigen

bedeckend, später zurückstehend. Staubgefässe 10, öfter abwechselnd länger nnd kürzer,

ihre Fäden sämmtlich oder mit Ausnahme des hintersten freien zum grösseren Theile

rührig verwachsen. Fruchtknoten 1, mit nach hinten (zur Fahne) gekehrter, meist

mehrere 2reihige Eichen tragender Samenleistc, mit einfachem Griffel und Narbe. Frucht

) Die Blüthcnkreise altemiron sämmtlirli, wenn der Staubgefässkreis einfach ist; ist

er doppelt, so ist der inuere, später auftretende opipetale iuterpolirt, dalior vor den Carpellen

stohcud. Die Amialiuic vou Scbwiudekrcisen ist auch hier übertiiissig.
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eine Hülse, durch Rand- und Mittentheilung des Fruchtblattes 2klappig, oder eine in

einsamige quere Glieder zerfallende Gliederhülse, selten ein einsamiges Nüsscheu. Keim

ohne, selten mit spärlichem Eiweiss. — Bäume, StTcäucher und Kräuter, mit abwech-

selnden, meist spiraligen, oft zusammengesetzten (gefiederten oder Szähligen) Blättern,

und meist mit ausgebildeten, seltener mit drüsig verkümmerten oder fehlenden Neben-

blättern. Blütheu tranbig, ährig oder kopfförmig.

72. Ordnung. Ranunculaceeii Juss.

Gattungen

:

A. Friichfchen^mehrere, oft zahlreich, nussartig, nicht aufspringend, Isamig.

1. (Giema tideae.) Kelch in der Knospe Jclappip, mit flachen oder eingebogenen
Rändern, blumenkronenartig. Samenknospe hängend. lilättcr gegenständig.

1. Giema tis. Kelch meist 4- (seltener 5-blättrig), abfällig. Blumenkrone fehlend. Frücht-

chen vom bleibenden, langen, zottigen Griffel geschwänzt.

2. Kelch in der Knospe dachig. Illätter wechselständig.

a) (Anemoneae.) Blumenblätter fehlend oder tlach, ohne Houiggrflbchen. Sa-
menknospe hängend.

a) Früchtchen in geringer Zahl, ungeschwänzt, einem kleinen scheibenförmigen
Fruchtboden eingefügt.

2. Thalictrura. Kelch blumenblattartig, 4—öblättrig, abfällig. Blumenkroae fehlend.

ß) Früchtchen zahlreich, einem halbkugeligen bis kugelförmigen Frucht-
boden eingefügt.

*) lüumenblätter fehlend. Kelch blumenblattartig. Unter der Blüthe eine
verschiedengestaltigc Hülle aus 3 (selten 4) lilättern.

3. P u 1 s a t i 1 1 a. Blüthe von der Hülle laubartiger, vieltheiliger Blätter entfernt. Kelch-

blätter meist G, meist glockig. Früchtchen vom verlängerten zottigen Grilfel

geschwänzt.

4. Anemone. Blüthe von der Hülle laubartiger Hidlblätter entfernt. Kelchblätter 5

bis mehrere, sternartig ausgebreitet. Früchtchen vom kurzen kahlen Grilt'el bespitzt.

5. Hcpatica. Hülle kelchartig, aus ungetheiltcn Blättchen, der Blüthe sehr genähert,

fast angedrückt. Kelchblätter zahlreich, sternförmig. Früchtchen vom kurzen,

kahlen Griffel bespitzt.

**) Blumenblätter 5 — viele. Kelch etwas krautartig, 5blätterig, die Blättchen
am eirunde etwas höckerig.

G. Adonis.
h) (Ranunculeae.) Blumenblätter innen am Grunde mit einem oft von einer

Schuppe bedeckten Honiggrühchen.

«) Kelchblätter 5, am Grunde in einen fädlichen Sporn vcrlänsiert, abfällig.
Blumenblätter mit langem iädlichcn Nagel. Samenknospe hängend.

7. Myosurus. Honiggrübchen am Grunde der kurzen Platte röhrig. Staubgef. wenige,
oft nur 5. Früchtchen sehr zahlreich, auf einem sehr verlängerten cylindrischen
Fruchtboden.

„ , ^ ß) Kelchblätter ungespornf. Blumenblätter kurz oder undeutlich benagelt.
Samenknospe aufrecht.

8. Ceratocephalus. Kelchblätter .'), lange bleibend. Blumenblätter 5, ihr Honig-
grübchen von cinemT Schüppchen bedeckt. Staubgef. 5— 15. Früchtchen auf
walzigem Fruchtboden, längs der oberen (Bauch-) Naht m/t 2 kohlen, dem
Fruchtfuch parallelen Höckern.
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9. Ranuucülus. Kelchblätter 5, selten 3, abfällig. Blumenblätter 5, selten mehr,

ihr Ilouiggrübchen nackt oder von einem Schüppchen bedeckt. Staubgef. meist

zahlreich. Früchtchen ohne hohle Höcher, auf kegelförmigem oder kurzem

halbkugeligem Frachtböden.

B. Früchtchen mehrere, selten nur 1, vielirsamig, halgfruclitartig, auf der Bauclniaht

aufspringend. — Kelch- und Blumenblätter in der Knospe dachig, erstere (ausgenommen Ilclle-

borus) blumenblattartig, abfällig. Blumenblätter meist kleiner als der Kelch, nektarienartig

oder fehlend.

a) Kelch (und Blunienkrone, wenn vorhanden) regelmässig.

a) Blumenblätter (Nektarien) benagelt, röhrig oder mit Honiggrube, unge-

spornt, oder fehlend. Staubgef. spiralig, alle fruchtbar.

10. Caltha. Kelchblätter 5. Blumenblätter fehlend. Balgfrüchte 5— 10, frei.

11. Trollins. Kelchblätter 5 — viele, abfällig. Platte der zahlreichen Blumenblätter

flach, lineal, am Grunde mit offenem Honiggrübchen. Balgfrüchte zahlreich,

walzlich, frei.

12. Hclleborus. Kelchblätter 5. grün oder gefärbt, an der Frucht bleibend. Blu-

menblätter 5 — mehrere, ihre Platte röhrig mit 2lippicjer Ilündung. Balgfrüchte

3 — mehrere, langgeschnäbelt, am Grunde ein wenig verwachsen.

13. Isopyrum. Kelchblätter 5 oder 4, abfällig. Blumenblätter 5—4, ihre Platte

hurz röhrig, offen., einlippig. Balgfrüchte 1 — mehrere, pfriemlich geschnäbelt,

nur am Grunde schwach verwachsen.

14. Nigella. Kelchblätter 5, benagelt. Blumenblätter 5— 10, geknickt aufsteigend,

ihre Platte 2spaltig, am Grunde mit einer grossen, von einer Schuppe be-

deckten Houiggrube. Balgfrüchte 3— 10, zur Mitte und darüber venvachsen.

ß) Blumenblätter 5, trichterförmig, nach abwärts gespornt, ungenagelt, mit der
inneren Sehe des schiefen Saumes angeheftet. Staubgef. in abwechselnden özähhgen Kreisen,

über jedem Kelch- und Kronenblatt in eine Zeile gestellt, die 10 innersten beutellos, schuppenförmig.

15. Aquilegia. Kelchblätter 5, am Grande zusammengezogen. Balgfrüchte 5, frei.

b) Kelch und Blumenkrone zygomorph (bloss symmetrisch, unregelmässig). Kelch
äblättrig. Blumenblätter der Anlage nach 5, episepal, häutiger aber diuxh theilweise Verdoppelung
8, jedoch nur das hintere einfache oder gedoppelte, oder auch noch die beiden seitlichen (ein-

fachen) sich entwickelnd, die übrigen verkümmernd.

16. Dclphinium. Das hintere Kelchblatt gespornt. Blumenblätter entweder 4, davon
die 2 hinteren gespornt, oder nur 1 hinteres, gesporntes entwickelt; deren

Sporne in den Kelchsporn eingeschlossen. Balgfrüchte 1—5.

17. Aconitum. Das hintere Kelchblatt am grössten, helmförmig ausgehöhlt (Helm),

aber angespornt. Nur 2 hintere, im Helm verborgene Blumenblätter entwickelt,

kapuzcnförmig, laug benagelt ; die übrigen klein fadenförmig oder theilweise

fehlschlagend. Balgfrüchte 3—5.

C. Früchtchen einzeln, meUrsamig, beerenartig.

18. Actaca. Kelch 4blätterig, bald abfällig. Blumenblätter 4, schmal, ohne Houig-
grübchen.

1. Clematis L. (s. str.) Waldrebe.

1. C. recta L. Stengel Jcrautig, aufrecht, gerillt. Blätter uiipaariggefiedert,

meist Tzählig, die untersten am Triebe einfach, die nächstfolgenden Szählig. Blättchon
gestielt, eiförmig bis lanzetlich, manchmal am Grunde herzförmig (die seitlichen schief),

zugespitzt, ganzrandig. lUsjJe endständig, trugdoldig verzweigt; deren unterste Aeste
auch blattachselständig. Kelchblätter aussen am Bande tveichhaarig-filzig , sonst
fast Icahl oder zerstreut behaart. Schweif der Früchtchen etwa 3mal so lang als

diese, mit horizontal abstehenden langen Zotten.
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3—5' hoch. Kelclibhitter weiss. Früchtchen berandet, auf deu Flächen vertieft, behaart.

2|, Jimi, Juli. Auf steinigen, buschigen Hügeln, in Weinbergen, an Waldrän-

dern, auf Wiesen der wärmeren Hügel- und Tbalregion, gerne auf Kalk, verbreitet. I>ei

Prag: I.oreuzbcrg (Opiz); Dvorec, Illubocei), St. Prokop, Kucliclbad, Kadotinor Thal

nächst Kosof, Zdyister Berg, Karlstein, Tetin! Podbaba, Scharka und Gcueralka, lloro-

mericer Wald! Bobnieer Weinberge, Bcckover Hain bei Libeznic (Dedecek)! Gegen-

über Libcic, felsiges Moldauufer! Kalklehnen über Hlcd'sebe bei Wcltrus ! — Elbegcbiet

:

Kalkhügel bei Uvakaöovic nächst Chrudim ! Kladrub auf Wiesen (Opiz) ; Elbc-Tcinitz

!

Elbaucn bei Kolin, Nimburg! Voskovrch bei Podebrad, zerstreut in den Wäldern zwi-

schen Uymokur und Kozd'alovic, bei Nouzov ! Ceiielic bei Bysic! N. Beuatck (Dcdecck)

!

Chobot bei Juugbunzlau (Hiiunicr)! Weisswasscr am Eande eines Kieferwaldcs im Bicla-

tbalc, auf Quadcrsandstciu, und auf dem ßüsig (Hipp. ) ! Schuedowitz (Poch) ! Widim
(Hackel). Sovice bei Rouduic! Wald §ebln bei Libochovic! Leitmcritz: Loretto,

Weisse Lehne, Weinberge des Lobosch ! Cernosek (A. Ma3-er). Mittelgebirge, z. B. am
üranatbache unter dem Radelstein! am Klotzbergc, Südseite der Hora bei Merzklcs,

Milcschaucr! Wostray bei Mileschau (llcuss). Elbabliaug bei Aussig, Felsen bei Ncste-

fic! Biliu (Rcuss), Tcplitz (Wiukler)! Komotau : im Grund, am Schwarzen llübel! Scliloss-

garteu bei Schlackeuwerth (Ortmann). — Hohcnfurth (Neuning ! fehlt aber in Jangbaucrs

Verzeichniss) ?

2. C. vitalba L. Stengel an der Basis Jtolsi<j, struuchig, Idimmend, tieß'nrchiij-

kantiij. Blätter unpaarig gefiedert, h— Tzälilig, mit den Blattstielen rankend. Blätt-

clien gestielt, herzförmig oder eiförmig, ganzrandig oder grobgekerbt, fast gi:!lappt. lilütlten-

stände trugdoldig, cnä- und zahlreich hlattivlnhelstündiy. Kelchblätter hcidcrselts /iUli/.

Schweif der Früchtchen vielmal länr/er als diese, mit schief abstehenden Zotteuhaaren.

ß—IC hoch. Kelch weiss, aussen grünlich. Früchtchen weit kleiner als bei vor., behaart.

tp Juli, August. In Wäldern, Hecken, Zäunen. Wirklich wild wahrscheinlich

nur im südlichen Striche au der österreichischen Gräuze (Presl Fl. cech.), nach Parkync
zahlreich in Fichtenwäldern nahe der I.inzer Bahn. Sonst wohl nur gcptlanzt und ver-

wildert, so bei Prag selten, in Zäunen bei Hlnbocep (Tausch)! iu der Scharka! an der

Säzava bei Kammerburg verwildert (Vogl). Üvakacoviccr Fasangarten bei Chrudim (Opiz),

Jungbunzlau in Gartenzäuneu (Hipp.)! Gebüsche am Sovicberge (Neuniaun, von mir
nicht bemerkt).

2. Thalictrum L. Wiesenraute.

a) (Tripterium DC.) Staubfäden stark verdickt, vielmal länger als die Staub-
liölbchcu. Früchtchcu gestielt, überhängend, Skantig geflügelt, uuberippt. BUitheu lila oder weiss.

1. T. aquilegiaefolitim L. Wurzelstock kurzgliedrig, büschelfasrig. Stengel

feingerieft. Blätter 2— .3fach gedreit-gefiedert, an deu Verzweigungen der Blattstiele

durchivcgs mit rundlichen hüutiijcn Stipellen; Blättchen rundlich verkehrteiförmig,

cingeschnittengekerbt. Blüthen aufrecht in Trugdolden.

1—3' hoch, hellgrün. Blättcheu und Blüthen die grüssten der Gattung.

2). Juni, Juli. Auf feuchten Waldwiesen, an Waldrändern, Bergabhängen und
Abstürzen, Felsen, an Bächen, in Gebirgsgegenden ziemlich verbreitet, doch zerstreut,

selten in niedere Lagen herabsteigend. Bei Prag nur bei St. Ivan auf dem Felsabhange
(Feistmantel) ! und hinter Stechovic bei den Stromschnellen am rechten Moldauufer (1872)!
— Rolioznä (Ccnek; ob bei Bystrau an der mähr. Gränze?)! Landskron (Erxlebcnj

!

Glazer Schneeberg ! Verbreitet im Riesengebirge : Rehhorn, Marschendorf (Haenkc),
Kesselberg (Kablik) ! Rieseugrund (Tausch) ! Eibgrund (Gottstein) ! Teichränder n. s. w.
Ro'chlitz (Gottstein) ! Vcsecer Hain bei Jiöiu (Vai-eöka, Posplchal) ! Lausche, Tollenstein

(Matz). Jeschken (Langer)! Nixdorf, Gcorgswalde (Neumann). Kreibitz unter dem
Pickelsberg! B. Kamnitz (Zizelsberg.) Park bei Obcrliebich nächst Leipa, im Höllen-
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gründe (Watzel). Weisswasser (Hipp.). Tetschcn (Malinsky) ! Kamm des Göltschbergcs

(A. Mayer). Verbreitet im Erzgebirge: Secgruud bei Eichwald, lileinbahn, Göhrn,

Krinsdorfcr Thal (Rcuss) ; Teltscber Grund , Komotaucr Grundthal ! Wicscuthal bei

Schlackenwerth , Gottesgab (Eciss), Karlsbad (z. B. Plobenwakl), Ellbogen, Falkenau

(Ortmaun). — PadrCbach bei Padrt! Kozmital (Lusek)! Burg Kliugenberg (Dcdccek)!

Vorberge des Böhmerwaldes : Freiung (Claudi); Alpcuweide bei Glöckelbcrg(Mardetschl.).*)

Vogeltennc bei Krumau (Mard.), Goldenkron (Jungbauer); geht bis an die Budweiscr

Ebene bei Poric (Mard.). Neuhaus : bei der Burg Jindfis mit Soldanella (Schöbl,

Novotny) !

b) (Euthalictrum.) Staubfäden uubedeuteud verdickt, 1—viermal so laug als das
Staubkölbchen. Früchtchen sitzeuJ, aufrecht, längs gerippt. Blütheu gelblich oder graulich.

a) Blüthenstaud pyramidal-rispig; Bliithcn ziemlich gleichinässig entfernt, (die

letzten fast doldentraubig gestellt), nebst den Staubfäden überhängend.

2. T. foetidum L. Wurzelstock meist kurzgliedrig, büschelfaserig, bisweilen aber

auch wagrecbte, langgliedrige Sprosse treibend. Stengel unterwärts blattlos mit Nieder-

blättern, feinhantig gerieft. Blätter Szählig, 3—4fach gefiedert, im Umriss gleichseitig

3eckig, Blattficdern fast rechtwinhclig spreitzenä. Blättchen feingcstielt, fundlich oder

ocrJcehrt eiförmig, tiefgekerbt, oft auch tief Sspaltig. Ochrehen der Blattscheidcn

Jciirz eiförmig, abgerundet. StaubkOlbcheu langbespitzt. Früchtchen eiförmig-elliptisch

bis elliptisch-lcreisförmig, zusammengedrücM und berandet, jedcrseits 3rippig, mit

lünglicJier , häutiger, nach rücJciväris umgerollter, daher schmal aussehender,

gezähnelter Narbe.
^1-,— 1' hoch. Ähnlich dem folgenden, am leichtesten durch die (bei uns wohl nie, wie

anderwärts bisweilen fehleudcu) einfachen und drüsigen Härchen auf Stengel, Blättern und
Blattstielen, durch feineres, mehr eingeschnittenes, sattgrünes, uuterscits bleigraues Laub zu unter-

scheideu. Ilispeuäste wagrecht abstehend. Blütheu grösser als bei T. minus, Kelchblätter oval, oft

schmutzigrolh angelaufen. Früchtchen gross, rund.

2). Juni, Juli. Auf Felsen, namentlich Kalkfelsen, in lockerer Walderdc, nur iu

der siidlicheu Prager Gegend: bei St. Prokop! und St. Ivan zahlreich! spärlicher auf

dem Zilvister Berge bei Königsaal (Hauff)!

3. Th. minus L. (T. vulgare Kittel). Wurzelstock heschuppt, bald kurzgliedrig,

aufrechtästig, büschelfaserig, bald mehr weniger kriechend. Stengel fein Tiantig gerieft,

oft bläulich bereift. Blätter Szählig 3— -Ifach gefiedert, im Umriss gleichseitig 3eckig;

Blattficdern spitMvinJceJ.ig abstehend. Blättchen rundlich, am Grunde etwas herzförmig,

oder keilig verlcehrteiförmig, voru eingeschnitten und gekerbt. Oehrchen der Blattschciden

Jcurs eiförmig, abgerundet. Staubkölbchen langbespitzt. Früchtchen elliptisch oder

länglicli-elliptisch, stielrundlich oder massig siisammengcärücld, 8—lOrippig, mit

breiter Sechig-spiessförmiger , nur massig nach hinten umgeschlagener, unge-

r.'ähnter Narbe.

H. 1

—

i'. Sehr veränderlich im Rhizom, Grösse und Beblätterung des Stengels, im Zu-
schnitt der Blättchen, der Blattfarhe, Grösse der Früchtchen u. s. w. Doch gelang es mir bisher

nicht, konstantere Formen, wie solche mehi-ere Autoren als Arten (T. montanum, colliuum Wallr.,

uiajus Jacij., silvaticum Koch) aufführen, zu unterscheiden. Über diese problematischen Arten
hal)eu auch die Autoren widersprechende Augabeu, so namentlich über das Rhizom, welches nach
Neilreich bei Th. montanum und collinum nicht kriechend, bei silvaticum kriechend, nach Wimmer
bei montanum kriechend, bei colliiuim ohne Läufer, nach Grenier bei montanum und collinum

kriechend, aber bei T. majus ausläuferlos, nach Ascherson wieder bei allen mehr weniger kric-

cjicud sein soll. Unsere Prianze scheint in der Regel eiu aufrechtästiges Rhizom zu bilden, nur
au der Pflanze vom Göltsch (Maliusky!) fand ich Läuferrudimente. Stengel bald vom Grunde
lieblättert, bald am Grunde mit Niederblättern, Blätter unterseits mehr weniger graugrün oder

ziemlich grasgrün, nur blässer; bei uns nebst Stengel immer kahl, olme Brüscnhaare; Stipellen au

den seliundären Blattstieleu fand ich nie bei unserer Pflanze. Rispe bald mehr ausgebreitet, bald

mehr aufrecht ästig. Eine ausgezeichnete Form ist nur:

*) Daselbst wird die Art von den Seanern als „grosses Tauseudguldeukraut" gesammelt
und als Mittel gegen mancherlei Viehkrankheiten sehr geschätzt (Mardetschläger).
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ß) elatum (T. elatum Gauil.? T. majus Crantz, Jacq.?). Stengel 4—5' liocli, hiu

und hergeboeeu, am Grunde beschuppt. Blätter unterseits mehr grasgrün. Läufer des Uhizums

reichlich, federJcieldick, beschuppt, '/,' lang und noch länger. Früchte stielruudlich , wenig

zusammengedrückt.

2|, Juni, Juli. Auf Wiesen, Reinen, FcldränJeru, huschigen Flügeln und Felsen,

durch Nordhöhmen vcrhreitet, aher oft sehr zerstreut, in den Niederungen wie im

Hügellande, selbst im Vorgebirge, z. B. hei Petsch im Erzgebirge au Feldräudern (Knaf)!

lu Südbohmen wohl seiteuer, so hei Zbirow (Opiz), Tucap (Berchtold), Dudweis! Neuhaus

(Mardetschl.) — ß. An der Eger bei Saaz hinter Libocan 1869!

4. T. Simplex L. Wurzelstock langgliedrig, kriechend. Stengel hantig-gefurcht,

vom Grunde beblättert. Blätter 2— Sfach abnehmend gefiedert, im Umriss länglich

3eckig; Blättchen breit heilförmig bis schmalUneal, Sspaltig und ungetheilt. Oehrchcn

der Blattscheiden verlängert, länglich-eiförmig, an den oberen Blättern spitz. Staub-

külbchen Iciirs bespitzt. Früchtchen ellipsoidisch, S—lOrippig, mit breiter Seckig

spiessfiJrmiger Narbe.
1—3' hoch. Blatter grasgrün, oberseits glauzeud; die Blättcheu unserer PÜanze breit

keilförmig. Die Form mit schmaleu linealen Blättcheu (T. galioides Nestler) kommt in Böhmen
nicht vor. Die untersten 2 Blattiiedern sind nicht bedeutend grösser als die nächstfolgeudeu oberen,

bei den vorigen 2 Arten aber so gross als der ganze übrige Rest des Blattes, daher die ver-

schiedene Blattgestalt. Rispe schmal, mit aufrecht abstehenden Ästen. Kelche gelblichgrüu.

2|. Juni, Juli. Auf feuchten Wiesen, an lichten Waldgebüschen. Bisher bloss

bei Saaz (Job. Pokorny! als T. medium Jacq. in Oest. Bot. Wochbl. 1852 p. 135); der

Standort auf der Scheda nicht genauer angegeben.

ß) Blüthenstand doldenfraubig-rispig, mit fast gleich hohen Ästen. Blüthen gehäuft,

nebst den Staubgefässen aufrecht.

5. T. flavum L. Wurzelstock langgliedrig, kriechend. Stengel gefurcht. Blätter

3eckig-Umglic]i, abnehmend gefiedert, die untersten 2 Fiedern kurz, nur 2—Ipaarig

;

Blättchen keilig verkehrteiförmig oder keilig lä)iglich, vorherrschend Sspaltig mit

spitzen Lappen, unterseits grasgrün, kahl, mit deutlichem Adernets. An deu unteren

Fiederstieleu meistens häutige Stipellen. Früchtchen rundlich eiförmig.

1 ' j—3' hoch ; wird sehr dickstenglig und grossblätterig. Blattbreite veränderlich, doch
nie so schmal wie bei dem folgenden. Blüthen meist etwas grösser, gelblich.

2|. Juni, Juli. Auf feuchten Wiesen der Eibniederung, selten. An Wiesenbächen

bei Ilerraanic nächst Jaromef (Knaf)! Bei Podebrad (zuerst von Opi/ 1833): Blatowiese

!

und zwischen Podebrad und Pecky auf Wiesen mit Gcntiana pncumonanthc ! Brandeis

(Opiz); bei Cecelic und Chrasf auf torfigeu Riedgras-Wiesen ! — Andere Angaben zwei-

felhaft, wahrscheinlich zu T. angustifolium y. gehörig, so hei Biliu, Klapay hei Libochowic

(Reuss), Vysoöan, saaz. (Thiel).

6. T. angustifolium (L. part.) Wimmer et Grab. Wurzelstock kurzgliedrig,

büschelfaserig. Stengel gefurcht. Blätter Seckig, wenig länger als breit, fast Szählig

gefiedert ; die untersten 2 Seitenftedem viel länger als die nächstfolgenden, 3—2paarig.
Biättcheu länglich-lanzettlich bis schmallineal, vorherrschend ungetheilt (selten

verkehrteiformig und keilförmig länglich, unregelmässig gelappt), witerseits blass graugrün,
mit vorspringenden Ilauptnerven aber undeutlichem Adernetz, mehr tveniger flaumig,
selten verkahlt. Fiederstiele ohne Stipellen. Früchtchen länglich.

2—4' hoch. Blüthen gelblich, wohlriechend. Var.

ß) angustissimum (T. angustissimiun Crantz, T. galioides Presl tl. cech., Opiz!
uec Nestler). Blättchen schmallineal, die der obersten Blätter oft'fädlich, '/, -1'" breit, meist
ungetheilt.

y) fallax (T. flavum y. variisectum Neilr., Th. nigricans Scop., Jacq.). Blättchen
der unteren Blätter verkehrt-eirundlich, der oberen keilförmig-länglich, meist unregelmässig
2—3lappig, fast völlig kahl, die oberen mit deutlicherem Adernetz. Diese, sicher hieher gehörige
Forai (besonders im Horbsfc zu tinilcn) w'rd bisweilen für T. flavum gehalten.
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2j; Juui, Juli. Auf feuchten, auch torfigen Wiesen, im Gebüsch, an Gräben,

besonders an Flussufern, sowohl in den Niederungen, als auch in gebirgigeren Gegenden
und bis an den Fuss der höheren Gebirgszüge, doch sehr zerstreut, ß. und y. hin und
wieder mit der Hauptform. Bei Prag: Vysoöan (Schöbl) ! Pankraz (Opiz)! bei Modi-an

im Thale (Jiru§), Königsaal ! Moldauufer hinter Stechovic ! Bechovic (Leonhardi). Stefans-

überfuhr (Tausch, mit ß.)\ Lobkovic, Kostelec an der Elbe! bei Cecelic mit T. flavum!

Nimburg (Vseteöka) ! Blatowiese bei Podebrad! Kolin, Neuhof (Veselsky, mit ß.)] Par-

dubic gegen Brozan und Hradist sparsam (Opiz). Basic (Mann) ! Königingrätz (Rcichcl)

!

Jaromef (Knaf) ! Vorberge der Sudeten (Kabllk) ! so bei Grossmohrau unter dem Glazor

Schueeberg (Erxleben ß.)] Trautenau (ß. Pastor)! Vostruzno bei Jiölu am Toichdamrac

(y. Pospfchalj ! Iserwiesen bei Jungbunzlau (Himmer) ! Müncheugrätz, z. B. bei Molieluice

(Sekera) ! Torfwiesen bei Cistaj und Höflitz (Schauta). Grottau (Langer, /?.) ! Böhm.
Kamnitz (Zizelsb.)! B. Leipa (Watzel) ! Tetschcn am Eibufer (Maliusky)! Leitmeritz und
Prosmik auf den Eibinseln selten, Mühlteichwiesen bei Liebeschitz (A. Mayer)! Brozan

(Neumann). — Türmitz! Probstauer Park bei Teplitz (y. und ß.)\ Judendorf, Eichwald

(Eichler), Osseg (Thiel) ! Schwatz, Bilin (Reuss). Brüx (Stika) ! Rothenhaus, Komotau,
Eidlitz! JoacLimsthal (Hofmann) ! Nicht bei Karlsbad von Ortmann angegeben. —• Bcroun-

wiesen bei Tejfov nächst Bürglitz (Poläk) ! Hofovic gegen die Fasanerie (mit y.) ! Wiese
Knllovka bei Volesnä zbir. ! Rozmitäl (Lusek)! Bei Goldcnkron selten (Jungbaucr). Budwcis

(Jechl)! Veseli gegen Borkovice im Gebüsch auf Moorboden!

3. Pulsatilla Miller. Kuhschelle.

a) Hüllblätter am Stengel anders gestaltet als die Grundblätter, haudfOrmig getbeilt,

au der Basis in eine Scheide zusammengewachsen.

a) Gruudblätter überwinternd und dann lederartig, rosettig.

1. P. vernalis Miller (Anemone vernalis L.). Grundblätter zur Blütbezeit sich

mitentwickelnd, stvei- bis einpaariy gefiedert ; Blättchen heilförmig verJcehrt-eifönnig,

liederspaltig, deren Zipfel eiförmig, ganz oder 2zähnig. Abschnitte der Hülle langgezogen,

schmallineal, fast uugetheilt. Blüthe aufrocht oder nickend, offen glockig, aus geraden,

abstehenden Blättchen.

Blüthenschaft 2—6" hoch. Kelch weiss, aussen rosa bis violett, seltener ganz violett

oder strohgelb, gross, zottig, bis IV2" lang.

2|. April, Mai, im Hochgebirge Juni, Juli. In lichten Kieferwäldern auf Sandboden
in der Ebene nur bei Doubravic bei Jungbunzlau (Ilimmer)! und um Weisswasser,
daselbst aber zahlreich! dann in Südböhraen bei Neuhaus (Schöbl, Novotny) und bei

Budweis gegen Gutwasser (Jechl). Im Teufelsgärtchen des Riesengebirges an 40U0' lioch,

ß) Gruudblätter im Herbste absterbend, 1—2fach gefiedert mit fiedertheiligen otlcr

tief fiederspaltigen Blättchen.

2. P. pratensis Mill. (Anemone pratensis L.). Gruudblätter 0ur BlütheseU sich

mitentwichelnd , doppeltgefiedert; Blättchen fiedertbeilig, mit , liucalcn , selten lincal-

länglichen, ganzen oder öfter S—SspaUigen Zipfeln. Abschnitte der Hülle meist zur
Hälfte odor vorn 2—3spaltig. Blüthe übergehogen oder überhängend, aus glockig
susammenschliessenden., an der Spitze auswärts gebogenen Blättchen.

Stengel zur Blüthezeit '/,—"/,' hoch, zur P'ruchtzeit bis l',V hoch. Blilttcr behaart. Mhiini;

grautilziff, kleiner als bei den Verwandten, schwärzlich-violett, auch scharlachroth, sehr selten
bti-ohgelb. Grifi'el rothlich. Var. «) augustisecta, Blattzipfel lincal, '/j— 1'" breit, mul ß) lati-
secta, Blattzipfel bneal-läuglich, bei 2'" breit.

'^. April, Anfang Mai, einzeln wieder im Herbste. Auf trockenen, sonnigen Hügeln,
Felsabhängen, in Kieferwäldern und Haiden besonders aut Sandboden, im Hügellande der

nördlichen Landeshälfte verbreitet, jedoch nicht in Gebirgsgegenden, daher im nördliclislcn

Gränzgcbictc fehlend. Bei Prag häufig, z. B. Podbaba, Roztok, Dabliccr Berg, SArka,
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Motol, St. I'rokop. Königsaal, zwischen Modfan und Lhotka, Michle, Stechovic, Radotiucr

Thal, Karlstein, St. Ivan, Tctin, Neuhütteu bei Beiaun u. a. 0. — Nimbuig (Vsctcöka)!

Podcbrad, Kolin, Kladrub, Cbrudim, Paidubic, Seelau (Opiz). B.-Aicba (Wiese)! Jung-

buuzlau (Stika)! Weisswasser (Hipp.)! Niemes (Souta)! Vidim (Ilackel). Maischen bei

Gastorf! Rondnic, z. B. gegen den Sovicberg im Sandboden! Leitmeritz, z. B. am ühu-

berge, Radisclikcu bei Cernosek! Lobosch bei Lobositz häutig ! (auch gelbblühend: Tausch!)

Kundratic (Malinsky)! Aussig! Teplitz, Biliu im Scliillingethale ! Jauegg (Reuss). Brüx

(Knaf)! Schwarzer Ilübcl bei Komotau! Heiliger Berg bei Kadcn (Knafj. Sandhaidcn bei

Klösterle (Reiss). Raine unter dem Eichberge bei Podersam! Milayer Berg bei Laun ! Peruc

(Wondra)! Dreukreuzberg bei Schlan (Roth)! Biirglitz ! — Siidböhmeu : bei Neuhaus

(Rundensteiner) ! Vielleicht gehüreu die Standorte der folgenden thcilweis oder alle hiehcr.

V 3. P. vulgaris Mill. (Anemone pulsatilla L.). Grundbliitter sur Blütheseit

loenig eutwicJcelt, doppelt gefiedert; Blättchen fiedertheilig, Jiät linealcn, fast (janzcn,

spitzen Zipfeln. Abschnitte der Hülle lan(j<jezo(jen, fast imyetheilt. Blüthe ziemlich

aufrecht. Kelch am Grunde (jlockiy, aus (jeradcn, oberwärts weit von einander

abstehenden Blättchen.

Bliitheuschaft vom Ansehen der P. patens, Hülle und Kelch dicht langzottig, letzterer gross,

bleicbviole tt ins Rüthliche.

2|. März, April. Auf den Standorten der vorigen. Angeblich in Südböljracn

:

nach Pohl bei Gratzen an der östcrr. Grunze, nach Pfund im Walde bei Puchcrs ; Dcutsch-

Beneschau, Doubravic bei Budweis (Krejc) ; was möglich wäre, da die Art in Niederüsterreich

gemein ist, doch fehlt eine neuere, sichere Bestättigung.

"^ P. Hackelii Pohl (P. hybrida Mikan, P. pratensis X patens). Grundblätter

cur Blüthezeit ireni;/ oder ij<ir nicht cntiricJcelt, einfach smeipaarig ijeficdert, Blättchen

tief fiederspalthj, mit lanzettlichen, ganzen oder 2s<ihni(jen Zipfeln. Abschnitte der

lliXllc oft halb ä—3spalti<j. Blüthe et/cas schief geneii/t, aus geraden, wcitglockig abste-

henden Blättchen.

Ein unzweifelhafter, schon von Pohl richtig gedeuteter Bastard, iu der Blatt- undBlüthen-
bilduug bald der einen, bald der anderen Stammart mehr sich nähernd. Blätter weit einfacher
getheilt als bei 1'. pratensis, liliithenscliaft bald niedrig wie bei P. patens, bald höber, vom An-
sehen der pratensis. Jüuthen rüthviolett, kleiner, weniger ausgebreitet als bei P. patens, (iridel

merklich länger als die Staubgef., gerütliet. Der IJastanl hat in dou Lilätteni sehr grosse Ähnlichkeit
mit der breitzipfeligeu Var. {ß latiaecta) von P. vulgaris, mit der ihn manche Autoren verwechselt
haben, doch sind Blumen und Hüllen verschieden, das Vorkommen ein entscheidendes.

2J. März, April. Auf sonnigen, grasigen Hügeln, Sandhaiden, einzeln oder in geringer

Zahl in der Nähe der zahlreichen beiden Stammarteu. Bei Prag : Karlstein (Sieber nacii

Pohl) und Künigsaal [wohl Zävist] (nach Tausch). Weisswasser (Hipp.). ! Leitmeritz : Grosser
und Kleiner Ilradischken! (von Ilackel daselbst vor 1814 zuerst entdeckt). Kahlcnberg ober-

halb Hlinay (A. Mayer) (dieser Standort wohl gleich dem Malinsky 's von Sebusein!).

y) Grundblätter im Herbste absterl)end, handförmig Szählig.

4. P. patens Miller (Anemone patens L.). Grundblättcr erst nach der Blüthe
sich entwickelnd, derea Blättchen 2—3theilig, mit hcilf'örmiijen, hurz J2—3spaltif/cn
Absehnitten. Abschnitte der Hülle langgezogen, fast ungetheilt. Blüthe etwas schief
aufrecht, aus weit glockig abstehenden, geraden Blättern.

Blüthenschaft meist kurz, 8" hoch, nebst Hülle und Aussenseite der IV," langen, scliön
hellvioletten (lilafarbigen) Blume dicbltilzig. Blätter am Grunde mehr weniger 'herzfürmig, nut
breitereu und kurzen oder mit mehr vorgezogenen, schmäleren Blättchen. Der blattlose Bltithen-
sdiaft von dem der F. vulgaris kaum zu unterscheiden. Breite und Stumpfheit der Kelchblätter
ebentalls veränderlich. Griffel weisslich, nicht viel länger als die Staubgefässe.

21- März, April. Auf sonnigen, grasigen Hügeln und felsigen Lehnen, auch in

Kieferwäldern des wärmeren Hügellandes im Nordwesten Böhmens, selten, jedoch au
ihren Standorten meist sehr zahlreich. Bei Prag: Zävist und Cholupic (Vetter); Kiefcr-
wald bei Ridka (Knaf)! Velikä hora bei Karlstein (Steinraann, neuerdings K. Poh'ik
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1871!); bei St. Ivan mit Verouica dentata (Neumaun)! Angeblich am Berge Zbdu bei

Reutsch. — Weisswasser: an feuchten Stellen eines bemoosten Felsens im Walde! Bei

Leitmeritz am Grossen und Kleinen Hradischken! Südlehne des Kahleubcrgs zwischen

Hliuay und Kundratic zahlreich (A. Mayer) [wohl gleich Sebuseiu (Malinsky) !] Mileschau

(Hackel). Marienberg bei Aussig (Reuss). Schönlindner Berg am Erzgebirge bei Komotau

!

b) Hüllblätter den Grnndblättern ähnlich gestaltet, doppelt gefiedert, auf kurzen,
blattigen, nur ganz am Grunde etwas zusammengewachsenen Scheiden.

5. P. alpina Schultes (Anemone alpina L.). Grundblätter mit der Blüthe sich

entwickelnd, fast osählig doppelt gefiedert. Blättchen fiedertheilig bis ficderspaltig

mit lanzettlicheu, 1—2zähnigen Zipfeln. Blüthe aufrecht, aus flach abstehenden Blättchen.

Blüthenschaft 3"— 1' hoch. Blattscheiden, Aussenseite des Kelches und Blüthcustiel von
laugen dünnen Haareu weisszottig. Blume (Kelch) 1— l'/V' lang, weiss, aussen röthlich, selten

schwefelgelb (so auf der Schneekoppe : Kablik !), auch gefüllt (im Teufelsgärtcheu : KabUk !).

S^ Mai, Juni, und wieder August, Septemb. Auf den felsigen Kämmen, Lehnen
und Koppen des hohen Riesengebirges, um 4000' allgemein verbreitet.

4. Anemone (L.) Miller. Windröschen.

a) Hüllblätter gestielt, deu Grundblättern ähnlich gestaltet, in der Regel ohne Seiteu-

blüthen im Blattwinkel. Früchtchen klein, ohne Hautraud, behaart.

a) Wurzelstock walzig, langgliedrig, wagrecht, duukelbraim, mit vergäuglichen
Niederblättchen und vereinzelten Laubblätteru. Stengel terminal, vom Wurzelstock rechtwinkelig

uufsteigeud, am Grunde mit einem Schuppcublatt, iu dessen Achsel die Ersatzknospe. Frucht-
köpfcheu übergebogen. Früchtchen rauhhaarig, mit gleich langem bis 3mal kürzerem Schuabel.

1. A. nemorosa L. (Waldhähnchen). Grundblatt Szählig, unterseits zerstreut behaart;

mittleres Blättchen Sspaltig, seitliche 2spaltig, vorn eingeschnitten gesägt. Hüllblätter

3zählig, auf halb so langem Blattstiele. Kelchblätter meist 6, aussen spärlich fein-

haarig oder fast ImM. Früchtchen »u'f nur \ so langem vorgestrecMen oder eimvärts

geJcrümmten ScJmahel.

Stengel 3—9" hoch, meist Iblumig. Das Grundblatt neben dem Stengel, welches jedoch
sehr- häufig rudimentär bleibt und anscheinend fehlt, ist meist das erste Blatt der Ersatzknospe
für das nächste Jahr, seltener gehört es der durch den Stengel beschlossenen Rhizomaxe an,

unter dem Schuppenblatte am Grunde des Stengels. Blume lüciss oder roseuroth his purpurroth.

2|, April, Mai. In trockeneren Wäldern und Gebüschen verbreitet durch ganz Böhmen
bis in's Vorgebirge, im Böhmerwalde bis über 3000' (nach Göppert).

2. A. ranunculoides L. Hüllblätter Stheilig, auf vielmal hürzerem Blattstiele.

Kelchblätter meist 5, aussen dicht angedrückt feinhaarig. Früchtchen mit etiva gleich

langem, zurilclcgehrümmtem Schnahel.

Der vorigen sehr ähnlieh. Blätter nur am Rande gewimpert, sonst fast kahl, ihre Ab-
schnitte am Grunde mehi- keilförmig, länger vorgezogen als bei voriger. Stengel nicht selten mit
1—2 gestielten, je 2 Vorblätter tragenden Seitenblüthen. Kelchblätter gelb.

2|. April, Mai. In Wäldern, Gehölzen, oft mit der vorigen, besonders an feuchten

Stellen, Bächen, verbreitet durch das ganze Land, auch im Vorgebirge, z. B. des Riesen-

gebirges, Böhmerwaldes, doch etwas mehr zerstreut, in manchen Gegenden ziemlich selten.

ß) Wurzelstock kurzgliedrig , aufrecht ästig, mit Pfahlwurzel, büschelfaserig.

Grundblätter zahlreicü am Grunde des Stengels und an sterilen Trieben. Fruchtköpfchen aufrecht,

Früchtchen weisswolligfilzig, mit winzigem Schnabel.

3. A. silvestris L. Grundblätter bandförmig özählig oder ötheilig, Abschnitte

2—Sspaltig, vorn eingeschnitten gesägt. Hüllblätter ziemlich langgestielt, ötheilig. Kelch-

blätter auswärts woliighlzig.

Stengel '/^—l'/j' hoch, meist Iblüthig, selten auch iblüthig. Blume weiss oder aussen
röthlich, ansehnlich.

27*
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t\f)<^ Hepat.ioa. A.clonis.

?j. Mai, Juni. Auf steinigen, buschigen Lehnen, grasigen, sonnigen Hügeln, gern

auf Kalk, zerstreut, doch ziemlich verhreitet im wärmeren Hügellaude. Bei Prag: Lau-

rcnzbcrg, Roztok (Tcmpsky) ; Särka, Hororaefic ! Hain Lutovnik bei Kralup (Gintl)

!

Kalklehnen oberhalb Hlcd'sebe bei Weltrus! St. Prokopithal mehrfach, Kuchelbad, Radotiner

Thal gegenüber Ilinter-Kopauina! Karlstein, St. Ivan! Beroun (Barzal) ! — Ncuschloss

bei Leitomysl, Ilrabesiu bei Cäslau (Opiz). Nimburg (Vsetecka)! Dymoknr auf dem

Holy vrch und auf dem Abhang über dem Teiche häufig! Jicin: am Cidlinaufer

beim üorfe Cidlina (PoUlk) ! Iloheuclbe (Kablik)! B.Aicha (Wiese)! Ilorka bei München-

grätz (Sckera). Weisswasser auf Saudstein (Hipp.)! N. Bendtek (Kablik)! Husov bei Meluik

(Prazdk)! Vidim (Hackel). Obcr-Befkovic ! Georgenberg und Sovice bei Roudnic! Peruc

(Vondra) ! Leitmeritz häufig : Ulmberg, Loretto, Maierhof unter dem Radobyl ! Cernosek

!

unter dem Lobosch! und weiter im Mittelgebirge (Reuss). Koselberg bei B. Lcipa

(Watzel)! Sandauor Berg (Zizelsherger). Tetschen (Malin.) ! Hügel bei Türmitz (Hampel)!

Bilin (Winklcr)! Lippenei bei Teplitz (Eichler)! Brüx (Reuss). Lampenberg bei Schlackcn-

werth (Reuss). Tcpl (Konrad) ! — Herrschaft Zbirow (nach Opiz). Krumau über der

Bndweiser Vorstadt, am Kalkfelsen, Niklasberg und unter dem Blansker beim Kokels-

licgcr auf Kalk

!

b) Hüllblätter sitzend, fingcrförmif!; eingeschnitten, in der Kegel alle Seitonlilüthen

(in einer eudständigcn :h —4blüthigeu Dolde) erzeugend, selten steril unter der einzelnen Endliluthc.

Früchtchen kahl, eirundlich, zusammengedrückt, mit Hautrand und sehr kurzer schiefer Spitze.

4. A. narcissiflora L. Wurzelstock kurzgliedrig. Grundblätter mehrere am
Stengclgrunde, bandförmig 3— ötheilig, Abschnitte doppelt Sspaltig mit linealcn Läppchen.
Kelchblätter beiderseits kahl. Fruchtköpfchcu aufrecht.

Schaft nebst Blatt- und Bliithenstielen zottig, :^"— 1' hoch, sehr selten nur Iblüthig.
Blume (Kelch) weiss oder rosig angelaufen, etwa 1" im Durchmesser.

2^ Mai, Juni. Auf grasreichen Hängen uud Lehnen dos hoheu Riesengebirges,

um JUÜO' häufig. Klauseugrund bei Spiudelmühlo, Kiesberg, Teufelsgärtchen des Ricscu-

gruudes, Kesselbcrg (K. Knaf)! Krkonos! Kl-Teich (K. Kuaf)! Schueegrubeu (Wimnicr).

5. Hepatica Gilib. Leberblümchen.

1. H. triloba Gil. (Anemone hepatica L.) Wurzclstock unbcgränzt, häutige

Schuppeublätter, Grundlaubblätter und blattwiukelständige langgestielte Blüthen treibend.

Blätter langgestielt, herzförmig, Slappig, gansrandig, zuletzt lederartig, oberseits kahl.

Blüthen vor den Blättern erscheinend, auf 3—6" langen Stielen ; Blume bimmclhlau,
seltener rosenroth, sehr selten weiss.

2|- März, April. In Laub- uud Nadelwäldern, Gehölzen, auf steinigen buschigen
Tlügelu, in hnniosem, massig feuchtem Boden von den grösseren Thalcbenen durch das
ganze Hügelland, stellenwcis bis in die Vorgebirgsregion (bis 3000') des Riesengebirges,
Böhmcrwaldes verbreitet, meist sehr gesellig. Bei Prag z. B. Loreuzberg, St. Prokop,
Särka, Stern, Krcer Wald, Kuchelbad, Karlsteiii, Radotiner Thal, Säzavathal bei Davle,
Moldauthal bei Stcchovic u. s. w.

6. Adonis L.

a) Ausdauernder Wnrzelstock. Blumenblätter 10—20. Früchtchen in kuselig-eiförmigcm
Köpfchen, behaart; Schnabel kurz, hakig zurückgekrümmt, dem Früchtchen angedrückt.

1. A. vernalis L. Wurzelstock aufrecht-ästig, dickfaserig. Stengel aufrecht,
einfach oder ästig, am Grunde mit trocJcenhüutigen, schuppenförmigcn Niederhlättcrn.
Kelchblätter ausgefressen gezähnt, flaumig, halb so lang als die länglichen, ausgebreiteten
Blumenblätter. Früchtchen länglich, runzelig, horizontal gestellt.

1 <• ^'m^' ''°,'^^- ^"^^ -J-Sfach fiedcrschuittifi mit linealeu Zipfeln. Kelch meist bräunli.h
angelaufen. Blumenblätter gross, über 1" lang, glänzend, citrongelb.
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2|. April, Mai. Auf trockenen grasigen Hügeln, Triften, Waldrändern des wär-

meren Hügellandes in der aördlicben Hälfte, zerstreut, aber meist gesellig. Bei Prag :

Podbaba häufig, spärlich bei Libcic ! im Haine Lutovnik zwischen Kralnp und Lesan

(Gintl)! um Karlsteiu und St. Ivan ! Tetin (Pöchl! Ptäk bei Beroun (Feistm.) — Kimburg
(Vsetecka)! Voskovrch bei Podebrad! Kacina bei Kuttenberg (Peyl) ! Weiter nach Osten

fehlend. Danba (Watzel)! Niemes (Lorinser)! Ober-Befkovic (Kollasch)! Hof Kalesov

bei Roudnic (Reuss). Hasenburg bei Libochovic (Hackel), Brozan (Neuraann). Leit-

meritz : bei Mallitschen gegen den Sträzickaberg ! Kostäl bei Ti'ebnitz : am Fusse des Ba-

saltberges (Hackel, Mayer), und über der Fasanerie bei Skalken (MayerV Schlucht bei

Koloseruk (Keuss). Rannayer-Berg bei Lauu! Im Bielathal : am Bnkovicer Berge (Hampel)!

Mariaschein (Reuss); Teplitz unter dem Schlossberge (Eichler). Bei Bilin ! Fuss des Sel-

nicer Berges (Eichler). Rudelsdorf bei Brüs (§tika)

!

b) Pflanzeljährig, mit spindelförmiger Hauptwurzel. Blumenblätter ü—8. Früchtchen
in walzlichem Köpfchen, kahl; Schnabel derselben aufrecht oder aufsteigend.

2. A. aestivalis L. Kelchblätter länglich, hold, vorn gezähnt, den ausgebreiteten,

länglich spateligen, höchstens doppelt Ichigercn Blumenblättern angedrückt. Früchtch en

schief 3eckig-eifürmig, grubig-rnnzelig, auf der oberen Kante mit einem spitzen Höclcer,

am Grunde mit einer queren, zackigen, auf der Rückenkante in einen spitzen Zahn aus-

gesogenen Leiste; Schnabel aufsteigend, gleichfarbig grün.

Stengel aufrecht, einfach oder ästig, '/j— 1 'k ' hoch. Blätter wie auch bei dem folgenden
2—3fach üederschnittig mit linealen, staehelspitzen Zipfeln. Blüthen in der Grösse veränderlich

(auch eine var. parviflora, Krone kürzer als der Kelch, so bei Leitmeritz gefunden!), die Seiten-

blüthcn bisweilen ganz klein. Blumeublätter scharlachroth, meist mit blauschwarzen Flecken am
Grunde (Aden. miniatusJacq.), selten strohgelb (ß. citrinus, Adonis citrinns Hoftnann), am Grunde
mit schwarzbraunem Fleck. Fruchtköpfchcu ziemlich dick, walzlich, Früchtchen dicht ohne
Zwischenräume an einander gepresst.

O Mai—Juli. In Getreidefeldern, auf Brachen, anf Lehm- und Kalkboden im

ebenen und Hügellande verbreitet, stellenweise häufig, ß. nur selten und vereinzelt,

z. B. bei Chlomin (Eisenstein) ! Melnik (Prazäk) ! Müuchengrätz (Sekera) ! Loun (Mann)

;

Leitmeritz! Lobosic (Tausch)! Merouic! Bilin (Reuss), Brüx (Stika)! Trnbschitz bei

Komotau (Knaf) !

3. A. flammeus Jacq. Kelchblätter eiförmig^ gezähnelt, am Grunde mit grös-

seren, häutigen Anhängseln, aussen tveich ivollig-behaart, den ausgebreiteten, schmal

länglichen, 3—4mal längeren Blumenblättern angedrückt. Früchtchen schief Sckig, ei-

förmig, grubig-rnnzlig, an der oberen Kante vor dem Schnabel mit gerundetem Höcker

;

Ruckenkante au der Basis mit wenig bemerlibarem oder ohne Zähnchen. Schnabel

an der Spitze brandig-schivarz.

Schlanker, feiner als voriger. Stengel '/j— l'/j' hoch, unten mehr behaart. Blumenblätter

viel schmaler, oft sehr ungleich, brennend scharlachroth, am Grunde schwarz, selten citrongolb

(so bei uns noch nicht beobachtet). Früchtchen kleiner als bei vorigem, Fruchtähre dünner, mehr
verlängert imd locker, mit Zwischenräumen zwischeu den Früchtchen!

O Jini—August. In Getreidefeldern, besonders auf Kalkboden der wärmsten

Region, fast nur in der unteren Elbe- und unteren Moldaugegend. Bei Prag : St. Prokop

oben unweit der Kirche! Podbaba mit vorigem, aber seltener! Brnky (Dedecek) ; zwischen

Okof und Tuchomefic (Jirus). Ouuetic (Opiz)! Libcic bei Chejnov! Bei Krahip ziemlich

häufig (Poläk) ! — Elbegebiet: bei BySic und Cecelic in Kalkthon- und schwarzem Lehm-

boden! Sehr häufig um Wegstadtel, Gastorf, Roudnic! Budfn und Libochovic (R^^uss).

Brozan, Choteschau (Mayer). Nächst dem Rannayer Berge bei Laun ! Unter dem

Loboseh! bei Mallitschen nächst Leitmeritz! Klein-Paleii bei Schlau (Knaf)! — Sonst

wohl minder beständig und eingeschleppt, so bei Saaz (Weicker), Kosmanos! Nach

Schlechteudal sogar bei Horovic hin und wieder.

-J-
Adonis autumualis L., mit glockig zusammengeueigtcn, einander mit den Rändern

dcckondnn, oiförmison, bhitrothen BlumenbliUtPru. von flppon die kurzhanrig-ranbon Kelchhlätter
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^JQ Myoeunas — Banunculns.

abstehen, auch durch zahnlose I-Yüchtchen ausgezeichnet, aus Südeuropa stammend, lindet sich

nur sehr selten zufällig aus Gärten verwildert, so einmal bei Prag (Tausch)! bei Bodenbach auf

einem Schutthaufen (Malinsky)

!

7. Myosurus L. Mäuseschwanz.

1. M. minimus L. Blätter grundständig, lineal, stumpflicli, in den Blattstiel

spatelig verschmälert, kürzer als die blattlosen Ibliitbigen Schäfte.

1—4" hoch, meist in Rasen beisammen wachsend, völlig kahl. Blumenblätter gelblich,

sehr klein. Fruchtähren l'!^" lang.

Q April—Juni. Auf fenchten lehmigen und sandigen Acckern, auf grasfreien

Sandplätzen und Anhöhen des grössten Theils des inneren Hügellandes, zerstreut, in ge-

birgigeren Lagen fehlend. Bei Prag: Baumgarten! Veleslavin (Opiz) ! Gencrdlka! Ci-

bulka (Jims); Zävist (Müller)! über der Modfaner Schlucht! Krc ! Michle (Jims), Li-

busabad (Nickerle); Ddblic! Roztok ! gegenüber Libcic, Ouval, Gakovic im Karaenicer

Thale, Pikovic an der Säzava u. a. 0. Kuttenberg, Cdslau häufig, Pardubic (Op.),

Josefstadt, Trautenan, Jiöin, Sobotka, Münchengrätz, Reichstadt, Reichenberg, Fugau, Weiss-

wasser, (nach Schauta nicht bei Niemes), Ilabichtstein, Melnik. Scheint bei Leitmcritz und

im Mittelgebirge zu fehlen. Iläulig am Erzgebirge von Tetschen über Koraotau, Karlsbad,

Ellbogen. Saaz. Rakonitz bei Losy (Krejö). Bei Pfibram nicht häufig (Schlcchtcndal),

Bfezina (Sternberg)! Bei Pilsen gemein (Eichler). Badweis (Jechl)! Ncuhaos (Mar-

detschl.). Goldenkron (Jungbaner).

8. Ceratocephalus Mönch. Ilornköpfchen.

1. C. orthoceras DC. (C. falcatus Tausch! et vet. Autt. boh.) Blätter grund-

ständig, spinnwebig-wollig, Stiieilig, mit ganzen oder fiederspaltigen Abschnitten, gcweili-

artig gespreizten und gekrümmten linealen Zipfeln. Schaft nackt, Iblütliig, besonders

oberwärts nebst den Kelchen und Jen länglichen Fruchtähren weisswoUig. Früchtchen

wagrecht abstehend, geschnäbelt, oherseits ztoischen den Iliklcern mit seichter Furche,
nnterseits auf dem Rückenkiel mit einem sehr kleinen Kamme ; Schnabel schwertförmig-
pfriemlich, schwach fjekrilmmt. von der Basis an verschmälert, mit gerader oder
öfter auswärts gekehrter Spitze.

Stcngelchen 1—2" hoch, meist zahlreich, rasig beisammenwachsend, zur Fnichtreife bis
.?'" hoch, von der wolligen Behaarung ganz grau. Blumenblätter klein, schwefelgelb, hinfällig.

Die Früchte des (isterreichischen C. falcatus l'ers. sind viel grösser, mit breitem, von der Mitte
an verschmälertem und mit der Spitze bogig einwärts gekrümmtem Schnabel.

O Ende März, April. In Hohlwegen, auf trockenen kurzgrasigen Wegrändern,
nur bei Prag an wenigen Orten, aber dort meist zahlreich: am Wege von der
Cikänka hinter dem Kanalschen Garten gegen Strasnic, von da im Thale gegen Vrsovic

!

bei Michle einzeln! am Bohdalec (nach Jims). Im Hirschgraben [unter dem Kaiser-
gartcn] (Gebaner 1844 !) bei Troja (Fieber! von mir ueucrdingst daselbst nicht bemerkt).
Invalidcnhans (Freyersmuth bei Opiz).

9. Ranunculus L. Hahncnfuss.

- . ^- Blüthensticle zur Fruchtzeit bogig zunlckgekrümmt. Blumenblätter weiss, am
JSagel meist gelb, mit nacktem (von keinem Schüppchen bedeckten) Iloniggrübchen.

I. (Batrachium DC) Kelchblätter ,5. Früchtchen unberandet, mit gewölbten (|uerrun-
zeligcn SeitenHachen, ungeschniibelt, kurz bespitzt. — W'assernllanzen, untergetaucht oder im
Schlamme kriechend.

«. 11 c.
*^ Untergetauchte vieltheilige Blätter im Umrisse rundlich oder nierenförmig, mit

nach allen Seiten ausgebreiteten Zipfeln. Staubgefasse länger als die meist kurzhaarigen l'rüchtchen.
Blumenblätter meist 5.

= t>
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KarLunculus
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1. R. aquatilis L. (R. peltatus, diversifolius et divaricatus Schrank). Blätter

sämmÜich untergetaucht oder öfter die oberen schvnmmend, breitspreitig, gelappt und
gespalten, die untergetauchten Länger oder kürzer als die Stengelglieder, die deren
auf ihrer Scheide Jcürzer, die unteren länger gestielt, vicltheilig, mehrmals Sspaltig,
zuletzt wiederholt 2spaltig, tnit iveichen, horstlich verschmälerten^ allseitig abstehenden,
ausser dem, Wasser zusammenfallenden Zipfeln. Obere Nebenblattcheideu gross, ge-

dunsen, obertvärts 2lappig, rauhhaarig.

Stengel stumpfkantig, ästig, kahl oder zerstreut behaart, 2"—5' lang. Variirt sehr
und zwar;

u) hcterophyllus Wallr. (R. heterophyllugWeb„Presl. fl. c.) Obere Blätter schwim-
mend, dicklich, fettglänzend, bandförmig 3— Slappig, mit grobkerbigen oder ganzen Lappen, am
Grunde meist tiefherzförmig (var. peltatus Koch), selten abgestutzt («* truncatus Koch). Blüthen
langgestielt, Blumenblätter gross, 5'" lang, Staubgefässe 20 und mehr. — R. intermedius Knaf
(Flora 1846) ist wahrscheinlich eine hieher gehörige, in seichtem Wasser gewachsene Form von et,

ohne die getheilten Blätter der Normalform; in Knafs Herbar fehlt sie, er fand sie bei Kundratic
nächst Prag und bei Komotau gegen Sporitz zu.

ß) trichophyllua. Alle Blätter untergetaucht, vieltheilig, länger ah die Inter-
nodien, selten einzelne oberste fächerförmig getheilte oder eingeschnittene dünnere Laub-
blätter. Blüthen wie bei a). — Auf Schlammstellen, an denen das Wasser abgelaufen, werden
die Blätter kürzer, breiter, saftiger, freudig grün, der Stengel kürzer, nur 2—4" hoch, oft rasig-

astig (/?
* t e r r e s t r i s).

y) p aucistamineus (R. paucist. Tausch). Blätter wie bei ß), aber kürzer als

die Stengelglieder, kürzer gestielt. Blüthen kürzer gestielt, Stiele kaum länger als ihr Trag-
blatt. Blumenblätter kleiner, oft nur 2" laog. Staubgef. 10—15. Früchtchen kleiner als bei ß), zahl-

reicher. Hiezu auch eine Form y* terrestris. — (R. divaricatus Schrank ist nach der Abliildiuig

bei Tabernaemontan S. 187 zweifellos diese var. y., könnte aber auch ß. und schliesslich auch den
R. circinnatus begreifen, welchen auch Haller in Hist. stirp. mit R. aquat. ß. y. zusammen-
gezogen hatte).

S) Petiveri Koch. Wie y), jedoch die oberen Blätter schwimmend, tief 3- bis

ötheilig, spitzzähnig eingeschnitten.

2|. Mai—Aug. In stehenden und langsam fliessenden Wässern im Ilügellande und

in der Ebene allgemein verbreitet, besonders a.— «*) z. B. bei Schlnckenau (Karl) ! Boden-

bach (Winkler)! Postelberg, Komotau (Knaf)! n. a.— ß) Hohenelbe (Kablik)! Jiöln

(Veselsky)! Nimburg (Vsetecka)! Tetschen (Malinsky)! Kothenbaus (Eoth)! — y) Prag:

Libusabad ! Kaiserwiese (Nickerl), Tfesovic (Opic) ! — Nimbnrg (Vsetecka) ! Kaciua

(Peyl)! Jaromef (Knaf)! Veaelä bei Münchengrätz (Sekera) ! Hracholusk und Podlask bei

Rondnic (Reuss), Hrdly, Theresienstadt (Jirui). Herzinsel bei Lobosic (Mayer). Komraeru

und PüUna (auch y*) ! Kl. Paleö bei Schlan (Knaf) ! — d) Jungbunzlau (Hipp.) ! Tetschen

(Malinsky)

!

2. R. circinnatus Sibth. (R. divaricatus Koch et Autt., R. rigidus Hofra., Presl

fl. 6ech.). Blätter sämmtlich untergetaucht, viel kürzer als die Stengelglieder, alle

auf der länglichen, angedrückten, ungelappten, kahlen, bloss geivimperten, vergäng-

lichen Nebenblattscheide sitzend, vieltheilig, zuerst nur 1—2mal 3theilig, dann wieder-

holt 2theilig, mit starren, in eine nierenförmig-hreisrunde Fläche ausgebreiteten,

ausserhalb des Wassers nicht zusammenfallenden Zipfeln. Blüthen langgestielt.

Pflanze spröde, zerbrechlich, häufig kalkig inkrustirt. Blumenblätter an 5'" lang, selten

klein, wie bei R. paucistamineus {ß. p ar vi f 1 or u s).

2|, Juni—August. In Wässern, Tümpeln wie vorige, jedoch viel mehr zerstreut. Bei

Prag selten : Slichov, Vysocan ! Modfau (Jims) ! Unhoster Thal bei der rothen Mühle

!

Jungferbfezau (Leonhardi). Bechovic (Jirus). Tisic an der Elbe {ß.)\ Nimburg! Ödslau

im Stadtteicbe! Pardubic (Opic). Hrusov bei Hohenmauth im Bache! Bach bei Leito-

my§l! Tümpel der Adler bei Wildenschwert! Chraster Flur bei Jaromef ! Altbuch (Guder-

natsch) ! Jifiin (Vafecka), Kleinweisel bei Münchengrätz (Sekera) ! Getno bei Jungbunzlau

(Reich)! Tümpel der Iser bei Bcnätek (Dedcöck) ! Weisswasser (Hipp.)! Höflizcr Bach

bei Nicmos (Schanta) ! Schlnckenau (Karl). Melnik (Prazäk) ! Bach zAvischen Hracholusk
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.( ] 2 Ranunoulus.

und Podlusk (llcuss) ! Teplitz (G. Opiz). Scliwarzteich bei Scblackenwerth (Reiss). Park zu

Schiiiiliof boi Saaz (Tliysebärt). Senomat bei Rakoiiitz (Krejt). — Moklantümpel bei Budweis !

li) l Intcrgctaiichfe vielthoilinc Blätter im ümriss länglicli mit vprläugcrteu, paral-

Icloii Zipfeln. Staubgef. kürzer als die kablcn Friichtchen. Blumenblätter 5— 10.

:i. R. fluitans Lam. (U. fluviatilis Web., Prcsl fl. C, R. pcnccdanifolius All.)

Sfengel sticlrund. Blätter sämmtlich untergetaucht, untere langgcstielt, obere sitzend,

(die suerst einmal Sspaltig, dann wiederholt 2spaUig. Nebenblattschcidc verlängert,

oben etwas 21appig. Blütbcnstielc diek, zur Spitze verdünnt Früclitchen kabl, an der

Spitze abgerundet, seitlich hespitzt.

Stengel liis 20' lang. Die Früchte srblagen gewöhnlich fehl, und die Bliithenstiele krüm-
men sich dann nicht. Frnchtliodcn wie bei den vorigen behaart (nicht kahl, wie Grenier und
Neureich angehen). Variirt mit langgestielten grösseren (etwa 1" Dnrclim.) und kürzer gestielten

Ideincron ("/j" Durch.) Blüthen (11. Bachii Wirtgen). In sumpfigem Wasser werden die Blatt-

zipfi'l Kürzer, breiter, dicklicher (so lletzinsel bei Prag, Purkyne!). Schwimmende Blätter, die

Aschcrsnn nierenfiirmig, gelappt, ziemlich klein in Norddeutschlaud beobachtete, wurden bei uns

n()(^h nicht gesehen.

7\. Joni—August. In flicsscndon Wässern, Flüssen und Bächen, besonders iu der

nördlichen Hälfte verbreitet. Bei Prag: in der Moldau bei Podbaba, Kuchelbad, zwiscben

/.ävist und Stecbovic! Beroun im Berouuflussc (Feistm.). — Elbe bei Lissa (Tausch)!

Niuiburg! Pardubic in Gräben (Opic), Sehusic (Preiss). In der Chrudimka bei Tunccbody

!

I.eitoinysl im Bache gegen Hohcnmautb! Adler bei Wildenschwert! Kimigingrätz (Guder-

uatscli)! Aupalluss bei Jaromef (Knaf)! Iscr bei Kleinskal (Neumann), Müncbengrätz

(Sekera)! Juugbunzlau (Ilipp.)! Benatck (Dedecek)! Elbe bei Leitmeritz (Thiel)! Häufig

im nördlicbstcn Striche in den Bächen und Flüsschen, so bei Tetsclien im Bolzenfluss

(jMalinsky) ! bei Herrenskretschen, Windischkamnitz ! B. Kamnitz! Nixdorf (Neumann).

Ihdzen bei Niemcs (Schauta)! und B. Leipa! Reichenberg (Siegmuud)! Prcdlitzbach bei

Karbitz ! Bielabach bei Teplitz (Eicbler), Tepelfluss bei Karlsbad (Ortmann) ! und Franzens-

bail (ralliardi). — Zbirow: im Bache bei Padrt! Bei Krumau im Kalsehiuger Bach
(Mardetscblägcr) I in der Moldau und im Mühlbach (Jungbauer) ; Budweis in der Moldau
(Mardetscbl.)

B. Blüthenstiele zur I'Yucbtzeit gerade. Blumenblätter gelb, sehr selten (nur bei R.

aconitifolius) rein weiss, und dann mit einer llouigschuppe.

A. Früchtchen unberandet, uiigeschnäbelt, mit fast sitzender Narbe.

II. (riccatonia Lour.) Kelch- und Blumenblätter r>. Blumenblätter gelb; ihr Ilonig-
grühchcn klein, von keinem Schüppchen bedeckt (nackt). Fruchtköpfchen walzlicii.

4. R. sceleratus L. Wurzel büschelig- fasrig. Stengel aufrecht, ästig, bohl, sanimt
den Blättern kabl, nur oberwärts zerstreut behaart. Untere Blätter Stheilig oder
.Happig mit oft 2— Sspaltigen und eingcschnitten-gezähnten Lappen, ohere tief Stheilig
mit schmal keilförmigen Abschnitten, gestielt. Kelche zurückgeschlagen.

'/«— 1'// hoch, blassgrün; Blätter etwas dicklich, oberseits sattgrün. Blumenblätter
hinfällig, blassgelb, klein, etwa so lang als der Kelch. Früchtchen sehr klein, gekielt, schwach
tliicrrnnzclig, kahl. Giftig. Var. ß) clavatus, Stengel (im Schlamme) niederliegend, Blätter lang-
gosticlt, obere ungefheilt, eifirmig-lölfelförmig, gekerbt, in den Blattstiel zugeschweift.

O oder Q. Auf nassen, sumpfigen Stellen in Gräben, Lachen, an schlammigen
Ufern durch ganz Bülimen mit Ausnahme der Gebirge, am häufigsten in niederen Ge-
genden verbreitet, obwohl nicht überall häufig ; auch bei Prag sehr zerstreut, nicht häufig.

III. (Ficaria Iliids.) Kelchblätter .3 (selten 4— S). Blumenblätter 8—12, gelb, ihr
IToniggiiihchen von einem tloischigen, schnpponförmigen Anhängsel bedeckt. Fruchtköpfchen fast
kngolig. Keim mit nur einem Cotyledonen.

5. R. ficaria L. (Ficaria verna Rads.) Wurzel bUschclig, aus keulenförmigen
Knollen und eingestreuten ästigen Fasern. Stengel liegend oder aufsteigend, ein — mcbr-
Idüthig. Blätter nieren-hersförmig, untere langgcstielt, ausgeschweift oder eckig-gekerbt,
obere kurzgestielt, winkelig-seichtbuchtig. Früchtchen behaart, oberwärts gekielt.

i
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Kraut kahl, 3—9" lang; Blätter fettigglänzend, in der Mitte öfter mit schwärzlichem
Fleck. Blumen goldgelb, es soll aber auch eine weissbliihende Gaitenvarietät geben. Früchte bilden

sich selten aus, wogen reichlicher vegetativer Vermehrungsweise. Die Knollen am Stengelgrunde
gehören eigentlich zu den meist verkümmert bleibenden Achselknospen der grundständigen
Bcheidigon Blätter ; ebenso entstehen häutig derartige, aber mehr rundliche Brutknüllchcn in den
Achseln der oberen Stengelblättcr als Adventivwurzeln zu je einer Achselknospe (wie bei Orchis
uod anderen Orchideen).

2|. April, Mai. In schattigen Gebüschen, an Waldrändern, Bächen in gelockertem

Boden sehr gesellig, bis in das Vorgebirge verbreitet und häufig.

7?. Früchtchen deHÜteh genchnäheU. Kelchblätter 5. Blumenblätter meist ij, selten mehr.

IV. (Ranunc ulastruni m., Hecatonia BC.j Blumeublätter weiss (selten bei fremden
Arten auch gelb), mit von einer dünnen häutigen Schuppe oder einem häutigen Rande umgebener
(selten bei fremden Arten nackter) Uoniggrube. Früchtchen unherandet, bloss von einem Kiele
umgeben, beiderseits gewölbt, aderig.

G. R. aconitifolius L. Wurzelstock kurzgliedrig, mit einem Büschel dicker

Wurzelfasern, von alten Biattstielfasern schopfig. Stengel beblättert, oben ästig 3- bis

vielblüthig. Grundblätter und untere Stengelblättcr gestielt, handförmig o— Ttheilic/,

Abschnitte 2—3spaltig oder ungetheüt, ungleich eingeschnitten-gesägt, spitz oder

zugespitzt ; obere Stengelblätter kurzgesticlt oder sitzend, mit schTirfer gesägten Ab-
schnitten. Uoniggrube der Blumenblätter von einer zungenförmigen blattigen Schuppe

bedeckt. Fruchtköpfchen kugelig. Früchtchen verkehrteiförmig, kahl, oberwärts dick,

mit kurzem, dünnem, gekrümmtem Schnabel.

Stengel bald nur 1' hoch, 2— 3blättrig und .3—öblüthig, bald bis 3' hoch, vielblätterig,

mit vielen Blüthen in eud- und seitenständigen, deckblätterigen Doldentranben (E. platanifolius

L.). Blätter sattgrün, uuterseits auf den Nerven meist spärlich behaart, seiton [ß. velutinus m.)

schimmernd seidig behaart. Blüthensticle dünn. Blumen rein weiss, 8 10'" Durchmesser.

2|- Mai—August. In Bergwälderu, Holzschlägen, Schluchten, an Gebirgsbächen

nnd auf Waldwiesen der Gränzgebirge über 1600—4500 Fuss. Glatzer Schneeberg

zahlreich ! Verbreitet auf den Abhängen der höchsten Kuppen und in den Gründen des

Riesengebirges, z.B.: Schneekoppe! Riesengrund (Tausch)! Rehhorn (Kabllk) ! Kl. Teich

(A. Opiz), u. s. w. Bei Johannisbad am Schwarzenberg (Opic) ! Rochlitz (Gottstein)

!

Im Erzgebirge in den Gründen : Seegrund bei Eichwald (Reuss) ; Klostergrab (Malinsky)

!

Krinsdorfer Grund, Kleinhahn (Reuss); Komotauer Grund, zumal beim Bösen Loch!

Pressuitz (Häjck)! Hauenstein, Wiesentbai, Gottesgab, Joachimsthal (Ortm., Reissl). Im
Bühmerwalde in der Buchenregion zwischen 3000 und 4500 Fuss verbreitet : Seewand-

berg c. 3000 Fass (Purk3'ne) ! Eisenstein und Arber (Müncke), Rachel, Aussergetild

(Claudi), Fürstenhut (Purk.)! Kubani 4200 Fuss (Müncke)! Knschwarta (Savel) ! Drei-

sesselberg (Jgb.), Quellen des Plöckensteins (Purkyne) ! bei Ilirschbergen, Salnauer Hoch-

ticht, Alpenweide bei Glöckelberg (Jungbauer).

V. (Eur anunculus.) Blumenblätter gelb, ihr Honiggrübchen von einer fleischigen

Schuppe bedeckt. Früchtchen linscnfiirmig zusanimenfiedrüclct, (von einem platten Saume) bcranilct,

selten gedunsen (R. flammula).

1. Pflanze vieljährig oder 2jährig, mit büscheligeu oder quirligen Wurzelfascrn, zur
Blüthczeit ohne Llauptwurzel. Fruchtboden verlängert, walzlich, mit zahlreichen glatten, höchstens
warzig punktirteu Früchtchen.

a) Wurzelfasern grösstentheils zu länglichen Knollen verdickt, fädlichc Fasern
eingemischt. Fruchtköpfchen eilänglich.

7. B,. illyricus L. Stengel armblättrig, einfach, Iblüthig oder langästig, mebr-

blüthig, sammt den Blättern weissgrau seidenhanrig- mollig. Blätter Ssclmittig oder

Stheilig, mit ganzen oder tief Sspaltigen Abschnitten und schniallansettlichen, gansran-
digen Zipfeln, die grundständigen langgestielt, die stengelständigen knrzgcstielt oder

sitzend, manchmal nngetheilt. Blüthensticle stielrnnd. Kelch herabgeschlagen. Früchtchen

eingestochen-punktirt, langgeschnäbclt.

1—1 7,' hoch. Blumen ziemlich ansehnlich, glänzend goldgelb.
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2\. Mai, Jnni. Auf Weiden und feinsandigen Grasplätzen unter Gebüsch, nur im

unteren Moldau- und Elbthalo. Bei Prag: Miclile (Fierlinger) ! im Bauragarten ander

Mauer nächst Ilolesovic in der lichten Baumparthie eliemals häufig, jetzt durch Abholzen

und Umwandlung der Grasplätze in Felder bis auf geringe Reste ausgerottet! Felsen

der Kaisermiihle (Opiz, von mir nicht gefunden). Hain bei Kralnp (Poläk 1872)! Wiesen

um Wcltrns (Tausch)! Schützeninsel bei Leitmeritz (schon Sieber!), nur an wenigen

Stellen, selten (A. Mayer). Aussig (Malinsky)

!

b) Wurzelfasern silmmtlieh fädlich, nicht verdickt. Fruchtköpfchen fast kugelig.

a) Blätter sämmtlich ungetheilt.

8. E. lingua L. Wurzelstock senkrecht, dick, röhrig, quirlig-faserig, Au.t-

Jiinfer treibend. Stengel steif aufrecht, sammt den Blättern angedrückt behaart oder

kahl. Blätter verlänr/crt lanzettlich bis lineal-lanzettlich, zugespitzt, meist entfernt

kleingezähnelt, oder nur geschweift, untere Jcursr/estielt, obere mit kurzschcidigem

Stielchcn, die der Ausläufer elliptisch oder luffelförmig, langgestielt. Blüthenstiele stielrund.

Früchtchen zusammengedrückt, breitberandet, mit breiteni, geradem, schwertförmigem

Schnabel.

2—i' hoch ; unsere grösstc und kräftigste Art. Blätter derb , dicklich, bläulichgriin.

Blumen goldgelb, glänzend, ansehnlich, 1— l'/j" Durchmesser.

2|. Juli, August. In Sümpfen, Gräben, an Wassertürapeln und Teichen zwischen

Schilf nnd Binsen sehr zerstreut (ähnlich wie Rumex hydrolapathum und aquaticus

verbreitet, am häufigsten in den Niederungen, selten im höher gelegenen Hügcllande.

Fehlt der eigentlichen Prager Gegend; erst bei Popovic hinter Beroun; bei Ilofovic im

Tliale nächst Komärov am Teichel !
— Nördlich von Prag erst an der Elbe bei Stefans-

überfuhr (Bracht) ! Libis und Lobkovic (Kostelecky). Nimburg gegen Kfeckov ! Podebrad

:

am gegenseitigen Ufer in Tümpeln, und in Gräben der Blatowiese I Eibsümpfe bei Gross-

Vosek! Teichel bei Zdhornic! Gräben bei Chlumec! Teich Kraotrov bei Sehusic, Rozkos

bei Bohdanec, Lipina bei Pardubic (Opiz). Dasic (Kabllk)! Holic (Cenek) ! Königingrätz

(Reichel). Nicki bei Leitomysl (Walter). Landskron (Erxleben)! Senftenberg am Kun-
walder Teiche (Brorsen). — Jiciner Teich nnd Sümpfe unter dem Prachov (Polak)!

Mankovic bei Münchengrätz (Hutzelmann)! Teich bei Jungbunzlan (Ilimmer)! Weisswasser

(Hipp.)! Hirschberg (Tausch)! Neuschlosser Teich (Watzel)! Niemes: Gräben bei Warta,

am Hammerteich bei Wartenberg u. a. (Schauta)! Gabel (Neumann), — Teplitz (Winkler) !

am Steiumühlteicb, Kostner Teich (Laube). Dux (Thiel)! Brüx: bei Tschauch, Kopitz

(Eichler) und unterhalb Eisenstein! Schlackenwerth (Reiss) ; Zettlitz bei Karlsbad (Ortmann)!
— Rakonitz : am Neu-Teich (Krejc). Teichsümpfe bei Böhm. Fellern bei Budweis ! und
an der Maisch gegen den Rotheu Hof (Mardetschläger). Neuhaus am Teiche Bajgar

[Weiher] (Novotny).

9. R. flammula L. Wurzelstock abgekürzt, büschelfaserig, ohne unterirdische

Ausläufer. Stengel aufrecht bis niederliegend und an den Gelenken wurzelnd, kahl

oder angedrückt behaart. Blätter elliptisch, lanzettlich bis lineallanzettUch, meist

entfernt gozähnelt, untere langgestielt , obere kürzer scheidig-gestielt. Blüthenstiele

gefurcht. Früchtchen bauchig, schtvachbcratidet, von dem kurzen, stumpfen, geraden
oder etwas zurückgeJcriimmten Schnäbelchen bespitzt.

Blumen sattgelb. Variirt «) erectus Neilr., Stengel aufrecht oder aufsteigend, '/j bis

l'/j' hoch; Blumen grösser, 5— 8'" Durchm., und ß) reptans Rchb., Stengel dünn, niederliegend,
kriechend, an den Knoten wurzelnd, mit geraden ßtengelgliedorn, oder am Grunde Hegend und
dann j;eknickt aufsteigend, Blüthenstiele oft einzeln, Blütiien kleiner. — R. reptans L., wofür
/J) öfter genommen wird, wächst nicht in Böhmen, er ist noch viel zarter als ß), mit hogigcn
(iliedern, reichlich wurzelnd, mit schmalen, kleiuen, fast ganzrandigen Blättern, einzelnen Blüthcn-
stielen, viel kleineren Fruchtköpfchen, mehr zusammengedrückten Früchtchen und längerem, mehr'
znriickgekrimimtom Schnabel.

2}. .Juni bis Herbst. An feuchten Orten, Sumpfwiesen, Torfen, in Sümpfen, Gräben,
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durch gauz Böhmen, auch im Gebirge (Böhmerwald bis 3000' nach Sendtner) verbreitet

und gemein, ß) an Sumpfrändern, seltener.

ß) Blätter 3—5schnittig, getheilt oder gelappt.

*) Früchtchen behaart. Fruchtboden kahl. Blüthenstiele stielrund (unge-

furcht). Kelche locker anliegend.

10. R. auricomus L. Wurzelstock abgekürzt, reichfaserig. Stengel meist ästig.

Grundblätter herzförmig-rundlich oder nierenförmig, grohgelcerbt oder herhiggesähnt,

ungetheilt oder 3— 5lappig oder 3—-Sspaltig, auch bandförmig getheilt. Stengelblätter

sitzend, tingerförmig getheilt, mit linealen ganzrandigen oder keilförmig länglichen, grob-

gesägten oder eingeschnitten gezähnten Abschnitten. Früchtchen mit langem, hakig ge-

krümmtem Schnabel.

'/j— l'/z' hoch, kahl oder spärhch flaumig, hellgrün ins Graugrüne. Blumen goldgelb,

ziemlich gross, jedoch an den ersten Blüthen einzelne oder alle Bhimenblätter verkümmert.
Stengel am Grunde in der Tiegel nur mit einem vergänglichen, später nicht mehr wahrnehmbaren
Niederblatt und einigen Laubhlättern, deren unterstes einfach oder minder getheilt ist. Von einer

Achselknospe ist in der Regel auch schon 1 (oder 2) langgestieltes Laubblatt vorhanden, einfach

oder minder getheilt als die anderen. Variirt aber ß) vaginatus. Scheiden am Stengelgrunde
2— .3, dagegen kein oder nur 1 Laubblatt und das meist ungetheilte Laubblatt der Achselknospe.
Eine kräftigere, üppigere Form dieser Varietät, deren Stengelblätter breiter lanzettlich und mehr
gezähnt-gesägt, die Blüthen grösser sind, ist R. cassubicns L., in dem ich keine eigene
Art sehen kann ; sie ist bei uns nicht so typisch wie in Nordostdeutschland und Polen entwickelt.

2|. April, Mai. In lichten Laubwäldern, Gebüschen und auf "Waldwiesen durch

das ganze Hügelland und niedere Gebirgsland verbreitet und häufig; bei Wittingau auf

den etwas torfigen Wiesen in Menge, wie anderwärts R. acris, und mit demselben.

— ß) seltener, die magere normale Form bei St. Prokop (Knaf) ! und im Walde bei Bfezi

nächst Chedrby cäsl. (Opiz) ! wohl auch anderwärts ; in der tippigeren Form bei Tetschen

(Malinskyj! und im nordöstlichen Theile: bei Eisenstadtl nächst Jicin im Gebüsche des

Mühlbaches (Vafecka, Pospichal !), bei Jaromef am Aupanfef nächst Zwol (Knaf) ! im

Walde Lcithen bei Hochtann nächst Deutschbrod (Schwarze!).

**) Früchtchen kahl. Fruchtboden kahl. Blüthenstiele ungefurcht. Kelche
locker anliegend.

11. R. acris L, Wurzelstock Jcura, abgebissen, reichfaserig. Stengel aufrecht,

ästig, nebst den Blättern und Blattstielen, Blüthenstielen und Kelchen (lezteren beiden

sehr dicht) angedrückt behaart. Grundblätter bandförmig ötheilig, Abschnitte fast

rhombisch, 2—3spaltig mit lanzettlichen eingeschnitten-gezähnten Zipfeln; obere

Stengelblätter sitzend , Stheilig. Blüthenknospen niedergedrückt hügelig. Früchtchen

schmal berandet, auf den Flächen etwas gewölbt, blassgeblich ; Schnabel vielmal Jcürzcr

als das Früchtchen, kurz, etwas gelcrümmt.

1— 3' hoch, Zwergformen 2—3" hoch. Blätter öfter schwarzgefleckt, in der Breite der
Abschnitte und Zipfel veränderlich ; auch die Behaarung bald stärker, bald geringer. Blumen
goldgelb. Var. ß) alpestris Wiraraer et Grab. (R. montanus Presl fl. cech.), niedrig, 1— .3blüthig,

ßlattzipfel länglich, Blume grösser.

2|- Mai—Herbst. Auf Wiesen und Triften, auch in Hainen und Gebüschen, auf

Mooren und Felsen gemein bis auf die höchsten Stellen des Hochgebirges ; z B. Schnee-

koppengipfel ! ß) Kleine Schneegrubff des Riesengebirges (Wimmer, Knaf!).

* 12. R. tuberosus Lapeyr. (Tausch). Wnrzelstock wa^f^-ec/ii, dich fleischig, dick-

faserig. Stengel aufrecht, ästig, vielblüthig, sammt Blättern, Blüthenstielen und Kelchen

angedrücJct rauhhaarig ; Blattstiele und Scheiden dichter und etwas abstehend behaart.

Grundblätter langgestielt, bandförmig ötheilig; Abschnitte rhombisch-eiförmig, tief

2—Sspaltig, eingeschnitten-gezähnt ; oberste Stengelblätter fast sitzend, Stheilig, mit

linealen Zipfeln. Blüthenknospen Jcugelrundlich. Früchtchen breiter berandet; Schnabel

halb so lang als das Früchtehen, gerade, schwertförmig, an der Spitze gelcrümmt.

1—2' hoch. Ähnlich breitblätterigen Formen des R. acris, jedoch durch Rhizom und
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Früchte bedeutend verschieden, robuster, kräftiger und dichter behaart. Blattscheiden der Grund-

blätter sehr gross, daher der Trieb sehr dick, fast zwicbelartig. Blumenblätter satt goldgelb, so

gross wie bei E. polyaiithcmus. — I>iese merkwürdige Pflanze stimmt vollkommen mit dem R.

tubcrosus des Stcrnberg'schen llcrbars überein, welchen Graf Sternberg ohne Zweilei aus fran-

zösischen Samen kultivirt hatte. Kach Standort und Beschreibung scheint auch der Wiener H.

tubcrosus Scluir dierellie Art zu sein. Auch 11. Friescanus Jord. (nach Ncilnich = R. Steveni

Andrz., der jedoch nach Koch und Ledebour zu R. acris gehört), bei Zemanske Podhradi (Nemes-

l'odhräay) in Nordungarn von lloluby gesammelt, würde ich für identisch halten, gäben nicht

Jordan und Neilreich den Schnabel als sehr kurz (wie bei acris) an.

2|. Mai—Juli? Kaiserwiese im Baumgarten (Tausch)! vermutlilicb mit Grassamen

dabin gelangt. Ob noch vorliandeu, weiss ich nicht.

13. R. lanuginosus L. Wurzelstock verkürzt, ahgehisscn, dichtfascrig. Stengel

aufrecht, ausgebreitet-iistig, samrat Blättern, Blattstielen und Kelchen von langen ahste-

henäcn Ilaaren zottig. Grnndblätter und untere Stengelblüttcr handförmig 3—.'Jiappig,

Lappen hreit rerJcehrtcirnndlich, zugespitzt, seicht Sspaltig, grob oder eingeschnitten

geziilint ; obere Stengclblätter 3theilig mit länglichlanzettlicheu Zipfeln. Früchtchen

sclinial berandet ; Schnabel halb so lang als das Früchtchen, zusammengedrückt,
schlanlc, mit feiner, eingerollter Spitze.

1

—

5' hoch. Blätter weich, iriibgriui. Blumen gross, dottergelb.

'2\. Mai, Juni. In feuchten, schattigen Wäldern, an Waldbächen des ganzen

TTügellandcs, Mittelgebirges, bis iu's höhere Gebirge, zu 4000'; so am Glazer Sclinee-

berg, im Riesengebirge und Bohmcrwaldc allgemein verbreitet. Bei Prag: St. Prokop,

Kuchclbad, Karlptein, St. Ivan, Zdvist, Königsaaler Wälder, Stecbovic, Kundraticer, Iloro-

mei'iecr Wald n. a. 0.

***) Früchtchen kahl. Fruchtboden behaart. Blüthenstiele gefurcht.

t) Kelchblätter locker anliegend. Grundblätter handförmig getheilt.

14. R. nemorosus DC. (R. Breynians Crantz, R. aureus Rchb.) Warzelstock ver-

kürzt, abgebissen. Stengel aufrecht, sammt den Blättern, Blütlienstielcn und Kelchen anlie-

gend oder etwas abstehend behaart, am Grunde snmmt den Blattslielen meist angedrückt
rauhhaarig. Grnndblätter handförmig Stheilig oder tief Sspaltig, mit halb 2spaltigen

oder 2lappigen Stitcnabschnitten; Abschnitte und Zipfel breit rhombisch-eiförmig
oder lünglich-krilförmig, vorn eingeschnitten und grobgezähnt; Frücbtcbcn mit Hachcn

bräunlichen Seiten, breitberandet, Schnabel kürzer als das halbe Früchtchen, mit einer

längeren., feinen Spitze eingerollt.

1—2' hoch. Blätter derb, gesättigt grün ; die oberen stengelständigen kurz gestielt oder
sitzend, .3theilig. Blumen ziemlich ansehnlich, bis •' ,—1" Durchm., dunkelgoldgelb ins Dotter-
gelbe. Variirt «) 1 a t i s e c t u s, Grundblätter minder tief .^theilig oder .Sspaltig mit 2lappigen
Seitenabschnitten; Abschnitte breit rhombisch-eiförmig; die Blätter in der Form denen von R.
lanuginosus ähnlich, sind aber viel derber, nicht so langzottig; ß) angustisectus, Blätter tiefer

Sspaltig oder .Sthcilig, seitliche Abschnitte halb 2spaltig, Gipfel breit keilförmig-länglich.

2|. Mai—Juli, im Gebirge bis August. In Wäldern und auf Waldwiesen, in

gebirgigeren Lagen und bis auf das Hochgebirge, auch im wärmereu Mittelgebirge, ausnahms-
weise im niederen Hügellande. Glazer Schneeberg gegen das Mohrauthal zu! Ricsenge-

birge: Schneekoppe (Kabllk) ! Teufelsgärtchen (Tanscji)! kl. Schiiecgrube (Wimmer), St.

Petersgrund! u. s. w. gewiss viel verbreitet. Nordböhmen selten: B. Kamnitz (Zizclsberger).

Schluckenau (Karl)! Basaltraittelgebirge ; um den Milescbaucr und Radelstein! Klotzberg!
Ilrädek bei Tfiblic (Reuss) ; Loboscb am Gipfel! Eibhänge bei Aussig, Sperliugstein ! Turner
Park bei Teplitz ! Biiin (Reuss) ; Verbreitet im Erzgebirge, z B. Gruudthal bei Komotau,
Petsch! Duppaucr Gebirge bei Deutschenrust und Bukva! Gebirgswälder um Karlsbad
und Ellbogen (Ortm., Lconhardü). — Laubgebüsch bei Gross-Holetitz bei Saaz (wenn
nicht polyanth. latiscctus) ! Loun : permisches Thal, Waldabbang, unweit Lisfan ! Rakonitz
(Krejc). Klicavatbal bei Lana häufig! Bei Prag auf dem Xordabhang des Zävister Berges!
(schon Mann lti22) bei Karlstein! Abbang der Sdzava bei Davle! Zliner Revier nächst
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Lukavic bei Prcstic! Strakonic: anf dem Kufidlo ! Gutwasser bei Budweis! Witüugau:
im Haiuc Leim Opatoviccr Teiche! Vogeltenne bei Krumau, und bäufiger im Blaiisker-

walde! Im Böbmenvalde verbreitet (GöpperO, so bei Kuschwarta (Miincke), hinter Iloheu-

furtb, bei Oberplan, oberhalb Stuben (Purkyne)!

15. R. polyanthemus L Warzelstock verkürzt, abgebissen. Stengel atjfrecht,

obenvärts aufrecht ästig, sammt Blättern, Blüthenstielen und Kelchen anliegend oder

etwas abstehend rauhhaarig, am Crninde nehst den Stielen der Grundhlätter meist

weit anstehend rauhhaarig. Grundblätter bandförmig otheilig mit 1—2mal 3—3spal-
tigen und eingeschnitten-gesähnten Abschnitten, oder nur Stheilig, oder tief Sspaltig

und mit halb 3s}mltigen seitlichen Abschnitten, mit linealen, lineallansettlichen bis

länglich Ji:eilförmigen, ausgespreizten Zipfeln. Früchtchen mit flachen , bräunlichen

Seiten, breitberandet, Schnabel kürzer als das halbe Früchtchen, ziemlich gerade, mit
kurzer stnmpfUcher, hakig gehrümmter Spitze.

1—2' hoch, sehr nahe verwandt dem vorigen ; die Blätter einer selteneren Var. ß) latifo-
li u 8 Tausch sind von denen der schmalzipfeligen Form des vorigen kaum zu unterächeiden ; die

gewübnliclie schmalzipfelige Form aber durch die mehrmals getheilten Blätter mit linealen bis

länglich-linealeu, gespreizten Zipfeln sehr abweichend. Blumen satt goldgelb.

2|. Mai—Juli. In lichten trockenen Laubwäldern und Gebtischen auf buschigen

Hügeln, auf Waldwiesen, Grasplätzen in Thon- oder Kalkboden des wärmeren Hügel-

landes und Mittelgebirges in Nordbohmen, sehr zerstreut. In der eigentlichen Frager

Gegend fehlend; erst an der Elbe auf fruchtbaren Wiesen bei Lobkovic und auf fetten

Thonerde-wiesen bei Cecelic! Voskovrch bei Podebrad! Sehr häufig in den Dymokurer
Wäldern! Ghlnmek bei Leitomysl! Lomnic, unter dem grasigen kahlen Hügel Bab}-lon

(Polak)! Horka bei Münchengrätz (Sekera). Baba bei Kosmanos (Himmer)! Gebüsch am
Fusse des Bösig (Purkyne) ! Niemes an Feldrainen sehr selten (Schauta) ! Geltsch bei

Auscha! zwischen Giessdorf und Liebeschitz in Strassengräben (Renss). Sovice bei Rouduic,

Westseite, zahlreich I Budin und Düxan (Reuss). Leitmcritz : Fuss des Uhuberges, Satana-

bcrg! Schützeninsel (Tausch)! Lobosch! Eichgebüsch unter dem Radelstein! Mileschauer

(Tausch) ! Tichlowitz : Eibabhang sehr häutig ! Pfaffenberg bei Tetscheu ! Teplitz (Eichler)

!

Sporitz bei Komotau! (aber nicht im Erzgebirge) Häufig bei Karlsbad (Ortmann).

tt) Kelchblätter locker anliegend. Grundblätter Szählig bis doppelt
Szählig, mit gestielten Blättchen.

16. R. repens L. Wurzelstock abgebissen. Stengel aus liegendem Grunde auf-

steigend, aus den Achseln der Grundblätter und des untersten Stengelblattcs beblätterte,

langgliedrige, an den Gelenhen wurzelnde Ausläufer treibend, obcrwärts ästig, viel-

blüthig, sammt den Blättern angedrückt bis abstehend behaart. Grundblätter und untere

Stengelblätter 1— 2fach Szählig; Blättchen Slappig oder ;3spaltig, keilförmig-rhombisch,

cingcschnitten-gezäbnt, das mittlere ziemlich laug gestielt. Früchtchen mit gewölbten

Seitenflächen, mit kurzem, fast geradem oder schwach gekrümmtem Schnabel.

'/..— l'/j' lang. Blumenblätter goldgelb.

2j. Mai—Juli. Auf feuchten und nassen Wiesen und Acckern, in Gräben, au

Lacken, sumpfigen Waldstellen gemein, bis auf das Hochgebirge, im Bohmcrwaldc auf

dem Arbcrgipfcl, Rachelgipfel c. 4.500' (Sendtner, Müncke).

f+t) Kelchblätter herabgeschlagen.

17. R. bulbosus L. Stengel an der Basis zu einer rundlichen Knolle verdicld,

abstehend raubhaarig bis fast kahl, oberwärts anliegend behaart. Untere Blätter Szählig ;

deren Blättchen otheilig mit olappigcn eingcschnittcn-gckerbtcn Abchnitten, oder olappig,

die seitlichen Blättchen sitzend oder kurz gestielt, das endständige länger gestielt;

mittlere Blätter fast fiedertheilig, oberste bandförmig ,'5— otheilig. Fruchtköpfchen ciförmig-

rimdlich. Früchtchen dich scheibenförmig, mit stumpfem gekieltem Rande, auf den

Flächen glatt (unter der Loupc fein punktirt), mit kurzem, schwachgekrümmtem Schnabel.
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' j
—",' hoch. Unter der frischen heurigen Knolle flndet mau bisweilen eine verschrumpfte

alte Kuolle! Blumeu goldgelb.

2|. Mai—Juli. Auf Triften, Kaiuen, grasigen Abhängen, in lehmigem unj lehmig

sandigem Boden verbreitet, im ganzen Ilügellaude, im hüberen Gebirge fehlend.

18. R. sardous Crantz (K. philouotis Ehrh.) Stengel an der Basis nicht verdicld,

abstehend, obcrwärts anliegend rauhhaarig oder fast kahl. Untere Blätter 3sähli(j, mit

sitzenden Scitenblättchen oder Stbeilig oder Slappig; ihre Blättehen 2—;Jlapiiig mit

eingeschnitten gezähnten Lappen ; mittlere Blätter Stheilig oder fast fiedertheilig. Frucht-

köpfchen Uuijelrund. Früchtchen platt, dünn scheibenförmig mit geschärftem Bande,
mit breitem, fast geradem Schnabel, am Rande der Flächen oder auf der ganzen Fläche

mit feinen Knötchen besetzt, selten glatt.

3"—r hoch, schmächtiger und feiner als voriger; Blätter blassgrün, abstehend behaart,
Blumen kleiner als bei vorig., jedoch in der Grösse etwas veränderlich. Variirt a) tubcrculaf us
(U. philonotis Ehrh.), Früchtchen mit Knötchen und ß) laevis (R. sardous Crantz), Früchtchen
ganz glatt.

Q und '^,. Aul Triften und Hutweiden, in Gräben, auf etwas feuchten Feldern

und Brachen, an Sumpfräudern, in der var. «. (= ! !) besonders in lehmigen und kalkigen

AUuvien sehr zerstreut durch das Hügelland und die Ebenen von ganz Böhmen, ß) bisher

nur im südlichen Böhmen beobachtet. Bei Prag selten : Lieben und Vysoöan ! Zäbchlic

(Opic)!! Michle (lloffmanu) ! nächst dem Strassenwirthshause Liska (Opiz), Sumpfwiesen
unter dem Vysehrad (Ilofmann)!! wilde Särka, Radotincr Thal! — Obfistvi (Üödccek)!

zwischen Pecky und Podebrad!! und unter dem Voskovrch ! Thal der Koufimka bei

Koufini (Jirusj ! ! Vchynic bei Chlumec! ! Königgrätz (Reichel) ! ! Loretto bei Jiciu ! Reicheu-

bcrg (Siegmuud)! Backofen (Sckera). Weisswasser (Hipp.)! ! Niemes auf Feldern sehr selten

(Schauta)! Bousovic bei Theresienstadt (Reuss)! Kulm (Gf. Leop. Thun). Dux gegen

Janegg auf nassen Stellen (Thiel) ! am Barbarateicbe, Holcic bei Brü.x (Reuss). Rothcn-

haus (Roth)! Franzeusbad (Bracht)! — Ziemlich häutig im mittleren Böhmen; südlich

von ßcrouu im Litavka-Tbale ! um Hofovic (an verschiedenen Stellen) ! ! Zebräk, Cerhovic,

Osck bei Rokycan ! Häufig auch südlich von Budweis : gegen Krems auf Acckeru ! um
Rojau, Krumau, Lagau u. s. w. Felder bei Wittingau ! Um Vesell sehr häufig !

•— /J) In

Südböhmen . vor Klattau (Purkyue) ! Hummeln südlich von Budweis

!

2. Pflanze einjährig, mit gleich oben verzweigter Hauptwurzel. Fruchtboden kurz,
halbkugelig, mit wenigen (5—8) grossen, auf den P'lächen mit Stacheln oder kegelförmigen Knötchen
besetzten (anderwärts selten auch bloss geädert-runzeligen) Früchtchen.

19. R. arvensis L. Stengel aufrecht, gespreizt ästig, zerstreut behaart. Blätter

osühliq, untere meist Stheilig mit keilförmigen, vorn eingeschnitten gezähnten Zipfeln,

mittlere mit otheiligen schmalkeiligen Abschnitten und lineal-lanzettlichen Zipfeln. Blüthen-

stiele nicht gefurcht. Kelche locker anliegend. Früchtchen gross, zusammengcdrilclct,
hervorragend netzig-adrig, langgeschnäbelt ; Rand der Rückeukante meist gezackt
oder gestachelt.

V2—l'/j' hoch. Blatter hell, fast gelblich grün. Blumeu klein, hcllcitronengelb. Vur.
et) aculeatus, Früchtchen auf den Flächen und dem Rande mit pfriemlich zugespitzten Stacheln;
ß) tuberculatus Koch (R. tuberculatus DC), Früchtchen auf beiden Seiten mit stumpfen
Knötchen, am Rande stumpf gezackt

; y) inermis Koch, Früchtchen ohne Stacheln und Knötchen.

O Mai—Juli. Auf lehmigen und sandigen Aeckern unter der Saat, verbreitet

und häufig im ganzen Hügellande und der Ebene, auch in niederen Gebirgslagen;

ß) jedoch sehr selten, bisher nur bei Prag nächst Nusle (Hofmann)! y) bisher noch
nicht gefunden.

10. Caltha L. Dotterblume.

1. C. palustris L. Wurzel büschelfaserig. Stengel aufsteigend, obcrwärts ästig.

Blätter gekerbt, untere gestielt, herzförmig-rundlich, obere iiuerbreiter, nierenförraig,
oberste sitzend. Ncbenblattscheidc geschlossen, häutig, kurz tutenförmig.

Kahl, Vs— 1' hoch, Blätter in der Knospe zusammengerollt. Am Grunde des Stengels

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



TrolUas. HeUeboras. 419

meist ein Nicderblatt uuJ mehrere Gruiullaubbliitter, darüber 2—3 Stengelblätter. Bliimeu (Kelche)

gross, dottergelb. Var. ß) deutata, Blätter spitzer gezähnt.

2j. April—Juui, einzeln im Herbste. Anf sumpfigen Wiesen, iu WalJsümpfcu,

au Bächen, gemein durch ganz Böbmen bis auf die Gränzgebirge, im Bohmcrwaldc

bis luOO' (Seiidtner),

11. Trollius L. Trollblume.

1. T. europaeus L. Wurzelstock bllschelfaserig, obcrwärts schopfig. Stengel

einfach, Iblüthig, selten oberwärts 2—Sästig und 2— oblüthig. Blätter bandförmig ötheilig,

grundständige lauggestielt und scheidig, oberste am Stengel fast sitzend, .'jtheilig;

Abschnitte rautenfürmig-verkehrteiförmig, Sspaltig, doppelt eingeschnitten-gesägt. Kelch-

blätter kugelig zusammenschliessend.

Kahl, 1

—

l'// hoch. Blätter sattgrün, uuterseits blass, netzaderig. Kelchblätter citronen-

gelb, Blumenblätter dottergelb, klein, so lang als die Staubgef.

2|. Mai, Juni, und einzeln wieder im Herbste. Auf feuchten W^iesen, besonders

Riedgraswiesen, Waldwiesen, in sandig-moorigem Boden, verbreitet und truppweise,

besonders in der höheren Hügelregion und in Gebirgsgegenden bis auf das Hochgebirge,

selten in der Ebene. Bei Prag selten, nur im südlichen, höher gelegenen Tbcile, bei

Lhotka und Gholupic! hinter Dusnik! Robliu bei Karlstein! Nizburg bei Beroun (Hauffj!

— In der Elbuiederuug bei Nimburg (Vsetecka) ! Auf dem höheren zur Elbe abfallenden

Terrain: Kuttenberg (Veselsky) ! Hrabesfn (Gregor}'), Vyzic bei Hefmanmestec (Harrant);

Pardubic bei Vystrkov und Mikulovic (Opiz). — Nicki bei Lcitomysl (Walter) ; Scnften-

berg : nur bei Popluz (Brorsen). — Im Riesengebirge : Kesselberg (Kabllk) ! Rieseugrund,

Iserwiesc (Wimmer) ; auch auf den Vorbergen, südlich bis Königgrätz (Reichol) ; Üpocno
(Kohn)! au der Aupa! Jaromef in der Chraster Flur (Knafj! Lomnic häufig (K. Poläk)

!

Jicin auf allen Wiesen, fehlt dann von Kopidlno südlich (Pospichal). Müucbengrätz gegen

Pfestavlk (Sekera); Weisswasser (Hipp.)! Leipa: bei Merteudorf, Quitkau (Watzcl)!

Niemes hin ond wieder (Schauta) ! Rumburg (Neumann). Verbreitet im Basaltmitteigebirge :

Geltsch gegen Pöckel! Leitmeritzer Gebirge bei Welbme, Winterberg! Langer Berg bei

Tfiblitz (Reuss), Radistein, gegen Bilin zu, Klotzberg! Milescbauer (Reuss). Wernstadtl

(Kratzmann)! Peruc (Vondra) ! Köaigswald und Kriglitz bei Tetschen (Gf. Friedr. Thuu,

Malinsky!) — Erzgebirge selten, bei Teplitz am Fusse des Erzgebirges, bei Probstau

(Eichler), bei Klostergrab (Reuss), Rothenhaus gegen Weingarten (Roth)! (Nicht bei

Komotau). Karlsbader Gebirge : Bukva bei Duppau! Saar, Buchau (Steinreiter). Schlacken-

werth, Karlsbad, Ellbogen (Ortm.) Tepl (Konrad) ! — Olesna'er Wiesen bei Rakonitz

!

Wedel bei Jesenic, Stab hinter Lubenz, Bürglitz (Krejö). Verbreitet um Ilofovic, Zbirower

Bahnstation, Illubos, Pfibram, Rokycau gegen Vosek, Radnic u. s. w. ! Rozmitdl (Lusek)

!

Pisek (Dcdeöek). — Fehlt im südlichsten Theile und im Böhmerwalde.

12. Helleborus L. Niesswurz.

1. H. viridis L. Wurzelstock senkrecht, aufrecht-ästig, Laubtriebc und grund-
hlatUose Stttujel treibend. Stengel aufrecht, einfach oder ästig, unten nackt, nur mit

etlichen bleichen Schuppenblättern, ober/cärts mit getlieilten Lauhhlättern. Grundblättcr

(meist 1 an jedem Triebe) am Grunde von Scbuppenblättern umgeben, langgestielt,

fussformig 5— Tschnittig; Abschnitte länglich-lanzettlich, vorragend-aderig, scharfgesägt,

die seitlichen meist ungleich tief Sspaltig. Stengelblätter kurzscheidig sitzend, 5—Sspaltig.

Kelchblätter krautig, ziemlich flach.

^/t— 1 V2' hoch, ziemlich kahl. Blätter grasgrün. Kelch 2" im Durchmesser, grünlich,

Blumenblätter gelbgrün.

2|. März, April. In feuchten Gcbirgswäldern, an Waldbächcn, Berglehnen

;

ausserdem in Gebirgsgegenden und Bauerngärtchen kultivirt und halb verwildert. Die
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bisherigen nicht genug bestimmten Angaben lassen Zweifel zu, ob die Art überhaupt

in Biihmcn wirljlich wilil wuchst. Bei Lundskron (Erxlebeu). Herrschaft Schatzlar (Herb.

Opiz)! Ilohcnclbc (Kabllk) ! Kochlitz (Poliley)! Bei Lomnitz und Neu-Paka nur in Bauern-

gärtchon (Pohik)! ebenso bei Belohrad bei Ilofic (Cenek) ! Feuchte Stelleu des Wolfs-

bcrgcs bei Ruraburg (Opiz). Tctschen (Malinsky) ! Oberhalb Graupen bei Teplitz im

Erzgebirge (Eichler 185(5). — Bei Hoheufurth nach Neuuing selbst nur kultivirt. Soll

bei Neuhaus nahe der mähr. Gränze vorkommen (nach Dr. Novotny's unverbürgter Mittheiluug)

.

t 2. H. niger L. Wurzelstock schief, dick, aufrecht-ästig, Niederblätter und

jährlich ein grundständiges, erst nach der Blüthe sich entwickelndes Laubblatt treibend.

Schaft zum Laubtriebc cndständitj, einfach, nackt, ohcrwüts mit 2—3 ciförmhjtn

lUKjctlicüten Deckblättern, 1—2blütbig. Grundblätter lauggestielt, fussförmig 7— [»schnittig

;

Abschnitte länglich, vorn breiter, spitz, zum Grande keilförmig, von der Mitte au gesägt.

Kelchblätter blumenartig gefärbt.

Stengel 3—G" hoch. Blätter überwinternd, lederartig, zur Blüthezeit des nächsten Jalires

mich vorhaudeu. Kelche 2—3" im Durchm., weiss oder rosa augelaufen; Blumenblätter uebst

hitauljgcf. gelb.

2|. März, bei günstiger Witterung in Gärten schon vom December bis Feber.

In den Alpen wild, bei uns nur in Obst- und Bauerngärten selten gebaut. So in Obst-

gärten bei Prag (Tausch) ! auf Lichtenburg bei Ronov in Bauerngärtchea (Steinreiter)

;

bei Ledec (Janota nach Opiz). Bei Leitmeritz augeblich wild, also etwa verwildert (Thiel)

!

13. Isopyrum L, Tolldocke.

1. I. thalictroides L. Wnrzelstock stielrund, kriechend, unterhalb des jeweiligen

Stengels gcstauchl, zahlreiche, im unteren Theile einfache und etwas fleischige, dann fein

faserig verzweigte Wurzeln treibend. Stengel aufrecht, einfach, am Grunde mit etlichen

liäutigen, weissen Niederblättern, bis zur Hälfte uud darüber nackt, oben beblättert.

Blätter doppelt-, die oberen am Stengel einfach-gedreit, die obersten eiufach, breit

elliptisch. Blättcheu ungleich Stheilig oder 31appig, vorn eingeschaitten gekerbt, am Grunde
oft herzförmig. Nebenblätter 2 am Grunde der Blattstiele, häutig, rundlich. Blüthen einzeln,

achselständig, gestielt. Kapseln meist 2, pfriemlich geschnäbelt.

Vj— 1' hoch, kahl. Die Knospe in der Achsel des obersten grössten Scbuiipenblattes
am Stengelgrunde wächst zur Blüthezeit meist iu 1—2 langgestieltc Laubblättcr und bisweilen iu

einen schwächeren Nebcustcngel aus. Blätter dünn und weich. Kelche zart, weiss, glockig ausgebreitet.

2|. April, lü lichten Gehölzen, an Waldbächen, auf Waldwiesen in lockerem
buniosem Boden der Hügel- und Gebirgsgegenden, sehr zerstreut im Nordosten und im
Berountbale. Turnau : am linken Iseruter auf dem sogenannten Fardfstvi (Laufberger nach
Vareüka). Jiöin: bei Eiscnstadtel am Bache (Vafeöka). lladim (Nosek ex Opiz) ! Aupaufcr
an der Zweier Lehne bei Jaromef (Kuaf, Cenek)! Senftenberg: Fasanerie unter dem
Iläjck und bei ülouhoiiovic (Brorsen). Cernovyr bei Wildenschwert, und bei Landskron
(Erxleben) [nach Erxleb. juu. im Olbersdorfer Grund]. Glazer Gebirg (Tausch! etwa unter

dem Schneeberge?) Leitomysl: iu der Sträh bei Nedosin, im Lazarether Remise-Gebüsch,
im Nordwesten des Küucina-waldes bei Nömcic (Pospichal)! Chrudim (Weideubofer)

!

Nimburg (Vsctefika)? — Im Berounthalc: bei Beroun, u. zw. bei Althütten im Thale Vuznice
und am jenseitigen Ufer! dann in- einem Thale nächst Berouii (Feistm.) und einzeln bei

Karlsteiu an der Moldau, wohl herabgeschwemmt (Ruda); gegenüber Bürglitz auf der
Lehne Stfibrny bei Castonic (Samohrd) uud im Bergkessel „Jezero" bei Skrej (Krejc).

14. Nigella L. Schwarzkümmel.

1. N. arvensis L. Stengel aufrecht, meist ästig. Blätter 2— 3fach fiedertheilig,

mit fein liucalen, spitzen, am Rande gesägl-rauhcn Zipfeln. Blüthen einzeln eudständig,
unbehüllt. Nagel der Kelchblätter fast so laug als ihre rundliche, plötzlich zugespitzte

I
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Platte. Staubkolben grannig hcspitzt. Blumeublätter behaart, mit lanzettlicber Honig-

scbuppe, ihre beiden Zipfel in einen stielrunden, an der Spitze vcrdicJctcn Fortsatz

ausgehend, am Grunde mit einem Höcker. Frücbtcben 3— 5, warzig-punktirt, bis zur
Mitte verivacJisen. Samen hörnig-rauh.

3"— 1' hocli. Kelchblätter ^^eiss, Rrüngeadert, zur Spitze himmelblau angelaufen, vom
mit grünem Fleck. Blumeublätter gelbgrünlich, blau quergestreift, mit grünen Höckercheu.

O Juli— September. Auf Aeckern, nach der Ernte in Stoppelfeldern, vorzugs-

weise auf Kalk und Lehmboden, auch auf buschigen Abhängen, sehr zerstreut im wärmeren
Hügellande der nördlichen Landeshälfte, in der südlichen äusserst selten. Bei Prag:

Lorenzberg (Kalmus) ! Holin (Nickerl) I Karlstein (Kuda)! St. Ivan (Opiz) ; Tetin! Neubütten

bei Beroun (Feistm.). Stifin (Sykora). Krc! Sti-izkov bei Lieben (Opiz)! Bohnic (Osborue)!

Baumgarten (Bozdech)! Särkathal! Chabry und Brnky häufig (Dedeiek) ! Zalov bei Koztok

(Poläk). Kalklehnen oberhalb Hled'sebe bei Weltras !
— Podebrad (Kostelecky). Eibufer bei

Kolin auf Saud! Cäslau: Wilhelminenshügel (Opiz). Elbe-Teinitz, Sand auf einem Gneuss-

Abhang an der Elbe! Pardubicer Fasanerie gegen Brozan (Opiz). — N. Benätek (Dedecek)!

Jungbunzlau (Stika) ! Müuchengrätz, bei Käöov und gegen Hoskovic (Sekera). Weisswasser

(Hipp.)! Niemes (Lorinser! von Schauta aber nicht verzeichnet). Schnedowitz (Watzel)!
— Leitmeritz, z. B. unter dem Eadobyl ! Marienberg bei Aussig, auf Kalk, mit Liuosyris

(Poläk)! Nestei'ic vor Tetschen! Teplitz: nächst dem Weschenberg ! hinter Schönau gegen

den Schlossberg ! Bilin im Zizkathale ! Laun : zwischen dem Eannayer und Milayer Berge

auf Kalkäckern! Horatic und Schliesseliz bei Saaz auf Abhängen! Fehlt um Komotau
und Karlsbad; jedoch bei Marienbad (Glückselig). — Bürglitz: auf bebuschter Lehne
unter der Burg (Gintl) ! Kokycan auf einem Thonschieferfelde

!

ÄmnerJcung. Nigella damascena L., deren Blüthe von einer Hülle aus fieder-

theiligen Blättern umgeben, wird in Gärten gebaut und findet sich selten verwildert, so bei Prag
beim Karmeliter Garten vor dem Strahover Thore (Opiz)

!

15. Aquilegia L. Akelei.

1. A. vulgaris L. Wurzelstock mit dicker ästiger Hauptwurzel. Stengel aufrecht,

an der Spitze ästig, 3— mehrblüthig. Blätter doppelt 22ählig, untere langgestielt, mittlere

und oberste Stheilige oder auch ungetheilte fast sitzend; Blättchen unterseits graugrün,

breit eiförmig-rundlich, 2— Slappig oder Stheilig, Lappen eingeschnitten-gekerbt. Blüthen

langgestielt, überhängend. Platte der Blumenblätter stumpf ausgerandet, Sporne an der

Spitze haJcig gekrümmt. Staubgef. ein wenig länger als die Blumenblätter.

1—2' hoch, abstehend kurzhaarig oder theihveise verliahlt. Blumen violett, seltener

fleischfarben, bläulichweisa oder weiss (in Gärten auch gefüllt und selbst ungespornt). Früchtchen
behaart oder kahl.

2|, Mai, Juni. In schattigen Laubwäldern, auf felsigen, buschigen Abhängen und
Waldwiesen, in bügeligen und gebirgigen Gegenden bis zu 2000', gern auf Kalk, zerstreut,

in manchen Gegenden aber häufig. Um Prag: Zizkaberg, Laurenzberg, Cibulka, SÄrka, Stern,

St. Prokop, Karlstein, Stifin, Säzava-Ufer bei Davle, Felsen der Pulvermühlen bei Stechovic!

— weiterhin in der Sternberger Fasanerie bei Schlan ! Neuhütte bei Beroun (Feistm.)

;

Klicavatbal bei Lana! , Kaui-imecer Revier bei Bürglitz (Saraohrd) ! — Pcchurka bei

Koufira (Jirus) ! Yodrant bei Cäslau, Ilrochovteinitz (Opiz). Leitomysl: Neuschloss (Opiz),

St. Antonibad, von Lauterbach gegen die mährische Gränze zerstreut, so bei Karlsbruun,

bei Stfenic gegen Nicki (Pospichal)! Böhm. Trübau (Rybiika). Landskron : im Olbern-

dorfer Grund auf Kalkmergel! Glazcr Schneeberg (Kallmünger). Brandeis a. Adler!

Senftenberg: Remise bei Lukavic! Rochlitz (Gottstein)! Kleinskal (Neumaun). Jicin: auf

Rainen um Zämek und Bfeska mit Salvia pratensis selten (Pospich.) ! Dyraokurer Wälder :

nur am Holy vrch und bei Zähornic! Chlura bei Jungbunzlau (Ilimmer) ! Fasaneric Käfiov

bei Müuchengrätz (Sekera). Weisswasser auf Sandstein (Hipp.)! Rollberg bei Niemes
selten (Schauta) ! — Reichstadt (Ilockauf) ! Friedland (Kratzraann) ! Lausche (Matz),
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Tollenstein (Neumann, Ascherson). Rnmbürg, Georgswalde (Nenmann). — Melnik (PraJäk).

Vidim (Hackel). Ferne (Wondra) ! Leitmeritz: Hradiscbken ! Hügel zwischen Pokratic und

Skalic, ScLüttenitz, bei Kameik u. a. (A. Mayer). Mittelgebirge: Mileschauer, Klotzberg!

n. a. Elbbänge bei Aussig! Sperlingstein! Mittelgrund bei Tetscben! Boren bei Bilin

(Reuss). Erzgebirge: Tcplitz (Eicbler). Osseger Wald (Thiel); Brandstein im Teltscbgrund

bei Görkau (Roth ) ! Petsch (Knafj ! — Duppauer Gebirg bei Bnkva ! Unter dem Oedschloss-

berg! Karlsbad häufig (Ortm). — Komorskd hora bei Hlubos (Schlechtend.). Rozmitäl

(Lusek)! Berg Kufidlo bei Strakonic! Pisek: bei Vrcovic (Dedeßek). Doubravic bei

Budwcis (Krejc). Kruniau: unter dem Vogeltenn! bei Lagau! im Blansker Wald auf der

Bergspitze oberhalb Srnin (Jungbauer).

16. Delphinium L. Eittersporn.

1. D. consolida L. Einjährig mit spindliger Wnrsel. Stengel aufrecht, ästig.

Blätter doppelt otheilig mit linealen Zipfeln, unterste einfach Stheilig mit Sspaltigen

Abschnitten, oberste einfach, lineal ; die unteren gestielt, die oberen sitzend. Trauben

armhliUhig, sehr locker. Blüthenstiele dünn, fast fädlioh, mit 2 linealen Vorblättchen.

Blumenblatt nur eines, Ispornig, ansgerandet, mit 2 Reitenflügeln. Kelchsporn bogig,

pfriemlich zugespitzt. Früchtchen 1, plötzlich in den laugen GriiTel zugespitzt.

1—l'/a'hoch, angedrückt grauflaumig. Kelch und Krone dunkelviolettblau, sehr selten weiss.

O Jnni — August. Auf Aeckern im Getreide, Brachen im ganzen Hügellande,

in Gebirgsgegenden selten oder fehlend (so nach Karl bei Schluckenan).

2. D. elatum L. (D. intermedium Ait.). WnrzelsfocJc ivalzlich, aufrecht- ästig.

Stengel steifaufrccht, meist einfach. Blätter gestielt, handförmig tief 5spaltig; Abschnitte

gespitzt, rautenförmig-länglich, Sspaltig mit kleinen Seitenzipfeln, eingeschnitten-gesägt.

Traube reichblüthig, locker, deckblätterig oder am Grunde beblättert. Blüthenstiele

aufrecht, unter der Blüthe meist mit 2 linealen Vorblättchen. Blumenblätter 4, 2 vor

dem hinleren Kelchblatt stehend (verdoppelt), beide gesjwrnt, die 2 seitlichen gebartet.

Kelchsporn walzlich, runzelig, emporgerichtet, an der kolbigen Spitze mehr weniger ge-

krümmt. Früchtchen meist 3, in den langen Griffel zugespitzt.

3—6' hoch, bald kahl, bald nebst den Kelchblättern feinhaarig. Kelchblätter hell violett-

azurblau, selten weiss. Blumenblätter violett.

2|. Juli, Angust. In den Gründen und auf den pflanzenreichen Lehnen des hohen
Riesengebirges selten: im Eibgrunde (Tausch)! Kesselgrund (Kablfk, auch weissblüthig!),

und schlesischer Seits bei Agnetendorf und Krummhübel (Wimmer). Häufig auf der

Fuchswiese des glazer Schneeberges (Opiz).

17. Aconitum L. Eisenhut.

a) AVurzelstoek dick walzlich, kurzgliedrig, schief, mit Wurzelfasem. Blätter band-
förmig tief 5— Tspaltig. Blumen blassgelb.

1. A. lycoctonum L. Stengel aufrocht. Untere Blätter herzfiirmig-kreismnd,

5— Tspaltig, Lappen keilig-rautenförmig, 1— 2mal .3spaltig, Zipfel länglich oder breit

lanzettlich, eingeschnitten-gezähnt. Traube ziemlich dicht, deckblätterig, einfach oder am
Grunde etwas ästig. Helm des Kelches walzig-kcgelförmig, 3mal so lang als breit. Nagel
der kappenförmigen Blumenblätter gerade, am Ende schief zur Gegenwand des Helmes
geneigt, die Kappe mit dünnem, schneclcenförmig eingerolltem Sporn. Samen 3kantig,

auf allen 3 Seiten mit scharfen zackigen Querfalten.

1—4' hoch, durchaus mehr weniger kuizflaunii":. Blumen schwefelgelb, bräunlich geädert.
Helm verhältnissmässig lang und gross, scliief nach aufwärts gericlitet. Kapseln meist kurzhaarig.

2). Juli, August. In lichten Laubgebüschen, auf waldigen Lehnen der warmen
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Httgelregion, gern anf Kalk, sehr zerstreut, nur selten in Gründen der Gränzgebirge.

Bei Prag : Laurenzberg (Mann) ; Radotiner Thal (Nickerl) ; bei Karlstein, zumal am Fusse

der Velikä hora! — Leitomyil: in der Strän bei St. Antonius! Landskron (Erxleben)

!

— Egerthal: Bei Brozan (Xeum.), Libochovic: zwischen Kostelec und Poplz (Reuss),

am Rande des Sebinwaldes ! Peruc (Vondra)! — Erzgebirge: Gebirgswald bei Hauenstein

im Haselgrunde (Reiss). Tepl (Presl) und Marienbad (Kablik)! — Budweis : bei Dou-
bravic und Plavo (Krejc). Krumau : nächst dem >>iklasberg! unter dem Vogeltenn! Zwischen

Priessnitz und Rojau auf einer Anhühe des linken Moldauufers, im Blanskerwalde

(Jungbauer). — Im Böhmerwalde am Rachel nur auf baierischcr Seite (Sendtner),

nahe 2800' hoch.

b) Wurzelstock kurz, abgebissen, jeder Trieb mit einer knolligen Nährwurzel. Blätter
5—Ttheilig. Blumen violettblau.

2. A. väriegatum L. (A. cammarum Jacq. et Antt., an L. ?) Stengel aufrecht

oder öfter schlapp, unfruchtbar auch klimmend und niederliegend, kahl oder fast kahl

(wie die ganze Pflanze). Blattabschnitte rautenförmig, tief fiederspaltig mit länglich-lan-

zettlichen, zum Theile eingeschnittenen Zipfeln. Traube ziemlich locker, öfter kurz, arm-

blüthig, aniGrimdebeblättert. Helm zusammengedrückt, walzig-helmförmig, oben schmal,

mit vorn plötsUch abgedachter Kuppe. Blumenblätter auf aufrechtem oder oben etwas

vorwärts gebogenem Nagel aufrecht oder schief geneigt., die Kuppe des Helmes meist

nicht erreichend, mit stark hakig gekrümmtem Sporn. Samen undeutlich ungleich

Sseitig, auf 2 Seiten geflügelt querfaltig.

Stengel 1—5' hoch, gegen die Basis wegen der abgestorbenen Blätter nackt. Die rüben-
förmige Knolle ist hier und bei den folgenden eine starke is^ebenwurzel aus der Axe der Haupt-
knospe (wie bei Orchis), die frischeste, jüngste trägt daher auf dem Gipfel die Knospe für's

nächste Jahr. Blätter dünner, hellergrün, matt, unterseits mit mehr vorragenden Nerven als bei

A. napellus. Kelche blauviolett, heller als bei napellus, auch selten weiss gescheckt oder ganz
weiss; Form des Helmes veränderlich. Junge Früchtchen unter einander parallel.

21^ Juli, August. Auf feuchten, waldigen Lehnen, im lichten Laubgebüsch, be-

sonders an Bächen, an 'Waldrändern im Hügellande und in Gebirgsgegenden, wie auch

in den Gründen und auf Abhängen des Hochgebirges, zerstreut. Bei Prag nur unter

der Velikä hora bei Karlstein (1856)! und auf Berounfelsen bei Srbsko (1858)! sehr

spärlich , später nicht mehr gesehen. — Herrschaft Podebrad (Opiz) ! Hie und da in

den Dymokurer Wäldern : im Thal von Nouzov zahlreich, "Waldhau bei Bfistev, an der

Strasse von Dymoknr nach Nonzov! Divocina bei Pardubic (Opiz) ! Dasic (Mann). Seelau

(Syrüi5ek nach Opiz). St. Antonibad bei Leitomysl ! Glazer Schneeberg häufig ! Im Rie-

sengebirge verbreitet z. B.: Riesengrnnd (Tausch")! Kessel (Kablik)! Eibgrund (Tausch)!

Eibfall, Brunnenberg, Rehhorn, Ufer des "Weissbachs, kl. Teich, . kl. Sclmeegrube (K.

Knaf)! Rochlitz (Gottstein) ! Hobenelbe! — Chrastcr Flur bei Jaromef (Knafi! Neukö-
nigingrätzer "Wald (Cenek)! Unter der Bnrg Hamtnerstein (Petters)! Eugjlsberg bei

Kratzau (Menzel). Reichstadt (Mann); Niemes: am Waldrande bei Nenbrück (Schanta)!

— Selten im Ba^a't- Mittelgebirge : Dreiberg bei Triebsch (Neumann). Babina bei Leit-

meritz iMayer)! Mileschauer (Malinsky) ! Radelstein (Reuss). Tetschen (Malinsky) !
—

Pläner-Kalklehne des ^Yinaficer Thaies! Peruc (Dane!) ! Erzgebirge: Kaiich, Rothenhaus,

Petsch, Komotauer Grund, hin und wieder zerstreut! Abertham (Reiss). Plobenwald bei

Karlsbad, Elbogen, Rodisfort Hügel an der Tepel und in der Soosz (Ortm), Falkenau

(Leistner). — Südbohmen : Klingenburg (Dedeiek)! Tesfn prach. (Lhotsky)! Strakonic

in der Strän! Eleonorenhain in Gebüschen mit Spiraea salicifolia (Müncke). Satava (Pur-

kyne)! Im Bühmerwalde verbreitet bis auf die Hüben (Pnrkyue, Sendtner). Goldenkron

(Parkyne! Jungb.) Doubravic bei Budweis (Krejc).

3. A. napellus L. Stengel steif aufrecht, oberwärts nebst den Blüthenstielen

knrzhaarig-flaumig, seltener fast kahl. Blattabschuitte breit bis länglich rautenförmig,

tief fiederspaltig mit ganzen oder tief eingeschnittenen Abschnitten. Traube ziemlich dicht,
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verlängert walzlicb, meist einfach. Blüthen kurzgestielt, alle etwa mit Ausnahme von

1— 2 untersten von kleinen linealen Deckblättchen gestützt. Helm zusammengedrückt,

Jciirz, schief halbkreisförmifi mit gttvölhter breiter Kuppe ^ spitz geschnäbelt. Blumen-

blätter auf bogigem Nagel vorwärts geneigt, mit wagrechter Kapuze, diese mit

kurzem, dickem., massig gekrümmtem (nicht hakigem) Sporne. Samen Sseitig, auf
einer Seite mit stumpfen Qiierfalten.

Stengel 1—5' hoch, gegen die Basis durch vertrocknete Blätter nackt, oberwärts dicht

beblättert. Blätter steif, dicklich, oberseits etwas glänzend, unterseits mit wenig vorspringenden

Adern. Blume dunkler blauviolett, auch blau und weiss gescheckt 'im Kessel, nach Tauschl), sehr

selten purpurn oder weiss. Junge Friichtchen nach Angabe der Autoren etwas spreizend. Variirt:

a) angustisectum, Blattalisdiiiitte länglich-rhombisch mit schmalen, linealen Zipfeln, und

ß) latisectum (/?. neomontauum Tausch!), Biittabschnitte breit, eirhombisch , mit länglich-

lanzettlichen Zipfeln.

2). Juli, August. Auf Bergtriften und Pflanzenreichen Lehnen in den Gründen

der hohen Gränzgebirge, in SüdbOhmen auch in niedere Vorgebirgslagen hinabsteigend.

Glazer Schneeberg! Im Riesengebirge verbreitet: Kesselgrund (Tauschj ! Riesengrund!

Klausengrund, Elbfall! am Weisswasser, Rehhorn, kl. Teich, kleine Schneegrube, kl. Sturm-

haube (K. Knaf), Rochlitz (Gottstein) ! Im Isergebirge an der kl. Iser (Petters)! am Buch-

berge (Menzel). — Höchstes Erzgebirge: Gottesgab (Reiss) und Abertham (Fischer).

Biihmerwald: Arber 4400, Seewände des Pleckenstcins (Sendtner); Seewand des Teufels-

sees in sumpfigem Boden (Purkyne) ! steigt herab: in Gebüschen von Spiraea salicifolia

bei Eleonorenhain, mit A. variegatum (Müncke); zwischen Hohenfurth nnd Rosenberg

an der Moldau! Blanskerwald : in der Libina (Jungbauer).

* A Stoerkeanum Bchb. Blätter glänzend. Tranbe locker, jedoch kaum be-

blättert. Blüthen massig laug gestielt. Helm höher gewölbt und abschüssiger als bei

napellus, jedoch kürzer und breiter als bei variegatum. Blumenblätter auf bogigem

Nagel schief geneigt ; Sporn hakig, jedoch nicht so stark wie bei variegatum.

Hält fast die Milte zwischen beiden vorhergehenden, scheint hybrider Herkunft zu sein.

Die jungen Friichtchen sollen in der Jugend etwas einwärts gekrümmt, zusammenneigend sein;

Samen auf einer Seite nach Koch geschärft faltig, jedoch bilden sich die Früchte nach Koch und
Neilreich selten aus, sondern schrumpfen und fallen bald ab.

2|. Juli, August. In Bauerngärtchen kultivirt und verwildert, so bei Scbluckenau

fast in allen Hausgärtchen (Karl)! im Lomnitzthal bei Karlsbad aus Gärten hie und da

verwildert (Ortmann) ! Soll aber nach Wimmer auch im Riesengrunde des Riesengebirges

(Kaiser) wild gefunden sein.

18. Actaea L. Christofskraut.

1. A. spicata L. Wurzelstodc walzlich, geringelt, aufrecht ästig. Stengel aufrecht,

unten kahl, am Grunde mit röthlichen Scheiden, oberwärts flaumig, wenigblättrig. Blätter

gestielt, doppelt bis Sfach Szählig gefiedert. Blättchen breiteiförmig oder eilänglich, fein

zugespitzt, eingeschnitten-gesägt, öfter auch .31appig; oberste Blätter kleiner, .Szählig.

Traube kurz, dicht, eiförmig, mit Gipfolhlüthe, endstäudig, oft noch 1—2 seitliche klei-

nere. Blumenblätter langgenagelt, so lang als die Staubgefässe.

1— 2' hoch. Blätter gross, im Umrisse Seckig, dünn, schlaff, unterseits bleich. Kelch
wcisslich, Blumenblätter und Staubgef. gelb. Beeren oval, schwarz, glänzend, auf horizontal
abstehenden, zuletzt auch herahgeschlagenen Stielen. Die Staubbeutel springen nicht innen,
sondern wie bei anderen Ranunculacecn seitlich und etwas nach aussen auf. (Siehe auch Doli
Fl. v. Baden.)

21- Mai, Juni. In schattigen Laubwäldern, zumal Bachenwäldern, auf feuchten wal-

digen Lehnen in Gebirgsgegenden allgemein verbreitet und häufig, so im nördlichen Böhmen,
Mittelgebirge, Zbirower Waldgebirge, Karlsbader Gebirge, Krumauer ^orgebirge u. s. w.,

in den Grenzgebirgen bis zu 3000' hoch; minder häufig und sehr zerstreut im Hügel-
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lande, daher bei Prag selten: St. Prokop, Karlstein, St. Ivan! Stinn (Sykora). Selten

anch bei Djmokur, Jungbunzlau, im niederen Elbthale fehlend.

Anmerkung. Eine Paeonia wurde am Boren bei Bilin von Tausinf; gefunden, ohne Zweifel

ursprünglich ebenso angepflanzt wie die, welche ich am Wostray bei Milesehau in Blättern in

der Nähe der Restauration antraf Auch Prof KoUeletzky erhielt einst eine Paeonia, die irgendwo
bei Teplitz oder Komotau am Fasse des Erzgebirges gesammelt sein sollte.

73. Ordnung. Berberideen Vent.

1. Berberis L. (part.) Sauerdorn.

Kelchblätter 6. Blumenblätter 6, flach, innen an der Basis mit 2 Drüsen.

Staubfäden zahnlos. Beere 2—Ssamig.

1. B, vulgaris L. Verlängerte Zweige mit strohgelben, Stheiligen, oberwärts

auch mit einfachen Dornen als dornig umgestalteten Blättern besetzt. Gestauchte Seiten-

zweige in deren Achseln zu unterst mit dornig stachelspitzen Niederblättern, darüber mit

einem Büschel gestielter Laubblätter. Blätter länglich-verkehrteifürmig, feinstachelig-

gesägt. Blüthentrauben überhängend, mit kleinen Deckblättchen, au den Kurztrieben

endständig. Beeren länglich.

Ästiger, 4—8' hoher, kahler Strauch. Blumen gelb, stark spermatisch riechend ; die 3

äusseren Kelchblätter kleiner uud dunkler gelb als die inneren. Beere scharlachroth. Staubgef.

reizbar, nach Berührung dem Stempel sich anlegfind. Auf den Blättern wuchert der rothe Becher-
pilz Aecidium berberidis, aus dem auf Getreide der Rost (Puccinia graminis) entsteht.

tp Mai. Auf buschigen Hügeln, am Rande von Weingärten, in Hecken uud
Zäunen, im wärmeren Hügellande zerstreut, gerne auf Kalk, an den lezteren Standorten

meist ursprünglich gepflanzt. Bei Prag auf Hügeln um Karlstein, im Radotiner Thale

gegenüber Kopanina und auf dem Tobolka-Berge bei Tetln, sicher wild! ebenso auf Ab-
hängen bei Neuhütten (Feistmantel). Zizkaberg, Generalka, bei Motol und Cibulka an

Feldrändern eher gepflanzt. Lehne oberhalb Hled'sebe bei Weltrus, einzeln ! — Nimburg
am Eibufer! Hügel Kamejka bei St. Jakob! und im „Häiek" hinter Tfebesic bei Kutten-

berg, am Bumberg bei Chrudim (Opiz), im Thiergarten bei Hefmanmestec (Harant). —
Jungbunzlau im Busche bei Neuberg (Stika) ! Melnik (Prazdk) ! Bei Niemes nur im Parke

gepflanzt (Schauta). Tiefendorf bei Leipa (Watzel!) Leitmeritz: am Blockhaushügel,

gegen Tfeboutic auf Kalk (Mayer), zwischen Malitschen und dem Stra2ickenberge auf

steinigem Feldraine ! Weinbergsgebüscbe unter dem Lobosch ! Aussig am Eibabhang

!

Tetschen (Malinsky) ! Osseg (Thiel) ! Brüxer Schlossberg (Eichler). Thiergarten und Hei-

deisberg bei Schlackenwerth (Reiss). Gebüsche und Gartenzäune bei Karlsbad (Ortm.).

Tepl (Konrad) !
— Um Krumau und Lagau, unter dem Blansker auf buschigen Hügeln,

Felsen und zwischen Steinen, auf Rainen, sehr häufig uud zahlreich, wirklich wild

!

Anmerhung. E p i m e d i u m a 1 p i n u m L., in den südlichen österreichischen Alpen-
ländern einheimisch, liegt nach Dr. Joh. Palacky's MittheiluQg im Herbar zu Frauenberg, angeblich

bei Innergefild im Böhmerwalde von einem Forstadjunkten gesammelt vor, wurde auch in neuester
Zeit im Sachs. Erzgebirge nahe der böhmischen Gränze der Karlsbader Gegend anscheinend
wildwachsende?) gefunden. Die Blüthe hat einen iblätterigen, von meist 3 Paaren Vorblättchen

gestützten, braunrothen Kelch, 4 gelbe Kronblätter mit sackartigem Sporn und 4 Staubgef.

74, Ordnung. Nympliaeaceen Salisb.

Gattungen

:

1. Nymphaea. Kelch 4blätterig, bei der Fruchtreife abfallend. Blumenblätter ohne

Honiggrübchen. Staubgefässe der Aussenwand des Fruchtknotens aufsitzend-,

Narbe in mehrere (6- viele) aufwärts gebogene Strahlen gespalten.
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2. Nuphar. Kelch öblätterig (selten 6— Tblätterig), an der Frucht bleibend. Blumen-

blätter mit einem rückenständigen HoniggiUbcben. Staubgefässe unter dem Frucht-

knoten eingefügt. Narbe ganzrandig oder sternförmig-gezähnt.

1. Nymphaea (L.) Smith. Seerose.

1. N. alba L. Blumen ausgebreitet; die vierecUige Kelchbasis wenig ahge-

grämt. Staubfäden verlängert, die innersten lineal, kaum breiter oder etwas schmäler

als der Stauhkolbm. Pollenküruer meist stachelig. Fruchtknoten kugelig, bis dicht

unter die Narbe mit Stauhgcfüssen bedeckt. Narbcustrahlen (und Fächer) zahlreich

(meist 12—20), schmal, lanzettlich, etwas runzelig, aber ohne Furchen. Frucht

kugelig, meist etwas plattgedrückt.

"SVurzelätock dick, walzig, kriechend. Blätter laiifrgestielt, die zur Blütbezeit schon meist

zerstörten ersten Blätter untergetaucht, 3eckig spiessförmig, welli?, durchscheinend, die späteren

schwimmend, lederartig, oval oder rundlich, ganzraudig, tief herzförmig, mit etwas spreizenden

oder parallelen oder zusammenneigeudeu Lappen, uuterseits kahl, mit stark vorspringenden,

gegen den Rand zu netzig anastomos^irenden Nerven, die Spreite ';,— 1' laug. Blattstiele stielrund,

innen iu der Mitte mit 4 grösseren Luftliicken ; Nelieiiblätter lanzettlich, vorn spitz ausgerandet,

frei. Blumen laoggestielt, schwimmend, gross, 4—6" im Durchm. Blumenblätter so lang wie die

Kelchlilätter, wie die Innenseite der aussen grünen Kelchblätter weiss, schwach wohlriechend.

Staubbeutel gelb, Narbenstrahlen hellgelb.

'4 Juni— August. In Teichen, Wasscrtümpeln der Flussufer selten, viel seltener

als die folgende. Bisher mit Sicherheit nur an der Eibe bei Libis, nächst der Stephans-

überführ (Tausch! Caspary) und bei Libic nächst Podebrad (Jaromir Celakovsky)

!

Voseker "Weiher (Sternberg) ! Zwischen Wittingau und Chluraec im Scbwarzbache ! Doch

mag von den mit ? bezeichneten Standorten der folgenden Art noch einer oder der

andere hichar gehören.

2. N. Candida J. Sv. Presl in Ro^tliudr 1821 (N. alba b. oocarpa Casp.). Vier

eckige Kelchbasis stark vorspringoid. Staubfäden kür/.er, die innfrsten init'r dem
Staubkolben noch merklich breiter. Follcükörner stets gekörndf. Fruclitkiioten eiförmig,

unter der Narbe verschmälert und daselbst ohne Stau'igffä-se. Nailionstrahlen meist

6—10, oval oder eilänglich, abgerundet, innen mit schmaler Rüttelrinne und 2

breiten Stitenrinntn. Frucht eiförmig.

Blumen kleiner als bei voriger, 2—4" im Durchm, Kelchblätter verhältiiissmässig kürzer,

Staubfäden breiter und kürzer. Narbenstrahlen gelb oder hochroth, an der Spitze oft gebräunt
(3spitzig sah ich sie bei uns nie). Sonst der vorig, ähulich, ab.-r doch wohl specif verschieden;
in der Richtung der Blattlappen finde ich aber keinen konstanten Uuterschied. Var. a) aperta
(N. Candida Presl, N. Kosteleckyi Palliardi, N. intermedia Weickeri, Blüthen ganz geöffnet, und
ß. s e m i a p e r t a (N. semiaperta Klinggr., N. biradiata Sommer., N. neglecta Hansl.), Blüthen
halbgeöffnet.

2). Juni—August. Wie vorige, aber allgemein in den Niederungen und im
Ilügellande verbreitet. Fehlt in der wasserarmen Prager Gegend; erst bei Scblan gegen
Srbeö zu!? bei Weltrus (Presl) und weiter an der Elbe: bei Stefansüberfuhr (Presl,

Caspary). Braudeis (Presl). Nimburg (Jims)!? Podebrad (Presl). Teiche bei Dymokur
häufig!? Kolin Elbtürapel!? Teich Kmotrov bei Sehusic (Presl). Alte Elbe bei Elbe-
Teinitz (Patzelt)? Pfelouö, Bohdauecer Teiche (Presl). Eibtümpel und Teiche bei Par-

dubic! Landskron (Erxleben)! zwischen Adler-Kostelec und Borohrädek!? Königgrätz
(Reiche!)? Smific (Presl). Alt-Pias bei Jaromef!? Trenölu bei Münchengrätz (Sekera).

Jungbunzlau (Hipp.) ! Niemes : Teichel bei Grünau, Ploucnicer Teich (Schauta) ! Hammer-
teich bei Wartenberg 1 B.-Kamnitz (Zizelsb.)? Schönlinde! Schluckenau (Karl)! — Vidim,
Roudnic, Leitmeritz (Presl). Probstaner Parkteich! Teiche zwischen Teplitz und Dux
(Winkler)! Bettelgrün bei Oberleitensdorf, Rothenhaus (Roth)! Zwischen Saaz und
Trnovan an der Eger!? — Teiche bei Schlacken werth, Falkenau, IJoglasgrün, Königs-
werth, Ellenbogen (Presl, Caspary, Ortm. !) Franzensbrunn (Kabifk) ! Rnppau (Presl).

Nepomiik (Lusek)! Blatna, Tucap, Sobeslav (Presl). Scbwarzenberg-Teich bei Veseli!
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Platz: Teich von Koralova (Leonhardi). Wittingau im Schwarzbach! Frauenberg (Jechl).

Budweis : Moldautümpel, Teichel bei Vierhöf, gegen Leitnowitz ! Goldenkron : im Pleso-

vicer Graben (Jungbauer, Presl), Hohenfurth (Presl).

2. Nuphar Smith, Nixblume.

1. N. luteum Smith. (Nymphaea lutea L.). Blattstiele ohantig, oberseits flach,

rückwärts Sfläcidy. Blumenblätter etwa Sinai kürzer als die glockig zusammenschlies-

senden Kelchblätter. Staubkolben längUch-liiieal, mehrmals länger als breit Narben-

scheibe trichterig vertieft, ganzrandig oder seichtgeschweift, 10—20strahlig, mit
niedergedrückten, vor dem Ilande verschwindenden Strahlen.

Wurzelstock dick, walzig, kriechend. Blatter zur Blüthezeit theils untergetaucht, theils

Bchwimmend, erstere kürzer gestielt, herz-pfeilförmig, stumpfwinkelig ausgeschnitten, dünn, wellig,

durchscheinend, letztere lederartig, Vi— 1' lang, tief herzförmig-oval, unterseits flaumig, mit nicht

vorragenden (getrocknet eingesenkten], zum Rande wiederholt gabelig getheilten, aber nicht unter-

einander anastomosirenden Hauptnerven; Blattstiele mit zahlreichen kleineren Luftlücken, am
Grunde jederseits häutig erweitert, ohne besondere Nebenblätter. BUithen aufgetaucht, dottergelb,

schwach eigenthümhch wohlriechend, iVj— 2" im Durchm., Narbenstrahlen 14—20. Variirt aber

ß) minus, Blüthe wenig über 1" Durchm., Narbenstrahlen 10. Staubkölbchen kürzer, nur 3 bis

4mal länger als breit ; schwimmende Blattspreiten nur 3—4" lang. (Nicht etwa mit N. intermedium
Ledeb. zu verwechseln !)

2|, Juni — August. Wie vorige, oft in ihrer Gesellschaft, minder häufig, mehr

auf die Ebene beschränkt. Elbetümpel: Stpfansüberführ (Tausch)! Lobkovic (Koste!.).

Nimburg in der Mrdlina! Podebrad gegen Vosek zu! Ghlumec! Kollu, Pfelouö! Sümpfe

der Pardnbicer Fasanerie (Opiz) ! Abtsdorf (Rybicka) ! Kouigingrätz ! Chraster Flur bei

Josefstadt (Knaf)! Jicin südlich: Teich bei Ostruzno (Vafecka); Gräben bei Milicoves,

in der Cidlina bei Vitinoves, bei Bfeziua selten (Pospichal) ! Tümpel unterhalb Zvifetic

bei Münchengrätz (Sekera). Jungbunzlau! Teichel bei "Weisswasser! Eoudnic, Eger bei

Bauschowitz (Pi,euss). Leitraeritz auf der Herzinsel (Mayer); zwischen Aussig und Boden-

bach! Bilin: in derBiela! Karlsbad an der Eger bei Zettlitz, Ellbogen (Ortm.) ! Falkenau

(Leistner)! — Strakonic: in der Votava! Teiche bei Veseli (Sternb.) ! im Bache gegen

Boskovic zu! Böhmisch-Fellern bei Budweis! Wittingau: im Schwarzbach! im torfigeu

Schlossrevier! Moldau zwischen Rojau und Cernic (Juugb.). — ß. In der Neubach bei

Platz (1861 Leonhardi)! im Bache zwischen Veseli und Borkovic

!

2. N. pumilum Smith (Nymphaea pumila Hoffm.). Blattstiele ^araZ^eZ der Blatt-

fläche zusammengedrückt. Blumenblätter sehr klein, eitoa 5mal kürzer als die Kelch-

blätter, selten die äussersten 1—2 grösser. Staubkolben deckig, kurz, verstäubt nur

2—2^l^mal länger als breit. Narbenscheibe ziemlich flach, zuletzt halbkugelig, am
Rande sternförmig gelappt, mit 10—12 stark vorragenden, fast bis zur Lappenspitze

auslaufenden Strahlen.

Sonst wie vorige, in allen Theilen kleiner als diese in ihrer Normalform; schwimmende
Blätter nur bis 5" lang. Staubgef. minder zahlreich. Blumen wohlriechend.

2j- Juni — August. In Lachen an der Moldau und in Teichen des Budweiser

Kreises. In der Moldau: bei Oberplan (Jirus), Unterwuldau (Jechl)! bei Kosenberg!

nächst Budweis bei Vierhof! Im Goldbach zwischen Wittingau und dem Rosenberger

Teich angeschwemmt 1860 von einem südlicheren Standort her?) Bei Platz (Leonhardi).

Bei Blovic an der Pilsner Bahn (Novotuj-).

75. Orduuiig. Pai)averaceen De Caud.

Gattungen

:

1. Papaver. Narbe scheibenförmig, 4—20strahlig. Kapsel eiförmig oder keulig. unvoll-

ständig 4 — 20fächerig, unter der Narbe mit ebensovielen Löchern (kurzen Klappen)

aufspringend.
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2. Glaucium. Narhe 21aiipig. Kapsel verlängert schotenförmig, 2faclierig mit scliwam-

niiger Scheidewand, in deren tiefen Gruben die Samen eingebettet liegen, von

der Spitze zur Basis 2klappig aufspringend.

3. Chelidonium. Narbe 21appig. Kapsel vcrlängert-schotenförmig, Ifäclierig, mit 2 vom

Grunde zur Spitze von den stehenbleibenden waudstäudigen Saraenträgern sich

ablösenden Klappen aufspringend.

1. Papaver L. Mohu.

a) Stengelblätter l—-2mal tief fiederspaltig bis fiedertheilig, mit schmaler Basis sitzend.

et) Staubfililcn fiidenfcirmig, oberwiirts nicht verbreitert. Narbenstrahlen niedrig,

schmal, in der Mitte der Scheibe nicht zusammenliiessend. Kapsel kahl.

1. P. rhoeas L. (Klatschrose). Stengel, Blatter und Blüthenstiele von wagrecht

ahstchendcn (selten letztere von aufrechten anliegenden) Borstliaaren rauh. Blätter

fiedertheilig, mit länglichen oder lauzettlichen, mehrfach eingeschnitten-gezähnten Ab-
schnitten; Stengelblätter mit verlängertem, vielgezähntem Mittelzipfel, Zähne borstlich-

bespitzt. Narbenscheibe kurz hegtHij, mit 7—14 mit den Bändern sicli. deckenden

Läppchen. Kapseln verkehrteiförmig.

1^2' hoch. Blätter etwas graulich-grün. Blumenkrone scharlarbroth, grösser als bei

beiden folgenden, auch gefüllt. \ax. ß. strigosum Bönningb., Borsten der Blüthenstiele anliegend.

O Mitte Mai—Juli, einzeln noch im August, Septemb. Auf Aeckern im Ge-

treide, besonders in lehmigem Boden, einzeln auch auf wüsten Plätzen, an Rainen,

AVegen, durch das ganze Hügelland verbreitet und meist gemein; ß) selten, auf den

Schanzen Prags (Opizj ! Michanic bei Komotau (Knaf) ! Niemes (Schauta) ! Reichen-

berg (Opiz)!

2. P. dubium L. Stecgel und Blätter von abstehenden, Blüthenstiele von

steiferen, kürzeren, angedrückten Borsthaaren rauh. Blätter tiederspaltig oder fieder-

theilig, mit lanzettlichen oder linealen iveniggezählten Zipfeln, diese und die Zähne

borstlich bespitzt. Narbenscheihe flach, 6—bluppig, Lappen von einander getrennt,

sich nicht deckend. Kapsel länglich-keulenförmig.

'.''2—1'/,' hoch. Blätter blass, etwas bläulich-grün. Blume gross, scharlachroth, sehr

selten weiss' (Münchengrätz : Sekera !). Narbe brannsammiig.

O Juni, Juli, um 14 Tage später als vorige. Auf Aeckern, Brachen, in Hohl-

wegen, auf felsigen Abhängen, besonders in sandigem Boden, sehr zerstreut, weniger

häufig als vorige, am häufigsten in den niederen, wärmeren Thälern und Ebenen wohl
öfter übersehen. Bei Prag iu der näheren Umgegend ziemlich verbreitet: vor dem Korn-
thor, Folimanka, Michle, Zizkaberg, vor dem Bruskathore, beim Baumgarten an der Bahn
häufig! Podbaba (Opiz). Slichov, Radotiner Thal! Felsen des Moldauthals bei Zävist bis

Stechovic läufig! Kalklehnc bei Illed'sebe nächst Weltrus! — Unter dem Woskovrch
bei Podebrad in Schwarzem Lehm! Koliner Sandfluren! Cäslau (Opiz). Lcitomysl : bei

Jonsdorf unter Wicken! Landskron (Erxieben). Jicln : hinter dem Dorfe Cidlina (Poläk)!

Leinäcker am Kfizek bei Kleinskal (Neumann), Münchengrätz (Sekera). Weisswasser
(Ilipp.)! Hohlweg zwischen Gastorf und Maischen im Sandboden! Roudnic (Reuss). Eger
bei Loun! Tfeboutitz bei Leitmeritz (Thiel)! Bcusen (Zizelsberger). Mosern vor Tetschen

!

Brüx (Eichler). Rotheuhaus (Roth)! Vyso(5an saaz. (Thiel). Puschwitz bei Podersam und
hinter Deutscheurust im Kartoffelfclde! Karlsbad (Ortm.) (doch war die Pflanze, die

ich sah, P. rhoeas). Marienbad (Glückselig). — Neumetcl bei Hofovic im Riinkelrüben-
felde! Zbirow (Hb. Opiz)! Wopofan bei Tabor (Hb. Opiz)! Krumau : im Moldauthale
gegen Wettern mehrfach, vor Hoheufurth in Feldern zahlreich!

ß) Staubfäden oben verbreitert, dann plötzlich unter dem Staubkolben zugespitzt.
Narbenstrahlen erhaben, in der Mitte der Scheibe zu einem sternförmigen Kranze zusammen-
fliessend. Kapsel borstig (selten kabl).
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3. P. argemoue L. Stengel und Blätter von aufrecht abstehenden Haaren rauh.

Blätter doppelt tief fieiierspaltig oder fiedertlieilig, mit lauzettlichen oder linealen, ganz-

randigen Zipfeln, 'stengelständige mit kurzem Endzipfel; Zähne borstlich bespitzt.

Narbenscheibe 4—Bstrahlig, seicht-gelappt. Kapsel keulenförmig oder Iceulenf'örmig-

eiförmig, schwach runzelig, mit aufrecht abstehenden (selten ohne solche) Borsten.

',— 1' hoch. Blumenblätter -wässeiig-blutroth mit schwarzem Fleck am Grunde. Die
Borsten der Kapsel beschräniien sich oft nur auf deren Spitze und fehlen bisweilen ganz (/?.

lei ocarp um).

O Mai—Juli. Im Getreide, auf Sandplätzen im Hügellande ziemlich verbreitet,

obwohl nicht überall; ß) z. B. bei Prag: Zizkov, Generalka (Opiz)! Libcic! Tatschen

(Malinsky)

!

b. Stengelblätter ungetheilt, mit breiter Basis stengelumfassend.

t 4. P. somniferum L. Kahl, hlaiigrün. Blätter länglich, ungleich einge-

schnitten-gezähnt. Blüthenstiele mit wagrecht abstehenden Borstchen. Staubfäden nach

oben etwas verbreitert. Kapsel fast kugelig, kahl.

2—4' hoch. BltimcnbUitter gross, verwildert blauviolett mit schwarzen Flecken, kultivirt

oft gefüllt und vorn zerschlitzt, roth, violett und weiss, oder aus diesen Farben gescheckt. Samen
bläulich-schwarz, var. {ß album) schmutzigweiss.

O Juni—August. Stammt aus dem Orient, in Gemüsegärten häufig und im
Grossen auf Feldern hin und wieder gebaut, besonders in der Eibniederung um Pode-
brad ; in Mittelböhraen bei Hofovic und Hostomic

!

2. Glaucium Haller. Honimohn.

t 1. G. phoeniceum Crantz 1769 (G. corniculatura Curtis, Ghelidonium cornicula-

tnm L.). Blätter länglich oder die oberen eiförmig, buchtig-tiederspaltig, grundständige gestielt,

obere stengelständige mit gestutzter oder herzförmiger Basis halbstengelumfassend
sitzend. Zipfel länglich, ungleich grobgezähiit, ausgesperrt. Schoten walzlich-lineal, zur

Spitze verschmälert, von aufrechten Borsten steifhaarig.

Stengel meist ästig, V2—!'/.
' hoch, sammt den grasgrüneo, etwas in Blaugriine ziehenden

Blättern und den einblüthigen Blüthenstielen zerstreut gliederhaarig. Blumenblätter 6—8" lang,
orange oder scharlachroth, mit einem schwärzlichen Fleck am Grunde.

O Juni, Juli. Auf Rainen, Brachen, wüsten Plätzen, sehr selten und vereinzelt,

gewiss nicht einheimisch, sondern zufällig dann und wann verwildert. Bei Prag (Seidl)

:

auf den Hügellehnen zwischen Podol und Bränik (Knaf 1825 ! seither Niemand wieder)

;

Zwolcnewes (Prfsl fl. cech). Feldraine um Leitmeritz (Tausch)!

3. Ghelidonium (L. part.) Haller. Scliellkraut.

1. Ch. majus L. Blätter fiederschnittig, Abschnitte eiförmig oder eilänglich mit

am Grunde blattartig verbreiterten Stielen, die seitlichen oft am Grunde des unteren

Bandes tief eingeschnitten, der eudständige mehr weniger tief dreilappig, sonst kurz-

fiederspaltig mit spärlich grobgekerbten Zipfeln. Blütheu wenige in deckblätterigen Dolden

mit Gipfelblüthe. Staubfäden oberwärts breiter. Schoten lineal, holperig.

1—2' hoch, ästig, zerstreut behaart; BUitter schlaft", unterseits graugriiu. Blumen klein,

dottergelb. In allen Theilen einen orangegelbeu Milchsaft enthaltend.

2|. Mai— Herbst. Auf Schutt, im Gebüsch, auf Mauern, Felsen gemein von den

Niederungen bis in die niedere Gebirgsregion, z. B. am Rosenberge bei B.-Karanitz, bei

Rochlitz (Gottstein).
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76 Ordnung. Fumariaceen De Cand.

Gattungen

:

.

1. Corydalis. Blume 21ippig; ein äusseres Blumenblatt (Oberlippe) gespornt. Frucht

eine 2klappige, vielsamige Schote.

2. Fumaria. Blume 21ippig, ein äusseres Blumenblatt gespornt. Frucht ein einsamiges,

nicht aufspringendes Nüsschen (Schliessfruchtj.

1. Corydalis Ventenat. Lerchensporn.

a. (Laterales.) Stengel am Gipfeltrieb der Knolle, der NiederWätter und gestielte

LaubblättfT treibt, sämmtlicb lateral, am Grunde ohne ein schiippentörmiges Niederblalt, nur mit

2 Lautiblattern um die Mitte. Knolle zeitlich hohhverdend, jährlich sich vergrössernd, an ver-

schiedenen Stellen der ganzen Oberfläche Wurzelfasern treibend.

1. C. Cava Scbweigg. et Körte (C. tuberosa DC, C. bulbosa Fers., Fumaria

bülbosa a. cava L., Hohlwurz). Deckblätter eiförmig oder elliptisch, (janzrandig, sehr

selten die untersten 2— Sspaltig. Blüthenstielchen 2— 3mal kürzer als die Schote. Saum
der Oberlippe sehr stark surücl-geroUt, Unterlippe am Grunde fast rechtwinklig auf-

wärts gebogen, vorn ziemlich flach vertieft mit abstehendem Saume. Sporn horizontal

oder schief abwärts gerichtet, gegen die Spitze stark abwärts gekrümmt. Fruchtknoten in

den Griffel geradlinig verschmälert. Schoten länglich-lanzettlich. Samenanhäugsel lang,

bandförmig, der Sanifiiperipherie angeschmiegt.

Stengel ','4—1' hoch. Blätter wie bei allen folgenden doppelt Sschnittig, Abschnitte 2- bis

Sspaltig, ungleich eingeschnitten, unterseits bläulich bereift. Blumen in endstäiuliger Traube,
schwach wohlriechend, am häuünsten lilapurpuru oder ganz weiss, seltener blasslila (wie bei C.

pnmila) oder gelblichweiss mit röthlichem Sporn und röthlichera Rande der Lippeu; die Flügel

wie bei den folgenden vorn mit purpur-brannem Fleck. Bei allen unseren Arten sind die Nägel
der P'lügel unterseits an die untereu Staubfäden, oberwärts an die oberen und an dea Rand der
Oberlippe angewachsen. Bei ISIotol fand ich ein armblüthiges Exemplar, dessen Deckblätter am
Grunde unregelmässig eingeschnitten und dessen Kronen äsponiig ! waren. Sameu wie bei den
folgenden glänzend-schwarz, Anhängsel weiss. Den bezeichnenden, allgemein eiugelührten Namen
Cava ziehe ich vor, obwohl C. tuberosa DC. die Priorität hat.

2J. April. In lichten humosen Laubwäldern und Gebüschen zerstreut, aber ver-

breitet, in der Ebene und dem Hügellaude bis auf das Vorgebirge, sehr gesellig und
zahlreich. Bei Prag: Zizkaberg (Kosteletzky); Geaeralka, Gehölz hinter der Cibulka; St.

Prokop, Kuchelbad, Zävister Berg, Radotiner Thal, Vsenor, St. Ivan ! Fasanerie des Bades
Sternberg! Weltruser Park! In der Eibniederung bei Nimburg, besonders bei der Waldruine
Mydiovar bei Gross-Wosek, in Gehölzen unter und auf dem Woskoberg in enormer Menge (in

allen Farbvarietäten!) Cäslau : Tupadler Fasanerie, Hain bei Zleb u. s. w. (Opiz) Pardubicer

Fasanerie (Opiz)! Landskron (Erxleb.) ! Königingrätz (Reichel) ! Jaromer (Knaf) ! Rochlitz

im Vorgebirge des Riesengebirges (Pohley) ! Bei Lomuic nur an einer Stelle, als ein-

zige Art (Poläk)! Fasanerie Käcov, Berg Muzsky bei Münchengiätz (Sekera). Iserlehne

bei Jungbunzlau (Hipp.)! Rollberg (Schauta)! Reichenberg (Siegmund)! Spitzberg bei B.

Leipa (Watzel) ! Kaltenberg bei B.-Kamniz (Zizelsb.). Nixdorf, Ruinburg, Schluckenau

(Neum.), Tetschen (Malinsky) ! Dübfln bei Roudnic (Jims)! Pätek bei Peruc (Danes)!

Leitmeritz z. B. Radischken (Hackel), Ploskovicer Park (A. Mayer). Teplitz (Eichler)!

Brüx selten (Reuss). Komotau ! Karlsbad und Ellbogen (Reiss). — Burg Pravda bei Do-
mousic, über der Klapkovicer Mühle bei Rakonitz (Krejc). Hofovic nicht selten (Schlechtend.),

Bfeziua (Sternberg)! Plesovic bei Goldeukron (Jungbauer). Badweis (Jechl)! Läseuic bei

Neuhaus (Novotuy).

b) (Terminales). Stengel zu dem nur Niederblätter bildenden Gipfeltrieb der Knolle
endständig, über dem Grande mit Ischuppenförmigen Niederblatte, aus dessen Achsel hiuifig ein
bisweilen blühender Kurzzweig kommt, oben mit 2 Laubblättern. Knolle aussen abblätternd, innen
mit frischem Kern, sich regenerirend, klein bleibend, nur am unteren Ende mit einem Kranze
von Wurzelfasern.
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a) Traube meist reicliblüthig, in der Frucht aufrecht. Blüthenstiele dünn, etwa so

lang als die Schote. Kronoberlippe an den Rändern umgerollt. Fruchtknoten unter dem Griffel

meist stark geknickt.

2. C. digitata Pers. 1807 (C. bulbosa DC. 1805, C. solida Swartz 1819, C.

Halleri Hayne). Deckblätter breit keilförmig, fächerförmig, vorn fingerförmig eingeschnitten,

bis verkehrteifurmig, vorn nur gezähnt oder selten selbst fast ganzrandig. Unterlippe

breit, qneroval, am Grunde mit kleiner spornnrtiger Aussackung, vorn mit seichter

Seckiger Vertiefung, mit flachausgebreitetem, gezähneltem Saume. Sporn dicklich, nach

aufwärts gerichtet, kaum gekrümmt. Schote länglich-lanzettlich. Samenanhängsel ziemlich

Mein,, flach, länglich löffeiförmig, vom Samen segelartig abstehend.

Fast ebenso kräftig wie vorige. Blumen purpurn, höchst selten weiss (so im Herb.
Sternbg. von Presl in Böhmen gesammelt); innere Blumenblätter wie bei C. pumila.

SJ- April. Wie vorige, aber nur in der wärmeren Hiigelregion, selten. Bei Prag

:

Strahover Garten (Kratzmann) ! Hluboceper Hain, St. Prokop ! oberhalb Kosif (Opiz)

!

Kröer und Kundraticer "Wald, Zdvist, hinter Wran gegen Davle ! Hradisko bei Davle an

der Sazava (Wagner). — Cäslau : Tupadler Fasanerie, Chedrby u. s. w. (Opiz). Nicki

bei Leitomyil (Walter)? Königingrätz (A. Braver)! Berg Mu2sky bei Münchengrätz (Se-

kera). Reichenberg (Siegraund) ! Schützeninsel bei Leitmeritz (Hackel). Lovos bei Lovosic

am Gipfel ! Schloss- und Breiter Berg bei Brüx (Reuss) ? (wenn nicht C. pumila gemeint

ist, die Reuss nicht aufzählt). Hecken der Stadt Schlackenwerth (J. Reiss)

!

ß) Traube armhlütbig, in der Frucht überhängend. Blüthenstiele wenigstens 3mal
kürzer als die Sehnte. Kronoberlippe mit flach abstehendem Saume. Fruchtknoten unter dem
GriiFel nur massig gebogen.

3. C. pumila Rchb. (G. Lobelii Tausch, Fumaria pumila Host). Deckblätter

gross, h'ilförmig-fäcliprförmig. fingerförmig eingeschnitten, so lang oder '^j^ so lang

als die kurzgestielte Frucht. Blüthenstiele meist nur i/g so lang als die meist einseits-

wenrji/i nneli nlnvärts aekrümmte S'hote. Kron-Oberlippe fast SecJcig, mdt schmalem,,

gesähiielfem, fl.ich ab>tpliendi'm Run./p, vorn im Ausschnitt mit Stachelspifze; Unterlippe

am Grunde schtvach höckerig, nJ/inäüi/ nufwärts gehogm, stark kahnförmig vertieft,

in eine Spitze auslaufend, mit aufgerichtetem schmalem Rande. Flügel mit dickem bla-

sigem Kiel, vorn gestutzt. Sporn abwärts gerichtet.' Schoten hreitelliptisch, vielnervig.

Samenanhängsel länglich loffelförmig, vom Samen segelartig abstehend, schwach gedreht.
i/j — =/',' hoch, robuster als folgende, Laub heller grün, in's Gelbliche ziehend, Blattzipfel

vorherrschend breiter, weniger gespalten, nach dem Grunde mehr keilig verschmälert und häufig

fast gestielt. Kronen bleich lila : Oberlippe mit hervorstechend weissem Schlünde, Unterlippe

grünlich mit lilafarbenem weisshäutigem Rande.

2J. März, Anfang April, blüht am ehesten. Wie die vorigen, mit folgender meist

zusammen, nur im unteren Moldau-, Elb- und Bielathale auf waldigen Hügellehnen und
in schattigen Auwäldern selten. Bei Prag meist nur auf Abhängen an der Moldau: Zizka-

berg (Renger)! Michle: beim Libusabad (Opiz, Keil). Strahover Garten, Wäldchen ober-

halb Selc, Roztoker Hain ! Park zu Weltrus! — Molitorov bei Koufim (Jirus)! Nimburg: auf

der Waldruine Mydlovar und um dieselbe am Waldsaume (1873) ! Brüx (Stika, als C. solida)

!

4. C. fabacea Pers. (Fumaria intermedia Ehrh.). Deckblätter oval, ganz oder

selten vorn 2—3spaltig, nur ^/j
—

'/2 so lang als die Schote.' Blüthenstiele ^/^
—

^/j so

lang als die Schote, stets aufrecht. Kronoberlippe gerundet, mit abstehendem brei-

terem Hände, vorn im seichten Ausschnitt mit schwachem Kerbzahn; Unterlippe am
Grunde höckerig und dann fast rechttvinkelig aufwärts gekrümmt, massig vertieft,

mit breitem abstehendem Rande. Flügel mit dünnem, flügelartigem, an der Spitze

vorgezogenem Kiele. Sporn horizontal oder abwärts gerichtet. Schoten länglich-lan-

zettlich, wenignervig. Samenanhängsel ziemlich klein, der Samenperipherie anfangs an-

geschmiegt und dann mit einem Umgang schraubig gedreht.
3—8" hoch, am kleinsten von allen. Blätter oberseits sattgrün. Bluoicn gaaz hell

purpurn, selten weiss.
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2|. März, Anfang April. Wie die vorigen, aber ebenso sehr wie C. cava verbreitet,

im Hügellande und in Gebirgsgegenden bis auf das Vorgebirge. Bei Prag: Selcer und

Koztoker Hain, mit voriger! Cibulka! St. Mathäus (Kostel ), Scharka (Kuaf)! Veleslavin

(Opiz) ! Kundraticer Wald, St. Prokop und Hluboöep, Radotiuer Thal, Zäwister Berg

hinter Königsaal gegen Davle am Moldauufer! Tfebohostic am Waldbach, Kamenicer

Thal! —• ^'imburger Eibauen gegen Mydlowar, doch viel seltener als C. cava! Senften-

berg und Schambach (Brorsen). Hohenelbe (Kabllk) ! Rochlitz (Gottsteia) I Friedland

(Seibt)! Reichenberg (Siegm.). B.- Aicha (Benes)! Muzsky bei Münchengrätz (Sekera)!

JuDgbunzlau (Hipp.)! Rollberg (Schauta)! Schlossberg bei B.-Kamniz, Rosenberg bei

Windisch-Kamniz (Zizelsberger) , Schluckenau (Karl)! Rumburg, Nixdorf (Neumann).

Tetschner Schlossfelsen (Malinsky)! Kl. Hradischken bei Leitmeritz ! Kelchberg bei

Triebsch (Hackel). Woparner Thal bei Lobositz (A. Mayer). Pätek bei Peruc (DaneS).

Schluchten des Boren, Debfe und Schillinge bei Biliu (Reuss), Eichwald bei Teplitz

(Laube), Klostergrab (Winklei-j! Damm der Langen Wiese bei Rothenhaus (Roth).

Komotau : Eidlitzer Eichbusch, Alaunhüttenbusch, Rohland, Schwarzer Hübel (Knaf).

Schlackenwerth (Reiss), Karlsbad (Ortm.). Tepl (Konrad)! Ronsperg (Hocke). — Rako-

nitz : über der Klapkovicer Mühle (Krejc). — Hofovic selten : bei Komärov (Schlecht.).

Pfsek beim Sinrkovicer Teich und anderwärts, einzige Art (Dedecek) ! Budweis (Jechl)

!

Schlossgarten von Platz (Leonhardi), Läsenic bei Neuhaus (Novotny) ; — sicher noch vielfach.

2. Fumaria (L.) DC. Erdrauch.

a) Kelchblätter nur _•— Srnal kürzer als die Blumenkrone (ohne Sporn), erst mit der

Blumenkrone abfällig.

1. F. rostellata Knaf Flora 1846 (F. prehensilis Kit. part., F. micrantha

Autt. hohem, uec Lag.). Blattzipfel flach, lineal-liinglich oder lanzottlich. Deckblätter

kürzer als das Fruchtstielchen. Kelchblätter gross, eiförmlij-rimdlich, zugespitzt, gezähnt,

Va so lang als die Krone (ohne Sporn) und breiter als die Kronröhre. Aeussere

Blumenblätter mit sclmahelförmiger Spitze, das obere (Oberlippe) schmal, nach hinten

in den dicklichen Sporn stark eniporgekrümmt. Fruchtchen kugelig mit sehr kurzem

SpitzcLen und daneben jederseits mit länglichem Grübchen.

Ptianze wie bei den folgenden aufrecht oder aufsteigend, ästig oder einfach, '/j— 1' hoch,

mit spindliger Wurzel, zarter als die folseude. Blätter etwas graugrün, doppeltfiederschnittig

mit eingeschnittenen Blätichen, deren Zipfel wieder 2-33paltig. Trauben anfangs dicht, dann
verlängert, locker, mit schmächtiger Spindel. Blüthen etwas kleiner als bei der folgenden bis so

klein wie bei F. Vaillantii. Blumenblätter rosapurpurn, auf den Kielen 2iegelroth, ohne grüne
Streifen, vorn schwärzlich purpurbraun. Fruchtchen huckerij- runzelig. Die süd- und westeuro-
päische F. densiflora DC. (F. micrantha Lag.), mit ähnlichen grossen Kelchen, unterscheidet
sich unter anderem durch sehr dicke Spindeln der Fruchttraube, kürzere Fruchtstiele als die

Deckblätter und schmal liueale, dickliche, rinnige Blattzipfel.

O Juni, Juli, einzeln und im Gebirge allgemein im August, September. Auf
Aeckeru, besonders in Kartoffel- und Rübenfeldern und in Zäunen und Gebüschen,

ziemlich verbreitet im nordwestlichen Theile, vom Erzgebirge durch das Eibthal bis

Prag. Bei Prag: Eisenbahndanim bei der Pfemyslovka (1873)! hinter dem Kleinseitner

Kirchhofe in einem Kartoftelfelde ! Scharkathal, Zizkaberg, Weinberge bei der Trojer

Schule! bei Holesovic! Acker auf der Kalklehne oberhalb Hledsebe bei Weltrus !
—

Jungbunzlau (Himmerj! Niemes (Schauta)! — Mehiik (Ortmann, Prazdk)! Zwischen
Rondnic und Wegstädtel häufig! Leitmeritz: zwischen Mallitschen und dem Sträziöka-

berge ! zwischen Kundratic und Winterberg, bei Hliuay (A. Mayer). Sebusein, Mileschaner

(Malinsky)! Biliu (Jims)! Gebirgsplateau oberhalb Rongstock! Spitzberg bei Schunwald
im Erzgebirge (Aschers.). Komotau : im Erzgebirge, z. B. bei Petsch, Schonlinde, Pres-

nitz, Rothenhaus, auch in der Ebene am Fusse des Gebirges, so bei Oberdorf! Um
Karlsbad spärlich, häufiger gegen Eogelhaus zu (Irmisch, als F. micrantha).

2. F. officinalis L. Blattzipfel flach, lincal-lanzettlich. Deckblätter kürzer oder
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60 lang wie das Frnchtstielcben. Kelchblätter mittelgross, eilanzettlich, gezälint, 3mal
Idlrzer als die BlumenJcrone (ohne Sporn) und schmäler als die Kronröhre, aber be-

deutend breiter als das Blüthenstielcben. Aeussere Blumenblätter stumpf, das obere mit

geradem Rücken und sanft in den Sporn gekrümmt. Früchtchen plattJcugelig, etwas

birnförmig, quer breiter, vorn gestutzt und etwas ausgerandet, mit 2 rundlichen Grübchen.

Sonst wie vorige. '/,—1' hoch. Kelchblätter innerhalb gewisser Gränzen in der Grösse etwas
veränderlich, doch nie so klein wie bei folg. oder so gross wie bei voriger. Blumenblätter rosa-

purpurn, beide Lippen vorn schwärzlich-purpurn und mit grünem Kielstreifen. F. tenuiflora
Fries (F. "Wirtgeni Koch) ist blosse Varietät dieser Art mit kleineren, mehr kugeligen, kurz
bespitzten Früchten, im Uebrigen aber gar nicht verschieden, sie wurde recht typisch hierzulande
noch nicht gefunden.

O Mai — Herbst. Auf Aeckern, Schutt, in Hecken und Zäunen durch ganz

Böhmen und bis auf das Vorgebirge der Sudeten, des Böhmerwaldes, und auf das Erz-

gebirge verbreitet und meist gemein.

b) Kelchblätter sehr klein, spitz gezähnelt, 6—lOmal kürzer als die Blumenkrone
(ohne Sporn), sehr zeitlich abfällig.

3. F. Vaillantii liOis. Blätter dicklich, stark graugrün. Blattzipfel flach, lineal-

länglich oder lanzettlich. Blüthenstielcben zur Fruchtzeit wenig bis 2mal länger als

das Deckblatt, so lang als die Frucht. Aeussere Blumenblätter stumpf, zu einer kurzen

und diclcliclien Möhre ziisainmenschliessend, an der reifenden Frucht länger bleibend

;

oberes Blumenblatt in den dicklichen Sporn stark em.porgekrümmt. Frucht bei der Reife

kugelig, vorn mit 2 rundlichen Grübchen, nicht merJclich bespitzt, nur jung bespitzt.

Zarter als vorige, mehr graugrün, 1"— 1' hoch. Der Kelch, obwohl immer sehr klein,

doch etwas in der Grösse veränderlich; Blumen so gross wie die der F. rostellata, meist aber
kleiner. Kronen meist bleich rosa oder lila, an der Spitze schwärzlich-purpuru (äussere Blumen-
blätter vorn mit grünem Nerven), oder gelblicbweiss, vorn schwarzpurpurn {ß ochroleuca Knaf).
•— Die südlichere F. parviflora Lamk., die aucn einigemal fälscLilich in Böhmen angegeben
wurde, hat schmal-lineale, dickliche und rinnige Blattzipfel, grössere und länger andauernde Kelch-
blättchen, aber sonst dieselben Blüthen; in den Beeten des Prager Bot. Gartens säet sie sich all-

jährlich konstant neben F. Vaillantii selbst aus.

O Juni, Juli. Wie vorige, auf Aeckern, besonders auf Hügellehneu, Felsen, im

Gebüsch, in thönigem, Kolk- und Scbieferbodeu, nur im wärmeren Hügellande, im Beroun-,

unteren Moldau-, Eibthal und längs des Erzgebirges, (Nur die mit ! ! bezeichneten Standorte

konnten mit Rücksicht auf F. Schleichen revidirt werden, die übrigen sind insofern

zweifelhaft, als daselbst theilweise die folgende, von mir früher nicht unterschiedene Art

gemeint sein könnte.) Bei Prag ziemlich häufig und stellenweise in Menge : Belvedere,

Pelcü Roztok, Nuslei! Zäbehlic (Opiz)!! Kaualscher Garten (Opiz)!! Smichov, Kucbel-

bad, Felsen des Vsenorer Thaies, Zävister felsige Lehne, Eibabhang von Königsaal nach

Davle und Stechovic bis zum St. Johannes! — Nimburg (Vsetecka) ! ! Jungbuazlau (flipp.) !

!

Jaromef gegen die Chraster Flur (Kuaf) ! ! Elbe bei Rondnic ! Maischen bei Gastoif und

im Hopfenthal gegen Auscha! Leitmeritz gegen Schüttenitz, Radobyl, Fuss der weissen

Lehne etc. ! Tetschen Eibufer (Malinsliy) ! ! Teplitz (Eichler) ! ! Hrobsic bei Bilin (Rcuss) !

!

Koniotau: auf Mauern (Knaf)!! Schiesselitz bei Vysoöan (Thiel, als F. parviflora)!!

Karlsbad, Ellbogen (Ortmann). P^alkenau (Leistner).

4. F. Schleicheri Soycr-Willemct (F. Pseudo-Vaillantii Ed. Hofm. in schcda

1854! F. Wirigeni Malinsky cxsicc. ! nee Koch, F. media Ortin., Opiz exsicc. !) Blätter

zart, scliwach giaugiün; deren Zipfel dach, lineal-länglich oder lanzettlicb. Blütbenstiel

zur Frucbtzeit 2—3mal länger als das Declcblatt, bitrüfldl ich länger als die Frucht.

Aeussere Blumenb'ätter stumpf, in eine lange und schmale Bohre zusanimenschlicssend;

das obere in den längeren, ziemlich dünnen Sporn allmälig gekrümmt. Frucht bei der

Pioife kugelig, vorn mit 2 rundlichen Grübchen und einem selir kurzen Spitzchen.

Der vorigen ähnlich, bisher mit ihr bei uns verwechselt; iinterschcidet sich von ihr

durch zarteres, dünneres, mehr hellgrünes Laub, die langen dünnen Blüthenstiele, etwas grössere

Kelchblätter, die schmale lange Kronenröhre, die deutlicher bespitzten Früchte. Blumen rosa-
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purpurn, vorn schwärzlich-pnrpurn (die äusseren Blnmenblätter vom mit grünem Kiele) oder ganz
weiss, vorn grünkielig, aber ohne schwarzen Fleck (/?. albiflora).

O Mai — Juli. Wie vorige und von ähnlicher Verbreifung. Bei Prag: am Wind-
berge in Slup (Ed. Hofmann)! Belvedere (1870 ß.)\ Zdbehlic (Opiz)! Lieben und Stflzkov

(Opiz 1838 et 54)! — Mündung des Klicavathales in das Berounthal bei ZbeCno, auf

Feldern (1869)! — Geltschberg (Malinsky 1858 /J.) ! Teplitz (Eichler, Winkler)! Rothen-

hans (Roth 1852)! Yysocan bei Saaz, häufig (Thiel)! Sandige felsige Hügel unterhalb

des Dreikreuzberges bei Karlsbad (Ortm.)! — und wahrscheinlich auch anderwärts.

77. Ordnung. Cruciferen Juss.

Gattungen

:

I. (Angustiseptae.) Schote senkrecht auf die Scheidewand zusammengedrückt, mit

stark (kahnförmig) gewölbten Klappen; Scheidewand im schmälsten Querdurchmesser der Schote,

folglich 2 — vielmal schmäler als der breitere Querdurchmesser der Schote.

1. (A. pleurorrhizeae s. Thlaspideae DC). Keimblätter im Samen flach auf-

einander liegend; W'ürzelchen ihrem Rande seitlich anliegend.

a) Bodendrüsen 4, je eine zu beiden Seiten der kürzeren Stanbgef. Blumen weiss.

1. Teesdalea. Blumenblätter ungleich, die äusseren etwas länger. Staubfäden am Grunde

verbreitert und mit einem blumenblattartigen, dem Fruchtknoten anliegenden

Anhängsel. Schütchen plattgedrückt, rundlich, oben ausgerandet; Klappen kahn-

fürmig, schmal geflügelt. Fächer 23amig.

2. Thlaspi. Blumenblätter ziemlich gleich. Staubfäden ohne Anhängsel. Schütchen platt-

gedrückt, oval oder verkehrteiformig, oben ausgerandet. Klappen kabnförmig,

geflügelt. Fächer 2—mehrsamig, selten 1 sämig.

b) Bodendrüsen 4, je eine grössere, wenig umfassende unterhalb der kürzeren
Staubgefässe, je eine kleinere unterhalb und zwischen 2 längeren. Blumen gelb.

3. Biscut ella. Blumenblätter gleich, mit breitem, jederseits Izähnigera- Nagel. Staub-

fäden zahnlos. Schütchen plattgedrückt, auf kurzem Fruchtträger, brillenfömig

(beiderseits ausgeschnitten); Fächer kreisrund .schildförmig, rundum flügelrandig,

Isamig, nach dem Abspringen den Samen einschliessend.

2. (A. notorrhizeae s. Lepidinae DC). Würzelchen der Rückseite eines der
auf einander liegenden flachen (nur bei Coronopus geknickten) Keimblätter aufliegend.

a) Schötchen (anfangs 'Jfächerig, bald) Ifächerig, 1—äsamig, nicht aufspringend.

4. Isatis. Bodendrüsen 6, je eine kleine zu beiden Seiten der kürzeren Staubgefässe,

und je eine unterhalb und zwischen den längeren Stanbgefässen. Schötchen zu-

sammengedrückt. Imcal-keilig oder oval. Blumen gelb. •

b) Schötchen afächnrig, nicht aufspringend oder in die 2 geschlossen bleibenden,

Isamigen Fächer zerfallend. Blumen weiss.

5. Coronopus. Bodendrüsen 4, konisch verlängert, zu beiden Seiten der kürzeren

Staubgefässe. Schötchen plattgedrückt, niercnförmig oder brillenförmig. Keim-
blätter über der Basis zurüekgeknickt.

c) Schötchen 2fächerig, mit Isamigen Fächern, 2klappig aufspringend, die Samen
entlassend. Blumen weiss (sehr selten gelb).

6. Lepidium. Bodendrüschen 4, klein, zerstreut, je eines zu beiden Seiten der kürzeren

Staubgefässe oder der durch ihr Fehlen entstandenen Lücke. Schötchen rundlicli

oder eiförmig, oben oft ausgerandet, mit kurzem, dicklichem Griffel oder ohne
Griffel. Klappen gekielt, oft geflügelt. Samenleisten oberwärts dünn, fast verdeckt,

unterwärts verbreitert und vorspringend.

7. Cardaria. Blüthenboden aussen rings um die Staubgefässe und zwischen denselben
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drüsig entwickelt. Schötchen am Grunde herzförmig, in den verlängerten, fädlichen

Griffel zugespitzt ; Klappen auf dem Rücken gerundet, ungekielt, etwas gedunsen.

Bamenleisten nach unten etwas verbreitert.

d) Schötchen oder Schote srächerig, mit vielsamigen Fächern, 2klappig aufspringend,

die Samen entlassend. Blumen weiss.

8. Capsella. Bodendrüschen 4, je eines zu beiden Seiten der kürzeren Stanbgefässe.

Schötchen Seckig-keilförmig oder länglich; Klappen kahnförmig, auf dem Rücken
gekielt, nngeflügelt.

9. Stenophragma. Bodendrüsen 2, je eine unter beiden kürzeren Staubgefässen oder

an ihrer Stelle. Schote lineal, doppelt breiter als die Scheidewand, mit kahn-

förmig ausgehöhlten, schmalen, auf dem Rücken gerundeten, ungekielten, schwach

Incrvigen Klappen.

II. (Latiseptae.) Schote parallel zur Scheidewand zusammengedrückt oder stiel-

rundlich, mit flachen oder halbstielrunden Klappen; Scheidewand im breiten Querdurchmesser
der Schote.

3. (L. pleurorrhizeae s. Arabideae). Würzelchen dem Seitenrande der flach

aufeinander liegenden Keimblätter anliej^end.

a) Bodendrüschen 4, klein, je eines zu beiden Seiten der kürzeren Staubgefässe,
oder 2, je eines an Stelle des fehlenden kürzeren Staubgefässes (Draba). Schötchen rundlich bis

lanzettlich, zusammengedrückt, auf dem Fruchtboden fast sitzend. Samenschntire mit dem
grössten Theile frei.

10. Draba. Staubfäden fädlich ohne Anhängsel; Bodendrüsen kurz. Schötchen oval bis

lanzettlich, Klappen mit einem schwachen Nerven ; Samenleisten fädlich, von den

Klappenrändern eingeschlossen. Blumen weiss (sehr selten bei fremden Arten gelb).

11. Alyssum. Staubfäden, wenigstens die kürzeren, mit zahn- oder flügelartigen An-

hängseln, oder die Bodendrüsen borstlich verlängert. Schötchen kreisrund oder

oval, Klappen nervenlos; Saraenleisteu in einer durch den vorspringenden Rand
der Klappen gebildeten Rinne gelegen. Blumen gelb, selten weiss.

b) Je eine grössere, 3theilige, unten offene, oberseits um die kürzeren Staubge-
fässe herumgehende Bodendrüse ; mediane Drüsen keine. Schote oval bis elliptisch-lanzettlich,

auf einem längeren Fruchtträger gestielt. Samenschnüre in die Scheidewand eingewachsen.

12. Lunaria. Aeussere Kelchblätter am Grunde höckerig. Kappen der Schote flach,

nervenlos. Samen zusammengedrückt. Blumen violett.

c) Bodendrüsen: je eine grössere napfförmige oder hufeisenförmige (innen oder
aussen offene) selten 2theilige (aus 2 oben zusammenstossenden Theilen gebildete) Drüse um die

kurzen Staubgefässe, meist auch je eine kleinere unterhalb und zwischen den längeren Staubge-
fässen. Schote lineal bis kugelig, ungestielt. Samenschnüre zum grössten Theile frei.

a) Schote lineal oder lineal-lanzettlich, zusammengedrückt, mit flachen Klappen.
Blumen weiss (gelbbchweiss oder lila).

13. Cardamine. Bodendrüsen der kurzen Staubgefässe aussen ringförmig, innen

offen ; die medianen Drüsen einfach, gesondert oder fehlend. Klappen ohne

Mittelnerv, bei der Reife sich elastisch nach aussen umrollend. Samen Ireihig,

zusammengedrückt.

14. Turritis. Bodendrüssen der kurzen Staubgefässe missen ringförmig oder napf-
förmig, innen offen; die medianen Drüsen aussen um die längeren Staubge-

fässe gezogen und mit den ringförmigen zusammenfliessend. Klappen Inervig,

sich nicht rollend. Samen 2reihig, zusammengediückt.

15. Arabis. Bodendrüsen der kurzen Staubgefässe aussen geöffnet, innen geschlossen

ringförmig, 2theilig oder mehrlappig; die medianeu Drüsen gesondert, einfach

oder 2lappig. Klappen meist mit 1 Mittelnerv, sich nicht rollend. Samen Ireihig,

zusammengedrückt.

ß) Schote stielrundlich oder stielrundlich-4kantig, mit gewölbten oder 2flächigen

Klappen, verlängert lineal bis elliptisch und kugelig.
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1(1. Barbar ca. Bodendrüsen der kurzen Staubgcfässe aussen offen, innen ringförmig

oder 2tbeilig; mediane DrüscLen klein, gesondert. Scbote abgerandet. Klappen

mit sich zur Spitze verlierendem Mittelnerven ; Samen etwas zusammengedrückt,

Ireibig. Blumen gelb.

17. Nasturtium. Bodendrilsen der kurzen Staubgcfässe ^'c 3, gesondert, über dem
Stnnhfadcn sHsammcnstossend ; mediane Drüsen fehlend. Schote gedunsen,

walzlich, aus dem stiehunJen zusammengedrückt, Klappen nerveulos. Samen
unregelmiissig 2reibig. Blumen weiss.

18. Roripa. Bodendrüsen der kurzen Staubgefilsse aussen offen oder doch niedriger,

innen ringförmig oder aus 2 innen susammenflitssenden Seitenlappcn

;

mediane Drüsen ziemlich gross, gesondert oder öfter mit den lateralen zu-

sammenfliessend. Seitliche Staubgef. bogig aufsteigend. Schote stielruudlicb,

liueal-wahlich, gedunsen elliptisch bis kugelig, Klappen ohne oder nur am
Grande mit schwachem Nerven; Samen wenig zusammengedrückt, unregelmässig

2reihig. Blumen gelb.

19. Arraoracia. Bodendrüsen der kurzen Staubgefässe ringförmig, innen offen, mit den

medianen Drüsen zu einem kontinuirlichen Bodenriiige zusammenfliessend. Alle

Staubgefässe gerade, aufrecht. Schötchen ellipsoidisch, gedunsen, Klappen

nervenlos. Blumen weiss.

4. (L. nntorrhizeae s. Sisymbricao.) Wiirzelclien der Itückseite einos der auf-

einander liegenden Kciml)lättcr aufliegend.

a) Schötcheu kugelig, oval oder birnförinig. Blumen gelb.

20. Neslia. BodendrUsen der kürzeren Staubgefässe innen offen, . aussen ringförmig,

aber sattelförmig gesenkt, und so in 2 seitliche Lappen getlieilt; mediane

Drüschen sehr klein, unregelmässig situirt, oft mit einer näheren lateralen

Drüse zusammenfliessend, oder fehlend, Schötcheu kugelig, jung 2fächerig und

4eiig, später 1 fächerig, 1 sämig, nicht aufspringend, vom dicken abgeschnürten

Griffel bleibend gekrönt; Fruchtknoten mit starkem Mittelnerv.

21. Camelina. Bodendrüsen 4, je eines zu beiden Seiten der kürzeren Staubgefässe;

mediane fehlend. Schötcbcn birnfürmig oder oval, gedunsen, an den (placentalen)

Rändern zusammengedrückt, 2fäclierig, 21tlappig, Klappen Inervig, oben plötzlich

in einen dem Griffel angewachsenen Fortsatz zugespitzt; Griffel mit einer Klappe

zusammen abfallend.

b) Schote lineal, verlängert. Samen 1 reihig.

re) Narbe aus 2 aufrechten , ovalcu, aufeiuandediegenden , aussen flachen

Platten gebildet.

22. Hesperis. Bodendrüsen der kürzeren Staubgefässe ringförmig, oben mit engem
Spalte gespalten; mediane fehlend. Aeussere Kelchblätter am Grunde höckerig.

Schote aus dem Stielrunden zusammengedrückt. Klappen Inervig.

ß) Narbe ungetheilt oder seicht ilappig ausgerandet.

*) Schot« stiehundlich oder schwach zusammengedrückt, mit aussen ver-

flachten Samenleisten. Klappen mit 1— .'J ziemlich glcichcD, massig vorragenden oder schwachen Nerven.

23. Sisymbrium. Bodcndrüseu der kürzereu Staubgefässe niedrig-ringförmig, ringsge-

scblossen oder aussen schwach offen ; mit den medianen, die längeren Staub-

fäden aussen umschliesscnden Drüsen zu einem einzigen lappigen DrUsenringc

zusammenfliessend. Schote walzlich, gleich dick, am Grunde gerundet; Blumen gelb.

24. Chamaeplium. Je 2 gesonderte Bodendrüsen zu beiden Seiten der kürzeren Staub-

gefässe; mediane Bodendrüsen fehlend. Schote kurz, zur Spitze kegelig-pfriemlich

verchmälert, am Grunde abgestutzt. Klappen Snervig.

**) Schote 4kantig, mit vorgewölbten Samenleisten und stark gekielten Klappen.

25. Alliaria. Bodendrüsen der kürzeren Staubgefässe ringförmig oder oberscits ge-

spalten: mediane Drüsen gross, einfach, aussen zwischen den längeren Staubge-
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fassen, seitlich mit den lateralen verfliessend. Klappen ausser dem starken, kiel-

artigen Mittelnerven mit zwei sch^Yachen Seiteunerven. Blumen weiss.

26. Erysimum. Bodendrüsen der kürzeren Staubgefässe innen hufeisenförmig, messen

offen; die medianen unterhalb der längeren Staubgefässe, von jenen gesondert,

in 2— 3 kleine Drüschen zerfallend. Klappen nur mit starkem Mittelnerven, ohne

Seitennerven; Scheidewand dünnhäutig. Blumenblätter gelb, ausgebreitet.

27. Conringia. Seitliche Bodendrüsen innen hufeisenförmig, 21appig ausgerandct,

aussen offen ; mediane Drüsen fehlend. Klappen ausser dem starken Mittelnerveu

mit oder ohne schwächere Seitennerven. Scheidewand etwas schwammig, mit

Gruben für die Samen. Blumen weisslich oder hellgelb.

5. (L. orthoploceae s. Brassiceac.) Keimblätter tiefrinuig, aufeinander liegeml,

das Würzelcheu in die Hiiine aufnehmend. Bodendrüsen 4, getreunt, die 2 lateralen innen über
Jeu kürzereu Staubfaden, kantig (nicht ringförmig), die 2 medianen (selten fehleudcu V) unter dem
Paar der längeren Staubgefässe.

a) Schote verlängert, längs 2fächerig, nicht gegliedert, 2klappig aufspringend.
Blumen gelb.

a) Schote zusammengedrückt stielrundlich oder 4kautig, undeutlich geschnäbelt.
Samen oval oder länglich, etwas zusammengedrückt. Klappen Inervig.

28. Diplotaxis. Samen (im Fache) 2reihig.

29. Erucastrum. Samen Ireihig.

ß) Schote gedunsen stiehundhch oder 4kantig, deutlich geschnäbelt. Samen
kugelig, in jedem Fache Ireihig.

30. Brassica. Schote stielrundlich, in den Schnabel allmälig verschmälert. Klappen mit

1 schwächeren Nerven.

31. Melanosinapis. Schote 4kantig, langpfriemlich zugespitzt. Klappen durch einen

starken Mittelnerven gekielt.

32. Sinapis. Schote stielrundlich, mit starkem Schnabel. Klappen gleichmässig 3— önervig.

b) Schote durch unvollkommene Querscheidewände oder Einschnürungen gegliedert

oder schwammig quergefächert, nicht aufspringend oder in quere Glieder zerfallend.

33. Eaphanus. Aeussere Kelchblätter am Grunde sackig. Schote walzlich, mehrsamig,

zwischen den Samen mehr weniger eingeschnürt oder unvollkommen quer gefächert.

Blumen hellgelb oder weiss, violett geädert.

34. R a p i s t r u m. Aeussere Kelchblätter am Grunde etwas sackig. Schote 2gliedrig ; unteres

Glied stielartig mit 1 hängenden Samen oder leer, oberes mit 1 aufrechten

Samen, kugelig oder eiförmig, in den Griffel zugespitzt. Blumen gelb.*)

*) Da die Untersuchung der Keimlage nur im ausgebildeten Samen thunlich und auch

dann bisweilen schwierig ist, die Bestimmung der Gattung aber auch in frühereu Blütheustadien

und ohne Eücksicht auf den Keim wüuscheuswerth erscheint, so folgt hier ein zweiter, lediglich

für den praktischen Gebrauch bestimmter

Schlüssel zur leichteren Bestimmung der Gattungen.
I. Angustiscptae. Scheidewand 2—mehrmal schmäler als der breitere (^ucrdiuch-

messer der Schote. Schote kurz (ein Schötchen) (ausgenommen Stenophragma).

1. Schötchen einfächerig, 1—2samig, nicht aufspringend. Bodendrüsen C. Blumen gelb.

4. Isatis.
2. Schötchen 2fächerig, Fächer Isaraig.

a) Drüsen 4, 2 grössere lateral (d. h. unterhalb der kürzeren Staubgefässe), 2 median
(d. h. unter den 2 Paaren längerer Sfaubgefässe). Schötchen brillenförmig. Blumen gelb.

3. Biscutella.

b) Drüsen 4, alle lateral, (d. h. je eine zu beiden Seiten der kürzeren Staubgefässe).

Schötchen oben abgerundet oder ausgcrandet. Griffel meist kurz, dicklich. Blumen
weiss (nur bei Lepidium perfoliatum gelb).

5. Coronopus. Schötchen (bei uns) niercnförmig, nicht aufspringend, nctzig-runzelig, durch am
Bande vorspriugende strahlige Leisten kämmig-gezähut.

6. Lepidium. Schötchen 2klappig, rundlich oder eiförmig, oben oft ausgerandct, am Paiude
gekielt oder geflügelt, aber ungezähnt. Samcnlcisten obcrwärts dünn, fast verdeckt, nach
unten verbreitert und vorspriogend.

29
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^Qg Teesdalia.

1. Teesdalia R. Brown.

]. T. nudicaulis It. Br. (Iberis nudicanlis L.). Stengel blattlos oder armblätterig,

einzeln oder liäutiyer nielirere aus einer GrundbJattrosette. Grundblätter gestielt, leier-

förmig-fiederspaltig, seiteuer ungetlicilt, verkebrtcifürmig. Frucbtsticie horizüutal abstehend,

wenig länger als das Schötcben ; Scheidewand gekrümmt. Griffel sehr kurz.

Stengel 2— G" hoch, meist einfach, einzelne auch aus dem unteren Dritttheil mit einigen

Aeston. Dlumeu klein, weiss.

(meist iiberwinterud) April — Juni, einzeln auch im Herbst. Auf sandigem

Boden, Sandfelderu, Triften, Brachen, dürren Hügeln, in Kieferwäldern auf Waldblüssen,

in den P^beneu und niederen Gebirgsgegenden. Fehlt um Prag. Kolin (Bayer) ! Kladrub,

Brozaii bei Pardubic (Opiz)! ^ivanic bei Bohdaueii auf Aeckern (Cenek) ! Weissleim und

Kost bei Jungbunzlau (Hipp.)! Münchengrätz (Sekera). Weisswasser, Büsig, Hirscliberg!

Xiemes häutig, z. B. llabcndorf (Schanta)! bei Wartenherg ! Kühthal (Benes). Neuschloss

(Mann) ! B. Leipa häutig, z. B. gegen Schiessuig mit Arnoseris ! B.-Kamnitz (Zizelsb.).

* 2. Thlaspi. Schötcheu 2klappig, oval, oben ausger.indet, am liaude geftücelt, aber ungezähnt.

Samcnli'isten überall gleich dünn, nur am äussersteu Urimde plötzlich verbreitert.

c) Der ganze Blüthenboden um die Staubgelässc und zwischen denselben drüsig.

Schötcben oben in den verlängerten fädlichon Gritl'el zugespitzt. IJlumeu weiss.

7. Cardaria. Schötcheu iklapp'g, am Grunde etwas herzförmig, am Rande (Rückender Klappen)

abi;cruudet.

3. Schötcheu 2f;lchcrig, Fächer 2^mchrsainig. Blumen weiss. Drüsen 4, alle lateral.

a) Blumenblätter ungleich. Staubfaden innen mit einem blumenhlattartigen Anhängsel.

I. Teesdalia.

b) Blumenblätter gleich, bisweilen fehlend. Staubfäden ohne Anhängsel.

J. Thlaspi. Schötcheu oval oder verkehrteiförmig, oben ausgcrandet. Klappen auf dem Rücken
geüügelt.

a. Capsella. Schötcheu verkehrt Seckig (oder länglicli), oben sehr seicht stumpfwinkelig aus-

gcrandet. Klappen auf dem Rücken gerundet, uugeliügclt.

4. Schote verlängert lineal, Fächer \ielsamig. Blumen weiss. Drüsen 2, lateral (unter-

halb oder an Stelle der kurzen Staubfäden).

II. S t e n p h r a g m a.

II. Latiseptae. Scheidewand im breitesten Durchmesser der Schote; diese also im
Durchschnitte rundlich oder viereckig oder parallel zur Scheidewand zusammengedrückt.

A. Schdtchen kurz, höchstens 4nial so lang als breit, ungcghedert, kugelig, oval,

elliptisch bis elliptisch-lauzettlich.

a) Staubfäden mit zahuförmigen Anhängseln, oft auch geflügelt, oder die Boden-
drüseu borstlich verlängert. Blumen gelb.

11. Al\ ssum. Schötchcn kreisrund oder oval, zusammengedrückt, in der Slitte der Flächen oft

gewölbt. Sameuleistcn in einer Rinne zwischen den Fruchtblatträndern gelegen.

b) Staubfäden fädlich, ohne Anhängsel oder Flügel, Bodendrüsen niedrig, nicht
borstlich.

a) Schötcheu plattgedrückt, oval bis clliptisch-lanzettlich. Blumen weiss oder
purpurn.

10. Draba. Drüsen 4 oder 2, lateral, klein, ungetheilt. Schötcheu sitzend. Samenschnüre zum
grössteu Thcile frei.

12. Luuaria. Drüsen 2, lateral, Stheilig, ein Lappen über. 2 zu den Seiten der kürzeren Staub-
gefässe. Schötcben auf dem Fruchtboden langgcstielt. Samensclmüre in die Scheide-
wand emgewachsen.

ß) Schötcheu gedunscB, im Durchschnitt stielrund, höchstens an den Rändern
zusammengedrückt, kugelig bis elliptisch-walzlich.

*) Blumen gelb.

21. Canicliiia. Drüsen 4, lateral. Schötchcn birnförmig oder oval, an den (placentalen) Rändern
zusammengedrückt, 2klappig. Klappen in einen dem Gritfei angewachsenen Fortsatz
pintzlich zugespitzt.

20. Neslia. Laterale Drüsen 2, innen offen, aussen ringfönnig, seitlich 2lappig. Schötchcn
kugelig, jung 2fäclicrig, 4eiig, später Ifächerig, Isamig, nicht nuf~pringend, ohuo
(iriffelfortsätze.
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Gcorgswalde selten (Nenmanu). Dittersbacli in dem böhm. Sandsteiugebirge ! Loosdorf bei

Tetschen ! Kiefenvälder zwischen Dobfin n. Eoudnic (Kratzmann, Keuss) ! Teplitz (Winkler) !

Saar (Gudcrnatscli) ! Ellbogen am Steraeissel, bei Fiscliern (Ortmann) ! — Bahnstation

Gratzen im Walde gegen das Rothe Moos an sandigen Wegrändern!

2. Thlaspi L. em. Täschelkraut, Pfennigkraut.

a) Pflanze Ijäbiig, zur Blüthezeit ohne frische Grundrosette, mit spindelförmiger Haupt-
wurzel. Griffel sehr kurz, im tiefen Ausschnitt des Schötchens versteckt.

1. T. arvense L. Stengel aufrecht, einfach oder oben ästig. Grundblätter länglich

verkehrteifürmig, in den Blattstiel verschmälert, stengelständige mit spitzen abstehenden

OehrclLenpfeilförmig sitzend, geschweift-gezähnt. Schötchen aufsteigend, flach, rmidlich-

verhehrteiförmig, mit breitem, zur Basis nur massig verschmälertem Flügelrande.

Fächers

—

7sämig. Samen mit concentrischen, etwas tvelligen Riefen.

Pflanze kahl, hell-, dann gelbgrüu,
'/z
— 1'// hoch, knoblauchartig riechend. Blumen-

blätter klein, weiss. Staubbeutel gelb. Schötchen gross, bis ','2" lang.

18. Eoripa. Laterale Drüsen 2, aussen offen, innen ringförmig, oft 2lappig, mediane gross, oft

mit den lateralen verschmelzend. Schötchen kugelig bis walzlich-elliptisch, 2fächerig,

2klappig, ohne Gritfeifortsätze.

**) Blumen weiss.

19. Armoracia. Laterale Drüsen 2, innen offen, mit den medianen zusammenfliessend. Schötchen
ellipsoidisch, 2klappig.

B. Schötchen kurz, 2ghedrig; unteres Glied stielartig, oberes kugehg oder eiförmig,

beide oder nur das obere Isamig.

Si. Rapistrum.
C. Schote laug (mehrmal länger als breit), lineal bis Uneal-lanzettlich, stielrund

oder 4kantig.

a) Laterale Drüsen : je eine gesonderte kantige (nicht ringförmige) oberhalb der
kurzen Staubgefässe; mediane Drüsen 2, unter den 2 längereu Staubgefässpaaren.

k) Schote nicht klappig aufspringend, markig oder gegliedert und in die Glieder

zerfallend. Aeussere Kelchblätter sackig.

33. Raphanus.
ß) Schote 2klappig aufspringend. Kelchblätter am Grunde gleich oder ziemlich

gleich. Blumen gelb.

28. Diplotaxis — 32. Sinapis siehe oben.

b) Laterale Drüsen entweder je 2 getrennte zur Seite der kürzeren Staubgefässe
oder je eine ringförmige oder hufeisenförmige.

k) Blumen weiss, gelblichweiss oder purpurn.
*) Narbe aus 2 aufi-echten, ovalen Platten.

22. Hesperis.
**) Narbe ungetheilt oder nur ausgerandet 2 lappig,

f) Schote zusammengedrückt mit flachen Klappen.
13. Gar dam ine — 15. Arabis siehe oben.

tt) Schote gedunsen, stielrundlich.

17. Nasturtium.
ttt) Schote J:kantig, mit vorgewölbten Sameuleisten, Klappen mit starkem

Mittelnerven.

25. Alliaria und 27. Conringia siehe oben.

ß) Blumeu gelb.

*) Schote 4kantig. Laterale Drüsen hufeisenförmig, aussen offen, oder in 2

oben zusammenstossende Drüsen getheilt, von den medianen gesondert.

16. Barbarca. Mediaue Drüsen je eine. Blätter leierfürmig-fiederspaltig.

26. Erysimum. Mediane Drüsen je 2— 3. Blätter ganz, nur gezähnt bis buchtig-gezähnt.

**) Schote stielrundlich. Laterale Drüsen ringförmig, aussen oft niedriger,

mit den medianen zu einem Drüsenringe zusammenfliessend.

23. Sisymbrium. Fruchtklappen 3—Inervig.

* 18. Roripa (part.). Fruchtklappen nervenlos.
***) Schote stielrundlich. Laterale Drüsen 4, zu den Seiten der kürzeren

Staubgefässe; mediane fehlend.

24. Chamaep lium. Schote am Grunde gestutzt, zur Spitze kegelig-pfriemlich verschmälert.

29*
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440 Thlasiii.

O April bis Herbst. AufAcckcrn, Bracbcn, wüsten Plätzcu, Schuttstellcn gemein

durch das ganze Land.

2. T. perfoliatum L. Stengel aufrecht oder aufsteigend, einfach oder von Grund

aus langilstig. Grundständige Llätter verkehrteifürniig, gestielt, die stengelständigen eiUlug-

lich, ganzrandig oder entfernt gezilhnelt, mit grossen gerundeten Oelirelien lierzformig

stengelumfassend. Scbütclien wagrecht abstehend, unterseits etwas gewülbt, verJcehrt-

hersförmUj mit vorn breitem, zum Grunde heilförmig verschmälertem Flügelrande.

Fächer 2— Isamig. Samen glatt.

2"— 1' laug, bläulich griiu. Blumen weiss, klein. Staubbeutel gelb. Schötchen höchstens

halb so laug als bei vorigem.

Q April, Mai. Auf Grasplätzen, Aeckeru, Ackerraincu, sonnigen, buschigen

Hügeln, an Wegrändern, im Ilügellande der nördlichen Landeshälfie zerstreut, in den

wärmsten Gegenden häutig und meist sehr gesellig. Um Prag häufig, z. B. Lorenzberg

Bucek'sche Anlagen, Dauirgarten, Fodbaba (Op.), Sirka, hinter der Cibulka im Busche,

Eadlic, Hlubocep, St. Prokop, Kuchelbad, üadotiuer Thal! Zävister Berg! Stirin (Sykora).

Karlstein (Op.) Beroun (Barzal) — Klicavathal bei Jjana! — Woskowrch bei Podebrad,

Neuhof im Sclilossgarten, Bumberg bei Chrudira (Opiz). Dorf Cidlina bei Jifiin (Poläk)

!

Horka bei Müncheugrätz (Sekera). Jungbunzlau gegen Kosmonos (Himmer) ! Weisswasser

(Hipp.)! Vidim (Hackel). Melnik (Prazäk) ! Weltrus! Berg Sovice bei Itoudnic! Levin und

G eltscli bei Auscha ! Leitmeritz häufig, z. B. gegen Pokratic ! Cizkovic (Neum.), Lobosch ! Stein-

dörfel bei Aussig! Tetschen (Malinsky)! Teplitz (Winkler)! Brüx (StikaJ! Komotau : am
Weinberge, am Erzgebirge (Knaf) ! Karlsbad (J. Rciss) ! — Hofovicer Gegend (Schlechtend.).

b) Prianze ausdaucriul, mit einer grossen fiischen G rimdblattrosette ; Khizom später

verzweigt, mehrpre Rosetten tragend. (iritlVl ziemlich lang, aus dem sehr seichten oder unmerk-
licheu Ausschnitt der Schote weit vorragend. Samen glatt.

3. T. alpestre L. (T. coerulescens Presl fl. öech.). Stämmchen hurz, einfach

oder rasig-ästig. Blätter ganzrandig oder schwach gezähnt, die grundständigen verkehrt-

eifürniig, stumpf, in den breiten Blattstiel spatelig zugeschweift, die stengelständigen ei-

förmig oder eiläuglich, etwas spitz, vom Stengel etwas abstellend, mit kleinen Oehrchen

herz-pfeilfürm'g sitzend. Blütheutraube xiemlich locker., eiförmig, zur Fruchtzeit sehr

verlängert. Staubgefässe so lang oder ettras kürzer als die Blume)iblätter, Beutel

verstäubt schtvärzlicli blauviolett. Schötchen keilförmig-länglich, unterseits stark gewölbt.

Fächer i—Ssamig.
',— 1' hoch. Blätter graugrün, etwas dicklich. Kelchblätter meist blassviolett augelaufen,

auch selbst am häutigen Bande. Blumenblätter klein, aber auch fast doppelt grosser, weiss, oit

etwas gtrothet. Keife Schoten nur 3'" lang, wagrecht abstehend.

-i- April, Mai. Auf grasigen, etwas feuchten Abhängen, steinigen, buschigen Lehnen

in Gebirgsgegenden, seltener im Ilügellande und bisweilen, wie längs des Erzgebirges in

die Ebene herabsteigend, zerstreut, doch meist sehr gesellig; (sowie Chamaebuxus alpestris)

nur in der westlichen I^andeshälfte bis an den MoldauHuss. Bei Prag: Strahöver Garten

(Roth) ! Zizkaberg (Presl) ; Krß (Purkyne) ! häufiger im südlichen Theile der Umgegend : nächst

der Berouiika, z. B. bei Branisov, Mokrupsy, Dobfichovic, Karistein, Ncuhütte bei Berouu!
Zbecno am Eingangein das Klicavathal ! Bürglitz (Gint))! Cholupic, Moldaufelson hinter König-

saal, St. Kilian bei Davle und hinter Stcchovic! — Ruine Tollenstein (Neumann, Aschs.)!

Böhm. Kaninitz (Toldk)! Herrnskrctschcn auf Blauern (Ascherson) ! Tetschen : Schäferwand

(Malinsky)! Zinkenstein, Deblik bei Sebusein (Mayer)! Pokratitz b. Leitmeritz (Keuss).

Am Fussc des Erzgebirges und in seinen Thälern : Teplitz (Wiuklcr) I und zwar noch bei

Settenz in der Ebene (Prof. Eeuss), Eicliwald, Osseg, Neundorf (Reuss), Rothenhaus
(Roth)! Komotau häufig, auch in der Ebene! bei Eidlitz (Reuss). Kupferhügel bei

Kupferberg (M. Aschers.), Ilauensteiu (Opiz)! Schlackenwerth (Reiss). Gottesgab, Joachims-
thal (Presl), Karlsbad, Ellbogen (Ortm.). Oedschlossberg bei Duppau! — Chlum, Stadll

bei Bürglitz (Krejö), Teji-ov, Skrej ! Bei Jincc häufig (Schlecht.), so am Plesivec! Darova
bei Bfezina (Sternberg) ! Burg Klingenberg am Moldanabbange (DMeüek)

!

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Biscatella. Isatis. 441

4. T. montanum L. Stämmchen ausläuferartig verlängert. Blätter ganzrandig

oder schwach gezähnelt, die grundständigen verkehrteifijrmig oder verkehrteilänglich, stumpf

oder spitz, spatelig in den Blattstiel zugescbweift ; die stengelständigen viel kleiner,

dem Stengel angedrücJct, mit kleinen Oelirchen herzpfeilförmig sitzend. Blüthentraube

gedrungen, hirs, gleicligipfelig, zur Fruchtzeit verlängert. Staubgefässe halb so lang
als die Blumenblätter, Beutel länglich, verstäubt blassgelb. Scbütchen verkehrt-herz-

förmig bis verJcehrteiförniig, vorn ausgerandet oder gestutzt, unterseits massig gewölbt.

Fächer 1—Ssamig.
3—8" hoch. Blätter graugrün, zuletzt leäcrartig. Kelchblätter grün oder violett ange-

laufen, aber mit weissliäutigem Sande. Blumenblätter weiss, mehrmals grösser als bei der vorigen
sehr ähnlichen Art ; Schoten ebenfalls grösser und breiter (etwa wie bei Th. perfoliatum).

2|, April, Mai. Auf felsigen auch buschigen Abhängen, auf Kalkboden, nur in

der südlichen Prager und Leitmeritzer Gegend, selten. Bei Prag : Radotiner Thal auf der

Lehne gegenüber Kopanina ! bei Gross-Mofina und Karlstein ! St. Ivan ! Berg Bäne bei

Königsaal (nach Presl)? — Leitmeritz: auf der weissen Lehne bei Pokratitz (Hackel,

Jirus, Mayer) ! bei der Menthauer Mühle (Mayer), Dubina-berg bei Kamajk (Thiel, A. Mayer)

!

3. Biscutella L. Brillenscliote.

1. B. laevigata L. Wurzelstock kurzgliedrig, rasigastig. -Stengel armblätterig,

oberwärts ästig, unten nebst den Blättern meist rauhhaarig, oberwärts kahl. Grundblätter

länglich oder länglich-verkehrteiförmig, in den Blattstiel verschmälert, meist eckig- bis

buchtig-gezähnt, wenige ganzrandig; obere Stengelblätter lanzettlich bis lineal, ganzrandig,

mit gerundeter Basis sitzend. Kelchblätter nicht sackig. Schötchen oben und unten aus-

gerandet, kahl. Griffel so lang wie das Scbütchen.

V2—1' hoch. Blätter dicklich. Blumen citrouengelb. .

2|. Mai — Juli. Auf Felsen (Kalk, Schiefer, Basalt), buschigen Abhängen,

sandigen Hügeln, Wegrändern sehr zerstreut im nordwestlichen Thcile des Landes, in der

Hügelregion und im Mittelgebirge. Bei Prag: im Thale der Moldau und Beroun: Baum-
garten (Sandplätze), Kaisermühle, Podbaba! und vis ä vis in der Lubomirka spärlich!

Roztok (Purkyne)! Mäslovicer Felsen gegenüber Libcic! Hled'sebe bei Weltrus häufig!

Quarcitrücken bei der Väpenka bei Hrdlofez (K. Knaf) ! Bufiek'sche Anlagen am Belvedere

einzeln, Motoler Felsen, Bränik, Kuchelbad, Zävister Berg, hinter Königsaal, bei Zäbehlic,

Vran ! Sandwälder des Berges Bäne bei Königsaal (Neumann). St. Ivan !
— München-

grätz (Sekera)! Weisswasser: lichtbewachsene Abhänge im Bielathale auf Sandstein (Hipp.)!

Niemes (Lorinser) ! — Im Elbthale selten : Berg Deblik bei Sebusein (Malinsky, A. Mayer)

!

Lobosch, im Sattel des Gipfels bloss einmal 1 Expl. Fuss des Ziegenberges bei Aussig

(Berchtold). — Gipfel des Boren bei Bilin! Saaz im sogenannten Rain (Pokorny).

4. Isatis L. Waid.

1. I. tiactoria L. (Färberwaid). Wurzelstock aufrecht ästig. Stengel steifaufrecht,

sammt den Blättern blaugrau bereift, wie diese kahl oder zerstreut behaart, an der

Basis auch dichter abstehend behaart, oben doldenrispig-ästig. Untere Blätter gestielt,

länglich, die meisten stengelständigen mit tief pfeilfunniger Basis sitzend, länglich-lan-

zettlich oder lanzettlich, ganzrandig, oder untere gezähnelt. Schötchen länglich-keilförmig,

auf fädlichen, an der Spitze keulig-verdickten, etwas kürzeren Blüthenstielchen wagrecht

abstehend oder hängend.

l'/i—4' hoch. Blumen gelb, ziemlich klein. Schötchen gelbgrüo, zuletzt schwärzlich.
Var. abnorm mit verkümmerten Blumenblättern und theilweise auch verkümmerten Staubgefässen
(I. apctala ()piz, so kultivirt in einem Garten bei Prag, Opiz !)

'^^ Mai, Juni. Auf sonnigen, schotterigen und kiesigen Hügeln, Dämmen, Feld-

rainen, an Wegen und Eisenbahnen, auf Mauern, nur im wärmeren Hügellande, wenig
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verbreitet, stellenweise häufig. Bei Prag selten : Kinsky-Garten am Laurenzberg, auf

Sandstein! bei Radlic (Thiel). Mauern gegen St. Prokop (Tausch)! [ist wohl derselbe

Standort.! Michle! Belvedere! Abhänge zwischen Kl. Holesovic und Troja häutig! —
Cäslauer Wälle, Chrudim (Opiz). Unter den Kasernen bei Jungbunzlau (Ilimmer) ! Massen-

haft an der Bahn von Wegstädtel bis Theresienstadt! seltener bei Lcitmeritz, Gross-

Cernosek! Rongstock bei Aussig! Lann (Stumpf).

5. Coronopus Haller. Krähenfuss.

1. C. Ruellii All. (Sencbiera coronopus Poir., Cochlearia coron. L). Ilauptstengel

auf eine Grundblattrosette und eine ihr aufsitzende mittclständigc, kopffürmigo Traube

i-cducirt, Seitenstengel zahlreich, sympodial zusammengesetzt, verzweigt, im Kreise aus-

gebreitet und nicderliegend. Blätter gestielt, tiedertheilig, Abschnitte lineal oder keilig-

länglich, ganz oder eingeschnitten. Trauben kurz, gedrungen, blattgegenständig, sitzend.

Blüthcnstielchen kürzer als die Blüthe. Bodendrüsen kegelig, ganz grün. Blumen-

blätter oval, wenig länger als der Kelch. Staubgefässe 6, didynaraisch. Schütchen vicren-

fiirniig, vom kurzen pyramidalen Griffel lespitzt, nctzig-runzelig, durch strahlige, über

dun Rand vorspringende Leisten hümmi(j gezähnt.

Stengel 1—6" lang. Kraut kahl, trübgrün, fleischig. Blumen sehr klein, weiss, die

unterste Blüthe hanfig *am Stengel herabgerückt. — Bei C. didymns Smith sind nur 2 einfache

mediane Staubgefässe wie bei Lepiduim ruderale, auch ist die Krone meist verkümmert, die

Bodendrüsen zu beiden Seiten der Staubgefässe sind zum Grunde stielförmig verschmälert, der

obere staubfadenähnliche Theil fällt von den bleibenden grünen Stielchen später ab. *)

Juni — August. An Wegen, Mauern im kurzen Grase, feuchten Triften, an

und in Gräben, in schwerem Lehmboden oder sandig-lehmigem Boden der Niederungen,

besonders im Elb- Eger- und Bielathale. Bei Prag nächst der Moldau selten : in Podskal

um die Ilolzniederlagen! Smichov, Invalidenhaus (Opiz), VysoJan (Kalmus) ! häutiger von

da gegen die Elbe zu : bei Cimic, Veltez, Sluhy (Dedecek). Jungfer-Bfezan gegen Pfedboj

(Leonh.). — Vlkava, N. Benätek (Dedcöek). Pfestavlky und Kloster bei Münchengrätz

(Sekera). Nimburg: bei 'Veleliby (Dedeü.), gegen Kfeckov! Podebrad: gegen PeÖky, Senic,

Ödfepes am Woskoberg! Dymokur im Dorfe, am Wege bei Bfistev, Jißfnoves und Mili-

öoves gegen Jicln! Popovic (Pospichal)! Kuttenberg: Ovcär nahe der Bahn und bei Ze-

hnsic mehrfach! Pardubic: nächst dem ehemaligen Teiche Velikä Ceperka! — Posädovic

bei Unter-Befkovic (Reuss), Roudnic, Choteschau (Reuss), Libuii bei Libochovic! Leitmeritz,

z. B. an der Elbe ! und bis in die Vorstädte hinein (Mayer), bei Euzovan (Reuss). Öizkovic

(Neum.), Trebnitz (Reuss). Türmitz im Rübenfelde ! Bodenbach ! Teplitz (Eichler) ! Dax
(Reuss). Hrobschitz bei ßilin! Synuz, Laun nächst der Eger häufig! Brüx (Rössler)

!

PüUna (Knaf)! Rothenhaus (Roth)! Koraotau: Michanic, Trauskovic! Iloratitz (Thiel).

— Tetfn bei Berouu! Hofovic gegen Lochovic! Neuhaus (Schöbl)!

6. Lepidium L. em. Kresse.

a) Stengelblätter mit herz-pfeilförmiger Basis stengelumfassend sitzend, alle ungetheilt.

Blumen weiss.

1. L. campestre R. Brown (Thiaspi campestre L.). Stengel aufrecht, sammt
Blättern und Trauben dicht grauflaumig. Grundblätter gestielt, länglich-verkehrteifiirmig,

zuweilen leierfürmig buchtig- fiederspaltig. Stengelblätter länglich oder die oberen eiförmig,

geschweift bis huchtig-gezühnt. Schötchen auf wagrecht-abstehenden, wenig als sie selbst

längeren Stielen, eiförmig, breitgeflügelt, vorn aiisgerandet, warzig punktirt, auf der

Unterseite gewölbt, oben concav. Griffel sehr kurz.

*) Doli betrachtet diese staminoidalen Bodendrüsen irrthümlich für einen inneren
unfruchtbaren epipetalen Staubgefässkreis (der niemals cxistirt), weil er das Dedoublement des
inneren Staubgefässpaares nicht kennt oder nicht anerkennt.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Lepidium, 443

"2— 1'/:' liocb, Steif aufrecht, dicht 'neblättert, oberwärts meist aufrecht rispig-ästig, am
Grunde öfter mit Nebenstengeln. Blumen klein. Tracht von Thlaspi.

Juni, Juli. Auf trockenen Hügeln, Eainen, Ackerrändern, an Wegen, im

wärmeren Hügellaude und den Ebenen verbreitet, doch zerstreut. Bei Prag z. B. : Michlc,

Generalka, Motol, Jinouic, St. Prokop, Kuchelbad, über der Modfauer Schlucht gegen

Lhotka, Velikä hora bei Karlstein (Purkyne) ! Podbaba, Troja, Liböic am Bahndamm u

.

a. 0. Verbreitet in den Eibgegenden, im Osten noch bei Hohenmauth! nördlich gegen

die Vorberge der Sudeten: Jaromef (Knaf)! Hohenelbe! noch häufig bei Jicin, nicht mehr
bei Lomnic (Poläk). Biiba bei Kosmonos ! Münchengrätz (Sekera). Weisswasser seltener

(Hipp.) ! Niemes (Schauta). — Nördlich von Leitmeritz bei Auscha ! Leipa (Watzel), Böhm.
Kamnitz (Zizelsb.) ; Tetschen ! Längs des Erzgebirges von Teplitz bis Komotau ! Saaz

!

Schlackenwerth (Reiss), Fischern (Ortmann), und wohl noch mehrfach. — Rakonitz ! Neu-
raetely und Hofovic (nächst der Fasanerie)! Scheint aber südlicher nicht mehr vorzu-

kommen, wenigstens nicht beobachtet, auch bei Krumau weder von mir gesehen, noch
von Jungbauer verzeichnet.

b) Obere Stengelblätter mit tiefherzförmiger umfassender Basis sitzend, untere fieder-

theilig. Blumen gelb.

t 2. L. perfoliatum L. Stengel oberwärts nebst den oberen Blättern kahl, unten

nebst den unteren Blättern fein flaumig. Untere Blätter 1—2mal fiedertheilig mit fieder-

spaltigen Abschnitten und linealen oder lineal-lanzettliclien Zipfeln, die grundstäadigen

gestielt, die folgenden am Grunde geöhrt, durch mindere Theilung in die oberen unge-

theilten übergehend; diese tief herzeiförmig, gansrandig. Schötchen auf aufrecht abste-

henden, wenig längeren Stielen, rhombisch-eirundlich, vorn schmalgeflügelt und spitz

ausgerandet, glatt. Griffel sehr kurz.

V,—1' hoch, abstehend ästig ; die uugetheilten Blätter safiigglänzend, ähnlich denen von
Bupleurum rotundifolium. Blumenblätter sehr klein, spatelig, citronengelb.

Q Mai, Juni. Auf Schuttplätzen und Dämmen, seit 1872 bei Prag an der

neuen Verbindungsbahn bei Nusle und besonders zahlreich am Bahndämme nächst der

Pfemyslovka angesiedelt, höchst wahrscheinlich mit der Prag-Gmünder Bahn ans Nieder-

österreich eingeführt; ist vordem nie bei Prag gesehen worden.

c) Stengelblätter mit verschmälerter Basis sitzend, die unteren gestielt, alle ausser den
obersten fiedertheilig.

3. L. ruderale L. Stengel und Blätter von feinen Härclien scliärflich. Keim-

blätter ungetheilt. Untere Blätter 1—2fach fiedertheilig mit linealen stumpfen Zipfeln,

oberste lineal, ganzrandig. Blumenblätter meist fehlend. Staubgefässe 2. Schötchen

auf abstehenden Stielen, rundlich-oval, vorn hauni geflügelt, ausgerandet, schärflich.

Narbe sitzend.

3"—1' hoch, trllbgrün, unangenehm kressenartig riechend. Die 2 Staubgefässe sind

median (placental), entsprechen also den sonst gedoppelten längeren Staubgetässen, die lateralen

(carpelJären) fehlen. Blumenblätter höchst selten ausgebildet, sehr klein, gelblichweiss.

Q (auch überwinternd) Mai — bis Herbst. Auf Schuttplätzen, Mauern, an

Wegen, Landstrassen im Hügellande und den Niederungen verbreitet, sonst selten oder

fehlend. Nächst Prag gemein; hin und wieder verbreitet im Elbthale von Tetschen

(Malinsky) ! bis Königgrätx ! Bei Böhm. Trübau nahe der Bahn, nach Dr. Rybiöka erst

durch dieselbe importirt. Knttenberg gegen Kaöina und Zehusic! Wälle von Oäslau,

Strasse nach Hefmanmestec (Opiz). Bei Dymokur, Jicin noch häufig ! nicht mehr bei

Lomnic (Poläk) ; ebenso um Jungbuuzlau, Kosmonos (Hipp.) ! nicht mehr b. Münchengrätz

(Sekera), noch bei Weisswasser (Hipp.), noch bei Niemes (Schauta). Längs des Erzge-

birges bis Karlsbad (Fischer) ; um Saaz gemein !
— Gemein um Rakonitz ! Häufig um

Pilsen! Budweis, um die südl. Vorstadt!

t 4. L. sativum L. (Gartenkresse). SIengel und Blätter Jcahl, blaugrau bereift.

Keimblätter ospnltig. Untere Blätter gestielt, unregelmässig 1— 2mal fiedertheilig und
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fiederspaltig, mittlere einfach tiedertheilig mit oft eingeschnittenen Abschnitten und lineal-

lanzettliclien, spitzen Zipfeln ; oberste Sspaltig und ungetheilt. Blumenblätter spateUg.

Staubgefässe 6. Schötchen rundlich oval, breitr/ffliiffelt, vorn ansgcrandct, anf aufrechten

Stielen der Trauhenaxe angedrucM. Griffel sehr kurz.

1—2' hoch, aufrecht, oberwärts ästig. Blumenblätter weiss, klein. Schoten mehrmals
grösser als bei voriger, über 2'" lang.

O Juni, Juli. Aus dem Orient, in Gärten, selten auf Aeckern gebaut, bisweilen

auch vorübergehend verwildernd. Bei Prag selten gebaut um Podol, Bränik, Vrsovic

!

Jungbunzlau auf einem Grasraiue (Hipp.) ! auf alten Dungstätten bei Dai'enic in Menge
(Sekera) ! Hecken bei Eisenstadtel nächst Jicin spärlich (Pospfchal) ! Salesl b. Aussig

(Malinsky)

!

7. Cardaria Desv.

1. C. draba Desv. (Lepidium draba L.). Stengel und Blätter von einfachen

Haaren grauflaumig. Blätter geschweift oder ungleich gezähnt, die grundständigen eilänglicli,

in den Blattstiel verschmälert, die stengelständigen länglich, obere eiförmig, mit pfeil-

f irraigem Grunde stengelnmfassend. Platte der Blumenblätter eirundlich. Schötchen qner-

hrciter, fast 2knotig, anf schief oder wagrecht abstehenden langen Blüthensticlen.

1—2' hoch, oberwärts iloldontraubig-ästig. Trauben kurz, dicht. Blumenblätter weiss.

Riecht widerlich. Var. ß) brachypetala (Cardaria brachypetala Opiz), Blumenblätter verkümmert,
kurz, ohne Nagel, bisweilen schmal keilig, in Staubfäden übergehend wie bei Capsella.

%. Mai, Juni. Anf Feldrainen, Scbuttplätzen, an Wegen und Landstrassen, im

wärmeren Hügellande, von Prag an nördlich, zumal im Moldau- Elbe- Iscrthale, stellenweise

häufig, anderwärts ganz fehlend. Bei Prag gemein, Büchovic und Ouval ! Weltrus ! Fehlt in der

Podöbrader Gegend. Malin bei Kuttenberg! Aecker bei Cdslau (Opiz). — Leitomysl: neben

dem Fusssteig von Nedosiu nach den Cihadla, scheint sehr unbeständig zu sein, wahr-

scheinlich nur eingeschleppt (Pospichal) ! Königingrätz (Cenek) ! Josefstadt (Knaf) ! Ji£in

spärlich (Pospichal). Jungbunzlau, Kosmonos (Hipp.! Sekera), bei Miiuchengrätz nur in

einem Kleefelde (Sekera)! Fehlt bei Niemes (Schauta). — Dämme bei Rouduic! The-

resienstadt, Leitmeritz : z. B. gegen den Radobyl massenhaft ! Sebusein (Malinsky) ! Aussig

(Reuss); hinter dem Teplitzer Schlossgarten (Laube), Striemitz bei Brüx (Eichler);

Rothenhaus (Roth), Komotau spärlich! Hrusovan (Knaf)! und Vysocan (Thiel)! — ß.)

Schanzen Prags (Joh. Opiz)!

8. Capsella Vent. Hirtentäscliel.

L C. bursa pastoris Mönch (Thlaspi bursa pastoris L.). Stengel unterwärts von

ästigen und längeren einfachen Haaren rauh oder ziemlich kahl. Grundblätter rosettig,

länglich; Stengelblätter mit pfeilförmiger Basis umfassend sitzend, lanzettlich. Schötchen

3eckig-verkehrtherzfönnig, auf wagrecht abstehenden Stielen.

1"—2' hoch. Blüthen klein, weiss. Fruchttrauben verlängert. Var.: a) integrifolia
Opiz, Blätter alle ungetheilt, fast ganzraiulig bis Inicbtig-gezähiit, ß) piunatifida, Griindblätter

uud oft auch untere Stengellilätter fiederspaltig bis tiedertheilig, oft schrottsägefurmig mit 3eckigen
oder länglichen, ganzrandigeu bis eingeschuitten-gczähnten Zipfeln. — Die Blumenblätter wandeln
sich nicht selten in Staubgefasse um, daher die blumenkronenlosen Blüthen lOmännig (y. ape-
tala, Caps, apetala Opiz).

2|- Febraar—Novemb. Auf Schuttplätzen, Rasenplätzen, schlechten Wiesen, Rainen,

an Wegen, Häusern, auf Aeckern überall äusserst gemein, u) seltener, in besserem ge-

lockerten Boden.
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9. Stenophragma Celak.

1. S. Thalianum Celak. kvet. praz. (Arabis Thaliana L., Sisyrabrium Thalianum
Gay.). Stengel 1—viele aus einer Grundblattrosette, saramt den Blättern bläulich bereift,

unten abstehend rauhhaarig, armblättrig. Blätter gewimpert und zerstreut gabelhaarig,

grundständige gestielt, spatelig, eiförmig bis länglich-lanzettlich, stengelständige kleiner,

lineal-lanzcttlich, zum Grunde verschmälert sitzend. Schoten weit abstehend, locker, wenig
länger als die fädlichen Stiele.

1"—r hoch, zart und fein, vom Aussehen einer Arabis, aber von dieser Gattung durch
Frucht- und Samenbau sehr verschieden. Blumenblätter sehr klein, schmal keilig, weiss.

O April, Mai, und wieder im Herbst. Auf sandigen Brachen, Grasplätzen, Triften,

Rainen, Hügeln durch ganz Böhmen gemein, bis auf die Gebirge; so am Buchberg im
Isergebirge (Tausch nach Opiz).

10. Draba L. Hungerblümchen.

1. D. muralis L. Stengel entfernt beUättert, einfach oder von Grund an langästig.

Blätter (nebst dem Stengel) von verzweigten Haaren kurzhaarig, am Rande und der Ober-

seite auch von längeren einfachen Haaren rauhhaarig, ivinhelig-gezähnt; grundständige

rosettig gedrängt, spatelig, kurzgestielt; die stengelständigen rundlich-eiförmig, hers-

förmig stengehimfassend sitzend. Traube zur Fruchtzeit sehr verlängert und locker.

Blüthenstielchen wagrecht abstehend, 1^\^—2mal so lang als das hahle, längliche

Schötchen. Blumenblätter schmal keilförmig, vorn nur ausgerandet.

Vj—2' hoch, schlank, aufrecht oder aufsteigend. Blumen weiss, sehr klein.

2J. April, Mai. Auf buschigen, grasigen Lehnen der Bergregion, wenig verbreitet.

Häufig und oft massenhaft auf den Moldauabhängen von Zdvist, zwischen Davle und StS-

chovic und hinter Stechovic in den waldigen Thälern ! auch noch in der Gegend von

Yoseäan und Nalzovic (Schmidt); seltener bei Prag selbst: Zizkaberg! Gehölz der Podbaba
oberhalb Sel6 (Opiz) !

•— Fuss des Geltsch hinter Bischkowitz (Hackel). Bodenbach : auf

grasigen Stelleu über dem Tunnel (Winkler, Malinsky !) ; Ziegenberg bei Rothenhaus (Roth).

2. D. verna L. (Erophila vulgaris DC. ampl.). Stengel Mattlos, meist zahlreich

aus der Grundblätterrosette. Blätter (und unterer Theil des Stengels) von meist gabel-

ästigen Haaren kurzhaarig, spatelig-lanzettlich, stielartig verschmälert, gansrandig oder

entfernt gezähnt. Traube oft schon am Stengelgrunde beginnend, locker, untere Frucht-

stiele verlängert, aufrecht abstehend, mehrmals länger als das Jcahle Schötchen. Blumen-

blätter halb 2spaUig.

V2—8" hoch, aufrecht oder aufsteigend. Blüthen anfangs nickend, grösser als bei voriger,

weiss. Kelche aussen gabelig-behaart; an winzigen Exemplaren die Traube auch nur Iblüthig.

Var. a) vulgaris, Schötchen länglich bis lanzettlicb, weit (4mal) länger als breit; ß) rotunda
Neilr. (Draba proecos Steven), Schote kreisrund oder rundlich oval, wenig länger als breit.

O März—Mai. Auf Triften, Sandplätzen, dürren Hügeln, Rainen, an Wegen,

gemein, meist massenhaft bis in die niedere Gebirgsregion (etwa 2000') ,- ß.) seltener, bei

Prag häufig: Lieben, Troja, Podbaba, Scharka (Opiz) ! St. Prokop, Felsen vor Kuchelbad,

hinter Königsaal an der Moldau, gegenüber Stechovic, Thal Vüznice bei Neuhütteu! u.

a. 0. Weisswasser (Hipp.)! Komotau (Knaf)! Karlsbad (Ortm.)! Sonst nicht beobachtet,

aber wahrscheinlich noch vielfach.

11. Alyssum L. em. Schildkraut.

a) Blumenblätter gelb, vorn abgerundet oder seicht ausgeschnitten. Fruchtfächer mit 2

(bei fremden Arten l—4) Samen.

a) (A d c n c h a e t e m.) Bodendrüson zu beiden Seiten der kürzeren Staubgefässe

verlängert, borstlich. Blumen zuletzt verbleichend, weisslich. Pflanze Ijährig.
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1. A. calycinum (Psilonema caljcinum C. A. Meyer). Wurzel spindelig, dünn,

ühenvinternd Ijührig. Stengel am Grunde (durch glattabgefallene Ilerbstblätter) blattlos,

einfach oder vom Grunde ästig. Blätter ganzrandig, untere verkehrteiförraig, spatelig in

den Blattstiel verschmälert, obere lineal-keilig oder lanzettlich. Traube endstäudig, frucht-

tragend verlängert. Kelche an der Frucht bleibend, langhaarig. Staubfäden sämmtlich

fädlich, ohne Flügel oder Anhängsel. Schötchen rundlich, vorn etwas ausgerandet,

Sternhaarig-flaumig. Griffel vielmal kürzer als das Schötchen.

3— G" hoch, das ganze Kraut, die dicklichen Blätter besonders unterseits von grossen

angedrückten Sternhaaren rauh und grau. Selten unter der Traube ein paar Ästchen. Ölumen
klein, anfangs hellgelb. In diese Section gehört auch A. minimum Willd., dessen kürzere Staub-
fäden geflügelt sind. Psilonema Meyer, auf die einfachen fädlichen Staubfäden ohne Ilücksioht auf
die Bodendrüsen gegründet, fällt theilweise mit Lobularia Desv. oderKoniga Adans. zusammen.

Q April—Juni, einzeln in den Herbst. Auf sandigen Aeckern, Rainen, Mauern,

Schuttplätzen, mageren Grasplätzen, an Wegen, durch das ganze innere Hügelland ver-

breitet und meist gemein.

ß) Bodendrüsen zu den Seiten der kürzeren Staiibgefässe kurz , zäpfchenfürmig.
Blumen sattgelb, verblüht nicht verbleichend. Pflanzen vieljährig, holzige Stämmchen und zahl-

reiche blühende Stengel und Blatttriebe treibend.

2. A. montanum L. (A. arenarium Gmcl., Lois.). Stämmchen nicht beschuppt,

2jährige Stengel am (irunde durch die glattabgefallenen vorjährigen Blätter blattlos.

Blätter ganzrandig, am Stengel dichtgestellt, (wie das ganze Kraut) von grossen ange-

drückten Sternhaaren rauh und besonders unterseit grau; die unteren verkehrteiförraig,

in den Blattstiel spatelig verschmälert, die untersten kleiner, nicht rosettig; obere

lineal-keilig oder lanzettlich. Tvanhe einsein endständig, fruchttragend verlängert. Kelche

nach dem Verblühen abfallend, sternförmig-kurzhaarig. Längere Staubfäden innen seitlich mit

einem in ein Zähnchen endigenden Flügelrand, die kürzeren innen am Grunde mit

einemlinealen, Szähnigen Ligularanhängs'l. Schötchen rundlich oder oval, vorn schirach

ausgerandet, sternhaarig. Griffel nicht viel kürzer als das Schötchen.

Stengel 3—G" hoch, einfach, seltener unter der Traube etwas ästig. Blumen mittel-

gross, goldgelb.

'^ Mai, Juni. Auf dürren Hügeln, Felsen, besonders auf Sandflächeu, auf Kalk

und Basalt, im wärmeren Hügellaude verbreitet. Bei Prag hie und da : Podbaba, Troja,

Bohnice, Minice! Felsen bei Mäslovic (Leonh.)! Vysehrad, Dvorec, Hlubocep, Holin, Knchel-

bad, Radotiner Thal, Karlstein, St. Ivan, Beronn! Zävist (Op.) u. s. w. Weltros! Häufig in

der Eibniederung auf sandigen AUuvien, so besonders bei Kolin, Podebrad, Nimburg,

Melnik und Roudnic ; Leitmeritz auf Felsen ! Weisswasser häufig (Hipp.) ! aber nicht bei

Münchengrätz (Sekera), noch bei Xiemes (Schauta). Tetschen (Malinsky)! Längs des

Erzgebirges, z. B. bei Teplitz, Brüx (Eichlerj ! Egerthal, Rannayer Berg bei Loun

!

Egerabhänge bei Pröhlig nächst Saaz (Thiel)! und wohl häutiger in diesen Gegenden.

Bei Rakonitz selten (Krejc). Für Karlsbad bei Ortmann nicht verzeichnet, aber bei Tepl

(Konrad) ! — Volesnä ber. Kreises (Opiz) ; sonst aus dem südlichen Theile nicht verzeichnet,

auch von mir nicht bemerkt.

3. A. saxatile L. (Aurinia saxatilis C. A. Meyer). Stämmchen von alten Blatl-

resten schuppig. Grundblätter gross, zahlreich, rosettig, länglich, spatelig in den Blattstiel

verschmälert, geschweift oder entfernt gezähnt, von angedrückten Sternhaaren (wie das

ganze Kraut) tveich granfdzig; Stengelblätter entfernt, viel kleiner, mit verschmälerter

Basis sitzend. Trauben auch zur Fruchtzeit kurz, am Stengelende meist rispig zusammen-
gestellt. Kelche nach dem Verblühen abfällig. Staubfäden alle innen am (irunde mit
einer zahnförmigen Anschwellung. Schötchen rundlich oder oval, nicht ausgerandet,
kahl. Griffel kurz.

Vi—1' hoch, aufrecht oder aufsteigend, in grossen Rasen. Blumen mittelgross, goldgelb.

2|. April, Mai. Auf Felsen (Kalk, Schiefer, Basalt, Piionolit) im warmen Hügel-
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lande und Mittelgebirge, besonders an der Moldau, Beroun und unteren Elbe, sebr ge-

sellig. Bei Prag: Podbaba, Troja, stellenweise bis gegen Kralnpl Scbarka! Vysebrad,

Zlichov, St. Proliop, Knclielbad! Zävister Felsen! Stechovic bis zu St. Johannes! Rado-
tiner Thal unterhalb Kopanina! Im Berounthal von Königsaal bis Beroun, Neubütten 1

bei Biirglilz und Skrej häufig! Im Elbthale von Leitmeritz gegen Tetschen zu (Sperling-

stein !) fast auf allen Basaltfelsen ; ebenso häufig sonst im dortigen Mittelgebirge : Kelchberg

bei Triebsch! Rollberg bei Niemes (Lorinser)! Hradek bei Tfiblic (Jims)! Kostdl bei

Trebnitz, Wostray bei Mileschau! Fuss des Grossen Franzberges bei Kostenblatt (Reuss).

Boren bei Bilin ! Zlatniker Berg (Stika) ! Milayer bei Loun ! isolirt noch auf dem
Dreikreuzberg bei Schlan (Roth). — Auf Kirchhofmauern bei Janegg nur verpflanzt

(Thiel). Heiliger Berg bei Kaaden (Roth). Cbemnitzstein, Himmelstein bei Karlsbad (Reiss)

!

— Felsen und Mauern an der Moldau bei Krummau zahlreich!

b) (B e r t e r a DC.) Blumenblätter weiss, tief 2spaltig. Fruchtfach mit G—mehreren Samen.

4. A. ineanum L. (Berteroa incana D.O., Farsetia incana R. Br., Camelina

incana Presl fl. cech.). Blätter (nebst Stengel) von sternhaariger BeMeidung grau, am
Rande gewimpert, ganzrandig oder geschweift, lanzettlich, spitz, die unteren in den

Blattstial keilig verschmälert. Fruchttrauben verlängert, mit aufrechten BlUthenstielen.

Kelche verblüht abfällig. Kürzere Staubfäden am inneren Grunde mit zabnformigem

Anhängsel, längere unten etwas verbreitert. Schote elliptisch, nicht ausgeranäet, stern-

haarig, der Spindel angedrückt. Griffel ^/j
—

^/j so lang als die Schote.

1—2' hoch, einfach oder oberwärts ästig. Blumen doppelt grösser als der Kelch.

Q Juni—September. Auf sandigen Hügeln, Felsen, Triften, wüsten Plätzen, an

Wegen, im Hügellande verbreitet und meist häufig, in gebirgigeren Lagen fehlend. Häufig

um Prag, im ganzen Elbthale und dem benachbarten Hügelterrain, östlich bis Pardubic,

Königgrätz! Tynist, Borohrädek! bei B.-Trübau nur mit der Bahn angesiedelt (Rybicka);

fehlt ganz um I^eitomysl, ebenso nordwärts schon bei Ji6in und Lomnic (Pospichal).

Niemes selten: bei Gruppay (Scliauta). B. Leipa! und Sandau, aber nicht bei B. Kamnitz

(Zizclsb.). Verbreitet längs des Erzgebirges, b. Ellbogen schon selten (Aschers.). — Ra-

konitz ! Tocnik, Zbirow auf den Burgfelsen ! Dobfis ! Osek bei Rokycan ! Wittingau (Jechl)

!

12. Lunaria L. Mondviole.

1. 1. rediviva L. Wurzelstock walzlich, geringelt. Stengel aufrecht, oben ästig.

Blätter alle gestielt, gegenständig, die oberen abwechselnd, breit und tief herzförmig,

zugespitzt, ungleich stachelspitz gezähnt. Tranben sehr kurz, locker, gleichgipfelig. Schote

elliptisch-lanzettlich, oben und unten spitz, auf einem ^j so langen Fruchtträger, über-

hängend. Samen rundlich-nierenförmig.

V2— 4' hoch. Blätter gross, wie der Stengel zerstreut-kurzhaarig. Blumen ansehnlich,

hellviolett, wohlriechend. Schoten 2—3" lang.

2|. Mai—Jnli. In schattigen Bergwäldern, an buschigen Abhängen, an Waldbächen

in Gebirgslagen, in den Gränzgebirgen bis nahe zur Hochgebirgsregion. Bei Podol im

Ronover Gebirge (Gr(?gory nach Opiz), auf dem Plattenhübel bei Stücken im Buchwalde

(Opiz), bei Pilgram im Korecer Revier (Presl). Glazer Schneeberg (Opiz, Rybiöka).

Eibgrund im Riesengebirge (Kablik) ! Hain „Velikö faräfstvi" bei Turnau (üedccek)

!

Ilaindorfcr und Machendorfer Revier am Isergebirge ! Engelsberg bei Kratzau (Menzel)

!

Rauchberg bei Rumburg (Neumann, Karl)! Kaltenberg bei B. -Kamnitz (Zizelsb.). Rollberg

bei Niemes, auf der Nordseite unter Basaltfelsen nicht häufig ! Geltsch bei Auscha (Hackel,

Malinsky) ! Erzgebirge selten : Krinsdorfer Thal (Thiel) ! Pressnitzer Waldungen (Reuss).

Duppauer Gebirge (Reiss) ! — Kllöavathal bei Lana ! Am Bache Ratinka bei Tetin (Jos.

Kaiina nach Opiz) ! Rozraitäl (Lusek) ! Goldenkron : in der Schwarzen Leuchte am rechten

Moldauufer unfern Zdluzi und am linken Ufer gegenüber der Ruine Maidstein (Jnngbauer).

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



^^g Cardainine.

13. Cardamine (L. em.) R. Br. Schaumkraut.

A. (Dentaria L. goii. pr.). Rhizomaxe kriechend, fleischig, weiss, von zahlreichen

Niederblättern zackig; nur an sterilen Jahrgängen wird ein Griindblatt statt des Stengels gebildet.

Samenschnur nach unten verbreitert. Schoten lanzettlich; Samenleisten dick, breit.

1. C. bnlbifera K. Br. hört. Kew. IV. (Dentaria bulbifera L.). Wurzelstock fast

gleich dick, walzlich. Stengel bis zur Mitte nackt, darüber bchlältert. Blätter zahlreich,

ahrechselnd, gestielt, die unteren 2—Spaarig fiederschnittig, die folgenden Ssählig,

oberste einfach, kleiner; letztere sowie die Blattabschaitte lanzettlich, ungleich gekerbt-

gesägt. Fleischige, abfällige, schwärzliche Brufknospen in den Blattninl-eln. Traube

ziemlich dicht, kurz ; Blumen aufrecht. Staubgef. ciira '/„ so lang als die Blumen-
blätter. Schoten abstehend, in den langen Griffel verschmälert.

1—2' hoch. Blumen gross, rosaviolett. AVegen reichlicher Brutknospenbildung schlagen

die Früchte gewöhnlich fehl (ich fand und erhielt nie reife Früchte aus Böhmen).

21- April, Mai. In feuchten, schattigen, humosen Wäldern, auf Abhängen gebirgiger

Gegenden zerstreut, aber verbreitet, Bei Prag nur in der entfernteren südlichen Gebend

:

fodkä (Knaf) ! bei Hradisko am Säzavanfer nächst Erythronium ! hinter Stechovic ! Stifin

(Sykora). Mukai-ov (Tuöek) ! Velikd hora bei Karlsteiu! — Podol am Ronover Gebirge

(Opiz). Leitomysl : Nedosiner Parklehne bei St. Antonius, ärmlich I Bucliwald bei Strokele

(Posplchal) ! Herrenwald bei B. Trübau (Rybicka). — Schätzbar (Opiz). Kl. Skal (Neumann).

Mukafover Wälder bei Müuchengrätz (Sekera), Freudenhühe bei Kratzau (Matz), Hammer-
stein bei Reichenberg (Siegm.) ! Lausche (Cautieny). Kleis (Hb. Watzel)! Kalteubcrg und

Rosenberg b. B. Kamnitz ! Rollberg b. Niemcs (Lorinser, Schauta)! Widim, Göltsch, Langer

Berg bei Leitmeritz (Hackel). — Georgswalde, Nixdorf (Neumann). Tetschen (Malinsky).

Erzgebirge bei Teplitz
|
Katharinenberg], Osseg (Winkler, Thiel) ! Haucnstein und Olitz-

haus (Fischer), Grasberg b. Schlackenwerth, bei Joachimsthal (Reiss), Ploben bei Karls-

bad (Ortm.). Oedschlopsberg bei Duppau unter dem Gipfel! Tepl (Konrad)! — Bürglitz

häufig (Samohrd); gegen Skrej oberhalb der Nezabudicer Mühle (Krejc). Neuhof bei

Läna! Padrtbach bei Straiic, seltener! Zabehler Revier bei Rozmitdl (Lusek) ! Knbani-

gebirge : am Kubani und Vogelberg (Müucke). Hohenfurth (Nenning) ! Bleschenbcrg und

Kuraberg bei Krumau, Blanskerwald (Jungbauer). — Am Stankauerteiche bei Chlumec

budw. ! Margarethwald bei Neuhaus (Novotny)

!

2. C. enneaphylla R. Br. 1. c. (Dentaria enneaphylla L.). Wurzelstock stellen-

weise eingeschnürt. Stengel bis nahe unter die Traube nackt, daselbst in der Regel tnit

3 quirlständigen Blättern, Blätter gestielt, gedreit. Blättchen kurzgestielt oder fast

sitzend, eiförmig-lanzettlich bis länglich-lanzcttlich, ungleich-grobgesägt, die seitlichen am
Grunde schief. Traube locJcer, wenigblüthig ; Blüthen überhängend. Staubgefässe aus der

Krone etwas vorragend. Schoten aufrecht abstehend, mii ('/j so) langem Griffel.

Vz

—

l'/V hoch, kahl, aufrecht. Blumen gross, gelblichweiss. Bisweilen sind nur 2 Blätter

im Wirtel oder über den .3 wirtelständigen Blättern noch ein einzelnes kleines Blatt; einmal fand
ich das 3. Blatt dem Traubenstiel und dem untersten Blattstiele angewachsen. Brutkuospeu
keine, dafür bilden sich die Früchte ziemlich regelmässig aus.

2|. April, Mai. Wie vorige, und von ähnlicher Verbreitung, häufig in feuchten

Buchenwäldern, an Waldbächen, mit der vorigen oft zusammenwachsend. Prager Gegend

:

fvfdka (Knaf)! Mukafov (Tucek)! Karlstein! — Selau (Steinreiter), Leitomysl: bei Stro-

kele (Posplchal)! Herrnwald bei B. Trübau (Rybiöka). Hohenelbe (Kabllk)! Rochlitz (Gott-

stein)! Lomnic: am Berge Tabor, in den „Popelky," bei Turnau nächst Bukovina (Poldk)!

Mukafover Wälder bei Müuchengrätz (Sekera). Neuberg b. Jungbunzlau (Stika) ! Weiss-
wasser gegen Neudorf (Hipp.) ! Vidim (Hackel). Rollbcrg im Buchenwalde (Schauta)

!

Jeschken (Tacheci). Hammerstein bei Reichenberg (Siegmund) ! Lausche, Hochwaldberg an
der Sachs. Gränze (Matz), Georgswalde, Nixdorf (Neumann). Tetschen (Malic.)! Rosenberg
und Kalteubcrg bei B. Kamnitz! Sonnenberg nächst Steinschönau (Zizelsb.). Geltsch bei

Auscha (Opiz), Langer Berg bei Triebsch (Hackel). Vostrey bei Sedl nächst Aussig
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(Mayer). Erzgebirge: bei Georgenthal (Röttig)! Grasberg bei Schlackenwertb (Reiss),

Ploben bei Ivarlsbad (Ortm). — Bürglitz : gegen Skrej oberhalb der Xezabudicer Mühle
(Krejc)! am Berge Stfibruy an der Berouu (Samohrd)! Klicavathal bei Lana mehrfach!

Vüznice bei Neuhütten! Ilofovicer Wähler häutig (Schlechteud.). Volesnä (Tausch)! Bre-

ziua (Siernberg)! Rozmitäl (Lusek)! Kuhani (Blüncke), Thomasgebirge, Vogeltenn und
Grausamweide bei Krumau, Schwarze Leuchte, Schöninger (Jungbauer). Margarethenwald

bei Neuhaus (Novotny).

B. (Cardaminoides m. nee Godrou). Rhizomaxe langgliedrig, kriechend, theils Laub-
blätter, theils wenige NiederliUitter tragend. Schote lauzettlich, mit dicken breiten Samenleisten
(wie bei vorigen). Sainenschniire nach unten verbreitert.

3. C. trifolia L. Stengel aufsteigend, blattlos oder mit 1— 2 sehr kleineu, 2- bis

Sschnittigen oder ungetheilten Blättern. Grundblätter lan<jgestielt, geäreit; HUittchen

rautenförmig-rundlich, kurzgestielt, fein gewimpert. Blumenblätter 2— 3mal länger als

der Kelch. Schoten abstehend, in den massig langen Griffel zugespitzt.

*V hoch. KrouenbUuter weiss (so gross wie bei C. pratensis und in der Grösse ebenso
veränderlich).

2). Mai, Juni. In schattigen, hnmosen Bergwäldern des südlichsten Theiles

von Böhmen selten. Hochficht im Böhmerwalde (Krejc). Iloheufurth im Klosterwalde

(Nenning) ! im Herrnwalde bei Lagau (Mardetschläger). Neuhans: Margarethenwald (No-

votny), Gestütthofer Thiergarten (Mardetschl).

C. (Eucar damiiie). Rhizomaxe aufrecht ästig oder kriechend, nur Laubblätter tragend.

Schoten liueal, Sameuschnüre dünn, fädlich, nicht verbreitert.

a) Samen ungeflügelt. .Vlle Gruudblätter , wie auch die Stengelblätter gefiedert,

wenigstens erstere mit am Grunde stielartig verschmälerten und selbst länger gestielten Blättchen.

et) Pflanze ausdauernd. Blumenblätter verkehrteiformig, mittelgross, 2 — 3mal
länger als der Kelch, mit wagrecht abstehender Platte.

4. C. amara L. Wurzelstock beblätterte Läufer treibend. Stengel nicht oder

wenig hohlwerdend, stumpf okantig, niclit bereift; Blätter fast kahl oder sehr zerstreut

behaart, 2— 4paarig, keine rosettig gehäuft; Blattstiele am Grunde nicht geöhrt, Blättchen

sitzend oder sehr kurz gestielt, buchtig stachelspitz gezähnt, an den unteren Blättern

rundlich-eiförmig, an den oberen eilänglich oder läuglich. Staubgef. uud Griffel wenig

kürzer als die Blumenblätter, diese am Nagel ohne Erweiterung. Drüsen der 2 kürzereu

Staubgefässe vorn 23pitzig ausgerandet. Staubkolben violett. Schoten aufrecht-abstehend,

in den langen feinen Griffel mit punldförmiger Narbe pfriemlicli-siigesintzt.

'I..—l'/j' hoch. Stengelblätter grösser als bei der folgenden Blumenblätter weiss, gross,

selten doppelt kleiner. Von kressenartigem Geschmack wie Nasturtium officinale, wofür diese

Art von Anfängern und Dilettanten oft gehalten wird (siehe daselbst).

a) genuina (C. amara Presl, Aschers. Fl. v. Brand, etc ). Stengel entfernter beblättert,

nebst deu Blattstielen kahl oder unterwärts zerstreut steifbaarig, oberwärts nebst Blüthenstieleu
fast kahl {ß. hirta Wimm. et Grab., C. umbrosa Lej., C. Libertiaua Lej., C. bicolor Opiz !).

Blätter 3— 4paarig, unterste Blättchen oft abwechselnil.

b) Opizii (Presl sp. 1819). Stengel dichter beblättert, feister und kräftiger. Blätter
5—Spaarig, Blättcheu kleiner, ziemlich genau gegenständig, die Paare allmäÜK' abnehmend, Kroa-
hlätter meist kleiner. Var. k) glabrescens (C Upizii ß. Presl, C. crassitolia Opiz!) Stengel
kahl oder zerstreut behaart, Blatt- und Blüthonsriele kahl; ß) hirsuta (C. Opizii «. Presl, C.

amara y. subalpina Koch), Stengel, Blatt- und Blüthenstiele dicht- und kurz-rauhhaarig.

^ Mai, Juni, a) Auf sumpfigen und quelligen Wiesen, an Bächen, in Wasser-

gräben, am häufigstem in gebirgigeren Gegenden, in den Gränzgcbirgen bis in die Hoch-
gebirgsregion, seltener im niederen Hügellande oder in der Ebene. Bei Prag ziemlich

selten: Fliedermühle (Opiz)! Kr(^er Wald! Zdvist (Claudi) 1 häufig erst bei Stechovic,

im Kamenicer Tual bei Stifin, bei Mukafov ! Karlstein und St. Ivan! Klicavathal bei

Lana! — Leitomysl ! St. Katbarina bei Polifka! Olbcrndorfer Grund bei Landskron !

Grulich! Glazer Sclinccbcrg (auch ß.) Im Riesengebirge allgemein verbreitet, z. B.:
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Hohenelbe (Kablik)! Planurbcrg (Uechtritz). St. Peter (Eisenstein)! Klansengruud ! Riesen-

grund, kl. Schneegrube u. s. w. (Uechtritz). Jaromöf (Knaf, ß.)\ Kijniggi-ätz (Rcichcl).

Lomnic häufig (Poliik)! Sichfov, Mtinchengfätz (Sekera), Kratzau (Kratzmann)! B.-Kam-

nitz (Zizelsb.), Ilerrnskretschen und Obergrund bei Tetschcn ! Wcrnstildtel (Kratzm.)

!

Hölleugrund (Watzel) ! Nicmes häufig : Eollberg, HüHitzer Wiesen ! Weisswasser ! Widim
(Hackel), Meinik (Prazäk)! Rouduic (Jims)! — Im Erzgebirge und am Fusse desselben:

Eichwald, Klostcrgrab (Reuss), Krinsdorf, Strobnitzberg (TLieD! Maltheuer und Johns-

dorf bei Criix (Stika), Teltseligruud bei Rothenhaus (Roth), Platten, Komotauer Grund-

thal, Sporitzcr Wiesengräben! Schlackenwerth (Reiss)! Karlsbad (mit /i', Ortni., Opiz!),

Waricnbad (Reiss), Ronsperg (Hocke)! -— Abfluss des „Jezero" bei Skrej! Volesnd bei

Zbirov, ara Padrt'bach, im übecnicer Revier bei Pi-lbrara! Rozmitil (Lusek) ! Hrddek bei

Moldauteiu! Wittingau! Im Böhmerwalde (bis oSOO'J und auf dessen Vorbergen häufig,

so bei Krumau, Goldeukrou, Stubenbach, Fuss des Arbers (Purkyne)! u. s. w. — b) An
Rächen und iiuelligen Stellen im Riesciigebirge und am Glazcr Schnccberge: «) am
Rehhorn, Brunnenberg (Kablik) ! llicsengrund (Opiz) ! Neue Schlcsisehc Baude ! ß) im

Iviesengebirge selten, nur am Brunnenberg (Opiz)! häQfiger ara Glazcr Schneeberg (Opiz)!

5. C. pratensis L. Wnrzelstock latrzgliedrig, ohne Läufer. Stengel hohl,

stidnind, granbereift. Blätter kurzbehaart, 4—vielpaarig, die griindsfändigen rosetlig,

mit rundlichen, winkelig-gezähnten und geschweiften, gestielten, gelenkartig abfallenden

Blättchen ; die stengelstäadigen mit nicht geührtem Blattstiel. Blumenblätter ara Nagel

häutig mit einer einseitigen zahnfürraigen Verbreiterung. Staubgef. und Griffel \„
—

"/-,

so lang als die Bluraenblätter. Staubkolben gelb. Drüsen der 2 kürzeren Staubgefässe

gerundet napft'örraig. Schoten aufrecht abstehend, mit kurzem dicJclichcm Griffel und
kopfiger Narbe.

Stengel aufrecht oder aufsteigend, kahl oder am Grunde etwas behaart. Am inneren

Grunde der Blättchea der Rosctteublätter bilden sich im Herbste bisweilen Adventivknospen.

a) genuina (C. pratensis Schult., lüiaf et Autt.). Stengel V,— 1' hoch. Abschnitte der
mittleren und oberen Stengelblätter hneal oder ifchiHallänglich, tjamrandiij, mit kaum vcr-

schmdlerter Basis sitsend und in den Blattstiel mit schmalem liande herablaufend, nicht abfällig.

Blumenblätter lila oder seltener weiss. Var. a) parviflora, Blumenblätter nur bis 3'" lang;

schmächtigere, kleinere Wiesenform, Schoten schlank, dünn, mehr gedrungen; ß) grandiflora,
Bhimeublättcr bis 2mal so gross. Pflanze feister, Fruchttraube locker (Sumpti'orm). Eine Abnor-
mität von a (a* forma uniflora Sternberg) hat den Stengel unentwickelt, aus der Achsel eines

oder zweier Grundblättcr je eine langgestielte Bliithe treibend.

b) dentata (Schuhes Observ. ISO'.i spec.) (C. stolonifera Tausch herb.!, C. paludosa
Knaf Flora ISIG, C. palustris Peterm. 1849, C. grandirtura Ilallier lS6ü). In Allem grösser, feister,

1 '/•;— 2' hoch, im Habitus der C. amara ähnlich. Blättcheu der mittleren und oberen Stengel-

bliitter sämmtlich {jestielt, eiförmig bis länglich-lanzettlich, eckig-ge^iihnt, die seitlichen mit ab-

gliederndem Stielchen, oft zeitlich abfällig ; die Blattsubstanz dünner als bei a), die Blättchen
daher jung muschelförnug, am Rande eingebogen. Blumenblätter stets weiss, noch grösser wie bei

a/J; Staubgefässe länger als bei a).

2|- April—Juni, a) Auf feuchten oder nassen Wiesen, Moorwiesen, in Sümpfen

,

Gräben, an Teichrändern allgemein verbreitet durch ganz Böhmen bis auf das Hochge-
birge, z. B. im Riesengrunde des Riesengebirges (Wagner); «* Herrschaft Brandeis

(Opiz)! feuchte Wiesen beim Radnitzer Steinkohlenbergwerk (Gf. Sternberg 1812)! —
b) Viel seltener, vorzugsweise in Sümpfen, an Bächen und Gräben. Bei Prag: nächst

der Folimanka (Schübl 18,j3!), gegenwärtig wohl nicht mehr; Schanzgräben des Korn-
thors (Opiz); St. Ivan am Bache (Knaf)! — Herrsch. Brandeis (Opiz 1835)! Neratovic

nächst der Elbe am Bache (1870)! Königingriitz (Reiche!) ! Jaromef (Knaf) ! Weisswasser
(Hipp.)! Reichstadt (Tausch)! Komotau: an einer Quelle im Rothenhauser AValdrevier

(Knaf)! Wittingau: nächst dem Rosenbergcr Teiche und in Chaussdgräben auf dem
Wege dahin, ziemlich häufig, mit a) zusammen (1873)

!

ß) Pflanze 1— Sjährig. Blumenblätter klein, schmalkeilig oder liueal, aufrecht,

bisweilen fehlend.

6. C. hirsuta L. Stengel kantig-gefurcht, am Grunde mit einer Itosette frischer
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Grundhlätter. Blätter 2—öpaarig, zerstreut steifhaarig; Blättcheu der unteren Blätter

rundlich, winlcclig-gcsähnt oder geschweift, gestielt, die der oberen länglich bis lineal-

keilig; Blattstiele am Grunde ohne Öhrchen. Schoten kurz zugespitzt, meist aufrecht.

a) multicaulis (Hoppe sp.) (C. hirsuta Link et Aiitt.). Grundstock öfter mehrere
Stengel treibeüd. Stengel 'Z^— 1' hoch, ziemlich kahl. Stengelblätter kurz, von einander abstehend,

3— 4paarig, die oberen und mittleren mit schmalen kleinen, die unteren mit geschweiften Blättchen.

Staubgef meist i. Schoten auf aufrechten Stielen aufrecht, die oberen die Blüthen weit überragend.

b) silvatica (Link spec), Stengel meist einzeln, '/,— 1' hoch, steifhaarig. Blätter am
Stengel gross, einander wechselseitig überragend, 4—Gpaarig, die oberen noch mit ziemlich

grossen, breitlichen Blättchen, untere mit deutlicher gezähnten Blättchen. Staubgef. ü. Schoten
aut abstehendca Stielen aufrecht, kürzer als bei a), daher die Blütheu nicht viel überragend. —
Iliezu ß) interrupta, Blätter unterbrochen getiedert, hin und wieder mit kleinen Blattauhängseln
an der Spindel zwischen den grösseren buchtig-gezähntca Blättcheu. Herbstform.

Blumen klein, doch kleiner und doppelt grösser variirend.

Q oder £d April, Mai, b) auch öfter wieder im Herbste, a) Auf Waldplätzen,

waldigen Abhängen in Gebirgsgegenden und selbst im Hochgebirge, selten. Hinter Ste-

chovic gegen Slap zu zahlreich ! Rieseugrund im Kiesengebirge (^Kablik) ! Buchberg im
Isergebirge (Tausch! im Übergange zu b.) Schlossberg bei B.-Kamniz (Zizelsberger).

Totschen im Strassengraben bei Obergrund (Malinsky! Winkler). Klostergrab (Wiukler)

!

Fadrf bei Zbirow (Presl)? (ich fand dort nur b.) Grazen (Presl). Bühmerwald: Biertopf

bei Aussergefild (Claudi nach Jirus) ; Rachel, Arber (Sendtuer). *) — b) In feuchten

schattigen Gebirgswäldcrn, zerstreut, doch viel verbreiteter als a. Bei Prag angeblich in

der Scharka (Opiz) und bei Stifiu (Sykora), von mir aber nie gesehen; sicher erst im
Lauer Thiergarten (Poläk)! Cäslau: bei Pabenic (Opiz)! Zäky, Tupadler Fasanerie

(Opiz). Landskron: Olberndorfer Grund im Buchenwald! Burg Litice bei Senftenberg!

Chwojno bei Tynilf (Opiz) ! Hohenelbe (Kablik) ! am Rehhorn (Kablik ! im Übergänge

zu a)! Kl.-Skal (Neuraann). Jeschken (Opiz)! Reichstadt (Tausch)! Rollberg (Schauta)!

Kaltcnberg und Roseuberg b. B.-Kamnitz ! Georgswalde, Nixdorf (Neum.) ! Tetschen im

Mittelgrund mit C. araara! Kl.-Geltsch bei Auscha unter Fi ohten ! Leitmeritz : am Bache

von Skalic gegen Schüttenitz! — Erzgebirge: Kaiich und Natschung (Reuss), Neuhaus
(Knaf) ! Grundthal unterhalb Petsch {ß) ! Rothenhaus (Thiel) ! Hassberg -gipfel bei Press-

nitz ! Duppauer Gebirge bei Bukva, am Ödschlossberge zahlreich ! Karlsbad : Lamitzthal,

Plübenwald (Aschers.). — Padrtbach bei Strasic häufig ! Waldschläge bei Bfczina gemein

(Sternberg). Böhmerwald : bei Eisenstein, am Arber (Goi)p. et Müncke). Kruniau (Jungb.).

Kimau bei Budweis (Mardetschl.). Margarethenwald bei Neuhaus (Novotny)! Pilgram,

Selau (Opiz).

7. C. impätiens L. Stengel kantig-gefurcht, avi Grunde mit bereits vertrocTc-

neten Blättern. Blätter 5

—

Ojtaarig, zerstreut feinhaarig ; Blättchen der unteren Blätter

gestielt, eiförmig (die der sterilen Grundblattrosette rundlich), 2— ösj)altig., der oberen

länglich oder lanzettlich, kurzgestielt, das endständige grösser, meist Sspaltig. Blattstiele

am Grunde tiefpfeilförmig-geöhrt. Schoten lang-pfriemlich zugespitzt, schief abstehend.

/.;—2' hoch, aufrecht. Blätter hellgrün, zart. Blumenblätter die kleinsten von allen,

liueal, weiss, hinfällig, öfter fehlend.

und Q Mai, Juni. In schattigen, hnmosen Wäldern, in Schluchten, auf

waldigen Berglehnen, an nassen Waldwegen, an Waldbächen, vorherrschend in gebirgigen

Gegenden, bis in die Vorgebirgsregion der Grenzgebirge, seltener im Hügellande und
(im Eibthal) in der Ebene. Bei Prag: am Laurenzberg im Lobkovic'schen Garten (Knaf)!

Stern (Opiz) ! St. Prokop (Tausch) ! Hetzinsel (Kostel,, wahrscheinlich einmal ange-

schwemmt); häutiger im südlichen Theile : Stirlu (Sykora) ; Zävister Berg! Königsaaler

Wälder gegen Jilovisf! Stcchoviccr Wälder, Karlstciu und St. Ivan! — Elbaueu bei

*) Seudtner giebt a) im höheren Böhmerwalde an, h) dagegen ausserhalb des Waldes
bei Regensburg und Deggendorf, Göppcrt und Müncke wiederum nur b) im Böhmerwalde. Ob
beide Formen im Böhmerwalde vorkommen oder nur eine und welche, bleibt weiter noch zu
untersuchen.
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^go Turritis. Arabis.

Roudnic (Reuss), Melnik (Herzig) ! Weltruscr Park ! Kly (Kratzmann) ; Mydlovar bei Nimburg

!

Gross-Vosek gegen Podebrad häufig! — Franzdorf bei Kuttenberg im feuchten Erlengcbiisch

!

Cdslau: Chedrby, Skaredy dul vor Hrabesin (Opiz). Selau (Steinreiter). Neuköniggrätzer

Wald (Cenek)! Jaromef (Knaf)l Mettauthal bei Neustadt! Riesengebirge (Ed. Ilofmann;

doch iehlen genauere Angaben). „Räuberhöhle" in den Prachover Felsen bei Jiöln (Po-

spichal)! Kleinskal (Neumaun). ühlum, Chobot bei Jungbunzlau (Ilipp.) ! Buchenwald

des Büsig (Hipp.). Rollberg (Lorinser)! Kumburg, Georgswaldc, Nixdorf (Neum.),

Schluckenau (Karl)! Rosenberg b. B.-Kamnitz! Tetschen (Maliusky) ! Selten im Mittel-

gebirge: Geltsch (Mayer); Skalitz b. Leitmeritz im Waldsumpfe mit Glyceria nemoralis!

Kundratic, Mauern im Dorfc Tlutzen, Wopparner Thal, Siidfuss des Milcscliauers (Mayer)

;

zwischen Kostenblatt und Mileschan, Bilin (Reuss). Probstaucr Park bei Teplitz (Eicbler).

Verbreitet im Erzgebirge: Strobnitz bei Osseg (Thiel)! Rauschegrund (Knaf ) ! Teltsch-

grund bei Gürkau ! Komotauer Grund! Pressuitz (Hijek) ! Karlsbad: Plobcnwald (Ortni.)

!

Liebenstein bei Franzensbad (Kablik)! — Burg Pravda bei Domousic! Ilanna'cr Revier

bei Rakonitz ! KouHraecer Revier ! und Pisky bei Biirglitz (Gintl) ! Klicavathal ! Thal

Vüznice bei Neuhütteu! Thiergarten zu Bfczina und Berg Hradisf (Sternberg). Kiingen-

berg, Pisek (DedeSek)! Riinau bei Budweis, Krumau (Juugb., Mardetscbl.), Hohcu-

furth (Nenniug).

b) Samen an der Spitze schmal getlügolt. Unterste üruudblätter uugetlieilt, die

folgeudeu und die Stengelblätter 1— :^paarig üederspaltig mit am Grunde breiten Abschnitten.

8. C. resedifolia L. Wurzelstock kurzgliedrig, aufrecht-ästig, mit spindeliger

Hauptwurzel. Grundblättcr langgestielt, unterste rundlich oder rundlich-herzförmig. Stcugel-

blätter mit pfeilförmig-lcleiiKitl'ihrlem Blattstiel; Blattabschnittc vcrkeLrteiförmig bis

läuglich-keilfürmig, Blnmenblätter 2mal so lang als der Kelch, länglich-keilförmig, auf-

recht. Schoten aufrecht, allmälig zugespitzt.

1— -1" hüch, grasgrün, kahl, einfach oder ästig.

2j. Juni—August. In Felsspalten des hohen Riesengebirges tiber -1000', auf

Granit und Glimmerschiefer nur an und jenseits der böhmischen Gränze : Schneegraben,

Mädelsteine (Wimmer). Mitlagssteine (Eisenstein) ! Kl. Teich (Tausch) ! Im Buhmerwaldc
nur baieriscberseits am Falkenstcin auf Gneissfelsen 4040' (Sendtuer).

14. Turritis L. em.

1. T. glabra L. (Arabis perfoliata Lanik.). Grundblätter rosettig, grasgrün, ivie

die Stengelhasis von meist ästigen Haaren rauh, länglich, buchtig-gezähnt, in den
Blattstiel verschmälert. Stengelblätter länglich bis länglich-Iauzettlich, ganzrandig, kahl,

blau bereift, mit tief herzpfeilfiirmigem Grunde stengelurafassend. Blumenblätter lineal-

keilig, aufrecht. Schoten gedrungen, aufrecht, der Spindel angedrilckt, oft einseitswcndig.

Stengel 1',.;—5' hoch, steil'aufrccht, einfach oder obfirwärts etwas aufrecht-ästig. BUimeu-
blälter ziemlich klein, gelblichweiss.

Q Juni, Juli. An Waldrändern, in Gebüschen, auf bebuschten und bewaldeten
Lehnen, steinigen Plätzen in kiesigem oder sandigem Boden, durch das ganze Land bis

auf das Vorgebirge verbreitet, aber zerstreut und oft vereinzelt. Noch in den Erzgcbirgs-

gründen, im Riesengebirge z. B. unterhalb Spiudelmühle, im oberen Moldauthal bei

Hohenfurth u. s. w.

/ 15. Arabis L em.

A. (Pse iidarabis m.). Klappen 'ohne Mittelaerven, fciu gestreift. Blätter herzförmig
stengelumfassend.

1. A. alpina L. Aestige, zerbrechliche Stämmchen treibend. Stengel einfach oder
am Grunde etwas ästig, sammt den Blättern mit Gabelhaaren besetzt. Blätter ausgeschweift-
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bis buchtig-grobgezäbnt uud oft etwas wellig, grnudstäudige verkehrteiförmig, stengel-

stäudige herzfürmig-breiteiförmig, spitz. Blumenblätter läuglich-verkehrteiförmig, abstehend.

Schoten abstehend, kurz zugespitzt. Samen von schmalem Flügelrande umzogen,

o"—1' hoch, aufrecht oder aufsteigend. Blumeublätter mittelgross, weiss.

2|- Juni—August. Auf felsigen Lehnen, in Felsritzen des hohen Riesengebirges

nur auf schlesischer Seite im Basalt der kl. Schneegrube c. 4000' (Tausch! Kablik!).

Ist nach Uechtitz von den schlesischen Botanikern seit Jahren nicht mehr gefunden

worden; wahrscheinlich wurde sie in früherer Zeit zu eifrig heimgesucht.

B. (T u r i t e 1 1 a C. A. Meyer). Klappen mit deutlichem Mitteluerven. Blumenblätter
liiieal-keilig. Blätter herz- oder pfeilförmig stengelumfassend.

a) Stengel- und Blattuaterseite bläulich-bereift. Grundblätter wenige, in einen langen,

unterwärts schmalen und ungeflügelten Blattstiel verschmälert. Blumeublätter abstehend.

2. A. brassicaeformis Wallr. (Brassica alpina L., Turritis pauciflora Grimm).

Wurzelstock kurzgliedrig, zuletzt aufrecht- ästig. Stengel einfach. Bliitter gansrandig, kahl,

grundsfändige eiförmig oder länglich, langgestielt; Stengelblätter mit tiefherzpfeil-

förmiyer Basis stengelumfassend, untere länglich, zum Grunde verschmälert, obere

läuglich-lanzettlich. Fruchttraube sehr locker; Schoten aaf abstehenden Stielen schief-

abstehend.

1—3' hoch, völlig kahl. Grundblätter pergamentartig. Blumen weiss, hinfällig. Schoten
viel grösser als bei den nächstfolgenden. Vom Ansehen einer Brassica, auch der Turritis glabra,

welche besonders durch behaarte buchtig-gezähute Grundblätter und aufrechte Schoten unter-

schieden ist.

^ Mai, erste Hälfte des Juni. Auf bewaldeten, grasigen oder steinigen Abhängen,

auf Kalk, Basalt, Trachyt und Schiefer, in der wärmsten Hügelregion der unteren Moldau-

uud Beroungegend und im Leitmeritzer Mittelgebirge, an den Standorten meist ziemlich

häufig. Prager Gegend: Kuudraticer Wald bei der Ruine! Horomeficer Wald! Hain bei

Bfeznoves (Dedefiek)! St. Prokop, Kuchelbad, Zävister Berg! Wälder hinter Stechovic

gegen Slap, mehrfach! Thal von Vseuor, einzeln! Radotiner Thal, Karlstein und St.

Ivan! — Zwischen Zbecno und Bürglitz an der Beroun nicht häufig (Poläk 1872)!

Gegenüber Nezabudic zwischen Bürglitz uud Skrej ! — Wald Sebin bei Libochovic ! Geltsch-

berg am Kamme, Trachyt 2345' (Malinsky, Mayer)! Kletschenberg, Trachyt 2226'

(Mayer). Gipfel des Boren! Eibabhang bei Sedl nächst Aussig! „Tetschen" (Malinsky)!

b) Pflanze unbereift. Grundblätter rosettig, in einen breiten kurzen Blattstiel flügelig

herablaufend. Blumenblätter aufrecht.

3. A. contracta Spenner. Wurzel Sjährig und mehrjährig , in einen Jcursen,

manchmal aufrecht verzweigten Wurzelstock übergehend. Stengel einfach oder oben ästig,

öfter mit Seitenstengeln, wie die Blätter von einfachen und gabeligen Haaren mehr
weniger rauh oder kahl. Blätter gezähnt, die grundständigen gross und frischbleibend,

die Stengelblätter eiförmig oder länglich, mit pfeilförmiger bis abgerundeter Basis sitzend.

Traube mehr weniger dicht; ihre Stiele viel dünner als die Unealen, aufrechten, der

Spindel angelehnten Schoten. Samen von einem an der Spitze schmalhäutigen Bande
umzogen, fein netzig-punktirt.

a) hirsuta (Scop. sp.) (Turritis hirsuta L.). Stengel 1— l'/j' hoch, oberwärts einfach,

entfernter beblättert, von meist einfachen, längeren Haaren meist dicht abstehend behaart, nur
oberwärts fast kahl ; kleine angedrückte Gabelhaare spärlich. Blätter eilänglich oder eiförmig,

mit gestutzter, obere mit hereßrnnger Basis sitzend. Schoten schmal, nur 1" lang, entfernter, lockerer.

b) sagittata (DG. sp.) (A. longisiliqua Wallr., A. planisiliqua Pers., A. glastifolia

Kchb., Turritis Gerardi Presl fl. cech., Opiz in herb. !). Stengel 2—3' hoch, unter der Traube oft

ruthenförmig aufrecht-ästig, dichter beblättert, nebst den Blättern von minder abstehenden ein-

fachen Haaren mehr zerstreut behaart, Stengel und Unterseite der unteren Blätter schon mit

häufigeren angedrückten Gabelhaaren; die Pflanze daher mehr grün, nicht so grau wie a), ober-

^yä^t8 kahl. Blätter länglich, seichter gezähnt, untere herzförmig, obere pfeilförmig mit abstehenden
Öhrchen. Schoten in langer Traube dichtgedrängt, sehr flach und breit, l'/j" lang.

30
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454 jVrabi«.

c) Gcrardi (Besser sp.). Stengel steif-aufrecht, meist einfach, dicht beblättert, l'/j—3'

hoch, wie die Blätter voti angedrückten Gabelhaaren rauh ; einfache Haare selten eingemischt

;

untere Blätter am Rande nach der Basis zu auch von längeren Haaren gewimpert. Blätter länglich,

seicht-gezähnt, obere pfeilförmig, mit dem Stengel anliegenden Oehrchen. Schoten dicht und Ter-

längert in langer Traube.

d) sudetica (Tausch sp., T. Raji Presl fl. cech.). Stengel ziemlich dicht beblättert,

'/j—l'/V hoch, ganz kahl. Blätter länglich, geschweift, seicht gezähnt, kahl, die unteren aber am
Rande von einfachen luid gabeligen Haaren gewimpert, die oberen pfeilförmig mit etwas ab-

stehenden Oehrchen. Schoten dicht, flach und breit. — Ist eine ebenso gute und ebenso schlechte

„Art" \ne die vorhergehenden, nämlich eine recht hübsche Race.

Es scheint mir zweckmässig, den Namen hirsuta für die Race a), die er allein gut

bezeichnet, beizubehalten und nicht mit Doli auf alle Racen erweitert zu gebrauchen.

2|- undQ Mai—Juli. In lichten Wäldern, Haiden, auf feuchten, steinigen Abhängen,

in Gebüschen, auf Eainen, an Bachufern. a) Verbreitet doch zerstreut im Hügellande,

Mittel- und Vorgebirge. Bei Prag häufig, z. B. Laurenzberg, Michler Wald, Roztok!

Tuchomefic (Jirus) ! Motol, St. Prokop, Kuchelbad, Zävist, Stechovicer Wälder, Radotiner

Thal, Karlstein, St. Ivan! Stifln (Sykora). — Neuhütten (Feistm.), Kllöavathal beiLana!

Kl. Palec bei Schlan (Knaf)! Fasanerie bei Steruberg! Elbthal: bei Bysic, Öeöelic,

Kostelecl Woskoberg bei Podebrad! Dymokurer Wälder zerstreut! Franzdorf in feuchtem

ErlgebUsch ! Kamejka bei Chotusic ! Wodrant und Chedrby bei t'äslau (Opiz) ! Elbe-Teiniz

(Veselsky)! Dolan bei Pardubic (Opiz), Dasic (Kablik)! Nedosln bei Leitomysl (Pospichal).

Selau (Opiz). — Hohenelbe (Mann, als A. curtisiliqua? vielleicht zu d). Kleinskaler

Felsenkanim (Nenm.), Trosky (Kablik) ! Mukafov, Mankovicer Thiergarten (Sekera). Bäba
bei Kosmonos! Jungbunzlau (Stika)! Weisswasser (Hipp.)! Rollberg (Schauta)! Widim
(Hackel) ; Melnik (Kratzmann) ! Sebfn bei Libochovic ! — Häufig im Leitmeritzer Mittel-

gebirge : Anscher Thal bei Roche ! Geltsch, Kelchberg bei Triebsch ! Zwischen Welbinc

und Babina! Raine zwischen Leitmeritz und Schüttenitz (Mayer), dann bei Malitschan!

liObosch! Mileschauer! Steindörfel bei Aussig! Tetschen (Malinsky) ! Erzgebirge und

Fuss desselben: Geiersburg bei Teplitz! Teplitzer Schlossberg, Katharinaberg im Erz-

gebirge (Eichler), Boren bei Bilin, Briix (Reuss). Rothenhaus ('Roth)! Karlsbad und
Ellbogen (Ortm.) Marienbad (Glücks.). — Berglehnen der Burg Pravda, Viuaficer Thal

häufig! Komärov bei Hofovic im Walde gegen Mrtnik! Krumau (Jungbauer). — b) Mit

a) selten: Bei Prag: Hain oberhalb Dvorec! Hlubocep, Karlstein und St. Ivan! Klf-

üavathal bei Lana! Säzavathal unfern Davle unter dem Berge Mednik! Auschauer Thal

bei Roche! Leitmeritz: Raine bei Malitschan unter dem Strazickenberg ! Radelstein am
Grauatbache ! Eibhänge nächst dem Sperlingstein ! — c) Nur im Elbthale, sehr zerstreut.

Dasic bei Pardubic (Kablik) ! Woikoberg, Elbauen von Gross-Wosek gegen Podebrad und
bei Nimburg zerstreut und vereinzelt, aber doch hin und wieder! im Gebüsch am
Bache der Lejkover Mühle bei Bysic! im Walde zwischen Libis und Stefansüberfuhr

(Poläk)! Wiesen in der „Lohe" bei Mileschau (A. Mayer)!) — d) Nur im höhereu

Riesengebirge : Kesselkoppe (Kablik ! und schon Presl in Fl. cech.).

4. A. auriculata Lamk. (Turritis patula Ehrh.) Wurzel dünn, Ijahrig. Stängel

einfach oder ästig, sammt den Blättern mit gabeligen Haaren besetzt. Blätter entfernt

gezähnelt, die grundständigen klein, zur Blüthezeit meist schon vertrocJcnd, die

stengelstäudigen eilänglich, mit tiofherzpfeilförmiger Basis sitzend. Traube sehr locker,

Bliithenstiele kurz, fast ebenso dich wie die schmal Unealen, schief abstehenden Schoten.

Samen von einem zusammengedrückten (aber nicht häutig-flügelartigen) Bande umzogen.
Stengel •/,—l'hoch, schlank, meist hin und hergebogen und geröthet. Blumen klein, weiss.

O April, Mai. Auf sonnigen, steinigen Lehnen, buschigen Felsen und Hügeln,

meist auf Kalk und Basalt des wärmsten Mittelgebirges bei Prag und Leitmeritz selten.

Kimigsaal (Ruprecht). Karlstein : nächst der Bm-g an der Strasse im Walde ! und auf der

Velikä, hora (Ruda, Poläk) ! Bei Leitmeritz : an den steinigen Lehnen des Uhuberges und
Radobyl's (A. Mayer)!

C. (Euarabis C. A. Meyer). Klappen mit einem oft sehr schwachen Mittelnerven.
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Blumenblätter länglich verkehiteiförniig, ausgebreitet abstellend. Steugelblätter mit verscliinälertem
Grunde sitzend oder kurz gestielt.

5. A. arenosa Scop. ampl. (Neili-eich Fl. v. Wien?). Wurzelstock einfacli oder

aufrecht-ästig (mehrköplig), ohne Atisläiifer. Stengel aufrecht oder aufsteigend, nebst

den Blättern bläulich bereift. Grundblätter in Rosetten, leiei'förmig tiederspaltig bis gezähnt

oder einige ganzraudig. Stengelblätter alle oder die deren sclimallänglich, ganzrandig,
zum Grunde allmälig verschmälert. Kelchblätter länglich. Schoten abstehend, lineal,

ziemlich flach.

•/,— 1' hoch.

a) genuina (A. arenosa Scop. et Autt., Sisymbrium arenosum L.). Stock ein- oder
2jährig, Istängelig, oder vieljährig, mehrästig und mehrstengelig. Rosetten meist gross, ausge-
breitet, heller grün, aus meist kurz gestielten, länglich-verkehrteiförmigen, leierförmig fieder'
spaltigen, jederseits mit 3—9 Läppchen versehenen, gabelhaarigen Blättern. Stengel einfach oder
ästig, aufrecht oder aufsteigend, am Grunde mehr weniger abstehend-rauhhaarig, meist vom
Grunde beblättert; untere Stengelhlätter fiedtrspaltig oder schrotfsügesähnig, behaart. Blumen
lila oder -neiss. — Var. ß) ferocnsis {A. feroensis Fl. dan.). ™it kleiner Rosette, deren Blätter

nur etwa mit 3 Läppchen jederseits wie bei b), auch spärlich behaart; geht in b) über, iudem
die sonst gezähnten oder üederapaltigen Steugelblätter alle ganzrandig werden, nur bleiben die

Blütheu lila; y) integrifolia, Grundblätter alle ungetheilt, nur gezähnt; S) scapiformis,
Stengel schaftförmig, blattlos, 1" hoch, bis zu den Blüthenstieleu sehr dicht rauhhaarig. — Kuaf
fand an a) 1839 und 40 auf Schieferfelshängen bei Jaromef reichliche, sehr interessante Wurzel-
adventivsprosse, die noch im Zusammenhange mit der sie erzeugenden Wurzel zu Blüthenstengelu
aufgewachsen waren. Diess die A. Presliana Knaf!

b) petraea (Lamk. spec.) (A. hispida Mygind in L. Syst., Cardamine petraea L.).

Stock mehrjährig, mehrköpfig, mehrstengelig. Rosetten klein, aus dunkelgrünen, langgestielteu,

länglichen oder länglich-verkehrteiförmigen, tlteils ganisen, theils huchtig-gcsähnten oder leier-

förmig eingeschnittenen, jederseits 1—Happigen, derberen, meist einfach behaarten Blättern.

Stengel dünn, Jcahl, meist einfach, am Grunde nackt, Steugelblätter gamrandig, kahl oder das
unterste etwas steifhaarig. Blumen stets weiss.

Q oder 2j. Mai, Juni, einzeln im August wieder, a) Auf sandigen oder steinigen

und felsigen buschigen Abhängen, Felsen, Sandhügeln, Ufern, Bächen, im Hügellande und in

Gebirgsgegenden, bis auf das Hochgebirge, zerstreut, stellenweise häufig, anderwärts

fehlend. Um Prag häufig : Zizkaberg, Hetzinsel, Baumgarten, Kaisermühle, Podbaba, Scharka,

Stern, St. Prokop (auch d), Modfaner Schlucht, .Zävist, sehr häufig an der Säzava bei Davle

und Moldau bei Stechovic bis St. Johannes! Vsenorer Thal! Radotiner Thal! St. Ivan!

— Cäslau: Chedrby, Skaredy dül (Finsterthal) bei Hrabesfu (Opiz). Sternberg an d.

Säzava (Veselsky) ! Sandhügel bei Seelau (Steinreiter). Brandeis an d. Adl. auf Kalksand

!

Senftenberg Kalkmergelfelsen! Riesengebirge: Felsen der Kl. Schneegrube (ß Kablik)!

Spindelmühle (K. Knaf)! Neustadt im Mettauthale! Schieferfelsen des Eibufers bei Jaromef

(Knaf) ! Kleinskal, Rohozec bei Turnau (Nenmann). Nicht um Jicin (Pospichal). Unter

dem Kloster, auf der Sekanice bei Münchengrätz (Sekera), Weisswasser, Bösig (Hipp.)!

Rollberg (Loriuser) ! Widim (Hackel). Melnik (Prazäk) ! Dobfln bei Roudnic (Jirus)

!

Verbreitet auf felsigen, beschatteten Stellen im Leitmeritzer Mittelgebirge : Göltsch,

Hradischken (Mayer), Satanaberg bei Schüttenitz! Wopparner Thal (Mayer)! Aussig:

Ruine Blankenstein (Zizelsb.); bei Selnitz, am Schreckenstein, bei Nestefic! Tetschen:

gegen Niedergrund ! Kolmer Scheibe (Malinsky) ! Herrnskretschen (Aschers.) ! Teplitz (Reuss).

Fehlt westlicher am Erzgebirge, so schon bei Komotau, Karlsbad (Ortm.). — Rakonitz:

unter dem Uannaer Revier ! Verbreitet im Berounthale bei Stadtl, im Koufimeccr Revier

bei Bürglitz! Klicavathal bei Lana! Häufig bei Hofovic (Schlecht.); Chotobus beiDobi^is!

Hlubos (Neumanu), Felsen bei Darova nächst Bfeziua (Sternberg)! Nczdasov bei Moldau-

tein (Gebauer)! Krumau: im Moldauthal und anderwärts häufig! Kaplic (Kirchner)! —
b) In Felsenritzen, sehr selten: bei Prag in der Modfaner Schlucht zahlreich ! Fonolith-

felsen des Bösig (Kablik, Hippellij! Felsen über dem Neuen Teich bei Rakonitz (1873)!

6. A. Halleri L. (Cardamine stolonifera Scop.). Wurzelstock oJenVc^isc/ie, dünne,

eingliedrige Ausläufer treibend; diese am Ende mit kleiner Laubblattrosette, wurzelnd,

30*
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456 Barbarea.

im folgenden Jaliie stengeltreibeud. Stengel einfach oder ästig, iifter liegend bis auf-

recht, nebst den Blütteiu kahl oder mit zerstreuten Hiircheu. Blätter yrasgrün, unbereift,

die grundständigen und unteren stengelständigen rundlich-herzfürmig oder eiförmig,

winkelig-gezähnt oder ijiit 1— 2 kleineu Seiteuläppchen; obere Stengelblätter eiförmig

oder länglich, in den kurzen Blattstiel rasch Iceilig verschmälert. Kelchblätter eiförmig.

Schoten abstehend, etwas gedunsen, rosenlcranzfönnig eingeschnürt.

Stengel '/s— IV2' '»ng, schlaff, ungleiehmässig beblättert. Blumenblätter weiss, kleiner

als bei A. arenosa.

2|. Mai, Juni uud wieder im Herbst. Aufwiesen, an Bächen, Waldräudcrn, selbst

auf feuchten Mauern, an Hecken und Steiuwänden gebirgiger Gegenden bis auf das

Hochgebirge. Im Riesengebirge: im Walde zwischou Petzkretscham im Aupagrundc und

den Blaubauden, Grossaupa, Marschendorf, Ilampelbaude (Opiz) ! Riesengruud (Tausch)

!

Kehhorn (Pöch)! Glazer Schneeberg (Opiz). Turnau: au der Iser im Weidengebüsch des

sog. J'aräfstvl (Dedecek) ! Klein Skal (Neumann). Wiesen im Dorfe Herruskretschen (Ascher-

sou)! Mittelgrund hei Tetschen auf feuchten Mauern am Bache! Erzgebirge selten: bei

Tcplitz ! Riesenburg bei Osseg (Thiel) I fehlt in der Komotauer Gegend. Karlshad (Gebauer)

!

Elbogen (Ortmann). — Fehlt um Prag; erst im Klicavathale bei Bürglitz an Bächen und
iiuelligen Wiesenstelleu ! bei Kalubic (Krejö). Thal des Zbirover Baches zwischen Cilä u.

Stfebüuska zerstreut (Poläk) ! Hlubos: am Litavka-bache nächst der weisseu Hütte! Am
Birkenberg bei Pfibram im trockenen Gebüsche ! Rimau bei Budweis (Jechl, Mardctschl.)

!

Doubravic, Frauenberg (Krejc). — Bühmerwald : Biertopf bei Aussergefild (Claudi) ! und
^Yohl häufiger.

16. Barbarea R. Br.

1. B. vulgaris R. Br. (Erysimum barbarea L.) Steugel einfach oder besonders

oberwärts mit abstehenden Aesten. Blätter am Grunde herzpfeilfürmig steugelumfassend,

init abstehenden Ohren, unterste leicrförmig fiederthetlig, mit 2— 4paarigen länglichen

Seitenzipfeln, deren oberste so breit wie der rundlich-eiförmige, geschweifte, am Grunde
oft herzförmige Endzipfel ; mittlere am Grunde fiederspaltig, oberste eiförmig-Jceilig, vom
eingeschnitten-gezähnt und selbst fiederspaltig. Blumenblätter länglich-verkehrteiförmig,

tvenigstens 2mal so lang als die Kelchblätter. Kappen der letzteren Icahl. Seitliche

Bodendrüsen innen ringförmig, ungetheilt. Schote aiifrecht- bis nagrecht- abstehend,
in den dicTclichen Griffel allmälig zugespitzt.

1—2' hoch. Blumenblätter goldgelb. Var. «) pachy carpa m., Schoten 1'" breit

dick, nur V2—1" lang, ziemlirli gerade, aufrecht- bis horizontal-abstehend. Eine Form mit meist
nur '/;" langen Schoten ist var. brachycarpa Tausch! — ß) arcuata (Erysimum arcuatura

Oliiz, Barbarea iberica et taurica DC), Schoten nur wenig über '/i'" breit, Hacher, mehr ver-

Liiitjert, 1—1'/,'' lang, bogig aufsteigend. Andere von den Autoren angegebenen Merkmale finde

ich nicht immer zutreffend.

Q und 2J. Mai—Juli. Auf Wiesen, Rainen, au Gräben, Bächen, Flussnfern,

Aeckern, steinigen Lehnen, verbreitet und meist häufig durch das ganze Hügelland, bis

an den Fuss der Gränzgebirge, z. B. bis Hohenelbe («) ! (Kablik ß) ! Fuss des Blau-

skerwaldes gemein! u. s. w.
; ß) noch häufiger als a).

2. B. stricta Andrzej. (B. adpressa Mann in scheda! B. vulgaris ß) stricta

Tausch! Neilr.) Stengel oberwärts mit aufrecht abstehenden, anfangs oft schlängeligen

Aesten. Blätter am Grande herzpfeilförmig-umfasscud, mit anliegenden Ohren, untere
eiförmig oder länglich-eiförmig, in den Blattstiel zugeschweift, geschweift-gekerbt,

ungetheilt oder meist mit 2—3 Paaren kleiner Läppchen am Blattstiel; mittlere

am Grunde mit einem Paare kurzer Lappen, obere länglich-verkehrteiförmig, kerbig-gezähnt,
in die herzförmige Basis zugeschweift. Blumenblätter keilig, um '/j länger als der
Kelch. Kappen der Kelchblätter pinselförmig-behaart. Seitliche Drüsen in 2 oben zu-
sammenstossende Theile getheilt. Schoten auf aufrechten Stielen der sehr verlängerten
Traubenaxe angedrückt, in den dünneren Griffel rasch zugespitzt.
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2—3' hoch. Blätter heller grün als bei voriger, ius Gelbliche, untere mit sehr grossem
Endzipfel. Blumenblätter heller gelb. Eine sehr gute Art, die Tausch und Neilreieh mit Unrecht
gleich der B. arcuata als Varietät der vorigen behandelten.

Q Mitte Mai—Juni. Aaf feuchten Flussufern, an Bächen und Wassergräben,

bisweilen mit der vorigen, aber viel seltener, nur in den Niederungen und tieferen Fluss-

thälern, sehr zerstreut. Bei Prag am Moldaunfer bei Vran und bei St. Johannes hinter

Stechovic! bei Podbaba (Opiz 1838)! Häufiger in der Elbniederuug: Stefansüberfuhr

(Tausch, Poläkj ! gegenüber Neratovic, bei Oväär und gegenüber Elbe-Kostelec beim Heger !

Eibufer bei Kolin gegen Podebrad zu ! Bach bei Dvakaöovic nächst Chrudim ! Königin-

grätz (Reiche!)! Elbe bei Jaromef (Knaf 1841); Höflizer Bach bei Niemes (Schauta)!

B. Leipa (Mann)! Herzinsel bei Leitmeritz (Mayer). Mühlbach bei Tetschen (Malinsk}-,

Winkler)! Stefanshöhe bei Teplitz (Roth, Winkler)! — Am Goldbach beim Eosenberger

Teiche bei Wittingau, mit häufigerer B. vulgaris!

17. Nasturtium Eeichb. Brimnenkresse.

1. N. officinale R. Br. (N. aquaticum Wahl. Sisymbrium nasturt. aquaticum

L.) Stengel am Grunde kriechend und wurzelnd oder fluthend, hohl, kantig-gefurcht,

ästig. Blätter gefiedert, untere 3-, obere 5—lözählig; Blättchen geschweift oder

ganzrandig, eiförmig oder die seitlichen eilänglich; letztere verschmälert sitzend, das

endständige gestielt, grösser,, breiter, öfter herzförmig. Blumenblätter 2mal so lang als

der Kelch. Griffel so dick wie der Fruchtknoten. Schoten lineal-walzig, gedunsen, meist

sichelförmig-gekrümmt, auf horizontalen oder herabgeschlagenen, ihnen etwa gleichlangen

Blüthenstielen.

1—3' lang. Blätter etwas fleischig. Blumen weiss, Staubbeutel gelb. Geschmack kressen-

artig. Von der viel gemeineren ähnlichen Cardamine amara besonders durch mehr als doppelt

kleinere Blüthen, gelbe Staubbeutel, dicklichen Griffel zu unterscheiden.

2}. Mai— Juli. In Bächen, Quellen, Sümpfen, Wassergräben, halb aus dem Wasser
aufgetaucht, mit Sicherheit nur im nördlichen Theile jenseits der Elbe, sehr zerstreut.

Gräben bei Lissa (Tausch)! Jicin in den Prachover Felsen (Vafeöka)? Mnkafov bei

Münchengrätz (Sekera). Weisswasser im Bielathale! Dauba (Reuss)! Niemes (Schauta,

das eingeschickte Exemplar aber Cardam. am.). Höllengrund bei Neuschloss (Mann). Fuss

des Koselberges bei Leipa (Watzel)! B. Kamnitz (Zizelsb.). — Angeblich auch längs

des Erzgebirges: Osseg (Thiel)? (das von mir gesehene Exempl. war Cardam. amara)

Kommern (Winkler), Vysocan b. Saaz (Thiel nach Reuss) ? Zwischen Schlackenwerth und

Joachimsthal (Reiss), an der Tepl und an Quellen bei Karlsbad (Ortmann), Marienbad

(Glücks.). — Bei Prag in den Chotek'schen Anlagen auf einem bewässerten Grasplatze

(1870)1 von Gintl aufgefunden, wahrscheinlich nur zufällig oder absichtlich angesäet. Bad
Sternberg (Vafefika)?

18. Roripa (Scop.) Besser. Sumpflfresse.

a) Blumenblätter nur so lang als der Kelch, blassgelb.

1. R. palustris Bess. (Sisymbrium palustre Pollich, Nasturtium terrestre R. Br.,

N. palustre DC). Blätter leierförmig buchtig-fiedertheilig, die oberen fiederspaltig, die

grundständigen gestielt, die stengelständigen mit geöhrter Basis sitzend; Abschnitte

länglich oder eiförmig, ungleichseitig, ungleich tief kerbig, ja eingeschnitten-gezähnt.

Schoten länglich- elliptisch, stark gedunsen, ungefähr so lang als der zuletzt horizontal

absteheude Blumenstiel; die unteren etwas gekrümmt, oft bogig-herabgeschlagen. Griffel

sehr kurz.

Vj—3' hoch. Stengel meist von Grund an ästig, wie die Blätter kahl oder sehr spärlich

beh!)art. Blumen sehr klein, hinfällig. Var, ß) aquatica, Blattzipfel schmal länglich, ganzrandig,

Kndabschnitt eckig-gezähnt; untere Blätter (im Wasser) kämmig-fiedertheilig, mit linealen /ipfcln,

Stengel einfach, dick.
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Q od. 2)-. Auf nassen Sandstellen, Triften, Ufern, tiberschwemmten Plätzen, in

Grüben, verbreitet in den Ebenen und im ganzen Hügellande bis an den Fuss der Gebirge,

b) Blumenblätter fast doppelt so laug als der Kelch, goldgelb.

a) Schote lineal bis länglich-elliptisch, am Rande zusammengedrückt, so lang als

der Fruchtstiel oder etwas kürzer.

2. E.. silvestris Bess. (Nastartium silvestre R. Br., Sisymbrium silvestre L.).

Blätter sämmüich federtheilig, gestielt oder obere sitzend, am Grande nicht oder klein

geöhrt; Blattabscbnitte länglich oder lanzettlich, tief gezähnt oder fiederspaltig, an den

oberen Blättern lineal, ganzrandig. Schoten lineal-walzlich, etwa so lang als der

Blüthenstiel. Griffel sehr lurz.

Vj—2' hoch, aufrecht oder niederliegeud, unten meist feinbehaart. Blumen der wilden

Pflanze auch gefüllt vorkommend, so im Getreide bei Srbsko gegen die Velikä hora (Poliik)l

Griffel bisweilen fehlend (Nast. astyloides Knaf!).

'^. Jani—Septemb. Auf feuchten Wiesen, Sandplätzen, an Wegen, Ackerrändem,

Gräben im ganzen Hügellande gemein.

* R. barbaraeoideg (Nasturtinm barbaraeoides Tausch !, N. anceps Antt.). Blätter

fiederspaltig oder die unteren leierförmig-liedertheilig, obere Tieilförmig-Jänglich, nach
unten mehr weniger tief eingeschnitten, am Grande bald kleingeöhrt, bald ungeöhrt;

Blattabschnitte länglich bis lanzettlich, gezähnt. Schoten länglicheltipHsch, meist kürzer

als der Blüthenstiel. Griffel meist ziemlich lang (1'" lang).

An 2' hoch, kräftiger als R. silvestris gewöhnlich, soll ein N. amphibium >' silvestre sein,

wird als solches oft ausgegeben. Den Namen anceps habe ich aufgegeben, weil er verschiedentlich

gehraucht wird. V'ar.

«) pin natipartita (Nast. barbar. y. macrostylon Tauschi N. Reirhenbachii Knaf! N.
Morisonii Tausch?). Uutere Blätter Icierförmig-fiedertheilig mit weiten Buchten und tiefgezähnten

Abschnitten, obere unterwärts tief fiederspaltig mit laugen Zipfeln. Sieht der R. silvestris ähnlicher,

doch Blätter immer mehr leierförmig und broitschnittig.

ß) pinnatifida (N. barbaraeoides Tausch herb.!). Untere Blätter am Grunde tief fieder-

spaltig mit engeren Buchten und weniger gezähnten Abschnitten, obere ungleich scharf- und tief-

gezähnt, am Grunde tiefer eingeschnitten mit lanzettlichen kürzeren Zipfeln. — Sieht der R.
amphihia ähnlicher.

2|. Juni—Ang. Wie vorige, an Flussnfern. Bei Prag an der Moldan : Kaisenviesc

(«, ßW Podol (Op. «)! Hetzinsel {ß Opiz)! nächst dem Baumgarten (Opiz «)! Podhor
bei Troja (Op. «)! Podbaba (Op. a, ß)\ Libcic gegenüber iß)\ — Jezbin bei Jaromef
(Knaf a)\ Elbafer bei Rongstock und Tetschen {ß)\ — und sicher noch mehrfach,

/?) Schoten elliptisch, etwa 2mal so lang als breit, etwas länger als ihr Griffel,

auf langen, feinen (3—5mal längeren) Stielen.

3. R. amphibia Bess. (Nast. amphibium R. Br., Sisymbrium amphib. L.).

Stengel am Grunde kriechend und wurzelnd, meist röhrig. Blätter länglich, obere
auch lanzettlich, spitz- oder kerbig-gezähnt, öfter die unteren kammförmig&ederspsilüg,
mit lauzettlichen oder lincal-lanzettlichen, abstehenden, zugespitzten, im Wasser mit
fädlichen Abschnitten, oder leierförmig-fiederspaltig mit länglichen Abschnitten, alle zur
Basis verschmälert, selten am Grunde geührt. Schoten ellipsoidisch, 2—3mal so lang

als breit, und ebensoviel mal länger als der Griifel, auf horizontalabstehenden Blüthenstielen.

l'/j— 3' lang, kräftig. Blumen öfter ziemlich gross, aber auch viel kleiner als gewöhnlich.
Var a. riparia (Tausch!), Landfomi, Blätter zum Grunde sämmtlich verschmälert, alle unge-
theilt, ß) aquatica, Wasserform, Blätter alle zum Grunde verschmälert, untere üederspaltig,
y) auriculata (Maly) (Sisymbr. stoloniferum Presl?), mittlere Blätter mit herzf.irmig-geöhrtem
Grunde sitzend.

2}, Mai—Juli. Auf feuchten Flussnfern, in Sümpfen, Wassergräben, sehr zer-
Btrent in den Ebenen und Thälern des Hügellandes. Bei Prag an der Moldau nicht
häutig

:
bei Zlfchov (Opiz y.) ! gegenüber Holesovic ! bei der Kuchynka (Roth) I — Elbe-

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Eompa. 46d

gebiet: Stefansüberfuhr (Tansch)! Kostelec! Brandeis (Opiz)! Nimbnrg au der Mrdlina!

Kolfn (Veselsky)! Teich Kmotrov bei Zehusic, Pardabic (Opiz)! Wildenschwert : an der

Adler! Künigingrätz (Reich el) ! Mettanfluss bei Jaromef! Jiöiner Teich (Poläk)! Teich

bei Jungbunzlau (Hipp.) ! Gräben bei Gabel (Schanta). B.-Leipa ! Schluckenau (Karl). — Melnik
(Prazäk) ! Roudnic (Presl, Renss). Leitmeritz : an der Elbe und alten Eger bei Theresienstadt

!

Tichlowitz Elbeufer 1 Tetschen (Malinsky)! Duxer Teiche (Thiel)! BiUn (Reuss). Brüx
(Ziegler) ! Laun (Reuss). — Pisek (Dedecek) ! Goldenkron an der Moldau (Jungb.).

* R. terrestris (Nasturtium terrestre Tausch!). Stengel fest, dicht. Blätter

sämmtlich ungetheilt, buchtig-gezähnt und doppeltgesägt, oder schmalbuchtig-fieder-

theilig mit scharf gesägten, genähei'ten Abschnitten, verkehrteiförmig, oberste länglich,

keilförmig verschmälert, mittlere am Grunde mit ziemlich langen schmalen Oehrchen.
Schoten elliptisch, etwa 3mal so lang als breit, mit etwas kürzerem Griffel.

2—3' hoch. Die Flüchte haben ganz die Gestalt derer von R. amphibia, nur sind sie

doppelt kleiner und minder geschwollen. Dass es ein Bastart (K. austriaca X silvestris Neilr.) sei,

wie Manche wollen, bezweifle ich doch noch, denn z. B. im Museumsgarten kommt keine der
praesumtiven Stammformen vor. Auch ist die Form keineswegs mit Sfast. armoracioides ganz
identisch, wie Ascherson und Garcke annehmen, Var.

ß) pinnatifida (Nasturt. terrestre ß. pinnatifidum et y. macrostylum Tausch herb.!).

Blätter fiedertheilig, die oberen und untersten fiederspaltig.

ß) indivisa (N. terrestre a. integrifolium Tausch herb.! N. commutatum Opiz!). Blätter
sämmtlich ungetheilt, buchtig doppeltgezähnt. Kommt auch als ß* forma multiplex Tausch vor,

d. h. mit verlängerten Blütheninternodien und gefüllter Blume.

2|- Mai—Juli. "Wie vorige, meist an Flussufern. Bei Prag an der Moldau (nach

Opiz oft in Gesellschaft der R. austriaca) : Kuchelbad (Kalmus ß) ! Slichov (Opiz ß) !

Kaiserwiese (ß) ! Dvorce (Opiz ß) ! Hetzinsel, Baumgarten (Opiz a) ! Podbaba und Pod-

hof bei Troja (Opiz «, ß, auch ß"). Im Museumsgarten an Wegen als Anflug (ß)l —
Eibufer böi "Wegstädtel (Mittelform) ! und bei Roudnic (a) ! Leitmeritz (a, ß Mayer) I

vor Lobositz (Mittelform)! Tetschen (Winkler ß)l

* S. armoracioides (Nasturtium armoracioides Tausch!). Stengel fest, dicht.

Blätter unterseits von kurzen Härchen rauh, ungetheilt, buchtig-gezähnt bis einge-

schnitten doppelt scharfgezähnt, verkehrteiförmig, in den Blattstiel zugekeilt, oberste

länglich-keilförmig, alle mit grossen Oehrchen herzförmig umfassend. Schötchen rund-

lich-elliptisch, nur l^j^mal so lang als breit; Griffel fast ebenso lang.

2—3' hoch. Auch hiezu eine forma multiplex Tausch. Steht der R. austriaca schon

sehr nahe, aber doch durch die tiefer gezähnten oder eingeschnittenen Blätter und nicht voll-

kommen kugelige Früchte verschieden. Die 3 mit * bezeichneten Formen, zuerst von Tausch gut

unterschieden, bilden anscheinend eine zusammenhängende Reihe, deren Fortschritt von R. sil-

vestris zu R. austriaca als den extremsten Gränzgliedern darin besteht, dass die Schoten stets

kürzer und der runden Form näher werden, der Griflel sich verlängert, ebenso die Blüthenstiele,

die Blätter immer mindere Theilungen zulassen. Da ich bisher eine ganz sichere Deutung aus

eigener Beobachtung nicht geben kann, so habe ich diese Formen heber gesondert und ange-

deutet vorgetragen.

2). Mai—Juli. Wie vorige, aber seltener als diese. Prag: Wiesen bei Kuchelbad

(Tansch) ! Kaiserwiese (Opiz) ! Pankraz (Opiz) I Moldauufer bei Troja (K. Knaf), gegen-

über Libcic! Bürglitz (Gintl, die Bestimmung der zerfressenen Blüthen halber zweifel-

haft)? Eibufer bei Tetschen (Malinsk^)!

y) Schötchen kugelig, so lang wie der Griffel, auf etwa 6mal längeren, feinen

fädlichen Stielen.

4. E. austriaca Besser (N. austriaenm Crantz, Camelina austriaca Pers.). Stengel

holzig aber hohl, aufrecht, oben ästig. Blätter ungetheilt, doppelt hleingezähnt oder

herbig-gezähnt, länglich, die untersten in einen breiten Stiel verschmälert, die mitt-

leren und oberen mit tief herzförmig geöhrtem Gründe sitzend. Schötchen klein,

vollkommen kugelig.
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1—3' hoch. Blätter etwas derb, unterseits feinhaarig-rauh. Bhimen ziemlich klein, gold-

gelb. Schötchen sehr klein, stecknadelkopfgross, also bedeutend kleiner als bei R. armoracioides,

welche mit austriaca auch verwechselt wird. Kiemais fand ich „eingcschnitten-gezäbnte oder

fiederspaltige" Blätter, daher auch Neilreich beide Formen nicht gehörig unterschieden zu haben

scheint, denn auch das von ihm zu seiner R. austriaco-silvestris citirte Nast armoracioides Tausch

ist offenbar nicht dieses selbst, sondern N. terrestre Tausch.

2(. Juni, Juli. Auf feuchten, sandigen Flnssufern, in Gräben, auf Wiesen, fast

nur im Gebiete der unteren Moldau und Elbe. Eingang in das Klföavathal bei Zbeöno

nächst der Beroun ! Bei Prag : Königsaal, Scharka, Bränik, Kaiserwiese, Hetzinsel, Pod-

baba, zwischen Kl.IIolesovic und Troja, Roztok! — Elbe: JezMn bei Jaromef an Feld-

rändern (Knaf)! Teich Ceperka bei Pardubic (Opiz). Eibufer bei Roudnic! und bei

Leitmeritz (Berchtold, Mayer). Tetschen (Maliusky)l „Teplitz" (Winkler)!

19. Armoracia Fl. Wett. Meerrcttig, Kren.

t 1. A. rnsticana Fi. Wett. (Cocblearia armoracia L., Nasturtium armor. Fries).

Wurzel und unterirdische läuferartige Wurzelsprosse dick, fleischig. Stengel aufrecht,

oben rispig-ästig. Grundblätter sehr gross, langgestielt, herzförmig- oder eiförmig-länglich,

gekerbt-gesägt, untere Stengelblätter tiederspaltig oder kämmig-fiedertheilig, obere länglich

oder lanzettlich, ungleich gekerbt, mit verschmälertem Grunde sitzend, oberste auch

lineal, fast ganzrandig. Fruchtstiele aufrecht abstehend, fädlich, viel länger als das rund-

lich-eiförmige, gedunsene Schötchen. Griffel sehr kurz mit kopfiger Narbe.

l'/j— 4' hoch. Blumen ziemlich gross, weiss. St.-jtt 2 medianen St.-iubgef. finden sich

öfter .3 in gleicher Höhe (also wie bei den Furaariaceen ein verdreifachtes ütaubgefäss), deren
mittelstes keineswegs, wie Doli will, mit den 2 lateralen zu einem Kreise gehört. Die Früchte
schlagen bei uns gewöhnlich fehl. Var. ß) macrocarpa (W. Kit. sp.), untere Stengelblätter nur
unregelmässig eingeschnitten-gezähnt, Blumen fast doppelt grösser, Schoten ebenfalls, elipsoidisch,

über 2'" lang.

2(, Mai-Juli. Stammt aus dem östlichen Europa, wird aber häufig auf Feldern

gebaut und verwildert nicht selten, besonders an Fluss- und Baohufern; so bei Prag

an der Moldau auf der Trojainsel, bei Podbaba, Libfic! Pardnbic, .laromef, Jungbunzlaa,

Niemes, Bolzenfiussufer bei Leipa, Roudnic, Tiial von Auscha, Leitmeritz auf Eibwiesen,

zwischen Aussig nnd Tetschen, am Dux-Ossegcr Bache, Karlsbad n. a. — ß) Angeblich

auf feuchten Wiesen bei Cdslau (Opiz in Presl. fl. 6ech.); ich sah die gemeinte Pflanze

nicht und zweifle etwas an der richtigen Bestimmung.

20. Neslia Desv.

1. N. paniculata Desv. (Myagrum panicnlatum L., Rapistrum paHicul. Gärtn.).

Stengel und Bliltter von Gabelhaaren rauh. Blätter länglieh bis lanzettlich, entfernt

gezähnelt, mit pfeilförmigem Grunde sitzend, die untersten in einen Blattstiel ver-

schmälert. Schötchen auf feinen, abstehenden, mehrmals längeren Stielen, netzig-runzelig,

mit wenig kürzerem Grifl'el.

7,—2' hoch, oben meist rispig-ästig. Blumen klein, dottergelb, in anfangs sehr dichter
Traube. Die ähnliche Roripa austriaca unterscheidet sich durch viel kleinere, glatte Schötchen
und vorn verbreiterte, grobgezähnte Blätter.

O Mai—Juli. Im Getreide, an Wegen und wüsten Plätzen, allgemein verbreitet,

auch im Gebirge, z. B. auf dem Erzgebirge bei Presuitz c. 2300' (Häjek)! bei Hohen-
fnrthl u. s. w.

21. Camelina Crantz. Leindotter.

1. C. microcarpa Andrz. (C. silvestris Wallr., C. sativa Presl, Tausch! et alior.

Antt. boli.) Stengel und Blätter von ästigen nnd einfachen Haaren rauhhaarig, letztere

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Catnelina, 461
i

'

am Rande langgewimpert. Schötchen verkebrt-eirmid, zum Grunde verschmälert, mit
breitem, scharf susammeyigedrücJcteni, vorn ahgerundetem oder selbst etwas in den
Griffel zugespitztem Bande, auf den Flächen gewölbt, früh hartschalig, 2—3mal
so lang als der Griffel, auf aufrecht abstehenden Stielen. Samen Shantig-eiförmig,
dunkel rothbraun, sehr fein körnig-punktirt ; Wilrzelchen der Mitte des Keimblattes

anfliegend, jederseits (änsserlich) durch eine seichtere Rinne von ihm getrennt.

Vz— 2' hoch, einfach oder oben langästig. Fruchttrauben oft sehr verlängert. Blätter
entfernt- oder geschweift-gezähnelt, wie bei den 2 folgenden länglich-lanzettlich oder lanzettlich,

mit jifeilförmigem Grunde umfassend. Blumen klein, blassgelb. Scbytchen und Samen kleiner als

hei den folgenden.

O Mai—Juli. Auf wüsten Plätzen, Weg- und Ackerrändern, grasigen Dämmen,
dürren sonnigen Hügeln, Mauern, in Feldern, verbreitet und häufig durch das ganze

Hügelland wie auch in niederen Gebirgsgegenden. In Südböhraen z. B. häufig um Stra-

konic, Budweis, Krumau, Hoheuforth!

2. C. sativa (Crantz part.) Fries (C. sativa «. integrifolia Wallr. part.). Stengel

und Blätter von zerstreuten, kurzen, angedrückten, meist sternförmigen Haaren ein

wenig rauh. Schötchen gedunsen, birnförmig, mit stark zusammengedrücktem, aber
schmalem Rande, vorn abgerundet, früh hartschalig, 3—4mal so lang als der

Griffel, auf aufrecht abstehenden Stielen. Samen 3kantig-walzlieh, hell rothbraun, sehr

fein kOrnig-punktirt. Würzelchen der Mitte des Keimblattes aufliegend, jederseits (änsser-

lich) durch eine seichte Rinne von ihm getrennt.

1—2' hoch, oberwärts meist rispig-ästig. Blätter wie bei der voriL'en, aber viel schwächer
behaart, oft deutlich gezähnt. Blumen dimkler gelb, grösser. Fruchttraube minder verlängert,

Fruchtstiele länger; Schote mehr gedunsen, mehr länglich, der zusammengedrückte Band schmäler.
Samen nicht nur doppelt grösser als bei voriger, sondern auch mehr länglich.

O Mai—Juli. Auf Äckern, Dämmen, sehr selten, wohl nicht eigentlich ein-

heimisch. Mit Sicherheit nur bei Prag: Äcker in Slup (Hofmann 185-")! daselbst neuer-

dings (1873) auf dem neuen Eisenbalmdamme ! Nach meinen früheren, nicht ganz

sicheren Aufzeichnungen bei Kosof nächst Radotln im Esparsettefelde und bei Priesen

nächst Saaz. Wohl noch anderwärts, doch sind fremde Angaben unbrauchbar, weil beide

Arten und auch C. foetida var. integrifolia häufig verwechselt worden sind. Angebaut
zum Zwecke der ölbereitung, so wie anderwärts, habe ich die Art bei uns nie angetroffen.

3. C. foetida Fries. Stengel und Blätter von zerstreuten Haaren ettvas rauh
bis fast kahl. Schötchen aufgeblasen, kugelig oder verkehrteirundlich-birnförmig,

mit schmalem zusammengedrücktem Rande, vorn gestutzt oder ausgerandet, lange

dünnhäutig, erst später hartschalig, 4—5mal länger als der Griffel, auf langen, meist

horizontal abstehenden oder herabgebogenen Stielen. Samen Ibraun, körnig-punktirt,

doppelgestaltig : Skantig, wobei das Würzelchen der Mitte des Keimblattes aufliegt,

durch eine tiefere Rinne von ihm getrennt, oder häufig flach eirundlich, das Würzelchen

dem Rande des Keimblattes anliegend.

1— 3' hoch. Blätter hellgrün. Blumen grösser als hei C. microcarpa, hellgelb. Frucht-
traube kürzer. Samen grösser als bei C. sativa, dunkler braun, von gröberen Körnchen deutlicher

punktirt; sie entwickeln einen starken Senfolgeruch, den man beim Üeffaen der Schote ver-

spürt. Var.

a) integerrima (C. sativa Autt. hob. part., C. sativa k. integrifolia Wallr. part, C.

macrocarpa Wierzb. ?) Blätter alle ganzrandig oder entfernt kleingezähnelt, nebst dem Stengel

in der Regel fast kahl.

/?) dentata (C. dentata Pers., C. pinnatifida Hörnern.). Blätter nebst Stengel etwas
behaart; untere Blätter buchtig-gezähnt bis buchtig-fiederspaltig.

Q Juni, Juli. In Leinfeldern, daher in Leiugegenden verbreitet und bis auf

das Vorgebirge (Erzgebirge), selten und vereinzelt auf Brachen oder Schuttstelleu. In

der Präger Icinloscn Gegend daher nur vorübergehend und einzeln, so bei Nusle (Hofm.)

!

am Smichov (Knaf j ! im Lein erst an der Säzava bei Pikovic !, bei Schwarz-Kostelec
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(Tu6ek). Häufig im nördl. Böhmen jenseits der Elbe, am Erzgebirge, bei Karlsbad. In

Südböhmen, z. B. bei Hostomic, Jinec (Presl, Wolfner)! Strakonic! häufig um Budweis!

Lagau! — «) seltener als ß), bisher notirt: Nusle bei Prag (Hofm.)! Jiciu bei Cidlina

(Poläk)! Münchengrätz (Sekera)! Jungbunzlau (Hipp.)! Osseg (Thiel)! Bezdedie bei Jinec

(Wolfner)! Budweis bei Böhm. Fellern!

22. Hesperis L. Nachtviole.

1. H. matronalis L. ampl. (H. inodora L.). Blätter eilanzettlich bis lanzettlich, zuge-

spitzt, geschweift bis etwas buchtig- gezähnt, untere länger gestielt, manchmal schrottsäge-

fürmig-leierfiirraig, zur Blüthezeit meist fehlend, obere kurzgestielt, fast sitzend, am Grunde

gerundet oder gestutzt. Kelchblätter aufrecht, länglich, oben breit weissrandig, etwa so

lang als der Blüthenstiel. Blumenblätter breit bis länglich verkehrteiförniig. Schoten auf

abstehenden Stielen aufrecht oder bogig, ziemlich stielrund, rosenkranzartig-holperig.

l'/j— 3' hoch. Blätter hellgrün. Blumen gross, hell purpurviolett, lila oder gelten weiss,

am Abend wohlriechend.

a) genuina. Stengel unten rückwärts rauhhaarig und sonst nebst den Blättern und
Blüthenstielchen von einfachen und gabeligen Haaren rauh oder fast kahl. Blätter geschweift-

gezähnelt bis grobgezähnt, untere selten leierförmig-eingeschnitteu. Kelche und Blüthenstiele

kürzer, Blumenblätter breiter eiförmig.

b) runcinata (W. Kit. sp.). Stengel, Blätter und Blüthenstiele von dichten Drüsen-
haaren, spärlichen einfachen und höchst selten von einzelnen Gabelhaaren flaumig. Blätter tiefer

geschweift-gezähnt, aber am Grunde fast eingeschnitten, untere schrotteägefürmig-leicrförmig.

Kelche schmäler und länger, Blüthenstiele meist merklich länger, Blumenblätter länglich-eiförmig.

Q und 2(. Mai—Juli. Auf buschigen Hügeln, im Laubgehölz der warmen Ilügel-

region und des Mittelgebirges Nordböhmens, nur an wenigen Stellen wahrscheinlich wild,

an anderen aus Ziergärten verwildert; a) Bei Prag nur verwildert, in der Cibulka! im

Baumgarten (Tausch)! — Mileschauer (Malinsky 1847)! Geltsch (Klaudy ex Opiz)! Bei

Tetschen am Eibufer (Mal.)! Fuss des Breitenberges bei Brüx (Eichler). Komotau am
Eidlitzer Bach! nur verwildert. Karlsbad: im Plobenwalde und beim Oelberge (Ascherson).

— b) Nur am Chlnm bei Jungbunzlau (Stika, Hipp. 1852)! und auf dem Voskoberg bei

Podebrad im Laubwäldchen mehrfach! (wahrscheinlich gehört hieher auch schon: Louiin

in Presl fl. öech. für H. matronalis), — Gebüsch an der Elbe bei Nimburg (Vsetefika),

Isergebüsch bei Münchengrätz (Sekera), ob zu a) oder b) gehörig, ist zweifelhaft.

23. Sisymbritun L. Rauke.

a) Pflanze mit ausdauerndem Wurzelstock. Blätter ungetheilt. Samen an der Spitze mit
einem spitzen Anhängsel.

T. (Norta DC.) Schoten lineal, abstehend. Klappen Suervig, Scheidewand ohne Nerven.

1. S. strictissimum L. Blätter dunkelgrün, unterseits (wie der Stengel) weich-

haarig, kurzgestielt, länglich-lanzettlich, ungleich geschweift-gezähnt. Kelch abstehend.

Schoten 2—6mal länger als der dünnere Blüthenstiel, meist auswärts gekrümmt, holperig.

Stengel 2—5' hoch, aufrecht, oberwärts rispig-ästig. Blumen mittelgross, dottergelb.

2). Juni, Anfang Juli. Auf bebuschten felsigen Lehnen, in Laubgebüschen der

wärmsten Hügelregion, selten. Bei Prag : Pfemyslovka (Nickerl) ! Kuchelbad (Opiz) 1 Ra-

dotiner Thal! Velikä hora bei Karlstein! St. Ivan (Presl). Park zu Weltrus häufig (Opiz).

— Melnik (Sieber nach Gf. Sternberg). Chlum bei Jungbunzlau (Himmer)! Leitmeritz:

auf einem bebnschten Ackerraine neben einer überwölbten Quelle unter dem Gaubehofe
(Mayer)! dann am Fusswege aus Dorf Wellemin in das Wopparner Thal (A. Mayer).

Eibufer bei Bodenbach (Malinsky, Winkler)!

ß) Pflanze ein- oder 2jähr)g. Blätter getheilt. Samen ohne Anhängsel,
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II. (Irio DC.) Schoten lineal, stielrnndlich, abstehend. Klappen Snervig. Scheide-
n-and ohne Nerven. Blätter leierförmig-fiedertheilig.

a) Blüthenstiele so dick wie die Schote. Scheidewand mit Querwänden zwischen
den Samen. Blattabschnitte am Grunde des unteren Randes mit einem aufstrebenden Oehrchen.

2. S. sinapistrum Crantz (S. pannonicum Jacq.). Stengel unterwärts nebst den

untersten Blättern rauhhaarig, oherwärts kahl und bereift. Unterste Blätter tiefbuchtig-

gezähnt, die folgenden fast schrottsägeförmig unterbrochen- fiedertheilig, mit länglichen,

gezähnten Abschnitten, obere fiederschnittig, mit linealen ganzrandigen, selten mit

einzelnen Ziihnchen verseheneu Abschnitten, ganz oder fast ganz kahl. Kelchblätter

tveit abstehend. Schoten kahl, iceit abstehend.

IV,—3' hoch, aufrecht, meist ästig. Obere Blätter hell seegrün. Blumenblätter blassgelb,

mittelgross. Durch die ganz verschiedenen oberen und unteren Blätter sehr ausgezeichnet.

Q Mai, Juni. Auf Mauern, Aeckern, trockenen Grasplätzen nnd Wegrändern,

nur im Elbthale sehr zerstreut nnd selten, scheint auf der Wanderung von Osten her zeit-

weilig dem Laufe der Elbe folgend, doch nur vereinzelt oder in geringer Menge auf-

zutreten. Wildenschwert (Opiz 1815)! Jarom§f (Knaf 1839)! Leitmeritzer Mittelgebirge

(Hackel)! Bodenbach (Tempsky).

ÄnmerJcimg. S. Columnae Jacq., durch die dichtere, graue Behaarung, selbst auf den
Kelchen und Schoten, 2—Spaarige, schrottsägeförmig-fledertheilige obere und spiesspfeilförmige

oberste Blätter, aufrechte Kelchblätter und dünne, nicht querfaltige Fruchtscheidewand von der

vorigen verschieden, fand Opiz schon vor 1819 (Fl. cech.) einmal am Laurenziberge, jedenfalls

nur zufällig, da es seither von Niemandem wieder gesehen worden.

b) Blüthenstiele dünner als die Schote, Scheidewand dünn, ohne Querwände.

3. S. Loeselii L. Stengel nebst den unteren Blättern rauhhaarig. Blätter sehrott-

sägeförmig-fiedertheilig; Seitenzipfel länglich bis lanzettlich, am oberen (vorderen) Rande
ungleich gezähnt; Endzipfel gross, spiessförmig-3eckig oder lanzettlich. Kelch weit ab-

stehend. Schoten kahl, oder behaart, 2—5maZ Zäw^er als der Blütbenstiel, schief abstehend

und bogig aufstrebend, die jüngsten die geivölbte blühende Traube nicht überragend.

1—3' hoch, weit kräftiger als die folgende, ihr ähnlich. Laub mattgrün. Blumenblätter
mittelgross, 2—3'" lang, goldgelb.

Q Mai—August. An und auf Mauern, Dämmen, Scbuttplätzen, an Wegen, nur

in den wärmsten Thallagen Nordböhmens sehr zerstreut. Um Prag sehr häufig in den

nächsten Umgebungen! Kuttenbergs nächste Umgebung häufig! aber nicht bei Cäslan oder

Kolin. Münchengrätz selten (Sekera). Jungbunzlau, Weisswasser (Hipp.) ! Melnik (Prazäk)

!

Roudnic (Reuss). Leitmeritz! Ruine Schreckenstein (A.Mayer). Tetschen, am Eibufer (Ma-

linsky)! Bilin! Loun nächst der Eger! Saazer Stadtmauern selten!

t 4. S. irio L. Blätter (sammt Stengel) spärlich feinbehaart oder kahl, gestielt,

buchtig-fiederspaltig ; Abschnitte länglich oder eilanzettlich, ganzrandig oder ungleich-

gezähnt; Endzipfel oft spiessförraig-Slappig. Kelch etivas abstehend. Schoten kahl, 5—
8mal länger als der Blüthenstiel, schief abstehend, die jüngsten die in einer Ebene
stehenden Blüthen weit überragend.

1"—iVi' hoch, meist ästig, sehr zart und fein. Laub weich, hellgrün. Blumenblätter

nur 1'" lang, gelb.

O Mai—Juli. An Wegen, Mauern, in Südeuropa einheimisch, selbst bei Wien
nur vorübergehend, auch sonst in Mitteleuropa nur verwildert. So auch in Prag im

Klosterhofe der Elisabethinerinen in Slup, an Mauern und zwischen den Pflastersteinen,

seit mehr als 20 Jahren (von Dr. E. Hofmann zuerst gefunden, vielleicht auch ausgesäet,

von mir noch 1861 gesammelt).

II. (Sophia Ilaller, Descuraea CA. Meyer). Schoten lineal, ein wenig zusammengo-
drückt, abstehend. Klappen Inervig mit seitlichen, zu einem schwachen Scheinnerven verfliessenden

Schlingelnerven. Scheide\\and vou 2 feinen Nerven durchzogen. Blätter gefiedert (unserer Art
2—3fach gefiedert).

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



^g^ Chamaepliam—S^rysimtixii.

5. S. Sophia T-. Blätter 2— 3fach fiederschnittig, Abschnitte lineal oder lineal-

lanzettlich. Kelchblätter aufrecht abstehend. Schoten 2—3mal länger als der dünne ab-

stehende Blüthenstiel, aufstrebend.

1—3' hoch, aufrecht, meist ästig, sammt den Blättern grauflaumig. Blumen sehr klein,

kürzer als der Kelch.

Mai bis Herbst. Auf Schutt, wüsten Plätzen, Mauern, an Wegen im ganzen

Hügellande häutig, meist gemein und massenhaft.

24. Chamaeplium ^Vallrotll.

1. Ch. officinale Wallr. (Erysimum ofricinale L., Sisyrabrium offic. Scop.). Blätter

schrottsägeformig-fledertheilig, leierförmig, unterste 2—Hpaarig, ungleich-gezähnt, mit sehr

grossem spicssförmig-;5lappigem Endzipfel; die obersten spiessfürmig. Schoten kurz, auf

gleich dicken kurzen Stielen in ruthenförmiger Traube, der Spindel angedrückt, kurzhaarig.

Stengel 1—2' hoch, aufrecht, ausgesperrt ästig, sammt Blättern, Kelchen und Schoten
kurzhaarig, schmutziggrün. Blumen sehr klein, hellgelb.

O Mai—Septemb. Auf Schnttplätzen, au Wegen, in Zäunen wie die vorigen,

verbreitet durch ganz Böhmen, auch in gebirgigeren Lagen, so z. B. bei B. Kamnitz

(Zizelsb. ); Gratzen an der österr. Gränze! am Fuss des Riesengebirges bei Hohenelbe!

25. AUiaria Adanson. Lauchkraut.

1. A. officinalis Andrz. (Erysimum alliaria h., Sisymbrium alliaria Scop.). Stengel

aufrecht, unterwärts nebst den Blattstielen zerstreut behaart. Blätter gestielt, herzförmig-

rundlich, unterste nierenförmig, grobgeJcerht, oberste auch am Grunde gestutzt bis

keilförmig, geschweift-grobgezähnt. Schoten dick, holperig, schief abstehend, auf fast

iragrechfen, mit ihnen gleich dichen Blüthenstielen.

1—3' hoch. Blumen weiss, ziemlich klein. Blätter gerieben nach Knoblauch riechend

(Schwefelallyl enthaltend).

Q Mai, Anfang Juni. In schattigen Gebüschen, Hainen, auf buschigen und

waldigen Abhängen, an Zäunen und Wegen durch ganz Böhmen verbreitet, auch in

Bergwäldern, z. B. am Gipfel des Limberges bei Gabel ! am Rollbcrge (Schanta}! Bttrg-

litzer Wälder gegenüber Nezabudic, bei Skrej im hochgelegenen Waldbau!

26. Erysimum L. Hederich.

Stengelblätter gestielt oder mit verschmälertem Grunde sitzend. Behaarung aller Theile
aus Bpindelförmig-2schenkeligen und Sspaltigen Haaren. Blumenblätter ausgebreitet, gelb.

a) Schoten zusammengedrückt stumpf 4kantig, auf gleich dicken oder dünneren kurzen
Stielen abstehend. Behaarung der Blätter und Schoten vorherrschend aus angedrückten Sschenke-
ligen spindelförmigen (fälschlich eiufach genannten) Haaren (die beiden Scheukel in der Längs-
richtung des Organs geradlinig ausgespreizt), .^spaltige Haare spärlich eingestreut.

1. E. repandum L. Wurzel Ijührig. Steugel einfach, öfter mit Kurzzweigen
(Blattbüscheln) in den Blattachselu oder sehr abstehend-ästig. Blätter lineal-länglich,

zugespitzt geschweift oder etwas buchtig-spitzgezähnt oder ganzrandig, grün. Blüthen-
stielchen etwa ^/o so lang als der Kelch. Kelch an der Basis nicht höckerig. Platte

der Blumenblätter in den Nagel keilig verschmälert. Schoten von zerstreuten Haaren
rauh, grün, holperig, auf schief oder wagrecht abstehenden Stielen gerade oder aufwärts
gekrümmt. Samen an der Spitze 7nit schmalem gerundetem Flügelsaume.

ö"— 1' hoch, durch die ausgespreizten Aeste und Schoten zuletzt sehr kenntlich. Blumen-
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blätter mittelgross, citrougelb, iu der Grösse veränderlich, vorn 1"' breit (var. jilatypetalum
Kuaf) oder uur '/.,'" breit (var. steuopetaluiu Knaf). Var. ferner a) integrit'olium, Blätter

ulle gauzraudig oder kleiugezähnelt, und ß) sinuatum, Blätter buchtig-geschweift.

O Mai— Juli. AufAeckern, besonders im Lettenboden, auf Rainen, wüsten Plätzen,

Mauern im wiirmeren Hügellande, zerstreut, meist sehr zahlreich beisammen. Bei Prag

ziemlich häutig : vor dem Bruskathor, bei Dejvic, Holesovic, (iber der Podbaba, zwischen

Libcic und Chejnov ! Zizkaberg, Michle, Kadlic, über der Mädchenburg, über der Kirche

von St. Prokop, Holin ! Kuchelbad (Opizj ! Hiuter-Kopanina ! Scharka (Karl) ! Krö (Bozdech)

!

u. a. 0. — Unter dem Woskoberge bei Podebrad ! Kolin (Veselsky) ! Kuttenberg, Cäslau,

Chedrby (Opiz). Zvol bei Jaromef (Cenek) ! Jicinoves, Dymokur (Pospichal). Juugbunzlau

(Hipp.)! Maischen bei Gastorf! Bauschowitz, Leitmeritz, Lobositz ("Mayer, Maliusky) ! Teplitz !

Brüx häutig (Eichler). Komotau: bei Michanic! Thal bei Priesen! Saaz am Egerufer!

Lubenz (Fischer) ; Laun gegen den Rannayer ! Kl.-Palec bei Schlan (Knaf) I
— Südwärts

noch bei Zebräk (Auguste Opiz)l

2. E. crepidifolium Rchb. (E. hieracifolium L. herb., Pollich, Tausch herb,

hohem.! E. chciranthus Presl fl. cech.). Wurzel 2jährig. Grandstock unter den frischen

Blättern mit vertrockneten Blattresten. Stengel obenvärts ästig, im unteren Theile ästig

oder mit Knrzzweigen in den Blattachseln. Blätter länglich oder länglich-lanzettlich,

obere lineal, zum Grunde keilig, mit der Spitze oft zurückgebogeu, buchtig oder

geschweift-gezähnt, spitz, untere stumpf oder stachelspitz. Blüthenstielchen 2—3mal länger

als der Kelch. Seitliche Kelchblätter am Grunde höcTcerig. Platte der Blumenblätter

verkehrteiförmig, in den Nagel zugeschweift. Schoten von kleinen Haaren etwas grau,

glatt, steif, auf dünnerem Stiele schief abstehend. Samen an der Spitze ungeflügelt.

Sehr steif, holzig und steifästig. Blütheuknospen grau feinhaarig. Blumen von den
grüssten, schön schwefelgelb. Länge und Dicke der Schoten sehr veränderlich.

Q Mai, Juni. Auf wüsten Plätzen, steinigen Abhängen, Felsen, an Wegen und

Rainen des warmen Hügellandes und Mittelgebirges. Bei Prag häufig, z. B. Laurenzberg,

Slichov, Kuchelbad, Plateau gegen St. Prokop, Radotiner Thal, Belvedere, Zizkaberg,

bei Michle, Holesovic, Generalka, Mäslovicer Thal u. s. v. Von Beroun gegen St. Ivan

auf Felsen ! Tetln ! — Trosky bei Turnau (Kablik) ! Kl. Skal (Neumann). Jungbunzlau

(Hipp.) ! Häufig im unteren Elb- und Egerthale und im Mittelgebirge : Georgsberg (Barzal)

!

Roudnic (Reuss). Hasenburg b. Libochovic (Hackel) ! Milayer und Rannayer Berg bei

Loun! Lobosch! Radobyl! Dreikreutzberg, Schreckenstein, Sedl bei Aussig! Winterberg,

Kelchberg (Mayer) , Geltsch (Neumann). Tetschen (Malinsky) ! Teplitz (Winkler) ! Bilin

:

Boren, Schillingethal gegen Prohu! Kaaden (Thiel). — Burg Pravda bei Domou§ic!

Rakonitz: im Hanna'er Revier im Thale zur Glashütte (Krejö). Bei Zbirov (Poläk).

b) Schoten scharf 4kantig, auf bedeutend dünneren Stielen. Bekleidung der Blätter und
Schuten vorherrschend aus Sspaltigen Haaren gebildet.

a) Blüthenstiel höchstens so lang als der Kelch und viel kürzer als die Schote.

3. E. odoratum L. (E. pannonicum Crantz, E. hieracifolium Jacq. Cheiranthus

crysimoides L.). Blätter länglich-lanzettlich, geschweift bis buchtig-gezähnt, augedrückt

graulich behaart, untere länglich spatelig, stumpf, kurz stachelspitz. Blüthenstiele ettva

halb so lang als der anliegend graubehaarte Kelch oder etwas länger. Platte der

Blumenblätter rundlich-verJcehrteiförmig, in den Nagel zugeschweift. Schoten von sehr

feinen dichten Sternhärchen graufilzig, mit grünen Kanten, aufrecht, der Trauben-

spindel locker anliegend oder schief abstehend. Samen ohne Flügelanhang.

1— 3' hoch, holzig, aufrecht, bisweilen aus der zur Bliithezeit meist schon vertrockneten
Grundblattrosette schwächere Nebenstengel oder kürzere beblätterte unfruchtbare Triebe treibend,

durch welche der Stock buschig erscheint (so sehr auffällig an ß. bei Biliu vorkommend); auch
iu den Achseln der Stengelblätter oft beblätterte Kurztriebe. An den Blättern der Schlauer
Pflanze fand ich auch, besonders im unteren Theile spindelförmige Haare vorherrschend, nur
gegen die Spitze mehr .^spaltige. Seitliche Kelchblätter stark sackförmig. Blumen meist gross,

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



4f)g Erysinuum.

schön citroneugelb, schwach wohlriechend, ihre Platte 2—3'" breit, bisweilen aber auch kleiner

und dunkler gelb. Narbe besonders gross und deutlich 2lappig. Var.

n) denticulatum Koch, Steugelblätter geschweift-kleingezähnt, mitunter auch etwaa

buchtig oder fast gauzrandig, Grundbliitter tiefer gezähnt.

ß) sinuatum Neilr. (E. carniolicum DoUiner), Steugelblätter buchtig-gezähnt, die

grundständigen fast fiederspaltig-buchtig.

Q Juni—August. Auf steinigen buschigen Lehnen, im Gebiisch, an Waldrändern,

gerne auf Kalkboden im warmen Hügellande und Mittelgebirge des unteren Moldau- und

Elbegebietes. Bei Prag selten : Kuchelbader Berglehne! Radotiner Thal ! St. Prokop (Koste-

letzky, von mir dort nicht bemerkt). — Jungbunzlau (Hipp.) ! — Roudnic, au den Elb-

und Eisenbahndämmen massenhaft! Gastorf gegen Malscheu auf Sand! sehr häutig am
Kelchberge bei Triebsch ! Göltsch, Kamajk (Mayer). Um Leitmeritz sehr häufig z. B.

Loretto, Satanaberg, Weisse Lehne, Radobyl, Lobosch! bei Borec (Mayer). Fuss des

Mileschauer! Klotzberg! Stldlich von Teplitz zwischen Schallan und Auperschin (Maas),

bei Kostenblatt (Eichler) ! Bilin : am Sauerbrunnen und bei Kutschlin ! Zlatniker Berg

(Eichler). Libochovic gegen Libun, im Thale von Peruc! Lonn: hinter Citolib auf Kalk-

mergel! Kalklehnen bei Domousic! Kalkmergellehne des Srbccer Thaies bei Schlan! —
ß) sehr schon auf Anhöhen und am steinigen Bachufer bei Kutschlin nächst Bilin mit

a) in grosser Menge (1869)1 .

4. E. hieracifolium L. anipl. Blätter länglich-lanzettlich bis lineal-lanzettlich,

untere lünglich-spatelig, stumpf, kurzstachelspitz, geschweift-gezähnt bis ganzraudig.

Blüthenstiele etwa so lang als der Kelch. Platte der Blumenblätter keilförmig-verkehrt-

eiförmig. Schoten von feinen Sternhaaren rauh, gleichfarbig-grniiHchgri'üi, aufrecht,

der Traubenspindel angedrückt, Samen an der Spitze mit einem häutigen Anhängsel,

a) denticulatum (Presl fl. cech. sp.) (E. virgatum DC, Tausch herb., E. hieracii-

foHum L. Amoenit , E. strictum. fl. Wett). Blätter breiter, untere länglich-lauzettlich, obere lanzett-

lich, yeschweift-cjesähnt oder (eingesägt, ziemlich dünn und locker-behaart, mattgrüu. lilumen

meist grösser, citrougelb oder dottergelb. Schoten verlängert, etwa l'/j—2" lang, langgriifclig,

der Spindel lockerer anliegend. — Hieher ß. i n t e g r i f o li u m (E. virgatum Koth, E. lougisili-

quosum Rchb.), Blätter schmal, schwachgezähnt oder fast gauzrandig.

b) durum (Presl sp.) (E. virgatum Presl fl. cech. et Autt., an Roth?). Stengel oft

oberwärts ruthenförmig-ästig, 1—2' hoch. Blätter schmäler, obere lineal-lanzettlich, ganzrandig,

die unteren mit unmerklichen, dem Blattrande aufgesetzten Zähncheu, etwas derb und durch
dichtere Behaarung graulich-grün. Blumen kleiner, schwefelgelb. Schoten nur l" lang mit kürzerem
Gritfei, der Spindel steif angedrückt. — Hiezu ß. s e r r u 1 a t u m (E. hieraciifolium Presl fl.

cech. V), Blätter entfernt fein- und scharfgesägt. Trotz der gesägten Blätter kann diese Form doch
nicht zu a) gehören, da sie in allem Uebrigen, namentlich in der grauen Behaarung, den Blüthen, den
kurzen Schoten, dem Standort mit b) übereinstimmt. Vorläufig kana ich b) gleich Ascherson von
a) durch keine specitischeu Merkmale trennen, doch macht a) von der Elbe im Blüthenstadium
einen von b) stark abweichenden Eindruck, und wird eine genaue vergleichende Untersuchung
im lebenden Zustande, die mir bisher nicht möglich war, möglicherweise brauchbare Artmerk-
male abgeben.

Q Juni, Juli, b) noch im August, September, a) Auf Flussufern, Dämmen im
Gestein und Gebüsch, auf Mauern, fast nur im Elbthale. Bei Prag selten, nur am Moldau-
ufer bei Troja! Mauern des Elisabethklosters (Hofm. 1854)! Vrsovic? — Häufig an der

Elbe bei Stefansüberfnhr (Tausch, Poläk) ! Elbe-Kostelec! Celakovic (Poläk)! Klbufer

bei Nimburg, Gr. und Kl. Wosek! Pardubic! — Roudnic gegen den Sovicberg! Ti-iblic

Gartenmauer ! Leitmeritz, besonders alte Schanzen bei Tfeboutic (Mayer), Tetschen (Ma-
linsky auch ß. Celak.) !

— Mauern um Habstein (Neumann ; ob niclit zu b. ?) üsseg (Thiel)

!

Egerabhang bei Saaz (vielleicht zu b. ?) ! — b) Auf dürren, sonnigen Hügeln, Saudhügeln,
wüsten Plätzen, Mauern, Flnssufern, im warmen Hügellande ziemlich häufig. In und um Prag
verbreitet (selten auch ß. Tausch!): auf der Prager Brücke, Laurenzberg, vor dem
Strahover Thor, Karlshof, Windbergmauern, Vysehrad, Podskal, bei Holesovic, Trojainsel,

Roztok, Liböic I — Woskoberg ! Mauern von Kuttenberg ! Jungbunzlau (Hipp.) ! Roudnic,
zwischen Poplz und Kostelec bei Budin (Reuss). Maischen bei Gastorf! Leitmeritz, z. B.
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um den Eadobyl häufig! Teplitz: am Schlossberge (Winkler, Eicliler)! Trümmer der

Kiesenburg bei Osseg (Knaf)! Bilin! — An der Eger bei Louu! KI. Palec bei Schlan

(Knaf) ! Anhöhen bei Schiesselitz bei Saaz (Thiel, als E. canesceus Roth in Reuss' Skizze)

!

Stadtmauern und Sandhügel von Ellbogen, Buchau (Ortmann) ! — Mauer in Hlubos bei

Pfibram (ß. 1871)!

ß) Blüthenstiel 2—3mal länger als der Kelch und fast '/j so lang als die Schote.

5. E. cheiranthoides L. Blätter grün, zerstreut augedrückt-behaart, länglich-lan-

zettlich, ganzrandig oder geschweift-gezähnelt. Platte der Blumenblätter rundlich, in den

Nagel keilig verschmälert. Schoten ffrün, sehr zerstreut sternhaarig, kurzgriffelig, auf
schief abstehenden Stielen aufsteigend. Samen ungeflügelt, vorn spitz.

Vj— 2' hoch, im Ufergebüsche bis 3' hoch, aufrecht. Blumenblätter dottergelb sehr

klein (die kleinsten von allen Arten). Var. ß. dentatum, Blätter gröber-, fast buchtig-gezähnt.

O Juii— September. Auf sandigen Aeckern, Schutt, an Wegen, Ufern, im Ge-

büsche, verbreitet und häufig in den Ebenen, dem HUgellande bis in niedere Gebirgsge-

genden, so z. B. bei llochlitz (Gottstein) ! Kamnitz, Kreibitz, Reichenberg u. s. w. —
lu der südlichen Landeshälfte aber wie es scheint, selten und theilweise fehlend, von mir

nicht gesehen, von Jnngbauer bei Krumau nicht verzeichnet. Bei Lochovic (Pnrkynej

!

27. Conringia Adanson.

1. C. Orientalis Audrzej. (Brassica orientalis L., Erys. Orientale R. Br., Erysimum
perfoliatum Crantz, Gorinkia orientalis Presl. fl. cech.). Blätter ganzrandig, nebst dem
Stengel bläulich bereift und kahl, untere verkehrteiförmig, in den kurze q Blattstiel ver-

laufend, stengelständige oval oder eilänglich, mit herzpfeilförmiger Basis stengelum-

fassend. Schoten schief abstehend, viel länger als die dicken Stiele. Klappen Inervig,

mit anastomosirenden Seitenadern.
1"—1' hoch, aufrecht, einfach oder ästig. Traube armblüthig mit dicken, grossen Schoten.

Blumenblätter weisslich, aufrecht, doppelt länger als der Kelch.

O Juni—August. Auf Aeckern im Kalk- und Thonboden, im wärmeren Hügel-

laude zerstreut, doch ziemlich verbreitet. Bei Prag : Smichov (Opiz), Holin ! am Wege
von Karlstein nach St. Ivan ! Neuhütten (Feistm.) ; bei Vejhybka (Reuss). Podbaba (Presl),

Roztok (Malinsky) ! Minice (Purkyne) ! Libcic ! Bfeznoves im Wickenfelde mit Linaria

spuria (Dedecek) !^
— Celakovic (Seidl) ! Unter dem Woäkoberge b. Podebrad ! Cäslau

(Opiz), Pardubic (Cenek) ! Kopidlno, Jicin (Vafeöka). Jungbunzlau (Hipp.) ! Lhotec unter

der Ilorka, Lehmäcker bei Neusitz b. Münchengrätz (Sekera). — Melnik (Prazäk)!

Maischen bei Gastorf! Roudnic! Budiu (Presl)! Libochovic (Reuss), Trebnitz gegen die

Ilasenburg (Jims)! Leitmeritz nicht selten! Tetschen (Blalinsky)! Teplitz (Eichler). Bilin

(Jiras)! B. Zlatnik, Brüx (Eichler). Stepanov im Mittelgebirge ! Rannay bei Louu! Klein-

Palefi bei Schlan häufig (Knaf)! Vysocan bei Saaz häufig (Thiel)!

Anmerkung. C. austriaca Rchb. (^Erysimum augtriacum Baunigart.), mit der Spindel an-
liegenden Schoten, mit 2 schwächeren Seitennerveu auf den Klappen und citrongelben Blüthen,
sah ich im Herbar Knafs angeblich bei Roztok nächst Prag von Roth als Brassica orientalis ge-

sammelt. Eutweder lag eine Verwechselung des Zettels und der zugehörigen Pflanze oder ein

zufälliges Auftreten der sonst östlichen, ungarischen, nur bis Niederösterreich vordringenden
Pflanze vor, die auch bei Leitmeritz, wo sie Neumann angab, nicht wieder gefunden worden ist.

28. Diplotaxis DC.

1. D. muralis DC. (Sisymbrium murale L.). Stengel Jcrautartig, mehrere aus

einer bald zur Blüthezeit noch frischen, bald schon vertrockneten Grundblattrosette,

meist einfach, seltener unten ästig, meist nur am Grande beblättert, oberwärts nackt,

schaftartig. Grtmdhlätfer buchtig fiederspaltig oder fast fiedertheilig, mit gezähnten
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Abschnitten; Stengelblütter länglich, zum Grunde keilig in den Blattstiel versclimälert,

hierjormig-flederspaltig, mit länglichen, ganzranäigen oder gezähnten, vorgcdreckten

Zipfeln, oder grob-geziihnt. Schoten auf den BlUtheustieleu abstehend, aber dem Kelch-

ansatz kaum merklich gestielt.

3"— l'j' hoch, zerstreut behaart oder Uahl. Die Ijälnige Form bildet eine grosse, zur

Blüthezeit frische (iniudblattrosettc, der 2j;iln'igeii fehlt sie meist ganz, hiswcileu sogar ist ein

listiges, wohl mehrjähriges Rhizom vorhanden. Stengel nur selten zu '/; bis 7;. seiner Lilngo

beblilttert. Blüthenstiele hiiulig nur so laug wie die Bliitheu, aber auch langer, so wie bei der

folgenden. Blumen citrongelb, verblüht rothhräunlich.

Q und Q Juni—September. Auf Aeckern mit Thon- und Kalkbodeu, an Wegen,
Saudstellen, wüsten Plätzen, im wärmeren Hügellande ziemlich verbreitet. Bei Prag nur

nordwärts: Laurenzberg (Opiz) ! einmal (1868) im Hofe des Museumsgartens! Hctzinsel

(Tausch) ! Podbaba (Dedecek) ! Proseker Steinbruch bei Vysocan (Nickerl). — Häufiger

an der Elbe: Bahnstation Chlumin-Obfistvi auf Sandboden! bei Bysic, Tisic, Ceöelic auf

Kalkmergel! Lissa auf Sand (Tausch)! Sadskä (Opiz). Blato und Fuss des Woikobergs

bei Podebrad! Brandeis a. d. Adler am Flussufer! Leitomysl (nach Varecka). N. Bendtek

bei Jungbunzlau (Schroff, DedeJek) 1 Melnik (Maly) ! Koudnic, besonders auf den Bahn-

dämmen, am Fusse der Sovice im Kalkthonboden ! um Gastorf häuiig! Zwischen Cernic

und Vrbicau, um Lukavec (Mayer). Schanzen bei Leitmeritz häufig ! Fuss des Lobosch

!

uud sonst bei Lobositz. Fuss des Dreikreuzberges bei Cernosek (Mayer). Aussig (Poläk)!

Tetscheu (Malin)! Huhndorf bei Teplitz, Bilin, Loosch (Iteuss). Brüx ! Am Postelberger

Teiche (Knaf)! — Budweis am Teichdamme (Mardctschläger ex Rodler)?

2. D. tenuifolia DC. (Sisymbrium tenuifolium L.) Stengel unterwärts holzig,

halbstrauchig, vielästig, Aeste aufsteigend oder aufrecht, im unteren Thcile beblättert.

Blätter allefiederspaltig, obere mit ausgespreizten, verlängerten, linealen oder länglich-

Unealen Zipfeln. Schoten üher dem Kelchansatz deutlich (1'" lang) gestielt.

1— 2' hoch. Der vorigen sehr ähnlich uud vielleicht besser als deren Kacc zu betrachten,
durch das Wachsthum, toiner zertheilte Blätter, etwas grössere Blüthen und über dem Kelch-
ausatz gestielte Schoten verschieden. Blüthenstiele meist 2—3mal länger als die Blüthe und
1
—

'/inial so lang als die Schote.

21^ Juui—August. Auf Felsen, Sandplätzen selten. Felsen der Bruska in Prag
und einzeln vor dem Sandtliore ! im Baumgarten (Opiz)! Steinbrüche bei Prosek (Nickerl)

!

Felsen in Jungbunzlau gegen das Iserthal zu , zahlreich ! Im Sande des Kouduicer Bahn-
hofes (Reuss)! Am Hirtberge bei Ellbogen (Ortmann).

29. Erucastrum Tresl.

t 1. E. Pollichii Schimp. et Spenn. (Sisymbrium erucastrum PoUicli). Stengel

aufrecht oder aufsteigend, ästig, sammt den Blattern ziemlich angedrückt behaart. Blatter

leierförmig bnchtig-tiedertheilig, Abschnitte länglich, ungleich kerbig-eiugeschuitten oder
liederspaltig, au den stengelständigen das unterste Paar derselben vom Steugel entfernt.

Untere Blüthen der Traube von fiedertheiligen, kleinen, und oberwärts in der
Traube an Grösse abnehmenden Laubblättchen gestützt. Kelchblätter aufrecht abste-

hend. Schoten aufrecht-abstehend.

Vi— 2' hoch. Blätter etwas dicldich, unterste häuiig trühviolett angelaufen, iüunien-
blätter blassgelb mit grünen Adern.

O Juni—Herbst. Am Fusse des Woskoberges bei Podebrad am Rande eines

Brachfeldes im Kalkmergelbodeu, mit Diplotaxis muralis und Liuaria elatinc nur in

einem Exemplare 1867 von mir gefuuden, in späteren Jahreu nicht wieder, daher offenbar

nur zufällig eingeschleppt gewesen.
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30. Brassica L. em. Kohl.

a) Traube schon während des Aufblühens locker und verlängert, daher die offenen Blüthen
die Knospen nicht überragend.

f. 1. B. oleracea L. Blätter alle blaugrau bereift und kahl, untere leierförmig-

fiederspaltig oder ungetheilt, Hinglich-verkehrteiförmig, eckig-gezähnt oder ausgeschweift,

gestielt, obere mit verschmälerter oder gerundeter Basis sitzend. Kelchblätter und
Staubfäden aufrecht. Schoten auf den Bliithenstielen aufsteigend, holperig, auf den Klappen
gerundet. Samen glatt.

1—3' hoch. Blumen ziemlich gross, schwefelgelb. Culturvarietäten

:

*) Stengel und Blüthen nicht, wohl aber die Blätter verändert:

«) acephala DC, Stengel verlängert. Blätter ausgebreitet, nicht in einen Kopf geschlossen,
meist buchtig-fiederspaltig, flach oder gekräuselt, grün, roth oder braun (Blattkohl, Grün-
kohl, Braunkohl).

ß) sabauda L. (Wiersing, Blasenkohl, in Böhmen auch Kapustc)*). Stengel etwas verlängert.

Blätter zu einem lockeren Kopf geschlossen, blasig-runzelig.

y) capitata L. (Kopfkohl, Kraut). Stengel verkürzt. Blätter gewölbt, in einen kugeligen
festen Kopf zusammenschliessend, weissgrün oder roth.

**) Stengelbasia knollig umgestaltet.

S) gongylodes L. (Kohlrübe, Kohlrabi).

***) Blüthenknospen sammt dem Blüthenstande lleischig und bleich.

f) botrytis L. (Blumenkohl, Carviol, Spargelkohl).

Q Mai, Juni, selten Q Juli— Septemb. Wild an den Küsten der Nord- und

Ostsee ; wird allgemein gebaut und verwildert einzeln.

t 2. B. napus L. Blätter alle blaugrün bereift, kahl oder die ersten zerstreut-

steithaarig, die unteren gestielt, leierförmig-fiederspaltig, selten ungetheilt, buchtig oder

eckig-gezähnt, obere mit verbreiterter, tief herdförmiger Basis stengelumfassend, minder

gezähnt bis ganzrandig. Kelchblätter zuletzt aufrecht abstehend. Kürzere 2 Staubfäden
bogig aufstrebend. Schoten holperig, etwas zusammengedrückt, 3mal so lang als der

Schnabel, abstehend. Samen netzig-piinJctirt.

1—3' hoch. Blumen goldgelb. Samen braun. Kulturvarietäten:

«) oleifera DC. (Raps, Reps). Wurzel spindelig, Pflanze Ijährig oder überwinternd.

ß) napobrassica L. (Steckrühe, Erdkohlrabi, Dorschen)**). Wurzel rübenförmig, mit der

knolligen Stengelbasis zu einem kugeligen oder eiförmigen unterirdischen Knollen umgebildet.

Q April, Mai, Q Juli, August. Heimath zweifelhaft; wird allgemein gebaut,

zumal «) als Oelpflanze.

ß) Traube während des Aulblühens verkürzt, gedrungen, flach oder konkav, die Knospen
daher von den geöffneten Blüthen überragt.

t 3. B. campestris L. ampl. Unterste Blätter gestielt, grasgrün, beiderseits

zerstreut steifhaarig, leierförmig, seltener ungetheilt, rundlich, winkelig-gezähnt, obere

eilänglich, fast ganzrandig, mit tiefherzförmiger Basis umfassend-sitzend. Kelch-

blätter zuletzt tvagrecht abstehend. Kürzere 2 Staubfäden bogig aufsteigend. Schoten

holperig, auf abstehenden Stielen aufrecht. Samen fein netzig-grubig.

1— ;^' hoch. Blätter weniger seegrüu als bei den vorigen, Blumen kleiner, goldgelb. Variirt:

«) genuin a (B. campestiis L., B. praecox W. Kit.). Wurzel spindelig, dünn. Stengel 1— l'/j'

hoch. PÜauzc meist Ijährig.

*) Nach dem Böhmischen hapusta.
**) Böhmisch tufin (sprich turschien).

31
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ß) oleifcra DC. 'Wui-zcl si)in(lelig, ilünu. Stengel 1'/.—3' hoch, knit'tiger, ästiftei'- bchoteu

und Samen grösser. Ptianze Ijilbrig oder überwinternd (Sommer- und AVinterrübseu).

y) rapa (I5r. rapa L.). Wurzel rübenl'Srmig, sonst wie ß., überwinternd 0\<?isse Rübe).

53 April, Mai, O Juli, Angust. «) Auf Braclit'elJern und wüsten Plätzen verwildert,

nicht häufig; ß) als Oelptlauze seltener als Raps gebaut, y) auf Aeckera nach der Ernte,

in Gärten gebaut.

31. Melanosinapis Schimp. et Spenn.

1. M. communis Schimp. et Sp. (Sinapis nigra L., Brassica nigra Koch, Schwarzer

Senf). Blätter <jras(jrün, alle gestielt, untere leierfiJrmig mit yezähnten Abschnitten,

bis eiförmig, lappig gesahnt ; obere lansettlich, spitz, ganzranäig. Traube oben abge-

rundet, die Knospen über die geöfi'ncten Blüthen emporragend. Kelch zuletzt uagrecht

abstehend. Blumenblätter mit fädlichem Nagel. Schoten sammt den Stielen der Trauben-
axe angedrücld, holperig, kurzgriffclig.

1',;—3' hoch, üstig, kahl oder unterwärts zerstreut steifhaarig. Blumenblätter goldgelb,

kleiner als bei den vorigen. Blüthen und Schoten kurz gestielt, letztere nur ','2" lang.

O Juni, Juli. Auf wüstem und bebautem Boden, Aeckerrainen, Feldern, nur

selten und wohl nur mit Getreidesamen eingeführt, so bei Prag (Tausch), z. B. nächst

der Bulovka (Purkyne) ! Püllna(Kotbj. Karlsbad (Ortmauu) ! Um Schlo3äBfczina(Steruberg)!

32. Sinapis L. ein. Senf.

1. S. arvensis L. Blätter alle gestielt, eifOrraig, vcrkelirteifürmig oder die oberen

länglich, ungleich-gezälüit, öfter am Grande leierförmig eingeschnitten, dann mit

einem Paare kleiner Scitenabschuitte. Kelch wagrecht abstehend. Schoten aufrecht oder

abstehend, walzlich .holperig, oft fast rosenkranzfürmig; ihr Schnabel ziisammengedrüclit-

kegelig, jederseits mit 3 ziemlich gleichweit entfernten starken Nerven, am Grunde
häutig einen Samen einschliessend, 7neist kürzer als die Schote.

1—2' hocli, aufrecht ästig, kurzsteifhaarig oder oben kahl. Blumen dottergelb, mittel-

gross. Samen schwarz, glatt. Var. «) leiocarpa IS'eilr., Schoten kahl, oder ziemlich kahl, ab-

stehend; ß) dasycarpa Neilr. {ß. hispida PöU, S. orientalis Murray), Schoten von rückwärts
gerichteten Borstchen kurz steifh.Tarig und abstehend, y) striata (S. villosa Merat), Schoten
aufrecht, der Sjjindel augedrückt, ebenfalls steifhaarig.

O Juni—August. Auf Aeekern unter der Saat, auf Schuttplätzen im Hügellandc

verbreitetes und meist häufiges Unkraut, besonders auf Kalk- und Thonboden, in manchen
zumal in gebirgigeren Gegenden dagegen fehlend und von Kaphauus raphanistrnm ver-

treten
; ß) hin und wieder; bei Prag, z. B. im St. Prokopi-Thal, hinter Sliciiov! Lieben

(Ojiiz)! Blato bei Podebrad (Opiz) ! Kopidlno und liozdalovie ! Leitraeritz (Thiel) ! Tetschen

(Malin.)! Hopfengärten bei Roucov hinter Schlan! n. a. ; y) mit ß) z. B. bei Prag: St.

Prokopithal . einzeln ! Dablizberg (Opiz) ! Koliu, in der Futterwicke mit S. alba ! Eibufer

südlich von Bodenbach!

f. 2. S. alba L. Blätter alle gestielt, leierförmig-fiedertheilig, mit winkelig

oder buchtig-gezähnten Abschnitten, die obersten so wie der svlir grosse Endzipfel der

übrigen meist tief Sspaltig. Kelchlätter abstehend. Schoten auf abstehenden Stielen

aufsteigend, oft last wagrecht, kurz walzlich, holperig oder rosenkranzföruiig eingeschnürt,

sammt dem Schnabel meist abstehend steifhaarig; Schnabel schwertförmig zusammen-
gedrückt, oft sichelförmig, auf jeder Fläche mit 3 stärkeren der Mittellinie nä-
heren Nerven, daneben jederseits linirt, meist ohne Samen, so lang oder länger als

die Schote.
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1— 2' hoch. Blumeu hellgelb, kleiner als bei voriger, Schoten viel kürzer und breiter,

deren steife kräftige liorsthaare weiss; eine var. glabrata (I)öll Fl. v. Baden) mit kahlen
Schoten sah ich noch nicht. Diu Klappen in der Kegel ebensogut Suervig wie bei S. arvensis,
ein 4. oder anch ein schwacher 5. Nerv bildet sich ausnahmsweise bei dieser ebenfalls aus.
Samen hellgelblich, sehr fein grubig punktirt.

O Juni, Juli. Wird auf Feldern gebaut und verwildert stellenweise, so bei

Prag, z. B. nächst Sraichov, V3sO(5au (Opiz)! Damil bei Tetiu (Purkync) ! Koliu gegen
Sendrazic in der Wicke ! Üaslau (Opiz_). Jaromei- (ICnaf) ! IIöHitz im Flachs (Schauta).

Calosic bei Lcitmeritz! Osseg (Thiel)! Karlsbad (Ortiuann).

33. Raphanus L. Rettig.

1. R. raphanistrum L. (Rapbanistrum lapsana Gärtner, Rapistrum arvense All.,

Hederich). Blätter grasgrün, gestielt, leicrformig fiedertheilig, mit eiförmigen oder lanzett-

lichen, ungleich-gezähnten Abschnitten, die obersten auch ungetheilt, gezähnt. Kelchblätter

aufrecht. Schoten abstehend, aufsteigend, walzlich üher dem Kelchansats (jestielt,

zwischen den Samen rosenlcranzförmicj eingeschnürt, an den JEinschnilrnngsstellen

in die Isamigen Glieder serfallend; Glieder Shantig und Sfurchig, das oberste

langgeschnäbelt.

1—IV2' hoch, aufrecht, iistig, etwas steifbaarig oder oberwärts kahl. Blumenblätter
gross, schmutzig blassgelb oder weiss mit violetten Adern, selten schwefelgelb mit dunklergelbeu
Adern. Schote meist kahl, seltener kurzhaarig (var. scabrirostris Opiz!).

O Juui—August. Unter Getreide, im niederen Lande (Veself bei Wittiugau !),

im Hügellauile und in gebirgigeren Gegenden, im Erzgebirge, Bühmerwald über 3000'

(Sendtner) meist gemein und massenhaft, in manchen Gegenden die Sinapis arvensis

vertretend, so z. B. um Ilofovic, wo ich keine Sinapis sah, und um Kruraau, wo auch

Jungbauer letztere nicht angiebt.

t 2. R. sativus L. Schote abstehend, über dem Kelchansatz kaum deutlich

gestielt, reif gedunsen, schwammig, längsfurchig, nicht eingeschnürt, noch auf-
springend, eiläuglich, in den langen Griß'el schnabelartig sugcspitst.

Blumenblätter weiss oder lila mit violetten Adern. Sonst wie vorige. Var. «) silvestris
Koch, Wurzel dünn, spnidelig, ß) n i g e r DC, Wurzel verdickt, rübeuförmig, länglich, gross,

aussen schwarz, sehr scharf schmeckend, y)radicula, Wurzel kugelig oder rübenfOrmig,
kleiner, roth, weiss oder violett, minder beissend.

O und £q Juni—August. In Südosteuropa und Asien einheimisch, bei uns ß)
und y) in Gärten gebaut, a) wohl selten auf Schutt verwildert.

34. Rapistrum All. ein. Repsdotter.

1. R. perenne All. (Myagrum perenne L.). Blätter gestielt, schrottsägeförmig-

ßederspalfig, mit ungleich winkelig-gezäbnten Abschnitten, oberste fast ungetheilt,

länglich, gezähnt, sitzend. Schoten aufrecht, der 8]>indel angelehnt, Blüthcnstiel dick,

bald länger, bald etwas kürzer als das untere Glied. Griffel dick, kegelig, kürser als

das obere Glied, dieses eiförmig mit 6 glatten Hippen.

Stengel 2— 3' hoch, aufrecht, ausgesperrt-ästig, sammt den Blättern steifhaarig, ober-

wärts ziemlich kahl. Blumen dottergelb, mittelgross. Frucliltraube verlängert.

2|- Juni, Juli. Auf Aeckern, Rainen, Wegrändern, auf Kalk- und Lehmboden,
im wärmeren Hügcllande und den Niederungen, oft zerstreut und einzeln. Bei Prag

spärlich, im Moldauthale : bei Dvorec! Radlic (Siegmund)! Sllchow (Opiz), Hluboöep

(Opiz) ! an der Kiinigsaaler Landstrasse (Knaf) ! vor dem Bruskathore, Dejvice (Opiz)

!

Podbaba! Neu-Lieben (Op.)! Vinof vor Brandeis (Opiz)! Illedsebe bei Weltras (Poläk)!

ai'
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— Zwisclieu Nelivizdy und Celakovice (Poläk) ! Ouniyslovice bei Podebrad (Opiz) ! Nieder-

Rokytey bei Münchengrätz, bei Libän (Sekora). Vidim (Hackel). Kalkiicker bei Maischen

niichst Gastorf häutig! Habrovka und Thicrgarteu bei Rouduic (Rcuss). Vrbican (Mayer).

Leitraeritz : gegen ScbüUcnitz! Lobositz (ücuss). Aussig, Teplitz (Winkler)! Bilin ( Malinskj)!

Briix (Knaf)! — Semtsch bei Tfiblie! um Loun nach Norden häufig, besonders um den

Raunayer Berg! auch südwärts hinter Citolib! Saaz! und VysoÖan (Thiel)!

78. Ordnung. Rescdacecn De Caud.

1. Reseda L. Resede.

Blumenblätter meist eingeschnitten, am Nagel varbreitert und mit einem Krunchen

versehen, die vorderen kleiner, minder getheilt oder uugetheilt, mit kleinem oder ohne

Kroncheu. Kapsel 3—4kantig, oben offen, mit ebensoviel waudständigea Samenleisten.

1. Ti. lvitea,h.Stcügc\uufsteiyciid, meist ästiii- iiliiüei- t/cstielt, unterste Jceilig,

tingetkeiU oder 2—Slappig, die übrigen einmal oder fast doppelt Sfheilig, Abschnitte

länglich-lincal, längs der Blattspiudel hcrablaui'end, am Rande wellig und warzi{,-rauh.

Trauben Anfangs gedunsen, kegelig, dann verlängert, deckblätterig. Bliithenstiele so lang

oder etwas länger als der Kelch. Kelch ßtheiiig, Zipfel lincal, bleibend. Blumenblätter

6, ospallig mit verlcürztcm Mittelsipfel. Kapsel eiförmig-länglich, aufrecht, Szählig.

Samen glatt.

V,—2' hoch, zerstreut warzig-kurzhaarig. Blumenblätter gelblich. Die lange kräftige

Wurzel treibt AdveutiTknospen.

Q und 2|, Juni—September. Auf Schuttstellen, an Wegen, auf dürren sonnigen

Hügeln der warmen Hügelregion und Ebene verbreitet. Um Prag häufig, namentlich im

ganzen Moldauthale, bei Karlstcin! p]benso im Klbthale, im Osten seltener: Wälle von

Kiinigingrätz ! Wälle von Pardubic (Opiz). Chrudim : im Chrudimkathale und an der

Strasse nach Hrochov-Teinitz im Kleefelde ! Üäslau vor dem Wiener Thore (Opiz). Kutten-

berg! Zehun, Podebrad, Nimburg! Liblic, Bysic, Obfistvl! Melnik (Pra?dk) ! Um Gastorf,

Roudnic häufig! Brozan, Lobosic (Neum.). Leitnieritz! noch bei Tetschen am Eibufer!

— Jnngbunzlan (Hippelli) ! nicht bei Münchengrätz (Sekera), angeblich wieder bei Kl.

Skal (Neumann). Niemes (Lorinser! von Schauta aber nicht verzeichnet, somit gewiss

selten). — Teplic selten (Opiz). Bilin! Brtix (Stika)! GOrkaa, Vysocau b. Saaz (Thiel)!

Um Loun seltener! Lubenz, Falkenau (Ortmann).

2. R. luteola L. (Wau). Stengel steif aufrecht, dicht beblättert, einfach oder

oberwärts mit aufrechten Acsten; Blätter länglich-lanzettlich., obere lanzettlich, ganz-
randig, stumpf, staclielspitz, am Grunde jederseits mit einem schmalen Zähnchen,
am Rande, besonders die der 1jährigen Rosette, oft wellig, die unteren in den Blattstiel

verschmälert, die oberen sitzend. Trauben schmal-walzlich, schweifartig, zur Fruchtzeit

sehr verlängert. Blütlienstiele kürzer als der Kelch. Kelch Itheilig, Zipfel eilänglich,

bleibend. Blumenblätter i, das hintere grössere 5— 7spaltig, die übrigen 2— Sspaltig.

Kapsel fast kugelig, aufrecht, 3—4zählig. Samen glatt.

Die Achse treibt im ersten Jahre grössere Rosettenblätter. Stengel 1—4' hoch. Blumen-
blätter gelblich. Das bittere Kraut enthält einen gelben Farbstoff (Luteolin).

Q Juni—September. Auf Triften, an Wegen, Ufern, steinigen und kiesigen

Plätzen, sehr zerstreut in dem von der vorigen bewohnten Gebiet der warmen Hügel-

region und der Ebene, aber seltener. Bei Prag hin und wieder, z. B. Bruska, Belvedere,

Bubenc, Podbaba ! 2izkaberg (Jims) ! Vysehrad, St. Prokop, Motol ! Künigsaal, Bacbgeröll

bei Radotfn! Karlstein! — Schlan (Ötika, Knafj! Kuttenberg! Cäslau (Op.) Jungbunzlau

(Hipp.)! Kloster bei Münchengrätz (Sekera). KI. Skal (Neumann). MMnik (Pra^dk)! Unter
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der Sovice, zur Elbe hinab! Budfn (Reuss), Brozan (Nenmann). UfergeroU gegenüber

Cernosek, nächst dem Radobyl bei Leitmeritz ! Bilin im Zizljathale im Gneussfelde ! Loun

:

bei Citolib, hinter Kosov, bei Yrsovic! Brüs häufig (Eichler). Brau bei Komotau (Knaf)

!

Schiesselitz ! Saaz! Karlsbad hin und wieder (Ortm.). — Bei Goldenkron, an Mauern in

der Fabrik und am Farbhause und an der Strasse bei Eojau, nach Jungbauer sicher

nur durch Farbmaterial verstreut (Jungbauer schreibt zwar R. lutea, kann aber hienach

nur R. luteola gemeint haben). Wird übrigens, soviel mir bekannt, in Böhmen nirgends gebaut.

79. Ordnung- Taniariscineen Desvaux.

1. Myricaria Desv. Tamariske.

Kelch ötheilig. Blumenblätter 5. Staubgef. 10, bis zur Mitte verwachsen, die

epipetalen kürzer, dem Kelche (Becherboden) eingefügt. Griffel mit koptiger Narbe.

Kapsel Sseitig-pyramidal, Sklappig, vielsamig. Samen mit gestieltem, federartigem

Haarschopf.

? 1. M. germanica Desv. (Tamarix germanica L.). Aeste aufrecht, ruthenförmig,

mit dünnen, dicht beblätterten, traubig-ästigen Zweigen. Blätter abwechselnd, länglich-lineal,

fleischig, graugrün, am Rande häutig, sitzend, einander dachig deckend. Blüthen an den

Aesten und Zweigen in endständigen, ziemlich gedrungenen, langwalzlicheu Trauben;

Deckblätter am Rande häutig und gefärbt, länger als der vorblattlose Blüthenstiel.

3— 6' hoch, ganz kahl. Zweige gelbgrün oder piupuru angelaufen. Blätter klein, eriken-

artig. Blumen rosenroth, an der weit vorragenden Frucht lange l)leibend, diese bald klaffend,

die Samenwolle entlassend.

h Juni. An Fluss- und Bachufern. Bei Kramau an Waldbächen 1852 von Jechl

entdeckt, nach Mardetschläger am Bache bei Maidstein, jedoch konnten sie Jechl selbst

und Hillardt 1854 nicht wieder finden und vermutheten, dass sie durch einen grossen

Wolkenbruch (?) weggeführt wurde. Hiemit ist aber die Angabe, die PHanze sei dort so

häufig gewesen, dass sie Landlente als Hutzierde trugen, schwer zu vereinigen (S. Oesterr.

Bot. Wochenbl. 1853 und 58). Ob sie ferner bei Tepl (Konrad!) wirklich wild wächst,

ist sehr zweifelhaft.

80. Ordnung. Droseraceen De Caud.

1. Drosera L. Sonnenthau.

Kelch tief 5theilig. Blumenblätter vertrocknend, bleibend. Staubgef. 5. Griffel

meist Stheilig (auch 4— 5theilig) mit meist 2spaltigen Schenkeln. Kapsel 3—5klappig.

1. D. rotundifolia L. Blätter fast kreisrund, ivagrecht ausgebreitet, plötdich

in den langen Blattstiel zugesclnveift.

Schaft nackt, aufrecht, .3—8" hoch, mehrmals länger als die Blätter, am PJnde mit cin-

seitswendigcr, anfangs zurückgekriimmter, am Grunde öfter '2spaltigor Scbeintraube (Wickel).

Blätter in grundstäadiger Rosette, mit rothen Drüsenhaaren besetzt, deren ranrtstäiidige dichter

und länger, fadeufiirmig ; am Grunde des Blattstiels mit zerschlitzten häutigen Anhängseln. Blatt-

spreite gegen Berührung (durch I'liegen) reizbar, in der Knospe eingeknickt. Blüthen bis 10.

kurzgestielt, mit fädlichen Deckblättern. Blumen weiss, nur Vormittags bei Sonnenschein geöffnet,

Treibt kurze fädliche liäufer, deren Spitze neue Rosetten bildet.

2|. Juni—August. Auf sandig-moorigen Teichrändern, in moosig-torfigen Gräben und

Sümpfen, auf Torfmooren, nassen Sandsteinfelscn aus den feuchteren Ebenen bis auf die

Hochgebirgsmoore, verbreitet, doch zerstreut, nur im warmen Hiigcllande fehlend. In der

weiteren Prager Gegend daher nur bei Bechovic (Bayer)! Am Teich Rozkos bei Neuhof,
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(Richter nach Opiz), Kalkopodol bei Hefmaumestec (Gregory). Seelau (Opiz). St. Katha-

rina bei Poliöka! Nickel (Walter), B. Trübau: Zwischen MicholsJorf und Jokelsdorf

(Rybicka). Verbreitet im uürdlichen Striche längs der Sudeten und auf denselben.

Senftenberg: bei lliöka und zwischen Petersdorf und Oihäk (Brorsenl. Neukimigingrätzer

Wald (Cenek) ! Adersbacher Felsen (C'enekJ ! Ilohenelbe (Kablik) ! Rieseugebirgskanim :

Weisse M^iese, Eibwiese! Mooswiese bei Gross-Aupa (Brandeis). Studenec bei Falgendorf

(Pospich.). Prachover Felsen bei Jicin (Pospich.)! Brancez bei Münchengrätz (Sekera).

Trosky bei Turnau (Jirus)! Kleinskai (Neum.). Weisswasser (Hipp.)! Hirschberger Sümpfe!

i'istaj bei Nicmes (Schauta)! Wartenberg! B. Leipa! Biirgstein (Hocke)! Reichstadt

(Mann)! Friedland (Menzel)! Liebwerd (Kratzniann)! Harzdorf bei Reichenberg! Iserwiese

(Tausch)! Schluckenau, Rumburg, Schönlinde! Nixdorf (Neum.). Maxdorfer Teich bei

Tetscben (Malin.)! Kaltenberg b. B. Kamnitz! Wald Ilomola unter dem Geltsch (Reuss).

Teplitz (Winkler)! so bei Kosten und Probstau (Reuss). Moorwiesen bei Plisenberg!

Auf allen Torfmooren des Erzgebirges, z. B. bei Zinnwald, Neuhauser Seehaide, Petsch!

Purberg bei Komotau! Sclilackenwerth (Reiss)! Karlsbad (Ortm.), Franzensbad (Bracht)!

Tepl (Konrad)! — Padrf bei Zbirow! Bfezina unter dem Teich Malikovec (Sternberg).

Ilänlig auf den Filzen des Bühmerwaldes bis 3500' und in dessen Vorgebirgsstriche, z.

B. Hammer bei Neuern (Jims)! Kuswarta, Satava, Dcsenicer See, Salnau, Christianberg,

Blanskerwald (Purkyne, Jungbaner). Wittingauer Teichebene : Budweis (Mardetschl.)

!

Brannd bei Wittingau, im Scblossrovier, am Rosenberger und Kanzlerteich! Platz hie und

da (Leonh.). Neuhaus (Scliöbl)!

'2. D. longifolia L. (D. anglica Unds.) Blätter Uneal-keüüj, aufrecht abstehend,

in den langen Blattstiel aUmälig verschmälert.

Aehnlich der vorigen, doch kräftiger, lüattstiele am (irunde mit schmäleren und längeren

Fransen, liedentend länger als hei vor., daher der Schaft nur 2mal so lang oder wenig darüber
länger als die lilätter. Tiauhen kürzer, stets einfadi, lilüthcn <jifts8er, in geringerer Zahl, meist
4— (j. Samen in der Mitte viel dicker. Pcrennirt durch kinze Seitentriebe.

2|. Juli, August. In Torfsümpfen sehr selten, mit Sicherheit nur im Wittingauer

Becken. Chlnmec bei Wittingau (Presl, Jechl!). Platz: am Rande des Skalnicer Teiches

und in Sumpflöchern beim Dorfe Pfibraz (Leonh.) ! Neuhans : Läsenicer Torfmoor gegen

Margareth (Grim bei Opiz 1838, Novotny). Angaben von F. W. Schmidt: Gottesgab im
Erzgebirge, Friedland sind nicht beglaubigt noch später bestätigt worden.

81. Ordnung. Pamassieeii E. Mover.

1. Parnassia L. Studentenröschen.

1. P. palustris L. Wurzelstock senkrecht, abgebissen. Blätter herzeiförmig,

bogennervig, ganzrandig, die grundständigen langgestielt, ihr Blattstiel scheidig, am
Grunde fransig-gewimpert. Stengel r)kantig, über der Basis mit einem (selten 2) herz-

förmigen stengelumfassend-sitzenden Blatte, sonst nackt, einfach, Iblüthig. Nebenstaub-
blätter mit 9—13 Wimpern. Kapsel eiförmig, aufrecht.

Vi—1' hoch, kahl. Stengel terminal (und nicht lateral, wie Doli angiebt), obgleich neben
einem vorjährigen, am mehrblätterigen Rhizomsprosse terminalen Stengel öfter 2 relativ laterale,

zu den obersten vorjährigen (Irundblättern achselständige lilüthenstengel vorkommen, die dann
am (irnnde nur ein Niederblatt oder ein weniir entwickeltes Lauhblatt mit einem Blattbiischel in

dessen Achsel tragen, lüume gross, lüumcublätter weit grösser als der Kelch, weiss, mit vom
Grunde fusslöimig sich verzweigenden eingegrabenen, wässerig farblosen Nerven. Nebenstaub-
blätter gelbgrün, einem inneren Kreise verzweigter und steril umgebildeter Staubblätter entspre-
chend. Vor dem 1. (seitwärts nach hinten stehenden) ICelehbl.att steht stets eines der 4 oder
selten .i Carpelle. Die Staubgefässe entwickeln sich snkccssiv, in der Reihenfolge 1, 4, .'S, 2, 5
(Zahlen der Kelchblätter, vor denen sie stehen), legen sich so dem Pistill an und biegen sich
verstäubt und meist nach Verlust des Beutels ebenso sukcessiv auf die Kelchblätter zurück.
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2|. August, September. Auf nassen Wiesen und Mooren in der Ebene und in

Gebirgsgegenden, bis auf das Vorgebirge verbreitet, nur in der warmen Hügelregion

selten oder fehlend. Bei Prag daher selten, nur auf Sandstein oberhalb der Cibnlka, bei

ünhost! Zlatnik und Pisnic (Bozdech)! ätifin (Sykora). Pysel}' häufig (VogI). Eibniederung:

bei Melnik, Lobkovic, Cecelic, Podebrad, Chlumec, Horusic bei Kuttenberg, Bohdanec,

Pardubic, Chrudim, Königingriitz, Jaromef. Im Osten bei Landskron, Leitomysl, Policka,

Stecken, Seelau u. s. w. Im nördlichen Striche jenseits der Elbe bis auf die Sudeten

allgemein verbreitet. Häufig auf dem Erzbirge und längs desselben von Tetschen und

Teplitz bis zu den westlichen Badeorten. Mittelböhmen: Rakonitz! Volesnd, Padrt,

Obecnic, Bfasy und Bfezina bei Kadnic, Rozmitäl u. s. w. Bühmerwald und seine Vor-

berge, wie Kolinec bei Klattau, bei Lagau, Blanskerwald u. s. w. Wittiogauer Ebene

:

gegen den Rosenberger Teich, bei Veseli gegen Zalsi.

82. Ordnung. Violaceeu De Cand.

1. Viola L. Veilchen.

Kelchblätter am Grande mit Anhängseln. Blumenblätter ungleich, das vordere

(zugleich untere) mit hohlem Sporn ; die seitlichen am Grunde meist gebartet. Staub-

gefässe in einen C3iinder zusammenneigend, die 2 vorderen mit in den Blnmensporn

hineinragenden spornartigen Anhängseln. — Blütheu blattwinkelständig, ihr Stiel mit

2 Vorblättchen.

A. (Cland estinae, Nomimium). Die ersten Blütheu mit Blumenkronen, oft unfrucht-

bar, die späteren mit verkümmerten Blumenblättern, kleistogamisch, stets fruchtbar. Seitliche

Blumenblätter seitlich ahstehetul. Griffel ziemlich gerade, am Grunde zusammengeschnürt.

1. Narbe in ein schiefes, bespitztes, vertieftes Scheibchen verbreitert.

1. V. palustris L. Grundaxe langgliedrig, Jcriechenä, stellenweise verkürzt,

nur Lanbblätter tragend. Blätter nierenförmig oder rundlicli-hersförmig, gekerbt, kahl

oder fast kahl, später vergrössert; Blattstiele ungeflügelt oder oberwärts schwachgeflügelt.

Nebenblätter gezähnelt oder ganzrandig, frei. Blütheustiele als 2. Axen aus der Grund-

axe, am Ende nickend, auch zur Fruchtreife aufrecht, die Vorblättchen meist über

der Mitte tragend. Kelchzipfel stumpf, eiförmig oder länglich, mit gestutzten oder ge-

rundeten Anhängseln. Sporn kurz, stumpf, ziemlich gerade.

Blütheustiele 2—6" hoch. Blumenblätter lila oder weisslich, meist rundlieh, seltener

länglich-verkehrteifürmig, das gespornte mit violetten Aderstreifen. Die ersten Blätter sind stets

ganz kahl, in der Kegel auch die späteren, doch sind bis\Yeilen diese letzteren uuterseits auf den
Adern mit zerstreuten Härchen bestreut (solche sah ich bisher nur aus Südböhmen bei AVittiugau!

Lomnic am Zablat-Teiche ! Budweis! „an der Strasse nach Stubenbach" : Purkj'ne!), und zwar
an üppigen, in gelockertem Moorhoden gewachsenen Exemplaren. Selten tragen die letzten

Blütheustiele und dann die Fruchtstiele die Deckblättchen unter der Mitte. Diess und die be-

haarten Blätter gelten bisher für wesentliche Merkmale der V. epipsila Ledebour, daher der-

artige Exemplare mit zugleich theilweise spitzen Blättern von Wittingau v. Uechtritz mit Be-
stimmtheit für V. epipsila erklärt hat und ich diese Art bereits als in Böhmen gefunden angezeigt

habe. Jedoch ergab eine im .T. 187;J vorgenommene Untersuchung der blühenden Pflanze an der

genannten Lokahtät, dass die dortige Pflanze gewiss nur eine unbedeutende Modifikation der V.

palustris ist. Die echte V. epipsila hat freilich noch grössere Blumen von mehr blauer Farbe,

dürfte aber doch nicht specifisch verschieden sein.

2]. Mai, Anfang Juni. Auf Sumpfwiesen, Torfmooren, moorigen Waldhaiden im

Moose kriechend, verbreitet in Gebirgsgegenden bis auf das Hochgebirge und stellen-

weise in der Nähe derselben auch in tiefere Lagen herabsteigend, im warmen Hügel-

lande fehlend. Im Prager Gebiete bisher nur im Süden bei Klokoönd nächst Miclialovic

(1870) 1 und bei Popovic südl. von Beroun (Opiz). Fehlt in der ganzen Eibniederung.

Ostbühmen : Bergrücken südlich von Chrudim ! Scelau, Stöcken (Opiz). St. Katharina
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bei Poliöka ! Nicki gegen Gayer an der mäbr. Gräuze ! Landskron (Erxleben) ! so zwischen

Jokelsdorf und Micbelsdorf (Rybi6ka). Grulich, Glazer Schneeberg, Potenstein, Chotzen

mit Carex pilosa! Im Riesengebirge z.B. auf der AVeissen Wiese, bei der Sehlingelbaude

beim Elbfall (K. Kuaf)! Verbreitet im nordlichsten Theilc; z. B. Reicbenbcrg! Weiss-

kirchen bei Groltau (Matz). Rollberg (Schauta) ! Ilabsteincr Sümpfe ! B. Leipa! B. Kamuitz,

Kreibitz, Rumburg, Tetschen ! Gründe und Moore des Erzgebirges, auch in der Ebene

am Fusse desselben, z. B. bei Probstau! Weisskirchlitz bei Teplitz (Reuss), Eisenberg!

Eidlitz bei Komotau! Fischern, Karlsbad, Ellbogen (Ortm.). Franzensbad (Palliardi). —
Mittelliühmen selten: Rakonitz, am Eingange des Bürglitzer Thaies (Krojc); Padrt bei

Zbirow! Bfezina (Sternberg) I Im Bühmerwalde und auf seinen Vorbergen sehr verbreitet

(Purkyne)! bis über 4000' (Sendtner). Blanskerwald : bei Krems, Goldenkron (Juugb.).

Budweis bei B. Fellern u. s. w. Um Wittingau, Vesell sehr häufig, auf den Wiesen,

torfigen Teichrändern und auf den Waldmooren

!

2. Narbe in ein hakig abwärts gebogenes Schnäbelchen verschmälert.

a) Ausgebildete Kronenblüthen alle oder doch fast alle als 2. Axen aus dem unbe-

gränzten Wurzelstocke entspringend.

«) (Zweiachsige). Blüthensticle zur Friichtzcit niedergestreckt. Rhizom nur mit

Laulililättein besetzt, (lestreckte Stengel fehlend, daher alle Hlüthen aus dem Wurzelstocke.

Blätter nach der Blüthezeit sehr vergrüssert. Kelchblätter stumiif.

*) Rhizom mit langgliederigen, beblätterten, kriechenden und wurzelnden Läufern.

2. V. odorata L. Ausläufer lang, dünn. Blätter rundlich-nierenformig bis herz-

förmig-eiförmig, fein behaart. Nebenblätter eilansettlich, spitz, kurzgefranst, spärlich

gewimpert, Fransen kahl. Blüthenstiele etwa in der Mitte mit 2 Vorblättchen. Kelch-

anbängsel hrcit, vom jDliUhensticl weit abstehend, ein Ilüfchen um ihn bildend. Frucht-

knoten meist dichiflaumig

.

An manchen Stücken, besonders jungen, bilden sich die Läufer bisweilen nicht aus.

Blätter satt-, dann dunkelgrün, massig lang gestielt. BlunieukrouPu meist stark wuhlriechend,

dunkler violett, am Grunde weiss, selten aber auch wässerig lilaviolett (wie liei V. hirta), rosa

oder weiss. Var.

u) ro tun data. Ausläufer verlängert, sehr langgliedrig, dünn. Dlätter nicrenförmig-

oder rundlich-herzfürmig, so breit oder breiter als laug, stumpf.

ß) oblongata (V. odorato-hirta Autt.). Ausläufer ziemlich dick, mehr kurzgliederig,

daher von dichterem Wüchse. Blätter herzeifiirmig, länger als breit, ein wenig spitz, nur die

untersten breit herzförmig. — Diese Form, von Vielen für den Bastart odorata X hirta gehalten,

ist noch weiter zu beobachten.

2j. Ende März, April. In Gebüschen, Hecken, an Waldrändern, Rainen, Grasplätzen

durch ganz Böhmen, in der Ebene nnd dem Hügellande bis auf das Vorgebirge, besonders

massenhaft in den Eibauen bei Niraburg, Podebrad u. s. w. — ß. Schüttenitz bei Leitmeritz

mit ß. (A. Mayer) 1

3. V cyanea Celak. (Oest. Bot. Ztsch. 1872). Ausläufer ziemlich kurz. Blätter

rundlich-, die oberen breit-herzförmig, ziemlich stumpf, zur Blüthezeit fast kahl und
fettglänzend. Nebenblätter lanzettUch^ lancj sngespitst, kurzgefranst, spärlich gewimpert,

Fransen kahl. Blüthenstiele weit unter der Mitte mit 2 Vorblättchen. Kelchanhängsel
sehr kurz und den Blüthenstielen anliegend. Fruchtknoten völlig Icahl.

Aehnlich der vorigen, die Blätter zur Blüthezeit lebhaft grüu und fast kahl. Blumen
etwas wohlriechend, höchstens so gross wie bei voriger, oft kleiner. Blumenblätter in der grösseren
oberen Hälfte kornblumenblau, unterwärts weiss.

2|. Ende März, April (in gleicher Position um einige Tage vor V. odorata auf-

blühend). Auf Grasplätzen, in Zäunen. Bisher mit Sicherheit nur auf Gartenplät/en in

Prag sehr selten eingebürgert, so zahlreich im Museumgarten und spärlicher im Ver-
einsgarten ! auch im Kinsky'schen Garten (Leonh.) Die Museumspflanze hat sich seit etwa
10 Jahren ans einigen Töpfen spontan ausgesäef, die Topfpflanzen sollen nach Purkyne
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von VSeteßka aas der Gegeod von Nimburg mit anderen wildgewaclisenen Pflanzen ein-

geschickt worden sein; jedoch konnte ich die Art in den veilchenreichen Eibauen Nim-
bnrg's (M3dlovar u. s. w.) nicht finden.

**) Rbizom durchaus kurzgliederig oder bisweilen etwas verlängert, aber schief

aufsteigend, ebne verlängerte, wagrecht kriechende Läufer.

* V. foliosa m. (V. odorata X birta ?) ^Yurzelstock sehr ver.riveigt, mit hurz-

gliederigen und hnorrigen, aber wagrecJit hingestreckten Aesten, nur selten am
Umfange des Busches kurze Läufer aus höchstens ^j^" langen Internodien treibend.

Blätter breitherzförmig, langgestielt, schon zur Blütheseit länger als die Blüthenstiele.

Kelchanhängsel sehr kurz und vom Blüthenstiel (im weiten Höfchen) tveit ab-

stehend. Fruchtknoten spärlicli-flaumig.

Bildet grosse, dichte Büsche, bis 1' im Durchmesser. Blumen violettlila, fast geruchlos.

2(. April. Bisher nur in einem Gehölz nächst Cholupic bei Prag unfern der

muthmasslichen Aeltern von mir 1861 gefunden. In den Garten gesetzt entwickelte

diese Form ein sehr üppiges buschiges Wachsthum.

4. V coUina Bess. (V. Opizii Knaf! V. parvula Opiz!). Wurzelstock schief

aufrecht-ästig. Blätter bell-, unterseits graulichgrün, grau-iveichhaarig, breiteiberzförmig.

Nebenblätter (die meisten) lanzettUch, langzugespitzt, langgefranst; Fransen länger
als die Breite des Nebenblattes, sammt deren Rande dichter gewimpert. Kelchan-

häagsel etwas uhstehend. Fruchtknoten spärlich flaumig.

Durch das helle Griui der Blätter, die dichtere, abstehende, graue, weiche Behaarung
und lilafarbige, am Grunde weissliche, etwas wohlriechende Blumenkrone mit weisslichem Sporn
vor der folgenden sehr ausgezeichnet.

2). Halber März -— Anfang April (blüht früher auf und steht Mitte April ver-

blüht, wenn V. hirta in voller Blüthe prangt). In Laubgebüscben, lichten Hainen, auf

bewachsenen grasigen Abhängen des warmen Hügellandes und gebirgigerer Gegenden,

besonders auf Kalk ziemlich verbreitet. Bei Prag : Cibnlka (Opiz) ! Abhang bei Dvoree,

St. Prokop, Hlubocep, Kuchelbad, Zävist, Vran, Berg Mednlk an der Säzava, hinter

Stecbovic, Radotiner Thal! — Kalklehne bei Hled'sebe nächst 'Weltrus! Am Wosko-
berg bei Podebrad spärlich ! Häufiger in den Dymokurer Wäldern, besonders im Haue
bei Kopidlno, über dem Jakobsteich bei Djmokur! Jaromef! Johannisbad (Kablik)

!

Kl.-Skal (Neum.). Um Jungbunzlau, Weisswasser häufiger als V. birta! Bösig auf Phono-

lithfelsen (Purk.) ! Eollberg auf Kalk (Schauta) ! Thiergarten bei Roudnic (Reuss). Peruc

!

Leitmeritz nicht selten, z. B. Satanaberg, Weisse Lehne, Hradischken, Radobyl! Mile-

schauer und Kamajöken (Me3er) u. a. Milescbauer Mittelgebirge häufig! Rongstock

!

Tetschen (Malin.)! Erzgebirge und am Fusse desselben: Teplitzer Schlossberg (Eichler)

!

Boren bei Bilin ! Langewiese oberhalb Osseg (Tiiiel) ! Rothenhauser Park, Komotauer

Grund, Eidlizer Eicbbusch ! Eichberg bei Podersam! Ellbogen (Ortmann). — Kalklehne

bei Kounovd und überall auf Kalk bei der Burg Pravda und im Winaficer Thale!

Koufimecer Revier bei Bürglitz I am Wege von Neuhof in das Kliöavathal ! Chotobns

bei Dobfis ! Komorskä hora bei Jinec 1 Kufidlo und andere Bergwälder bei Strakonic

!

Krammau: im Moldauthal südwärts, Kalkfelsen, Katkhügel unter dem Kokeisheger!

5. V. hirta L. Wurzelstock schief aufrecht-ästig. Blätter grasgrün, nebst den

Blüthenstielen abstehend kurzhaarig, kürzer als die Blüthenstiele, die ersten SecJcig-

herzeiförmig, die letzten herzeiförmig. Nebenblätter eiförmig bis lanzettlich, Icurzge-

franst, spärlich geunmpert, Fransen hahl, kürzer als der Breitendurchmesser des

Nebenblattes. Kelchanliängsel massig gross und dem Blüthenstiele ziemlich anliegend.

Fruchtknoten spärlich flaumig, selten ganz kahl.

Blumen geruchlos, hellviolett ins Blaue ziehend, mit gleichfarbigem Sporne, oft am
Grunde weieslicb, auch gauz weiss oder gescheckt.
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2|, April—Anfang Mai. In Wäldern, lichten Gebüschen, Zäunen, auf trockenen

Wiesen, im ganzen Hügellaude und in gebirgigeren Gegenden bis auf das Vorgebirge

verbreitet und meist häufig.

ß) (Dreiaxige). unterhalb der rliizomstäadigen, kronentragenden Uliitheu ent-

wickeln sich am Rliizom aus den Achseln von Laubblättern später verlängerte Stengel, uiit einigen

(2—3) kronenlosen Elüthen, oder bisweilen mit einer untersten korollinischen liliithc (als 3.

Axen). Rhizoiii unter den Laubblättern mit schujiiicuforniigen, rotbbraunen Xiederblättern. Kelch-

blätter spitz. Kapseln (aus beiderlei Blüthen sich bildend) auf stets aufrechten Bliithen-

stieleu nickend.

6. V. mirabilis L. Blätter breitherzeiförmig, gekerbt, jung stark tutenförmig

nach einwärts gerollt, unterseits auf den Blattadern, am Rande, den Blattstielen ab-

stehend behaart. Stengel unterhalb 'der Blätter Ireihifj behaart. Nebenblätter und

Niederblätter yanzrandiy, nur drüsig-gewimpert. Kelchblätter gross, breit längLieh -lan-

zettlich, spitz, etwas sichelig gekrümmt, das hinterste and die beiden seitlichen schmäler,

Anhängsel der 2 vorderen und des hintersten breit 4seitig, geschiveifl gezähnelt,

das der 2 seitlichen viel kürzer. Sporn etwas gekrümmt, stumpflich, nicht gefurcht

und nicht ansgerandet, etwas zusammengedrückt.

Blätter saftig hellgrün. Erscheint zur Blüthezeit 2axig, indem die lateralen 3^—9" hohen
Stengel mit den Bluthen als 3. Axen erst zu Ende der Blüthezeit sich cutwickeln. Blumenblätter

wohlriechend, wässerig blasslila, das vordere mit dunkelvioletten Adern und weisslichem Sporne.

2|. April, Mai. In lichten Laubwäldern, Vorhölzern, anf buschigen, steinigen

Hügellehneu, in lockerem Waldbodeu, besonders auf Kalk und Basalt, zerstreut in den

Niederungen, im warmen Hügellande und Mittelgebirge, seltener auch in der hidieren

Gebirgsregion. Bei Prag: Ivundraticer Wald, Cibulka, Hlubocep, St. Prokop, Kucbelbad,

Zävist, Uradistko au der Säzava! Ysenorer Thal, liadotiner Thal! Berg Tobolka bei

Tetfn! Klicavathal bei I.ana! Hain Beckov bei Libeznic (Dedecek)! W^ald bei Jungfer-

bfeian (Leonhardi). — In den Ebenen bei Nimbnrg, Groäs-Wosek gegen Podebrad, am
Woskoberge seiir zahlreich, fast gemein in den Wäldern um Dymokur, Kopidlno, Z4-

hornic! Pardubickcr Berg bei Pardubic (Opiz). St. Antonius bei Leitomjsl! Jaromer am
Eibufer bei Ilorenic, Zwol (Knaf) ! Kiesengrund des Riesengebirges (Kablik)! Eisen-

stadtel bei Jiciii (Posplcbal) ! Fasanerie Käcov bei Münchengrätz (Sekera), Juugbunzlau,

z. B. am Berge BAba! Widim (Hackel). Mclnik (PrazAkj! Schnedowitz (Püch) ! Triebsch

(Neumannl. Leitmeritz: weisse Lehne, Satanaberg! auf der Dubina (Reuss), Hradischken

!

Wopparner Thal, Mileschauer Fasanerie bei Mileschau (Mayer). Basaltgerölle unter dem
Klotzberge! Geröll der Hora bei Merzkies! Granatbach unter dem Radelstein! Berg

Wostray bei Sedl nächst Aussig ! Probstauer Eichbusch bei Teplitz ! Komotaa : am Ein-

gange in den Gruud! Karlsbad, Ellbogen, Falkenau (Ortm.). — Burg Pravda! Bfezina

(Sternberg)! Niklasbcrg bei Krnmau! Bühmerwald 2. Reg. (Göppert) ? (nicht im Baier.

Walde nach Sendtnerj.

b) Alle Blüthen aus den Blattachseln auf aufrerhteu oder aufstrebenden verlängerten
Stengeln entspringend. Kelchblätter spitz oder zugespitzt. Fruchtstiele aufrecht.

«) (Silvestres). Wurzelstock unbegränzt, mit centralem Hodeulaub und mit
lateralen Stengeln. Blätter herzförmig-eiförmig bis nierenförmig.

*) llbizomsprosse unter den Laubblättern mit bräunlichen Niederblättern.

^ V. spuria m. (V. mirabilis >- silvestris). Blätter herzeiförmig, gekerbt, unter-

seits auf den Adern, am Rande, nebst den Blattstielen und nebst dem Stengel unter-

halb der Blattstiele sehr zerstreut behaart. Nebenblätter breitlanzettlich, am Jlande
kurzgefranst und gacimpert, Fransen viel kürzer als die Breite des Nebenblattes.

Kelchblätter lanzettlich, die seitlichen von den Bändern der 3 ührigen gedeckt, aber
nicht schmäler als das hinterste, ihre Anhängsel viel Meiner als an den hintersten,

die der vorderen am grüssten, etwas eckig- geschweift. Sporn gekrümmt, gross, bleicher

lila, schivach gefurcht und ausgerandet.
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Hält in allen Stücken sehr gut die Mitte beider Aeltern. Behaarung der Blätter und
Blattstiele viel spärlicher als bei V. mirabilis ; Blätter ähnlich denen der V. niirabilis, etwas
kleiner, von dunklerem Grün, weniger als bei mirabilis, doch mehr als an Y. silvestris einge-

rollt. Blütheu meist tiefer am Stengelgrunde entspringend. Blumenblätter gleichmässig lilablau,

zum Grunde nicht dunkler, mit dunkler violetten, ausstrahlenden, aber doch zuletzt verwäs-
serten Adern.

2|. April, Mai. Im Laubwäldchen des Woskobergs bei Podebrad, Südostseite,

zwischen zahlreicbster V. mirabilis und V. silvestris (1873 iu 3 Exempl.)

!

**) Rhizomsprosse ohne Niederblätter, nur mit Lauhblättern.

7. V silvestris Kit., Koch (V. silvatica Fries, V. canina Autt. veter. part.).

Blätter herzeiförmig, untere breiter, obere zugespitzt, nur die untersten öfter berznieren-

förmig, alle kleingekerbt, sammt Blattstielen, Stengel und Blütbenstielen kahl oder doch

nur mit vereinzelten Härchen. Nebenblätter schinallansettlicli, kahl, lianiniartig ge-

franst, Fransen so lang als die Nebenblattspreite. Kelchzipfel lanzettlich, das hinterste

so breit wie die seitlichen, alle 3 onit sehr Jcursen, wie verJcümmerten Anhängseln.
Seitliche Blumenblätter kurz gebartet, das gespornte vorn ausgerandet. Sporn siemlich

gerade, kurz, zusammengedrückt walzig, hinten nach abwärts abschüssig, furchig und
an der Spitze ausgerandet, gleichfarbig.

Stengel aufsteigend oder ausgehreitet, V2

—

"W hoch. Blätter satt- bis dunkelgrün, jung
massig eingerollt. Kelchzipfel nicht halb so lang als die Blumenkrone, viel kleiner als bei V.
mirabilis. Sporn noch intensiver gefärbt als die übrige Krone. Blumenblätter hell blauviolett,

innen zur Basis intensiver, das gespoi-nte am Grunde unterhalb des dunkler violetten Hofes weiss,

mit lilavioletten in die intensivere Grundfarbe des Hofes sich verlierenden (nicht ausstrahlenden),

einfachen oder wenig vei'zweigten, nicht anastomosirenden Adern. Eine hübsche Var. {ß. lila-

cina) hat blass lilafarbene Blumenblätter.

2|. April, Mai, bisweilen wieder im Herbste. In schattigen Laub- und Nadel-

wäldern, lichten Vorhölzern, besonders an Waldbäcben, in Holzschlägen, verbreitet durch

das ganze Land bis zur Hochgebirgsregion der G-ränzgebirge, so im Riesen- und Erzgebirge

(Gipfel des Hassbergs 3100' hoch), im Biihmerwalde bis gegen 4000'. Sehr zahlreich in

den Eibauen bei Nimburg und Podebrad; häutig im warmen Ilügellande. Bei Prag

z. B. Krßer Wald, St. Prokop, Kuchelbad, Zävist, Kamenicer Thal u. s. w. — ß) Im
Parke von Weltrus zahlreich

!

8. V. Eiviniana Rchb. (V. canina Autt. vet. part.). Blätter breit herzeiförmig,

kurz zugespitzt, untere fast rundlich, alle kleiugekerbt, sammt Stengel und Blütben-

stielen meist kahl. Nebenblätter lanzettlich, kämmig-langgefranst, meist kahl. Kelch-

blätter lanzettlich ; vordere Kelchauhängsel sehr gross, gestutzt, ausgeschnitten oder

ausgefressen, die seitlichen Seckig bis 3eckig lanzettlich, vorgezogen, meist gezählt.

Seitliche Blumenblätter dicht- und langgebärtet, mit dem Barte sich berührend ; das

gespornte vorn abgerundet. Sporn ziemlich gerade, zusammengedrückt, furchig und aus-

gerandet, meist weisslich.

Der vorig, sehr ähnlich. Stengel aufsteigend, meist kräftiger und huher als bei voriger;

Blätter breiter, lebhafter grün. Blumen meist fast doppelt so gross wie bei voriger, doch auch
nur wenig grösser, helllilablau, am Grunde weiss, das gespornte Blatt mit dunkelvioletten Adern,
deren seitliche stark verzweigt und oft anastomosirend. An trockenen unfruchtliaren Stellen iu

niedrigen an 3" hohen Büschen mit blassen, milchbläulichen bis weisslichen Blumen. Var.

ß) fallax m. Niedrig-buschig, Blätter kleiner, kurzgestielt, denen der V. arenaria

ähnlicher, jedoch die unteren tiefer lierzfürmig. Nelipublätter kürzer gefranst, am Rande gewimpert.

Blüfhenstiele behaart. Sporn lila oder ins weissliche, Seitennerven des vorderen Blumenblattes
nicht anastomosirend. Vielleicht Bastart mit V. arenaria?

2). April, Mai. Wie vorige und oft mit ihr zusammen, meist ebenso häufig,

in den Eibauen seltener und spärlicher als vorige, um Prag dagegen häufiger als diese,

auch im Vorgebirge, z. B. im Erzgebirge ! Blanskerwald (Jungb.) ! Rosenberg bei B.-

Kamnitz, Duppaucr Gebirge n. s. w. — ß) Weisswasser auf der Lysä bora (Purkyue)

!

9. V. arenaria DC. (V. rupestris Schmidt?). Stengel und Blüfhenstiele meist

rundum feinflaumig. Blätter rundlich herzförmig, stumpf, die unteren nierenförmig,
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oft vorn ausgerandet, fein gekerbt, dicklich, meist graugrün, feinflaumig oder kahl.

Nebeubliltter cilan.rettlieh, kurz Icämmig-gesägt, die oberen gewimpert. Kelchblätter

eilanzettlich, ihre Anhängsel alle Icurz, von fast gleicher Länge, gerade, die seit-

lichen fast 4eckig und abgerundet. Seitliche Blumenblätter kurzgebartet, das vordere

kürzer, vertieft. Sporn kurz walzig, zusammengedrückt, am Ende nicht ausgerandet.

In allen Theilea kleiner als die beiden vorigen, in der Regel durchaus feinflaumig,

doch auch in zieudich kalder Korni. Stengel rasic, niederliegend, dann aufsteigend, nur '/j—3"

lanp. Blumen halb so gross, wie hei V. silvestris, lilafarben mit gleiclifarbijiem oder etwas weiss-

licbem Sporn, bis fast reinweiss; vorderes Blumenblatt mit blassen, einfach verzweigten Adern.

Vorläufig führe ich diese und die vorige noch als Arten auf, da sie wohl uuterscheidbar sind,

und die von anderen wie von mir beobachteten Uebergangsformen zwischen ihnen und V. sil-

vestris, sofern sie nicht bloss scheinbar sind, doch Bastartformen sein könnten.

2(. April, Mai. In trockenen Haidewäldern , Kieferwäldern, auf sandigen Hügeln

der Hügelregion, auf trockenen Bodenarten, besonders Sand oder Kalk, sehr zerstreut,

vielleicht bisher mehrfach übersehen. Bei Prag : Slichov, St. Prokop, Zävist, Struad

!

Bäne bei Königsaal (Neum.), Karlsteiu (Pohl), Särka, Troja, Holesovic, Horomefic

(Opiz) ; Rand des Roztoker Haines (Poldk) ! Lehne oberhalb Hledsebe bei Weltrus

häufig! — Kumburg bei Jicin im Saudboden (Vafecka) ! Kl.-Skal (Neum.), Münchengrätz

(Sekera), Weisswasser (flipp., Purk.)! Rollberg auf Kalk selten (Schauta)! Georgsberg,

Sandfelder im Walde Bor bei I\ouduic gegen Wettel (Jirusl! Peruc (Malinsky)! Sandige

buschige Hügel bei Skalic (Mayer)! Teplitz (Winkler). Fuss des Boren! und Selnicer

Berg bei Bilin (Reuss). Sandhügel bei Vysocan (Thiel) ! Rakonitz : unterhalb Chlum, am
Hiavaöov (Krejc). Waldrand am Chotobus bei Dobfis!

ß) (Caninae.) Wurzelstock uud seine Aeste ohne Niederi)lätter, anfangs ge-

staucht, später iu den eudständigeu Stengel auswachscnil und dann ohne centrales Bodenlaub.
Blätter länglich eiförmig bis lanzettlich, am (iruude herzfiU'mig bis keilförmig.

10. V. canina L. (V. silvestris Lamk.). Stengel aus niederliegendem Grunde

aufstrebend bis aufrecht, kahl oder etwas behaart. Blätter aus herzförmiger oder fast

gestutster Basis dreieckig oder eilünglich, stumpflich, gekerbt, mit schmalgeflügeltem

Blattstiel. Nebenblätter 3—mehrnial kürzer als der Blattstiel, fransig gesägt. Sporn

zusammengedrückt, breit.

Blumen kornblumenblau, am (irunde gelblichweiss, sehr selten ganz weiss; Sporn weiss

oder gelblich. Var.

tx) ericetorum Kehb. Stengel niedergestreckt, 2—G" lang, mit kleinen kürzer gestielten

Blättern und Blüthen.

ß) lucorum Rchh. (V. moutana L.). Stengel aufrecht, bis t' hoch. Blätter imd Blüthen
grösser, länger gestielt. Nebenblätter oft grösser.

2}- Mai, Juni. Auf trockenen Wiesen, Rainen, Wald- und Heideplätzen, Hügeln,

an Gräben, verbreitet durch das ganze Land bis auf das Vorgebirge zu 3000'.

Anmerkung. V. Ruppii Rchb. (V. stricta lloruem.), die ich bisher nicht lebend am
Standorte beobachtet habe, unterscheidet sich von V. cauina ß. lucorum kaum anders als durch
vergröaserte blattige Nebenblätter, deren mittlere halb so lang, die oberen aber so lang und
länger sind als der Blattstiel. Eine besondere Art ist es keineswegs, sondern entweder ein Bastart
mit ciaer der folgenden (lUetschl, Ascherson), oder wahrscheinlicher eine blosse Varietät der
V. canina. Wurde gefunden bei Tetschen mit V. canina (Malinsky) I Itollberg nicht häufig (Schauta)

!

Ni.xdorf, Georgswalde, Kl.-Skal (Neum,). Weisswasser (Iliiip.) ! Elbauen bei Podebrad! uud wohl
auch anderwärts.

11. V. stagnina Kit. (V. lactea Smith,, V. Ruppii Presl fl. cech.). Stengel

steif aufrecht, kahl, in dichten Rasen. Blätter etwas starr, hellgrün, kahl oder oberseits

zerstreut-feinhaarig, atis gerundeter oder schwach herzförmiger Basis länglich-lan-

zettlich, mit schmalgeflügeltem Blattstiel. Nebenblätter blattig, schmal lanzettlich, knrz-

fransig-gesägt, die mittleren etwa halb so lang als der Blattstiel, die oberen bald

noch kleiner, bald vcrgrössert, länger. Kapsel zugespitzt.
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Diiuustengelig, 3"— 1' hoch, schwächer und schmächtiger als die folgenden. Blumen-
blätter mehr rundlich, milchweiss; Sporn bisweilen grünlich oder bläulich überlaufen.

2j. Mai, .Juni. Auf sumpfigen oder moorigen Wiesen, an Gräben und Teich-

ränderu, an feuchten Waldrändern der niederen Gegenden, Flussniederuugen, sehr zer-

streut. Eibniederung : Veleliby bei Nimburg (Dedecek) ! Rand der Remise bei Kfeckov !

und Blatowiesc bei Podebrad ! Am grossen Teich bei Kopidlno (Pospichal) ! Semtiner

Teich bei Bohdanec ! Wiesen vor der Pardubicer Fasanerie (Opiz) ! Waldwiesen zwischen

Tyniste und Borohrädek !
— Windischkamnitz ! und B.-Kamuitz (Zizelsb.). Wesseln bei

Aussig (Maliusky)! Komnierer Seewiesen! — Chlum bei Rakouitz (Krejc) ? Wiesen bei

Radau zwischen Strakonic und Protiviu (Dedecek)! An Gräben der Westseite des Zä-

blat-Teiches bei Lomnic!

12. V. pumilä, Cbaix (V. pratensis Koch). Stengel kahl, aufrecht. Blätter etwas

dicklich, trübgrün, kahl oder zerstreut behaart, meist aus keilförmig verschmälerter,

selten ansgerundeter Basis breiter oder schmäler lansettlich, entfernt klein gekerbt,

mit oben breitf/efügeltem Blattstiel. Nebenblätter gross, blattig, meist länger als

der Blattstiel, oft gansrandig oder mit tvcnigen kurzen Zähnchen. Blumenblätter

eilänglich. Kapsel stumpf.

Stengel 3 — 6" hoch. Blumenblätter mittelklein, blass himmelblau.

2). Mai, Juni. Auf Sumpfwiesen, nassen Wiesengräben in den Niederungen wie

vorige, noch seiteuer. Jungbunzlau ; auf sumpfigen Bergwiesen, am nördlichen Fusse des

Chlum (Hipp.) ! in den Doubravicer Wäldern (Himmer) ! Sumpfwiesen um die Teiche

von Kopidlno mit V. stagnina (Pospichal) ! Blato bei Podebrad ! Brandeis (Opiz) ! Rudels-

dorfer Wiese hei Brüx (Stika). Cernovic bei Komotau!

13. V. persicifölia Roth (V. elatior Fr., V. montana Presl fl. cech. Tausch!).*)

Stengel aufrecht, oberwärts fast immer fein rauhhaarig. Blätter weich, hellgrün, aus
gestutzter oder seicht herzförmiger, selten aus heiliger Basis länglich bis länglich-

lanzettlich, kerbig-gesägt. auf dem Rande und den Blattnerven meist kurzhaarig-

rauh, mit oben breitgeflügeltem Blattstiel. Nebenblätter gross, blattartig, länger als

der Blattstiel, eingeschnitten-gesägt oder ganzrandig. Blumenblätter breitverkehrtei-

förmig. Kapsel zugespitzt.

V,— l'/i' hoch. Ist gleichsam eine vergrösserte V. staguina mit sehr grossen Neben-
blättern. Blumen ziemlich gross, weisslich-lilafarben. Von Halle sah ich eine ganz kahle Varietät

dieser Pflanze.

2|. Mai, Juni. In feuchten Gebüschen und Auen der Niederungen, mit Sicherheit

nur im Elbthale , selten und oft spärlich. Podebrad (Opiz) ! Rand der Eibaue bei

Gross~Wosek spärlich! P'euchte Gebüsche bei Bfistev nächst Dymokur (nur wenige

Exempl. (Pospichal)! Houska bei Brandeis (Opiz)! Stefansüberfuhr (Tausch! und 1872
Poläk!) Brozau (Dittrich)! und Doxan (Watzel). Fasanengarten von Wettel (Neum.). —
Die Standorte der Prager Gegend: Karlstein (Tausch!) und Prag selbst (Nickerl!) sind

mir zweifelhaft und scheinen einer irrigen Angabe zu entstammen.

B. Bliithcn alle fruchtbar, alle mit entwickclton Blumeiikroiioii, selten einzelne der
letzten verkümmert. Seitliche Blumenblätter su den uheren (hinteren) emporgericlUet, sie von
unten mit dum oberen Ilaude deckend. Griffel am Grunde abwärts gekriimmt, dann geknickt

atifsteigend.

3. (Dischidium). Narbe gestutzt, flachvertieft, etwas 2lappig.

1-1. V. biflora L. Wurzelstock und seine Aestc kurzgliedrig oder läuferartig

verlängert mit schuppenförmigen Niederblältern, am Ende gestaucht mit Laubblättern,

*) Daes die hier aufgeführten „Arten" alle echte Arten sind, glaube ich nicht, doch
konnte ich sie bisher zu wenig in der Natur beobachten, um mit Bestimmtheit Art und Race
sondern zu können, daher ich es vorzog, nach Koch's und Uechtritz's Vorgange auch die muth-
masslichen Racen gesondert aufzuführen.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



482 Viola.

unhegränzt. Stengel seitenstänüuj, •J—ollättrig und 1—SbliUhi;/. Blätter niereii-

fürnü<j, gerundet stumpf, gekerbt. Nebenblätter kurz, oval, ganzrandig.

Zart und schlafl", 3—6" hoch. lihimeiiblatter klein, reingelb, das kurzgesi)oriite mit

schwarzen Striclielucrvcii.

21- Mai—August. Auf feuchten quclligen und moosigen Waldpliitzen, feucliteii

Sandsteinfelseu der nördlichen Gränzgebirge zwischen 1000 und 1000', selten tiefer

hinabsteigend. Lisnic bei Senftenberg (Brorsen), Glazcr Schneeberg (Wimuicr). Aders-

bacber Felsen etwa 1500' (Purkyne)! Im Riesengebirge: Riesengrund (Tausch)! Elb-

gruud niicbst Spindelmiihle (K. Kuaf) ! Klemme bei Iloheuclbe (Kahlik)! ßruunberg

(Opiz). Kl. Teich, Schneegruben ( Wiraraer). Isergebirge : beim Wittigliaus (Riedel), um
Ilaindorf, am BucLberg (Pohl). Telschner Sandsteingebirge bis zu 400' herabsteigend

(Malinsky)

!

4. (Mclauium). Narbe dick, koptig, krugfönuig ausgehöhlt, am unteren Uaiide der

Müuduug mit einem Läppchen, nach abwärts jederseits mit einem iiucreu Haarbüschel. — Zwei-
a.xige Arten mit terminalen Stengeln.

15. V. tricolorL. Stengel einfach oder öfter von Grund aus ästig, 1—2jährig,

seltener mit ausdauernder verzwei(jter Basis, am Grunde in die HaiqHivurzel

sich fortsetzend, nebst den Bliitteru kurzhaarig oder ziemlich kahl. Blätter kerbig-ge-

zahnt, die unteren cifirmig bis hcrzeifirmig, die oberen län;-;lich bis lauzettlich. Neben-

blätter gross, k'ierförmig fiederspalt/g, mit grössere»!, oft hlattartigen und (jekcrbtcn,

zum (rrunde stielartig verschmälerten Endzipfel. Kelchblätter lauzettlich, allmälig

zugespitzt, mit grossen gezähnten Anhängseln. Sporn meist gerade, dimnwalzlich.

Stengel iiiedcrlicgeud, aufsteigend oder aufrecht, ;t"—1' lang. Blätter weich, getrocknet
mit zahlreichen durchsclieineuden Adern, iu der lireite und Behaarung sehr veränderlich. Das
untere Blumenblatt dunkler gestrichen. Yar.

a) montana (V. tricolor Murr., l'resl tl. cech.). Stengel meist Ijährig, bisweilen aber
durch den nicdorliegcnden verzweigten Griindlheil ausdauernd, Blumenblätter doppelt länger als

der Kcleh, entweder alle gell), (V. saxatilis Schmidt"), oder das untere gelb, die ubrigen violett

oder alle schön blau und violett.

b) arvensis (V. arvensisMurr., Fr. II. cech). Stengel stets Ijährig. Blumenblätter
dopi)elt kleiner als bei «, kürzer bis wenig länger als der Kelch, blcichgelli, seltener die oberen
Paare etwas violett gefleckt.

Q und Q, selten 2j-. April—Herbst, a) Vorzugsweise auf Waldwiesen und

grasigen Hügeln der Gebirgsgegenden häufig und gesellig, so auf den Verbergen des

Erzgebirges, auf den Basaltkcgeln Nordböhuicns, Gablonz bei Reichenberg, Rollberg,

Rosenberg, Wolfsberg bei Scbönlinde, Göltscb, Ilradischken, Boren bei Bilin u. s. w.

Bergiges Moldanthal bei Kruniau! Bei Prag iu der .gebirgigeren südlichen Gegend, im

Moldauthale oberhalb KOnigsaal bis Stechovic, an der Säzava, besonders prachtvoll im

Klißavathalc bei Laua ! Wilde Scliarka (gclbblühcnd) ! Mehr zerstreut und minder

mannigfach auch sonst im Hügellandc. b) Auf Aeckern, Brachen, Schuttplätzen u. s. w.

gemein durch das ganze Laud bis auf das Vorgebirge.

16. V. lutea Iluds. (V. grauditlora Iluds. fl. angl. Ed. '2da., V. sudotica

Haenke). Durch dünne, niederliegende und Jcrierhendc, verzweigte, schuppenartige

Blätter tragende, dann in die einfachen Stengel aufsteigende Stämmchen ausdauernd.
Blätter seichtgeherht, die unteren rundlich bis herzeiförmig, die oberen elliptisch-lan-

zettlich. Nebenblätter gross, fast gleichmässig fndcrspaltig, Zipfel kürzer, der end-
ständige lineal-länglich, zum Grunde kaum virschmälert. Kelchblätter länglich-

lanzettlich, stumpllicli, spitz oder plötzlich bespitzt, mit sehr grossen Anhängseln.

Sporn dünnwalzlich, am Ende oft zugespitzt oder kurzhackig gekrümmt.

Stengel 3-—10" hoch, sammt Blättern mehr weniger kurzhaarig. Steht sehr nahe der
vorigen, besonders deren manchmal cbcntälls pereunireiuleii grossblumigeren Var. «), jedoch die
in der Breite und Lauge cbeniälls variablen Blätter derber, dicklicher, daher au den getrock-
neten die Nerven kaum oder wenig durchscheinend. Handförmig getheilt, wie die Autoren
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schreiben, sind die Nebenblätter doch uicht, souderu ebenfalls fiederspaltig, nur sind die Zipfel

in Form und Grösse wenig verschieden, lineal-länglich, sturapflich. Blumen meist bedeutend
gross, bis 1'//' im Durchmesser, aber auch doppelt kleiner, meist ganz gelb, das untere Blumen-
blatt dunkelviolett gestrichelt, bisweilen die oberen violett gefleckt (anderwärts auch alle violett).

Das Läugenverhältniss des Sporns zu den Kelcbauhängselu ist bei dieser und der vorigen Art
veränderlich, als specitisches Merkmal unbrauchbar. Kapselklappen mehr länglich als bei V.

tricolor, mit dickerem Placentahvulste, Samen grösser.

'2\' Juni, Juli. Auf Bergwieseu und grasigen Lehnen in der niederen Hocbgebirgs-

rcgion der Sudeten, selten, Gipfel des Glazer Schneeberges (Erxleb. Opiz) ! Im Rieseuge-

birge im Blaugrund (Opiz!) BiberuellHeck im Eieseugrunde mit Hierac. aurantiacum!

am Brunnberg (Wagner)! bei den Richterbauden! Fehlt auf der scblesischen Seite.

83. Ordiiuug. Cistineen DC

1. Helianthemum Haller. Sonnenröschen.

Kelch oblätterig, aussen meistens (bei unseren Arten stets) von 2 kleineren

Vorblättchen begleitet. Blumenblätter 5, eines vordem 1., je 2 vor dem 2. und 3. Kelch-

blatt.*) Kapsal oklappig, Ifächerig oder durch die scbeidewandartigen Sameuträger unvoll-

kommen Sfächerig.

1. H. chamaecistus Mll. (H. vulgare Gärtu., Cistus heliantbemum L.). Halb-

straucbig, ästig; Aeste aufsteigend, flaumig bis fast filzig. Blätter gegenständig, gestielt,

oval oder länglich, stumpf, am Rande etwas umgerollt, mehr weniger büschelbaarig-rauh,

mit lirautigen, llnealen Nebenblättern. Scheiutraube gestielt, lockerblüthig, einseits-

wendig. Griffel 3—3mal solang als der Fruchthnoten. Fruchtstiele hogig surücJigeJcrümmt.

Bli'ithenzweige 3"— 1' lang. Kelchblätter breitoval, häutig, 3—önervig, rauhhaarig. Blumen-
blätter cilrougelb, am Grunde orange gefleckt, selten reingelb, sehr selten reüiweiss (so einmal

am Erzgebirge bei Birken nächst Komotau!).

a) obscurum (Pers. sp., H. ovatum Duual). Blätter beiderseits grün, auf den Nerven
und am Baude mehr weniger rauhhaarig, bisweilen mit Ausnahme des Randes und des Mittel-

nerveu fast kahl.

b) tomentosum Koch (H. vulgare et tomentosum Dnnal), Blätter uuterseits grau-

bis weissfilzig.

tp Mai— Septemb. a) Auf trockeneu Wiesen, Waldwieseu, grasigen Hügeln,

sonnigen uud buschigen Lehnen durch das ganze Hügelland und Mittelgebirge bis auf

das Vorgebirge, besonders auf Kalk und anderen trockenen Bodenarten, stellenweise

fehlend. Sehr häufig um Prag, bei Woltrus, in den Eibgegenden von Jaromef bis Tetschen!

Molitorov bei Koufim (Jirus) ! (Jäslau (Op.); Chrudim seltener, an einer Stelle des süd-

lichen Bergrückens bemerkt! Deutscbbrod (Fieber)! Nickel bei LcitomySl! Popluz bei

Senftenberg (Brorsen). Dyinokurer Wälder zerstreut! Bösig, Weisswasser, Jungbunzlau

(Hipp.) ! Horka bei Münchcngrätz (Sekera) ! Am Rollberg nicht häufig (Schauta) ! Fehlt

bei B. Leipa (nach Watzcl) und bei B. Kamniz, erst auf der Ruine Blankensteiu (Zizelsb.l.

Im Loitraeritzer Mittelgebirge verbreitet, nördl. bis Auscha ! Häufig auf dem Erzge-

birge (2u00'). Karlsbad häufig (Ortra.) ! Fuss des Duppauergebirges ! Tepl (Konrad) !
—

Rakonitz über , dem Neuteicb, bei Krusovic ! fehlt aber auf dem Kalk des Vinaficer

Thaies und der Hügelrückeu bei Domousic. Hin uud wieder bei Zebräk, Horovic, Dobfis,

Pfibrara ! Bfezina, Rokycan ! Rozmitäl (Lusek) ! Strakonic auf dem Bergrücken hinter dem

*) Doli faäst den Kelch wie alle anderen Autoren als Sblätterig auf uud nennt die

Blumenblätter mit den Kelchblättern abwechselnd. Dem ist nicht so, die lUumenblätter können
mit den Kelchblättern gar nicht alterniren, weil die 3 inneren grösseren Blättchen des Kelches
der Autoren nach '/j iu einem ganzen Cyclus gestellt sind, woraus auch folgt, dass die 2 äussersten

Blättchen besser als Vorblätter, die ja auch fehlen können, aufzufassen sind.
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Knfidlo ! Bei Kapellen, Schwarzbach, oberhalb Stuben (Park.) ! Krumau, Blanskerwald

(Jungb.). Heilbrunn bei Gratzen! Chiumec bei Wittingan! — b) wächst nicht in Böhmen.

2. H. oelandicum Wahlenb. Ilalbstrauchig, rasig-ästig; Stäramcheu uiederliegend

mit aufsteigenden Blüthenasten. Blätter gegenständig, länglich, lanzettlich oder oval, am

Rande etwas umgerollt, am Rande und Mittelnerven, wie auch oberseits mit zerstreuten

längeren Büschelhaaren, ohne Nebenblätter. Scheintrauben gestielt, arm- und lockerblüthig,

Blüthen anfangs etwas nickend. Griffel am Grunde gekriimmt, so lang als der Frucht-

knoten. Fruchtstiele aufrecht abstehend.

3— G" hoch. Stämrachen gegliedert. In allen Theilen kleiner und zierlicher, dichter

rasig als vorige, auch die Blumen kleiner, citrongelb.

a) genuinum (H. oelandicum Fers., II. alpestrc Dunal, Cistus oelandicus L.). Blätter

beiderseits grün, nur von Biischelhaareu mehr weniger rauhhaaiig.

b) viueale (^Pers. sp.) (II. canum Dunal, II. maritoliiim DC, l'ers. part., Prcsl tl.rech.).

Blätter unterscits (wie die jungen Zweige) grau- oder weiästilzig, oberseits griui oder ebenfalls

von Biischelhaareu grautilzig.

h Mai, Juni, al Ist eine nordische und alpine Race, zunächst in Niederösterreich

auf Kalkalpen, b) Auf sonnigen, trockenen Kalkliügeln nur in der Präger Gegend, auf

Silur-Kalk, aber stets in Menge. Abhänge des St. Prokopithaies hinter der Kirche! Berg-

lehne gegenüber dem Chuchler Berge (.lirus) I Kadotincr Thal gegenüber Kosof und

auf Felsen unter Hinter-Kopanina ! Karlstcin nud St. Ivan hänlig! Tetin (Purkyne)!

84. Ordming. Portiilacaecen Juss.

Gattungen

:

1. Portulaca. Kelchröhrc mit dem unteren Theilc des Fruchtknotens verwachsen,

Saum halboberständig, 2spaltig, von der bleibenden Kelclibasis ringsumschnitten

abfallend. Blumenblätter meist 5 (4— 6), frei oder am Grunde verwachsen, der

Kelchröhre eingefügt. Staubgef. 8— 15, oft dem Grunde der Blumenblätter ange-

wachsen. Kapsel rundumaufspringend, mit 5 vielsamigen Acsteu des centralen

< Samenträgers.

2. Montia. Kelch tief 2theilig, bleibend, unterständig. Blumenblätter 5, in eine auf

einer Seite gespaltene Röhre verwachsen, von den Zipfeln 3 kleiner. Staubgef.

3, dem Grunde der 3 kleineren Zipfel eingefügt. Kapsel durch Mittentheilung

der Fruchtblätter Sklappig, mit 3

—

2 grundständigen Samen.

1. Portulaca L. Portulak.

1. P. oleracea L. Stengel ästig. Blätter fast gegenständig, länglich verkehrtei-

förmig, stumpf, an der Spitze der Acstc etwas gedrungen. Knäuel endständig, später

gabelständig, 1
—

'>blüthig. Samen fein gckörnelt.

Ganze Tilanze fleischig, saftig, kahl. Kelchzipfel nach dem Verbliilien über der Kapsel
zusaramenschliessend und zuletzt mit deren üeckel abfällig. Blumen gelb, nur beim Sonnen-
schein geöffnet.

a) silvestris ÜC. (F. oleracea Autt.). Stengel und Aeste niedergestreckt, Vj— 1' lang.

Blätter länglich-keiliörraig. Kelchzipfel einfach gekielt.

b) sativa DC. (P. sativa Ilawortli). Stengel der viel kräftigeren Pflanze aufrecht,
1—2' hoch, Aeste aufsteigend. Blätter verkehrteiförmig. Kelchzipfel flügelig-gekielt. — Ist die

gebaute Race, welche nach Doli bei vernachlüssigter Cultur in a) allmälig übergeht.

O Juni— October. a) Anf wüsten Plätzen in der Nähe von Ortschaften, auf

Dorfplätzen, an Wegen, in Krautäckern, südlicheren Ursprungs, jedoch gegenwärtig hin

I
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und wieder eingebürgert, obwohl ohne bleibenden Standort. Bei Prag: Karolinentbal

(Opiz) ! Fuss des Zizkaberges spärlich (K. Knaf) ! Belvedere unterhalb der Restauratiou

(Jims). Felsen bei Kl. Holesovic (K. Knaf 1870) ! Troja nächst dem Xeranthemum- Standort!
Tetin im Dorfe ! — Semfn (Opiz) ! Jungbunzlau ! Weisswasser an einer Mauer (Hipp.)

!

Wege bei Obfistvi, häufig bei Weisskirchen bei Unterbefkovic, dann bei Koudnic an den

Bahndämmen (Reuss). Zwischen Bousovic und Hrdly, sandige Aecker zwischen Mliko-

jed und Prosmik, Sandbänke der Elbe bei Leitmeritz, Weingärten bei Öernosek, Bahn-

dämme bei Salesl (A. Mayer). Neuschloss bei B. Leipa auf Felsen dem Bräuhaus gegen-

über (Mann). Tetschen (Maliusky)! Bilin!

2. Montia L.

1 M. fontana L. Stengel gabelästig. Blätter gegenständig, untere spatelig mit

am Grunde verbreitertem Blattstiel, obere lineal-länglich, stumpf, ganzrandig. Blüthen

in endständigen und durch Uebergipfelung durch einen vegetativen Zweig scheinbar

seitenständigen 2—öblüthigen Wickeln. Blüthenstiele nach dem Blühen herabgekrümmt.

Kapsel kugelig, Skantig, Kanten jederseits mit kurzer Furche. Samen gekörnelt.

Pflanze kahl, saftig, zerbrechlich. Blüthen klein, Blumenkrone weiss. Linne hat obigen

Namen nach Ausweis der Synonyme und Standorte in dem weiteren, a) und b) befassenden

Sinne verstanden.

a) rivularis (Gmel. sp.). Wohl meist perennirend. Stengel im Wasser fluthend, mit

dem oberen Theile emporgetaucht, dunkelgrün, rasig, gestreckt, bis 1' lang, an seichten, nassen
Stellen aufsteigend, nur 1—2" hoch und mehr gelblichgrün. Wickeln meist alle durch Ausbildung
eines beblätterten Zweiges aus der Achsel eines der beiden obersten gegenständigen Laubblätter

seitenständig, an der kleineren Landpflanze aber auch endständig, indem sich jener Trieb nicht

weiter entwickelt. Samen von flacheren Wäreehen geschildert, glämend.

b) minor (Gmelin sp.) (M. arvensis Wallr., M. fontana Fries etc.). Stengel Ijährig,

ausgebreitet, aufsteigend; nur Va

—

-i" hoch, sammt den Blättern gelblichgrüu, der blattachsel-

ständige Zweig unter der letzten Wickel nicht weiter entwickelt, daher diese endständig. Samen
von gröberen spitzeren yVärzchen gekörnelt, matt. — Der Unterschied in den Samen ist nicht

grösser, wie z. B. der von Chenopodium ficifolium und Ch. album, daher ich a) und b) nicht

trennen kann. Dazu kommt noch, dass eine dritte intermediäre nordosteuropäische Form, die M.
lamprosperma Chamisso den Habitus und einjährige Dauer der M. minor mit den glänzenden
Samen der M. rivularis verbindet.

a) Mai—September, wohl meist 2j,, aber auch Q. In frischen, klaren Bächen,

Quellen, Wassergräben, auch auf nassen Sandplätzen, auf Kies und Sandboden, Granit

und Gneuss, in külileren, gebirgigeren Gegenden, fast nur in den Gränzstrichen bis auf

das Vorgebirge gegen 3000'. Fehlt gänzlich im wärmeren Hügellande, wie in der Prager

Gegend, im ganzen Elbethale, Basalt-Mittelgebirge n. s. w. und auch sonst im grössten

Theil des inneren Hügellandes. Am Eiesengebirge : bei Hohenelbe (Kabllk) ! Klausen-

grnnd, Aupagrnnd! und wohl verbreiteter. Dittersbach bei Braunau (Erxleben). Fuss

des Glazer Schneeberges (Opiz). Olbersdorfer Grund bei Landskron ! St. Aunabad bei

Frauenthal nächst Deutschbrod (Opiz). Seelau, Podol bei Seö (Opiz). — Reichenberg !

Am Brettteiche zwischen Haida und Zwickau (Pospichal)! B.-Kamnitz, Georgenthal!

Schluckenau (Karl) ! Tetscheu (Malinsky) ! Im Erzgebirge ziemlich verbreitet und mit

den Gebirgsbächen stellenweise in die Ebene hinabsteigend, so bei Komotau bis Eidliz.

Scblackenwerth, Joachimsthal (Reiss) ! Karlsbad (Ortm.) ! Gräben um Theising (Tausch)

!

— Thal Oupof bei Skrej (Krejc). Padrf bei Zbirov! Bei Pisek mehrfach (Dedeßek)!

Häufig in der Vorgebirgsregion am Böhmerwalde bis in die Budweiser Ebene hinab

:

bei Budweis nächst Vierhüf in fettem Moorboden! Blanskerwald : bei Maidstein (Pur-

kyne)! Krumau : im Rosszipf, gegen den Schwalbenhof (Jungb.); zwischen Cernic und

Rojau im Moldauthale unter dem Felsen! Kaplic (Kirchner)! Schlumitz bei Ottau ! Rosen-

berg ! Gutwasser (Purk.)! zwischen Andreasberg und Christianberg (Jungb.), Kuschwarta

(Müncke). Stubenbacb, Neuern (Purkyne) ! — b) O Mai. Auf feuchten Sandfeldern,

32
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übcrsclnvcmmtcn Stellen, bisher nur bei Klostergr.ab (Winkler)! und angeblich bei Karls-

bad (Ortin.).

85. Ordnung. Alsineen De Caiid.

Übersicht der Gattungen

:

A. Fruchtknoten mit einem einzigen Samen.

1. (Sei erantheae.) Bliithenhecher pfross, glockig, (k'ii Fniclitknotcn ganz eiii-

schliesscud. Stauhgofäsao 5 cpisepale oder durch Verdoppelung his K). ühimcuhliitter l'clilciul.

— Blätter ohue Nebenhlätter.

1. Scleranthus. Kelchsaum ötheilig. Griffel 2.

2. (P a r 11 y c h i e a e.) Bliithenhecher miissig entwickelt, den Fruchtknoten nur am
(inmde umgehend. Kelch Stheilig. Staubgef. 6, episepal. Blumenblätter 5, klein, meist verkümmert,
jitViemlich-lädlich. — Blätter mit häutigen Nebenblättern.

a) Blumenblätter sehr klein, pfriemlich-fädlich. Narben 2. Eiiben grundständig.
— Blätter gegenständig oder obere abwechselnd. Blüthen in trugseiteiistäudigen Knäueln.

2. Iloruiaria. Kelchblätter etwas konkav, krautig. Narben 2, fast sitzend. Fracht

ein kugeliges, häutiges, nicht aufspringendes Nüsschen.

3. Illcccbrum. Kelchblätter knorpelig verdickt, gefärbt, von den Seiten zusammen-
gedrückt, grannig zugespitzt, innen mit schmaler konkaver Fläche. Griffel kurz,

2narhig. Frucht länglich, längsfurchig, in den Furchen duixh 5—10 Längsritzen

in ebcnsoviele oben verbunden bleibende Klappen sich spaltend.

b) Blumenblätter fast so gross wie die Kelchzipfel, verkehrteilänglich. Narben
:i. Jüchen von der Spitze des Fruchtfaches auf einem Samenstrange hängend. — Blätter spiralig

B'chcnd. Blüthen in eud- und trngseitenständigeii traubigen Trugdolden.

4. Corrigiola. Kelchzipfel konkav, abgerundet, breit weisshautrandig. Fracht ein

hartschaliges, nicht aufspringendes Nüsschen.

B. Fruchtknoten mit vielsamigem Mittcisäulcben. Blüthenbeclier sehr niedrig entwickelt,

selten etwas trichterförmig, nur die Basis des Fruchtknotens umgebend. Staubgefässe meist lü,

seltener 5—3.

3. (Poly carpeae.) Blätter mit häutigen Nebenblättern. Blumenblätter ganz oder
Bcicht ausgerandet. Kapsel mit ebensoviel Klappen als Griffel (3—5) aufspringend.

T). rolycarpum. Kelchblätter konkav, mit von den Seiten zusammengedrücktem, in

eine Spitze auslaufendem Kiele. Staubgef. 3—5. Griffel 3, sehr kurz. Kapsel
durch Randtheilung mit 3 Klappcu aufspringend.

G. Spcrgularia, Kelchblätter ziemlich flach. Staubgef. 10—3. Griffel 3 (selten 5

episepale). Kapsel durch Mittentheilung in 3 (selten 5 cpipctale) Klappen auf-

springend. Samen birnformig oder schiefeiförmig, mit oder olinc häutigen Flügel.

7. Spcrgula. Kelchblätter ziemlich flach. Staubgef. 10— 5. Griffel 5, epipetal. Kapsel

durch Mittentheilung in 5 episepale Klappen aufspringend. Samen kreisrundlich

mit geschärftem oder breitem hautflügeligera Rande.

4. (Eualsineae.) Blätter ohne Nebenblätter.

a) Kapsel mit so viel Klappen als Griffel (3—5) durch Mittentheilung der Frucht-
blätter aufspringend. Blumenblätter ganz oder seicht ausgerandet, bisweilen felilend. Samen
uierenförmig, ungeflügelt.

8. Sagina. Kelchblätter 4— 5. Staubgef. 1—5 oder IG. Griffel den Kelchblättern

gleichzählig (4—5), epipetal.

9. Als ine. Kelchblätter in der Regel 5. Staubgef. meist 10. Griffel in geringerer Zahl
als Kelchblätter (3—4).
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b) Kapsel mit doppelt so viel Zähnen oder Klappen als Narben (dnvch Rand-
und Mitteutheilurg der Fruchtblätter) aufspringend.

«) Blumenblätter ganz, an der Spitze ausgeft-essen-gezähnelt. Samen länglich-
schildförmig, auf einer Fläche etwas gewölbt mit erhabenem luel, auf der anderen furchig-vertieft.

10. Holosteum. Kelch ötheilig. Stanbgef. 3, seltener 4—5. Griffel meist 3. Kapsel
eiwalzlich mit meist 6 an der Spitze sich nach aussen zurückrollenden Zähnen
aufspringend.

/?) Blumenblätter ganz, ungezähnt, bisweilen vorn seicht ausgerandet. Samen
nierenföniiig oder fast kugelig.

11. Möhringia. Kelch 4—ötheilig. Stanbgef. S— 10. Griffel minderzählig (2— 3), aus-

nahmsweise in einzelnen Blüthen 4—5, epipetal. Kapsel mit (meist 4— 6) gleichen

kurzen Klappen oder Zähnen aufspringend. Samen am Nabel mit einem weissen

Anhängsel.

12. Arenaria. Kelch ötheilig. Stanbgef. 10. Griffel minderzählig 3—2. Kapsel eiförmig,

erst mit 6— 4 Zähnen, dann mit 3—2 zweispaltigen Klappen aufspringend. Samen
ohne Anhängsel.

13. Mönchia. Kelch 4- (seltener 5)theilig. Staubgef. 4 oder 8— 10. Griffel den
Kelchblättern gleichzählig, episepal. Kapsel eilänglich, mit 8— 10 Zähneu auf-

springend. Samen ohne Anhängsel.

y) Blumenblätter 2Bpaltig bis tief 2theilig. Samen nierenförmig oder fast kugelig,

ohne Anhängsel.

14. Cerastium. Kelch ötheilig. Blumenblätter vorn kurz oder höchstens bis zur Mitte

2spaUig. Staubgef. meist 10, seltener weniger. Griffel 5, episepal, selten 3.

Kapsel walzlich, an der Spitze mit 10— 6 kurzen Zähnen aufspringend.

15. Mala Chi um. Kelch ötheilig. Blumenblätter tief 2theilig. Stanbgef. 10. Griffel 5

epipetale (selten 4—6). Kapsel eiförmig Öeckig, bis über die Mitte mit meist

5 au der Spitze 2spaltigen Klappen aufspringend.

16. Stellaria. Kelch ötheilig. Blumenblätter 2spaltig bis tief 2theilig. Stanbgef. 10,

selten weniger. Griffel 3 (selten 2—4— 5). Kapsel kugelig bis ellipsoidisch, bis

über die Mitte mit meist 6 gleichraässigen ungetbeilten Klappen aufspringend.

1. Scleranthus L. Knäuel.

1. S. annuus L Stengel einfach oder öfter vom Grunde ästig, flaumig, nur auf

einem Längstreifen kahl, Ijährig oder üherivinternd Ijahrig und wohl gar mehrjährig.

Grasgrün oder gelblich, 1—8" lang. Blätter lineal-pfriemlich, gegenständig, ganz am
Grunde häutig und mit einander verwachsen. Blüthen in gabelig verzweigten Trugdolden. Der
weisse häutige Rand der Kelchzipfel ist gewöhnlich sehr schmal, selten so breit wie bei R. inter-

medius. Die von L. Eeichenbach neuestens aus dieser und der folgenden Art gemachten Schein-

arten sind meist nur individuelle Formen vom Werthe mancher Opiz'schen und Jordan'schen
Arten. Var.

«) fastigiatus. Stengel aufrecht oder aufsteigend, minder ästig, Ijährig. Trugdolden-
äste verlängert, nur die letzten verkürzt, daher die Bhithen einzeln oder zu 2—3, viele in den
Astwinkeln. Obere Blätter die Blüthen überragend.

ß) polycarpus (S. polycarpns L., S. verticillatus Tausch). Stengel ausgebreitet, lie-

gend oder aufsteigend, rasig-ästig, Ijährig. Zweige der Trugdolde verkürzt, daher die Blüthen
dichter geknäuelt, zahlreich, keine in den Gabeln der längeren unteren Zweige. Obere Blätter

sehr kurz, die Blüthen nicht überragend.
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y) cougestus K. Kuaf. Steugel vom Gruude ästig, mehrjäbrig, unterwärts bereits ver-

trockuet, dicht beblättert. Blumen gekniuielt, klein; sonst wie ß.

Q, Q bis mehrjährig. Mai—October. Auf Acckern, sandigen Hügeln, an Wegen
bchr gemein; y. auf trockenen Anhöhen, bisher nur am Zizkaberge (K. Knaf)!

2. S. perennis L. Stengel vom Grunde rasig-ästig, aus dauerndem, durch

lUatthäsclicl nhenvinternäem Grunde aufsteigende Aeste treibend ; diese mit einem

liaumigcu Streifen, sonst fast kahl. Kelchzipfel yerundet stumpf, iMppenförmiij einge-

sogen, mit breitem milchweissem llautrande, zur Blüthezeit sternförmig ausgebreitet,

an der Frucht aufrecht zusammengeneigt. Stanbgefässe beim Aufblühen fast so lang

wie die Kelehzipfcl, meist alle 10 fruchtbar mit grösseren Beuteln.

Steifer als vorige, mehr graugrün, dichter beblättert, mit Biattbilschelu in deu unteren

lilattachselu. Der Blüthenstand ändert ähnlich ab wie bei voriger; der weisse Ilautrand so breit

wie der grüne Mittelstreif der Kelchzipfel.

21- Mai—September. Auf trockenen, kiesigen und sandigen Hügeln, Rainen, in

Waldhaiden verbreitet und häufig in der Ebene und im ganzen Hügellande.

* S. intermedius Kittel, Lasch (S. annuus X perennis?). Stengel vom Grunde

rasig-ästig, mit aufsteigenden, unterwärts später vertrockneten Aesten. Kelchzipfel cilan-

zoitlich, zur Spitze verschmälert, aber stumpflich und etwas kappenförmiy, mit

massig-breitem milchtveissem llautrande, zur Blütheu- und Fruchtzeit aufrecht ab-

stehend. Stanbgefässe ettva ^j„ so lang als die Kelchzipfel, mit kleinen, oft verküm-

merten Beuteln.

Hautrand der Kclchzipfel bedeutend breiter als gewöhnlich bei S. annuus, doch schmäler

als bei S. perennis. Früchte reifen selten, was für die Bastartnatur dieser merkwürdigen Form
spräche, welche in der That zwischen beiden vorigen die Mitte hält, bald dieser bald jener mehr
sich nähernd ; nur ist das häufige Vorkommen eines solchen Bastartes in manchen üegeuden und
das Fehlen in anderen, wo gleichwohl beide Stammarten häufig vorkommen, etwas bedenklich.

]>er S. iutermedius Rchb.! gehört nicht hierher, sondern zu S. annuus. Var.

a) fastigiatus. Einjährig oder überwinternd einjährig, Stengel am Grunde meist ohne
Blattbüschel; xVeste des weitschweifigeren Blüthenstandcs mehr verlängert, Blütheu so gross wie
bei S. annuus, dem (zumal der Var. ß) die Form sehr ähnlich sieht.

ß) fascicu latus m. Einjährig oder mehrjährig, Stengel dichter beblättert, unterwärts
spiiter vertrocknet, mit Blattbüscheln in den unteren Blattachseln. Blüthen gehuschelt, zahlreich,

meist bedeutend kleiner als von u). — Sieht mehr dem S. perennis ähnlich, in dessen Gesell-

schaft er sich sofort durch grasgrüne Farbe auszeichnet; geht auch in a) über.

— 2), Mai, September, a) Auf Feldrainen, in Kartofteläckern und an Wegen
in Gesellschaft der vorigen Arten : bei Komotau nächst dem Ob erndorfer Kirchhofe (Knaf

l8-lo und 52)! Prag: auf dem Bergrücken bei Hrdlofez, auf dem Zizkaberge und beim

Steinbruche oberhalb Kl. Ilolesovic selten (K. Knaf 1870)! An der Strasse von Hostomic

nach iJobfiS, am Chotobus bei Dobfis, bei derFelbabka gegen Jiuec, Dusnikbei Pfibram,

Zbirov ! — b) Besonders auf trockenen Hügeln unter S. perennis. Bei Prag : auf dem
(,!uarcitrücken hinter Wolsan gegen Hrdlofez ziemlich hänlig (1870)1 (zuerst K. Knaf
lil.) auf dem Zizkaberge (K. Knaf)! Nicht selten in der Umgegend von Hofovic! bei

Kolopck, Netolic, Gipfel des Toönlk und bei Zbirov, an der Strasse nach Pfibram
nächst Dusnfk (1871)!

2. Herniaria L. Bruchkraut.

1. H. glabra L. Steugel fein kurzhaarig-flaumig. Blätter länglich oder oval,

kurzgestielt, kahl, nngewimpert oder nur am Grunde Korzgewimpcrt. Blüthenknäuel am
Ende der Stengel und Seitenäste genähert, ährig zusammenfliessend, von kürzeren oder
wenig längeren Blättern gestützt. Kelche glocJcig, kahl oder nur am Grunde spärlich

behaart, Iciirzcr als die reife Frucht, stnmpflich, granncnlos.

3-0" lang, vom Grunde vielästig, ausgebreitet, hell- oder gclbgrün. Blüthen grünlich-
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gelb. Blätter gegenständig, das eine jedes Paares kleiner, an den oberen die Blüthenknänel be-

gleitenden Paaren verkümmert. Nebenblätter je 2 zusammengewacbsen. Knäuel mit häutigen
Vorblättchen.

2|. Juni—Herbst. Auf sandigen und grasigen Weiden , Sandfluren , Aeckern,

Hügeln und wüsten Stellen durch ganz Böhmen bis an das Vorgebirge.

2. H. hirsuta L. Stengel abstehend steifhaarig. Blätter länglich oder elliptiscli,

kurzgestielt, steifhaarig und geivimpert. Blüthenknänel von einander entfernt, von

grösseren Blättern begleitet. Kelche tvaldich-eiförmig, steifhaarig, länger als die Frucht,
die Zipfel von einer längeren Borste hegrannt.

2—6" lang, der vorigen sonst ähnlich, dunkler grün und durch die reichliche Behaarung
graulich. Blätter schmäler, Blüthen länger, Früchte aber kürzer.

2|. Juli—Septemb. Auf Sandfluren, sandigen Feldern im nördlichen Böhmen
selten. Kochänky auf der Hen-schaft Brandeis (Opiz) ! Sandfelder bei Lissa (Tausch)

!

Sandfelder bei Weisswasser häufig (Hipp.) ! bei Jungbunzlau seltener (Hipp.). Felder hinter

Memes gegen Reichstadt nicht sehr häufig (Schauta, Lorinser) ! — Zweifelhafte Angaben
sind: Bilin (1848 Prof. Keuss), seither nicht wiedergefunden, dann Joachimstlial (1833
nach Hofmann ! dessen Angaben kein volles Vertrauen verdienen), ein unglaublich hoch-

gelegener Standort,- Stekna bei Strakonic (Würl nach Opiz).

3. lllecebrum (L. pait.) Gärtn. fil. Knorpelkraut.

1. I. verticillatum L. (Paronychia verticillata Lamk., Presl fl. öech.). Kahl.

Stengel ausgebreitet-ästig, niedergestreckt, am Grunde wurzelnd, Aeste vom Grunde an

blüthentragend. Blätter gegenständig, dicklich, verkehrteiförmig, stumpf, spatelig, kurz

gestielt. Nebenblätter klein. Blüthen in 4—öblüthigen, blattachselständigen, paarweise

Scheinquirle bildenden Knäueln, jede mit 2 häutigen rauschenden Vorblättern.

Stengel 1"—1' lang, meist geröthet. Kelche reinweiss, nur auf der Innenseite grün,

trocken, zusammenschliessend, sehr auffällig, einer Sedumfrucht ähnlich. Blumen sehr zahlreich,

die obersten Scheinwirtel und Blätter gedrungen.

O Juli— September. An feuchten sandigen Teichrändern, auf feuchtem Moder-

bodeu und selbst auf Torfboden, mit Sicherheit nur um die Teiche des Wittinganer

Beckens, meist sehr zahlreich. Bei Wittingau um mehrere Teiche : Svet, Euda, Teich bei

Brannä u. s. w. ! Im rothen Moos bei Gratzeu auf losen Torfstichen nächst dem Graben

!

Stankauer Teich bei Chlumec (schön und gross)! Platz an verschiedenen Teichen (Leon-

hardi). Zäblat-Teich bei Lomnic spärlich ! Ponedrazer Teich b. Vesell ! — F. W. Schmidt's

Angaben aus dem nördlichen Böhmen („Elbe bei Brandeis, Iser bei Benätek") sind, wie

seine meisten Angaben überhaupt, sehr zweifelhaft, obschon auch Tausch die Pflanze

„von sandigen Stellen nm Bunzlau" (d. h. Altbunzlan) ausgegeben hat; das ausgegebene

ärmliche Fragment ist wohl kultivirt und die ganze Angabe vermuthlich eine blosse Repro-

ductiou der einen Schmidt'schen.

4. Corrigiola L. Strandling.

1. C. litoralis L. Kahl, blaugrün. Stengel vom Grunde in zahlreiche liegende,

meist kreisförraig-ausgebreitete Aeste getheilt. Blätter abwechselnd, lineal-kcilig oder

lanzettlich, vorn breiter, spatelig in den Blattstiel verschmälert. Nebenblätter halbpfeil-

förmig, gezähnelt, zugespitzt. Trugdolden reichblüthig, trugseiten- und endständig. Kelch-

zipfel eiförmig, stumpf, breit weisshäntig-berandet.

Stengel 1"— 1' lang; sie sind oberwärts aympodial zusammengesetzt; die nm das obere

Drittel der StcngolUingc entspringenden ersten 2 seitlichen Blüthenstandszwcigc enthalten zwischen

sich die Rndbluthe des Stengels; diese Zweige und der die Scheinachse fortbildende Hauptspross
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haben scheinbar kein Tragblatt, so dass hieraus und aus den eigenthümlirhen Furchungen des

Stengels zu schliessen ist, dass hier Anwachsuugen der Zweige stattfinden. Blüthen klein. Kelch-

rand milchweiss, der krautige Theil an der Spitze schwarzpurpurn. Blumenblätter weiss, sehr klein.

O Juli, August. Auf kiesigen Ufern der Elbe bei Vedomic nächst Roudnic und

bei Louüky (Reuss) ! Schützeniusel bei Leitmeritz! bei Calosic und Lobosic (A. Mayer),

bei Tetscheu (Malinsky, neuerdings Pospichal)! Bei Prag zwischen Holesovic und Pelz

(1846 Opiz) wohl nur zufällig und vorübergehend.

5. Polycarpum L. Nagelkraut.

t 1. P. tetraphyllum L. fil. Stengel aufsteigend oder aufrecht, einfach oder

vom Grunde ästig, oberwärts gabelästig. Blätter gegenständig, oft ungleich gross, verkehrt-

eifOrmig, stumpf, kurz stachelspitz, in den Blattstiel spatelig zusammengezogen. Neben-

blätter paarweise zusammengewachsen. Blütheustand gabelig-trugdoldig, am Stengel und

den Aesten endständig, mit trockenhäutigen, weissen Deckblättchen. Kelchabschnitte spitz,

weisshäutig berandet. Staubgef. 3.

2— 6" hoch, grasgrün, kahl, auf den Stengelkanten und dem Blattrande zackig-rauh.

Nur je eines der gegenständigen oberen Blätter birgt in der Achsel einen Zweig, dessen basiläres

Blattpaar mit dem Paare am Stengel sich kreuzt und mit ihm einen Izäbbgeu Wirtel zu bilden

scheint. Blumenblätter sehr klein, weiss.

Q Juli— September. Bisher nur in Komotau in der Weinberggasse in kurzem

Grase an der gegen den Weinberg sich anlehnenden Mauer ziemlich zahlreich und bleibend

angesiedelt, wahrscheinlich ans benachbarten Kräutereien ausgekommen, aus Südeuropa

stammend (zuerst 1863 von Thiel aufgefunden)!

6. Spergularia (Pers.) Presl.*)

1. S. rubra Presl fl. öech. (S. campestris Aschers., Arenaria rubra a) campestris

L.). Stengel kurzhaarig, oberwärts nebst den Blüthenstielen und Kelchen drüsenhaarig oder

ziemlich kahl. Blätter lineal-fädlich, meist beiderseits ziemlich flach, stachelspits.

Nebenblätter eiförmig oder eilanzettlich, silberiveiss glänzend, oft zerrissen. Trug-

dolden wickelartig, einseitig, beblättert, mit meist wenig verkleinerten Tragblättern. Kapsel

3eckig-eif(Jrmig, etwa so lang als der Kelch. Samen SecJcig-birnförniig, bisweilen fast

tetraedrisch, auf 2 Seiten mit wulstigem Rande, mit feinen, spitzen, in Kreislinien

angeordneten Wärzchen dicht besetzt, sämmtlich ungeflügelt.

Stengel liegend oder aufsteigend, meist von Grund aus vielästig, 2—G" lang, feiner und
dünner als die folgende, mit kleineren Blüthen und Früchten. Fruchttragende Blüthenstiele wag-
recht abstehend. Kelchblätter krautig, am Rande weiss trockenhäutig, nervculos oder am Grunde
mit einem schwachen Nerven. Blumen rosenroth, nur bei Sonnenschein geöfinet. Samen winzig,

graubraun.

O, O oder 2},. Juni—September. Auf sandigen, etwas feuchten Plätzen,

Rainen, Triften, trockenen Torfmooren, in Gräben, an Wegen, auf Flussufern, zerstreut,

aber verbreitet durch ganz Böhmen bis auf das Vorgebirge (über 2000').

2. S. salina Presl fl. fiech. ampl. (S. media Fenzl, S. marina Neilr.). Stengel

oberwärts dicht klebrig-drüsenhaarig. Blätter lineal-fädlich, halbstielrund, kurzstachelspitz,

oft mir zugespitzt. Nebenblätter breiteiförmig, kurz, weisslich, tveiiig glänzend. Trug-

dolden wickelartig, einseitig beblättert, mit oft kurzen oder oberwärts mit verkümmerten
Tragblättern. Kapsel Seckig-eiförmig, länger als der Kelch. Samen gerundet 3eckig, an
einem Ecke bespitzt, zusammengedrückt, auf einer Fläche mit wulstig verdicktem, von
der Mittelfläche rinuig gesondertem Rande, mit zerstreuten feinstacheligen Wärzchen

*) Bei Persoon nur als zweifelhafte Gruppe unter Arenaria aufgestellt.
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oder glatt, ungeflügelt oder theihveise oder alle längs des Randwulstes von einem
häutigen, bräiudichen, strahlig gestreiften, breiten Flügel umzogen.

Pflanze 3—10" lang, kräftiger als vorige sehr ähnUche, mit grösseren Blüthen und
Früchten. Kelchblätter breiter weissraudig ; Blumenblätter rosa oder seltener weisslich. Samen
fast doppelt grösser als bei voriger, hellbraun.

a) genuina (S. salina Presl 1819, S. marina Bess., Arenaria marina Roth, A. rubra
ß. marina L., Lepigonum medium Wahl.). und Q mit dünner Hauptwurzel. Staubgefiisse oft

nur 3— 5. Kapsel etwas länger als der Kelch. Samen feinstachelig-warzig, seltener ganz glatt (!),

Bämmtlich ungeflügelt, seltener einige der untersten geflügelt. — Sieht der S. rubra sehr ähnlich
und im Grunde nur durch geringfügige Merkmale unterschieden, doch sah ich keine Uebergäuge.

h) marginata (Kitteisp.) (S. media Griseb., Arenaria media L., A. marginata DC, Lepi-
gonum marinum AVahl). Pflanze andauernd, mit verdickter, möbrenförmiger Wurzel, noch kräftiger,

robuster als a), mit dickeren, staiTeren Blättern, mit noch grösseren Blüthen, aber mit kleinereu,

nach oben mit verkümmerten Deckblättern. Staubgef. meist 10. Kapsel l'Amal länger als der
Kelch. Samen am Rande glatt, alle geflügelt oder seltener einige der obersteu ungeflügelt. —
Verhält sich zu a) wie Scorzonera Jacquiniana zu S. laciniata, ich fand zwischen a) und b) deut-
liche UebergäDge.

O und 2|.. Juni—September. Auf Triften und Wiesen, an Gräben und Wegrändern
auf Salzboden, im nord-westlichsteu Theile. a) Wiesen z\Yisclien Chotesau, Cerniv und
Slatina bei Budiu, Wunic bei Libochovic (Reuss). Brunnen und Srpinawiese bei Saidscbiz

!

Bei PüUna um die Bitterwasserbrunnen bis zum Dorfe massenhaft! Kommerner Sauerbrun

n

{Winkler! und schon Haenke); Strasse von Brüx nach Wteln (Reuss). Hofenc bei Eidliz

(Thiel). Soos bei Franzensbad (K. Knaf)! — [Die Angabe Landskrou (Erxleb.) ! ist zu

bezweifeln, da dort kein Salzboden bekannt ist, vielleicht stammte die Pflanze vou Wien.]
— b) Bei Püllna um die Bruunenbäuschen mit Lotus tenuifolius und seltenerer var. a)

!

(zuerst von Knaf aufgefunden), dann auf der Srpinawiese nur an einer Stelle!

7. Spergula (L. part.). Spark.

1. S. pentandra L. (S. verualis Willd.). Blätter lineal-pfriemlich, stumpflieb, ziemlich

sticlrund. ohne Furche. Staubgefässe meist 5. Samen zusammengedrücM-linsenförmig,
nur am Rande feinkörnig oder punktirt, in der Mitte glatt, von einem breiten, strahlig-

geslreiften, nierenfürmig eingeschnittenen Bande umgeben.

a) genuina Doli (S. pentandra Boreau). Hautraud der Samen weiss, zuweilen schwach
bräunlich angehaucht, so breit wie der übrige Samendurchmesser, Samenrand glatt, bloss

fein punklirt.

b) Morisonii (Bor. spec). Hautrand mehr oder weniger bräunlich angehaucht, meist

schmäler als der Samendurchmesser, Samenrand mit weisslichen Wärzchen besetzt. — Der nicht

ganz reife Samen ist gelb und der Hautrand weiss! Die Menge der Wärzchen ist sehr veränderlich,

in der Form der Blumenblätter ist kein haltbarer Unterschied von a).

Bläulichgrün, 3—10" hoch, aus liegendem Grunde aufsteigend oder aufrecht, oberwärts
meist drüsig-flaumig. In den Achseln der Stengelblätter verkürzte Blattbüschel. Blüthen in wieder-

holt gabeligeu, zuletzt uniparen, einseitigen Doldentrauben, auf borstlichen Stielen. Blumenblätter
weiss, kürzer als der Kelch. Samen schwarzbraun.

O April, Mai. Auf sandigen Fluren, Hügeln, Felsen, Halden und Waldblössen

der Kieferwälder, an Ackerrainen in der nördlichen Landeshälfte von der Ebene bis au

das Vorgebirge sehr zerstreut, a) Seltener, bisher mit Sicherheit nur bei Prag nächst

Modfan auf sandigen Ackerrainen! dann im Elbthale gegenüber Elbe-Kostelec nächst

dem Heger! und am Feldrande in den Kieferwäldern bei Dobfln nächst Roudnic (Jirus,

Reuss) ! — b) Hin und wieder (Aeltere Standorte ohne ! der S. pentandra im Allgemeinen

zugeschrieben, sind nur vermuthungsweise hieher gezogen). Bei Prag: Hohe hinter der

Fliedermühle (Reuss), Ddblicer Berg, Särka auf Felsen! auf dem Felsenhügel Vavraska

oberhalb Troja (Pohlk) ! Felsen zwischen Libüc und Dolan (Poläk). — Konetop und

Neratovic bei Elbc-Kostelec! Altbunzlau (Neumann). Semites bei Weisspodol (Opiz)

!

Pardubicky bei Pardubic (Opiz) ! Hohenelbe (Kablik) ! Turnau unter dem Koziikov iu
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sandigen Kieferwäldern (Poldk)! Fuss des Muzsky-Cerges bei Münchengrätz fSekcra)!

Juugbnnzlan, Weisswasser (Hipp.)! Kokoi'fn (Tausch) ! Thammühle (Neuraann), Cistaj bei

Nieraes (Schauta) ! und bei Wartenbergl Ilorkaberg bei Leipa (Watzel). — Libotejnic

bei Roudnic (Reuss, Mayer). Leitmeritz : bei Schiit tenitz, Skalic(Hackel)! Tetschen (Malinsky)!

Teplitz (Eichler). Schlackenwerth : bei Unterbrand (Keiss), Karlsbad (Ortm.).

2. S. arvensis L. Blätter lineal-pfriemlich, oberseits convex, unterscits mit einer

Längsfurche. Staubgef. meist 10. Samen hochgewölbt-Unsenförmig, feinj)imktirt, von

einem äusserst schmalen, geschärften^ glatten Hände umzogen.

•/j

—

l'/j' lang, heller oder dunkler grün (nicht blaugrttn) ; sonst wie vorige. Var.

a) vulgaris (S. vulgaris Böniiingh). Samen klein, schwarz, mit keulenförmigen, weissen,

zuletzt bräunlichen Wärzchen. — Eine grössere Form hievon mit 2—3mal grösseren Samen ist

(/J) S. maxima Bönningh.

b) sativa (S. sativa Boeningh.). Samen klein, schwarz, glatt, nur fein punktirt.

O Jnni—September. Auf Aeckern und Brachen, Rainen, an Wegen, entschieden

nur auf kiesigem, sandigem Boden, gemein durch das ganze Land bis auf das Vorge-

birge hin und wieder, besonders im nördlichen und östlichen Theile als Futterkraut

gebaut. Die gebaute Pflanze, die ich auf die Samen nicht untersucht habe, soll meist

b) sein, sonst sah ich bei uns nur a). — a, ß. die besonders im Lein vorkommen soll,

sah ich ebenfalls noch nicht aus Böhmen, nach Mann bei Holienelbc (Kabllk), nach

Opiz bei Nixdorf (Neumann).

8. Sagina (L. em.). Mastkraut.

a) (Spergella). Bliithen Szählig, Staubgef. meist 10.

1. S. nodosa Meyer (Spergula nodosa L.). Vom Grunde vielstängelig-rnsig-

ästig. Stengel lateral, theils aufsteigend, theils liegend, am Endo trugdoldig, an den

Seitenzweigen traubig mit einzelnen Endblüthen, nebst Blüthenstielen, Kelchen und Blatt-

rändern fein drüsenhaarig oder ziemlich kahl. Blätter lineal-fädlich, kurz stachelspitz,

die oberen viel kürzer, mit kleinen Blattbüscheln in den Achseln. Blüthensticle 2—vielmal

länger als der Kelch, stets aufrecht. Kelchblätter oval, schmal, randhäutig, stumpf, 2mal
kürzer als die Blumenblätter, zuletzt der Kapsel angedrückt. Kapseln eikegelförmig,

länger als der Kelch.

Stengel 2—0" lang. Die Blattbüschel in den oberen Blattachseln erinnern an Spergula.

Blumen weiss. Var. k) erecta, Stengel ziemlich aufrecht, kurzglicdrig, Glieder höchstens Va"
lang; Blüthenstiele 2—4mal länger als der Kelch; ß) filiformis, Stengel niederliegend, faden-

förmig, langgliedrig, Glieder 1—-l'/j" lang, Blüthenstiele vielmal länger als der Kelch.

2|- Juli, August. Auf feuchtem Sand- und Moorboden, Triften und mageren

Wiesen, in Gräben, an Teichrändern, auf sandigen Aeckern in den feuchteren Niede-

rungen und in niederen Gebirgsgegenden, von der Elbe nordwärts bis an den Fuss des

Riesengebirges und in der Karlsbader Gegend. Nimburg gegen Kfeckov! Podebrad gegen

Piatenic! Kolln in einer Kieferheide spärlich! Horusic und Sulovic bei Neuhof! Rybetev

bei Bobdanec! Pardubic gegen Zminy! Dasic (Mann, Kabllk)! Böhmisch-Trubau ! Alt-Ples

bei Josefstadt ! Altbuch (Gudern.)! Vostru2no bei Jiöin am Teichdamme (Pospichal)! Um
Weisswasser, Hirschberg, Niemcs häufig! Douba (Reuss). Wiesengräbeu unterhalb B. Leipa

!

Rohrteich bei Piehl nächst B. Kamnitz (Zizelsb.). Sandäcker bei Georgswalde (Neumann).
Fehlt in der unteren wärmeren Eibgegend und im östlichen Erzgebirgsstriche gänzlich. Erst

wieder bei Schlackenwerth (Reiss) und Karlsbad (Schuberth)

!

2. S. Linnaei Presl Reliqu. Hacnk. 1835 (8. saxatilis Wimmer 1840, Spergula
Baginoides L.). Durch niedcrliegcnde, fädliche, ästige Stämmchen rasig. Stengel lateral,

aufsteigend oder fast aufrecht, fast kahl oder oberwärts unter der Blüthe zei'strcut drüsen-

haarig, meist Iblüthig. Blätter Schmallineal, Jctirz, stachelspits, kahl oder am Rande
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mit entfernteu einfachen Haarspitzcheu. BItithenstiele fädlich, vielmal länger als der

Kelch, nach dem Verblühen hakig gekrümtnf, zuletzt wieder aufrecht. Kelchblätter

eirundlich, stumpf, schmal randhäutig, etwas länger als die Blumenblätter, zuletzt

der Kapsel angedrückt. Kapsel eikegelfürmig, beinahe doppelt so lang als der Kelch.

Stengel 1—3" lang, dünn. Blätter grasgrün, länger als an der folgenden, bisweilen mit
achselständigen Blattbüscheln. Blumen weiss, abfällig.

^ Juni— Angust. Auf Bergtriften, an feuchten quelligen Stellen der höhereu
Sudetenregion und des Bühmerwaldes. Kiesengebirge : Gipfel der Schneekoppe ! Weisse
Wiese ! im Eiesengrunde (Tausch) ! nächst den Richterbauden zwischen Petzkretscham

und dem Brunnberg! Kl. Schneegrube, schwarze Koppe (Wimmer), Iserwiese (Nees).

Bühmerwald vom Vorgebirge bis auf die höchsten Kuppen : an einer Quelle vor Hart-

manic (Purkyne)! Rachelgipfel 4520' (Sendtner) und wohl mehrfach ; auf baierischer Seite

an verschiedenen Stellen von 2300' au.

3. S. subulata Torr, et Gray (Spergula subulata Swartz). Durch niederliegende,

fädliche, ästige Stämmchen rasig. Stengel lateral, oberwärts nebst Blüthenstielen und
Kelchen fein driisenhaarig, bald über der Basis trugdoldig, 2—Sblüthig, seltener Iblüthig.

Blätter lineal-pfriemlich , drüsig-geivimpert, mit langer granniger Stachelspitse.

Blilthenstiele fädlich, vielmal länger als der Kelch, nach dem Verblühen hakig gekrümmt,
zuletzt wieder aufrecht. Kelchblätter oval, stumpf, schmal randhäutig, so lang wie
die Blumenblätter, zuletzt der Kapsel angedrückt. Kapsel eikegelig, ivenig länger als

der Kelch.

Per vorigen sehr nahe verwandt, dicht rasig, nur 1—2" hoch. Blätter kürzer, gedrun-
gener als bei voriger; die grannenartige Stachelspitze der Blätter ist wohl 3mal so lang als bei dieser.

2|i Juni, Juli. Auf sandigen kurzgrasigen Triften und Brachäckern, nur um Weiss-

wasser und Niemes, daselbst aber reichlich!

b) (Sagina L.). Blüthen 4zählig mit 4 Staubgef. (selten einzelne 5zählig mit 5

Staubgefässen).

4. S. procurabens L. Durch niederliegende oder kriechende, oft wurzelnde

Stämmchen mit Blattrosetten rasig-ästig. Stengel lateral, aufsteigend, mit einzelnen,

end- und seitenständigeu, langen, nach dem Verblühen hakig herabgekrümmten, zuletzt

wieder aufrechten Blüthenstielen. Blätter schmallineal, stachelspitz. Kelchblätter rundlich-

eiförmig, stumpf, zuletzt von der Kapsel ivagrecht abstehend. Blumenblätter 2

—

3mal
Jcürser als der Kelch oder fehlend. Kapseln kugelig-eiförmig, etwas länger als der Kelch.

'4— 3" hoch, kahl, nur an der Spitze der Blüthenstiele oft einige Drüsenhaare. Blätter

hellgrün. IJlumen weiss, unscheinbar. Var.

:

a) glaberrima Neilr. Blätter am Rande glatt und kahl.

ß) ciliata Neilr. (S. bryoides Fröl.). Blätter am Rande fein gezähnelt-rauh und hin

und wieder gewimpert. Auf derselben Pflanze finden sich auch glatte Blätter eingemengt.

4 Mai— September. Auf feuchten Sandplätzen, Sandäckern, Brachen, Triften,

Flussufern, in Gräben allgemein verbreitet; im Riesengebirge bis in die untere Hoch-

gebirgsregion. ß) An Mauern und zwischen Steinen : am Teplitzer Schlossberg, bei Platz

(Leonhardij ! und wahrscheinlich auch anderwärts.

Aninerkuiifi. S. apetala L., einjährig, mit ästigem nie wurzelndem Stengel, nach dem
Verblühen stets aufrechten Blüthenstielen und mit bespitzten äusseren Kelchblättern, in den
nördlich und westlich angränzenden Ländern vorkommend, ist für Höhmen zweifelhaft, da bei

uns öfter die kronenlose Form von S. procumbens für S. apetala gebalten wurde, und ich bisher

kein richtiges Exemplar der letzteren erhalten konnte. Angeblich bei Schlackenwerth (Eeiss),

Karlsbad und Ellbogen (Orlm., Weitenw.), bei Krumau (Jungbauer) und Gratzen (Portcnschlag

in Presl fl. cech. ; die Diagnose aber unzulänglich).
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9. Alsine Wahl. Miere.

a) Pflanze einjährig. Blüthenstiele mehrmals länger als der Kelch. Blumenblätter

kürzer als der Kelch.

1. A. tenuifolia WaLl. (Arenaria tenuifolia L.). Stengel aufrecht, meist von

unten gabelig-ästig. Blätter lineai-borstlich, 3nervig. Trugdolde wiederholt 2gabelig.

Kelchblätter Suervig, lanzettlich oder eilanzettlich, pfriemlich spitz, raudhäutig.

Pflänzchen sehr fein, nur 1-4' hoch. Kelchblätter bald so lang, bald länger als die

Kapsel. Blumenblätter klein, weiss. Var. a) glabra, ganz kahl, und ß) viscosa (Arenaria vis-

cosa Schreber, Presl fl. cech), klebrig-drüsenhaarig (bisweilen aber nur die Blüthenstiele und
Kelche mit zerstreuten Drüsenhaaren), meist kleiner, auch die Blüthen kiemer.

Q Juni, Juli. Auf Saudfeldern, sandigen Brachen, die var. ß im niederen Nord-

böhmeu selten, aber an den Standorten in Menge. Weltrus (Opiz). Kolin! Semites bei

Weisspodol (Opiz)! Elbe-Teinitz auf einem sandigen Abhang an der Elbe! Sandige

Aecker um Prachov bei Jiciu spärlich (Pospichal) ! Weisswasser (Hippelli) ! Saudfelder

im Walde Bor bei Roudnic (Reuss)l und bei Wettel (Tausch)! — u) habe ich aus

Böhmen noch nicht gesehen.

b) Pflanze vieljährig, niederlietjende, ästige, holzige Stämmchen und fast aufrechte

Stengel treibend. Blüthenstiele 2 — .Imal länger als der Kelch. Blumenblätter so lang oder etwas
länger als der Kelch.

2. A. setacea Mert et Koch (Arenaria setacea Thnill., A. venia Presl fl. öecb.).

Stengel kahl oder unten kurzhnaricj. Blätter pfriemlich-borstlicb, 3nervig. Trugdoldcn

einfach- oder wiederholt- 2gabelig. Kelchblätter Snervig, eilanzettlich, tveissknorpdii/,

mit grünem Rückenstreiftn. Blumenblätter oval, etwas länger als der Kelch. Samen
spitzkörnig, nierenförmig-schnübelig.

In reichlicheu Rasen, Stengel sehr schlank und fem, Blüthenstiele borstlich, Bliimeu
weiss, flachgeöffnet.

2|. Mai—Juli. Auf Felsen der Piager Gegend: bei St. Ivan auf Kalk! im

Moldanthale auf Silurschiefer von Husinec bis gegenüber Libcic! (zuerst F. Fischer in

Opiz Tauschver. 1826j und auf dem Libcicer Ufer von da bis zum Kraluper Haine (Poldkj

!

3. A. verna Bartl. (Arenaria saxatilis Huds., A. verna L.). Stengel unten kahl,

oben drüsenhanrig. Blätter lineal-pfriemlich, Snervig. Trugdolden endständig, einfach

oder wiederholt 2gabelig. Kelchblätter Snervig, eilanzettlich, krautig, grün, schmal-

randhäuiig. Blumenblätter oval, so lang oder etwas läiiger als der Kelcb. Samen nieren-

fijrmig, kaum schnähelig, am Rande spitz gekürnelt.

Der vorigen ähnlich, doch schwächer, lüedriger. Blumen weiss.

a) collina (Arenaria caespitosa Ehrh.). Stengel 2—8" hoch, 3— Tblüthig.

b) Gerardi (Wahl sp.) (Arenaria Gerardi Willd.). Nur 2—4" hoch, in gnisseren polsttr-

förmigeu Rasen, Stengel 2—3blüthig, Blumen girösser.

2|. a) Mai, Juni, b) Juni, Juli, a) Auf sandigen Rainen, nur bei Weisswasser

an der Strasse nach Juugbuuzlau! — b) Auf Felsen im Hochgebirge, nur im Rieseu-

grnude des Riesengebirges (Tausch, Kabllk)!

• 10. Holostemn L. Spurre.

1. H. umbellatum L. Bläulich-bereift. Blätter elliptisch oder länglich, sitzend,

die unteren gestielt. Trugdolde endständig, doldenförmig-zusammengezogen, deren
Stiele nach dem Blühen herabgeschlagen, zuletzt wieder aufrecht.

1— S" hoch, bald auf Stengeln, Blüthcnstieleu und Blatträndern drüsenhaarig, bald die
Stiele, balil die ganze Pflanze kahl. Blua.ca weiss, oft röthlich angelaufen, länger als der Kelcb,
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O Ende März— Mai. Auf sandigen Aeckern, Rainen, Grasplätzen, Hügeln, Erd-
abhängen im Hügellande und den Niederungen allgemein verbreitet, in gebirgigeren

Gegenden stellenweise fehlend, so um B.-Kamnitz nach Zizelsberger, erst bei Tetsclien.

11. Möhringia L. em.

1. M. trinervia Clairv. (Arenaria trinervia L.). Einjährig, kurzhaarig-flaumig.
Stengel aufsteigend, ästig. Blätter eiförmig oder eilänglich, spitz, Snervig, fast alle

gestielt. Trugdolde einfach- oder wiederbolt-gegabelt, bellättert; Blüthenstiele zuletzt

wagrecht. Blüthe fimf.^ählig mit 3 Griffeln. Kelchzipfel lanzettlich. Blumenblätter

kürzer als der Kelch.

V2— 1' lang. Blumenblätter weiss. Von manchen Stellarien, z. B. S. media, durch unge-
theilte Blumenblätter sofort zu unterscheiden.

Mai—Juli. In schattigen Hainen, auf moderndem feuchten Laube, in faulen-

den Baumstrünken, im Gebüsch, an Zäunen verbreitet durch ganz Böhmen bis auf das

Vorgebirge (zu 3000').

? 2. M. muscosa L. Ausdauernd, hahl. Stämrachen niederliegend, ästig, fädlich,

zerbrechlich, aufsteigende Stengel treibend. Blätter schmal-lineal, fädlich, fein stachel-

spitz, glatt, nervenlos. Trugdolde gabiig, 3— Sblüthig, mit horstUchen Deckblättchen.

Blüthenstiele lang, fädlich, zuletzt wagrecht abstehend. Blüthe isählig mit 2 Griffeln.

Kelchzipfel eilanzettlich, spitz. Blumenblätter ettvas länger als der Kelch.

Stengel 2—6" lang, dünn. Blätter verlängert, grasgrün. Blumen klein, weiss. Von der
ähnlichen Sagiua procumbens durch die Kelchzipfel, die 8 Staubgef. und 2 Grifiel und die längereu
Blimienblätter gleich zu unterscheiden.

2j. Juni—August. Auf Felsen, Mauern, auf steinigen waldigen Stellen des

höheren Gebirges. „Landskron" Erxleben 1814, als Sagina procumbens! vielleicht auf

dem Glazer Schneeberge? vielleicht aber auf den Alpen gesammelt und verwechselt.

Bürglitz (Knaf, Juni 1827)
!

; das Vorkommen im inneren Böhmen sehr merkwürdig,

allein bei Knafs Genauigkeit und Wahrhaftigkeit kaum zu bezweifeln.

12. Arenaria L. Sandkraut.

1. A. serpyllifolia L. Feinflaumig, zuweilen drüsig-klebiig. Stengel am Grunde
liegend, vielästig. Blätter eiförmig, zugespitzt, 3— önervig, durchscheinend pun/ctirt,

sitzend, die untersten etwas gestielt. Trugdolden wiederholt 2gabelig. beblättert. Blumen-
blätter 2—3mal Tiürser als die lanzettlichen, spitzen, Snervigen Kelchblätter.

1—6" lang, Blätter kltin, Blumen weiss, unansehnlich.

Mai—August. An Wegen, Hainen, auf Mauern, wüsten Plätzen, sandigen

und lehmigen Aeckern, Brachen gemein durch das ganze Land bis auf das Hochgebirge

(am Kachel des Böhmerwaldes z. B. 4500' hoch : Sendtner).

13. Moenchia Ehrh.

1. M. qnaternella Ehrh (M. erecta Fl. Wett., M. glauca Pers., Sagina

erecta L.). Kahl, etwas blaugrün. Stengel aufrecht, einfach oder wenigästig, oben nackt,

1— 2blüthig, mit langen Blüthenstielen. Unterste Blätter lineal-keilförmig, obere lineal-

länglich, kürzer als die StengeJglieder. Blüthen 4zäblig mit 4 Staubgef. Kelchblätter

lanzettlich, mit breitem weissem Hantrande, länger als die Blumenblätter.

1 — 4" horh. Blumen weiss. Der Name Münchia quatcrnella ist nicht nur viel älter

als M. er«cta, sondern auch viel bezeichnender, weil alle Münchien aufrecht sind, aber nur diese

47ählig, und der Liinie'sche Beiname nur innerhalb der Gattung Sa;4iMa am Platze war,
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O Mai, Juni. Auf fenchteu Triften, Brachen, Sandplätzeu sebr selten. Bei

Schluckenau auf Weiden zeitweilig (Karl) ! Pfarrer Karl bemerkt dazu in Oest. Bot.

Wochbl. 1851 p. 229 : war seit 10 Jahren nicht wieder zu finden, erschien erst 1851

wieder sehr zahlreich, mit Taraxacum glancescens, wohl des milden Winters und nassen

Frühjahrs wegen. — Gratzen in Südböhmen (Portenschlag in Presl fl. ccch.), was einer

weiteren Bestätigung bedarf.

14. Cerastium L. Hornkraut.

A. (Dichodon Bartl.) Griffel 3. Kapsel länglich-walzlich, mit G flachen, an den Rändern
nicht umgerollten Zähnen aufspringend.

1. C. anomalum W. Kit. (Stellaria viscida M. Bieb.). Stengel stielrund, einfach

oder vom Grunde mehrstängelig-ilstig, aufrecht, sammt Blättern, Deckblättern, Kelchen

und Blüthenstielen drüsig-flaumig, klebrig. Blätter ganzrandig, lineal, stumpf, sitzend,

die unteren in den Blattstiel keilig verschmälert. Trngdolde endständig, gabelig, erst

gedrungen, dann lockerer; Blüthenstiele stets aufrecht, fruchttragend, die unteren 3mal

länger, die oberen auch nur so lang als der Kelch. Deckblätter krautig. Kelchzipfel

randhäntig. Blumenblätter länger als der Kelch. Die unteren Kapseln 2mal so lang

als der Kelch.

3—8" hoch. Blätter trübgrün. Blumen weiss, zart. C. trigynum Vill. (Stellaria cera-

atoides L.) aus dieser Abtheilung hat 3, bisweilen aber 4—5 Griffel, daher der Unterschied von
Cerastium und Stellaria nicht in die oft veränderliche Griffelzahl gesetzt und C. anomalum, übrigens

auch vom Habitus eines Cerastium, nicht zu Stellaria gerechnet werden darf.

O Mai, Juni. Auf Feldrainen, grasigen Plätzen, auf sandigem und thonigem

Boden, nur in der Gegend von Jiöin und Jungbunzlau. Bei Jicin nächst Jicinoves (Po-

splchal 1871)! Jungbunzlau auf schwarzer Thonerde (schon Hippelli 1852 als Cerastium

triviale!), nämlich bei Kosmanos und an der Strasse von Lustenic nach Loncin nächst

Charvätec (Purkjne 1868)! — Diese östliche Art erreicht hier ihre Westgränze und

scheint schon zu Anfang dieses Jahrhunderts, freilich als Stellaria ccrastoides L. beo-

bachtet zu sein, da Pohl im Tentamen letztere Art bei Kfiuec und Zbozicko in dieser

Gegend angiebt,

B. (Orthodon Ser.) Griffel 5. Kapsel walzlich, mehr weniger gekrümmt, mit 10 auf-

rechten, an den Rändern nach aussen gerollten Zähnen aufspringend.

a) Pflanze Ijährig ohne unfruchtbare Blattsprossen. Blumenblätter so lang als der

Kelch oder kürzer.

2. C. brachypetalum Desp. Von langen tveichen Haaren graugrün. Blätter

oval oder länglich. Deckblätter sämmtlich hrautartig, sammt den theils schmal- theils

breiter randhäutigen Kelchblättern bis über die Spitze hinaus langhaarig: Blnmenblatt-

nägel und Staubfäden gewimpert. Blüthenstiele mit oder ohne eingestreute Drüsenhaare,

zur 'Fruchtzeit 2—5mal länger als der Kelch. Kapseln meist wenig länger als der

Kelch. Samen mit spitzen erhabenen Warzen,
3"— 1' hoch. Blumenblätter klein, weiss, kürzer als der Kelch.

O April, Mai. Auf sonnigen, begrasten, buschigen Abhängen, Rainen, Waldplätzen
im Hügellaude und im niederen Berglande sehr zerstreut, aber wahrscheinlich bisher

wegen zeitlicher Blüthezeit zu wenig beobachtet. Am häufigsten in der Prager Gegend,
besonders im Moldauthale und stets in Menge, so am 2;izkaberge, Pelz, Podbaba, Roz-
toky, Baumgarten, Särka, Michlerwald, Hlubocep, St. Prokop, Kuchclbad, Zdvisf! Bei
Davle an der Säzava ! hinter Stechovic zahlreich ! Anfang des Radotfncr Thaies, Karlstein

!

Bürglitz (Knaf)! Kllöavathal! — Mclnik (Prazäk)! Jungbunzlau im Steingerölle (Ilipp.)!

Bäba bei Kosmanos (Watzel). Münchengrätz (Sekera). Rollberg (Lorinser)! Wostray bei

Mileschau und Kl. Deblik bei Sebusein stellenweise zahlreich (Mayer) ! Tetschen (Ma-
linsk})! Bilin (Reuss), Brüx (Stika). Rothenhans, Komotau (Reuss), Schlackenwertb (J.
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Eeiss)'; hinter dem Dreikreuzberg in Karlsbad (Ortni.) — Ruine Klingenberg an der

Moldau (Dedeöek)!

3. C. glomeratum Tbuill. (C. vnlgatum L. sp. pl. et herb., Pohl. Tent., C. ovale

Pers.). Vo7i hürseren Haaren und öberivärts meist von eingemengten Drüsenhaaren Tmrz-

zottig. Blätter oval oder rundlich, langgewimpert. Deckblätter sämintlich krautig, so ivie

die Kelcliblättchen bis zur Spitze steifhaarig. Aeussere Kelchblätter äusserst schmal-, innere

breit-weissrandhäutig. Blumenblätter am Nagel gewimpert, manchmal fehlend. Staubfäden

Icahl. Blüthenstiele zur Fruchtzeit nur so lang als der Kelch oder kürzer. Kapseln

doppelt länger, die oberen auch nur so lang als der Kelch. Samen fein gekörnelt.

3"— 1' hoch, gelbgrün. Blumenblätter klein, weiss, sc lang oder kürzer als der Kelch.
Kapseln sehr dünn und fein mit kleinen Zähnen. Den Linne'schen Namen, der unzweifelhaft
hieher gehört, setze ich aus Nützlichkeitsgründen nach, weil er durch falsche Interpretation zwei-

deutig geworden und für unsere Pflanze nicht bezeichnend ist.

Q Mai, Juni und oft wieder August, September. In schattigen bergigen "Wäldern

an feuchten Stellen und in Waldschlägen, in gebirgigen Gegenden auch auf Aeckern

und Rainen, in Wiesengräben, vom höheren Hügellande bis auf das Vorgebirge sehr zer-

streut, selten in der Ebene, im wärmsten Hügellande gänzlich fehlend, so in der näheren

Prager Umgegend, in der Leitmeritzer Ebene und im Mittelgebirge. Im Prager Umkreise

erst bei Karlstein (Tausch) ! au der Säzava bei Davle ! hinter Stechovic gegen Slapy

!

Neuhof bei Lana in Wiesengräben (Poläk)! — Kolodej bei Pardubic (Opiz)! Wald bei Neu-

Königingrätz ! Opatovic (Op.) ! Leitomysl auf Aeckern (Pospfchal) ! — Riesengebirge

:

Friedrichsthal bei Spindelmühle (K. Knaf)! Raine um Jifiin (Pospfchal)! Weisswasser

(Hipp.) ! Zwischen Haida und Steinschonau an der Strasse ! B. Kamnitz ! Enlau bei Bo-

denbach ! Brüxer Schlossberg (Eichler). Komotau : Flössplatz am Anfange des Grundthaies

!

und Eidlizer Flössplatz (Reuss). Karlsbad und Ellbogen (Ortm.). Marienbad (K. Knaf)!

— Plesivec bei Hostomnic am Waldwege ! Waldtrift auf derKomorskä hora bei Jinec !
—

Vor Hohenfurth (Purkynfi)

!

4. C. semidecandrum L. Kurzhaarig, meist iiberall mit eingestreuten Drüsen-
haaren, Blätter oval oder länglich. Deckblätter alle oder doch die oberen mit längerer

oder kürzerer trockenhäutiger Spitze, so wie die randhäutigen Kelchblätter an dieser

Spitze kahl. Blumenblattnägel und Staubfäden Äa/i^. Blüthenstiele zur Fruchtzeit i ^/„

—

3mal
länger als der Kelch. Kapseln doppelt kürzer, so lang oder nur etwas länger als der

Kelch. Samen sehr klein, undeutlich gekörnelt.

1— 10" hoch, fein, heller oder dunkler grasgrün.

a) scariosum (C. semidecandrum Fries, Koch, C. viscosum Pers., Presl fl. cech.,

Tausch herb. boh. !). Deckblätter und Kelchblätter etwa im ganzen obersten Dritttheil trocken-

häutig. — Hiezu /?. parviflorum m., Kelche und Kapseln doppelt kleiner als an der Normalform.

b) aubherbaceum (C. semidecandrum Pars., Presl fl. cech., Tausch h. boh.!, C. glu-

tinosum Fries, C. Opizii Seidl !). Deck- und Kelchblätter mit kurzer häutiger Spitze, die unteren
öfter selbst ganz krautig.

O April, Mai. Auf sonnigen, kurzgrasigen Hügeln und Wegrainen, sandigen

Weiden und Brachen, im Hügellande und der Ebene wohl verbreitet, aber wegen früher

Blüthezeit wenig beobachtet, a) jedoch minder häufig, a) Bei Prag seltener, bisweilen

mit b) zusammen: Karlshof (Hofm.), Michle, Slichov, St. Prokop, Generälka. — Pardubic:

auf den Schlosswällen, an der Chrudimka (Opiz) ! Jungbunzlau, Weisswasser (Hipp.)

!

Münchengrätz (Sekera), Höflitz bei Niemes (Schauta) ! Melnik (Praidk) ! Roudnic (ß, mit

Spergularia Morisonii: Jims)! Leitmeritz: Radobyl, Kolleben, beim Skalicer Fürsterhaus,

hinter Auscha auf Sandstein (Mayer). Tetschen (Malin.)! Bilin (Reuss). Komotau (Knaf)!

Vysocan bei Saaz (Thiel) ! Karlsbad (Ortm.). — b) Um Prag häufig. Säzavaufer bei Davle

!

— Elbe-Teinitz: Sandhügel mit Radiola! Pardubic! Jaromef (Knaf)! Loretto bei Jicin

(Pospichal) ! Weisswasser (Hipp.) ! Münchengrätz (Sekera). Melnik (Prazäk) ! Hrdly und

Dobfln bei Roudnic auf Sandbuden sehr häufig (Reuss). Bilin (Reuss). Rothenhaus (Roth)!

Komotau (Knaf), Vysoöan (Thiel). Karlsbad (Ortm). Budweis (Jechl) ! Wittingau!
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li) Pflanze ausdanernd, nebst den blühenden Stengebi beblätterte sterile Triebe ftirs

kiinftiftc Jahr treibend, am Grunde zuletzt wurzelnd. Blumenblätter so lang bis doppelt so laug

als der Kelch.

5. C. triviale Link (C. viscosum L. Sp. pl. et herb., Pohl Teilt., C. vulgatnni

Wahl., Pres! fl. öech. nee L.). Stengel am Grunde niederliegend, ästig, rasenbildend. In

den Blattacbseln der Stengel und sterilen Triebe lieine Blatterhüschcl. Stengel von

abstehenden kurzen und längeren Haaren rauhhaarig, seltener unten kahl. Blätter oval

oder länglich, die unteren in den Blattstiel keilförmig verschmälert, angedrückt-steif-

haarig oder fast kahl. Deckblätter und Kelchblätter am Rande alle trockenhäutig und kahl,

am BncJcen langraulihaarig. Blumenblätter so lang oder ein ivenig länger als der

Kelch. Samen mit stumpfen, hornartigen Warzen.

Stengel 3"—1' lang. Obwohl die Art vieljährig und rasig ist, so blüht sie doch oft schon
im ersten Jahre, wo noch keine sterilen Triebe da sind ; in dieser Form ist sie von C. semidec-

andrum b., mit dem sie die trockenhäutige unbehaarte Spitze der Kelch- und Deckblätter gemein
hat, hauptsächlich durch die längere, drüsenlose oder drüsenarme Bekleidung zu unterscheiden

(wegen welcher der Linne'sche Name auch sehr schlecht gewählt ist). Var.

:

a) pratense. Kriechende Stämmchen meist kurz. Stengel 2"

—

V hoch, iiberall steif

und dichtbehaart, oberwärts meist drüsenlos Blätter dicklich mif steifen Haaren, höchstens
6'" lang, 2'" breit.

ß) glabratum Neilr. (C. holosteoides Fries). Blätter kahl, die obersten gewimpert.
Stengel nur einreihig behaart. Sonst wie d).

y) nem orale Ilechtr. (C. silvaticum Opiz!). Höher und grösser als et), bis 2' lang;

kriechende Stämmchen oft verlängert, Stengel schlapp, zerstreuter behaart, aber meist drüsen-
tragend. Blätter gross, die oberen 1" lang, i'" breit, weich und dünn, etwas durchscheinend,
kürzer und weicher behaart; Trngdohle lockerer, langzweigiger. — Pas C. silvaticum W. Kit.,

dem y) in Tracht und Grösse sehr ähnlich ist, hat doppelt so grosse Blumenblätter als der Kelch
und spateiförmige, plötzlich in den Blattstiel zugeschwoifte Blätter der Stengelbasis und der
nntruchtbaren Triebe.

2j. Mai—Herbst. Aufwiesen, Triften, Aeckern, Rainen, an Wegen, in Gebüschen,

«) durch das ganze Land bis auf das Hochgebirge verbreitet und gemein; /3) sehr selten

beobachtet, bei Prag im Banmgarten und auf der Hetzinsel (Opin) ! j') In feuchten, schattigen

Waldgebüschen, seltener, bei Prag im Michlenvald (Opiz)! Eibniederung: Houska bei

Braiideis (Opiz)! im Erlgebüsch bei Franzdorf nächst Horusic ! Herrschaft Podebrad (Opiz)!

Erlbrnch bei Pfelouc!

6. C. arvense L. Stämmclien niederliegend, ästig, zerbrechlich, mit aufsteigenden

Stengeln; in den Blattrvinlcehi sterile Blattbüschel. Stengel mit kurzen, weichen, ab-

stehenden Haaren, oben oft mit eingemengten Drüsenhaaren, oder unten kahl. Blätter

lineal, lanzettlich oder elliptisch, beiderseits behaart oder kahl und nur gewimpert,

die der stengelständigen Büscheltriebc viel schmäler. Deckblätter, wenigstens die oberen

am Rande nebst den Kelchblättern mehr weniger trockeuhäutig. Kelchblätter feinhaarig
oder drüsenhaarig. Blumenblätter meist doppelt länger als der Kelch, trichterfümig-

glockig. Samen mit vorspringenden, iheils spitzen, theils leistenartigen Warzen.

Blumen weiss, ziemlich ansehnlich. Var.

k) vulgare. Stengel Vo'^l' hoch, sammt den Blättern behaart, graulichgrün. Blätter
lineal bis lanzettlich, schmal. Deckblätter deutlich randhäutig, Kelchblätter länglich. Blumen-
blätter doi^pelt so gross, Kapsel 1—2mal so lang wie der Kelch.

ß) brach ypetal um. Blumenblätter wenig länger als der Kelch, sonst wie «).

y) condensatum (y. latifolinm Neilr.). Stengel nur 3" hoch. Blätter elliptisch oder
elliptisch lanzettlich, kurz, Kelchblätter oval. Sonst wie «).

S) subherbaceura (C. Kablikianum Wolfner!). Stengel .3—6" hoch. Deckblätter die
unteren krautig, die obersten schmal randhäntig. Kapseln 2—.3mal länger als der Kelch. Sonst wie y).

f) glabrescens Neilr. (C. alsinefolium Tausch!). Niedrig, kahl. Stengel nur oben
behaart, armblüthig. Blätter elliptisch, grasgrün, starr, ganz kahl oder sammt den Deckblättern
langgewimpert.
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!JI.'ilacluun-i. Stellai'ia. jf);

^ Mai, Jnni, und einzeln im Herbste. Auf trockenen Rainen, Feldrändern, Gras-

plätzen, ft) überall verbreitet bis auf das Vorgebirge
; ß) Klostergrab (Wiuklcr) ! Eanzen-

berg bei Komotau (Knaf) ! y) Feldränder bei Oberdorf nächst Koraotau (Knaf) ! S) Ein-

siedel bei Marienbad (Kablik) ! e) Felsen von Einsiedel bei Marienbad (Tausch)

!

15. Malachium Fries.

1. M. aquaticum Fi'ies (Cerastium aquaticum L.). Stengel oberwärts dicht drüsen-

liaarig klebrig, unten sammt den Blättern ziemlich kahl. Blätter aus hcrzeiförmigem

Grunde langzugespitzt, am Eande wellig, die untersten gestielt. Trugdolde beblättert,

wiederholt Sgabelig; Blüthenstiele zuletzt wagrecht oder herabgeschlagen. Kelchblätter

eilänglich, krautig, mattgrün, drüsig behaart, kaum randhäutig, doppelt kürzer als die

Blumenblätter.

1—3' lang, schlaff, liegend und klimmend, sehr zerbrechlich, wobei die Rinde von dem
ellastischen Gefässbündekylinder ringsum abbricht. Sehr ähnlich der Stellaria nemorum, aber durch
die Behaarung, die Kelche und die 5 Griflel leicht zu unterscheiden,

2)- Juni—September. In Waldsümpfen, an Gewässern im Gestrüpp, in Gräben,

in den Ebenen und durch das ganze Hügelland, wie auch in niedei-en Gebirgsgegenden ver-

breitet und meist häufig.

16. Stellaria L. em. Sternmiere.

A. Stengel stielrund. Wenigstens die unteren Blätter gestielt. Trugdolde beblättert,

wiederholt 2gabelig. Bhimenbliltter zu -,'3 oder bis gegen die Basis 2theilig.

1. S. nemorum L. Durch kriechende, zerbrechliche Stämmchen ausdauernd.

Stengel besonders oberwärts rundum oder 2— Ireihig flaumig und drüsenhaarig. Blätter

gewimpert oder die unteren ungewimpert, länglich-eiförmig , zugespitzt, die unteren

langgestielt und ettvas herzförmig. Fruchtstiele wagrecht abstehend. Kelchblätter länglich-

lanzettlich, glänzend, schwachbehanrt, breit randhäatig. Blumenblätter doppelt länger als

der Kelch. Mittelsäulchen der Kapsel verlängert.

1—2' lang, schwach. Treibt aus den Achseln der unteren Blätter dünne, kleinhlätterige,

horizontale oder aufstrebende Zweige. Blumen wie bei allen übrigen Arten weiss.

2j. Mai, Juni. In schattigen Wäldern der Berg- und Vorgebirgsregion, seltener

in feuchten Auwäldern der Ebenen und des Hügellandes. Bei Prag daher selten : Krßer

Wald, Cibulka, Königsaaler Stadtwald, Kamenicer Thal! bei Tfebohostic am Waldbache!
— Oestliche Eibniederung selten : Libis (Poläk) ! Fasanerie bei PodSbrad ! — Berg

Woheb bei Cäslau (Opiz). Senftenberg: Remise bei Lisnic (Brorsen). Königingrätz (Cenek)

!

Josefstadt (Hähnel)! Im Riesengebirge aus dem Vorgebirge bis zur unteren Hochgebirgs-

region : Hohenelbgrund ! Klausengrund! Schatzlar, Johannisbad (Opiz) ! Rochütz (Gottstein)

!

Lomnitz, Pekloves bei Cidlina (Poläk)! Münchengrätz Iserufer (Sekera)! Jungbunzlau,

Weisswasser (Hipp.) ! Niemes : Barzdorfer Büschel, Rollberg (Schauta) ! Limberg bei Gabel

!

B. Aicha (Prochdzka) ! Reichenberg (Siegra.)! Kratzau (Kratzm.) ! Lausche (Matz). Kalten-

berg bei B. Kamnitz! Tetschen (Winkler)! Am Lobos oben im Sattel! Am Erzgebirge:

bei Teplitz (Reuss), Rothenhaus (Roth)! Grund bei Komotau (Thiel)! Presnitz auf der

Höhe des Erzgebirges (Häjek)! Karlsbad (Ortm.). — Zwischen Lana und Nenhof am
Bache nächst der Strasse (Poläk)! Padrtbach bei Strasic ! Thiergarten von Brezina (Stern-

berg) ! Blanskerwald ! und an der Moldau zum Stichser Graben hin (Jungbauer). Hoch-

waldberg bei Gratzen ! Im Böhmerwalde wohl häufiger, noch am Rachel 4500' (Sendtner).

2. S. media Vill. (Alsine media L.). Stengel mit Ijähriger Wurzel, vielästig, am
Grunde oder ganz niederliegend, einreihig behaart, oherwärts nicht drüsenhaarig. Blätter

eiförmig, Icurz zugesjntzt, die unteren spatelfürmig, langgestielt, kahl oder nur am Grunde

gewimpert. Blüthenstiele zuletzt herabgcschlagen. Blumenblätter so lang oder kürzer als

der Kelch oder fehlend. Mittelsäulchen der Frucht sehr kurz.
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5Q() Stellaria.

3"— 1' laug, ziTbrcchlich. Bald die meisten Stengelbliitter sitzend, bald die meisten

gestielt. Var. «) oligandra, Staubgef. 5—3—1; ß) apetala, ohne BlumeublLUter; y) decandra
(S. neglecta Weihe), Staubgef. meist 10, Pflanze gi'össer, grossbliitteriger, der vorigen Art ähnlicher.

O oder Q. Blüht das ganze Jahi- mit Ausnahme des strengen Winters. Auf

Acker- uud Gartenbodcu, wüsten Plätzen, an Wegen, in Gebüschen, im ganzen Lande

nud im Gebirge bis zur Culturgräuze sehr gemein, ß) und y) hin und wieder, letztere

in fetterem humosen beschatteten Boden.

B. Stengel vierkantig. Blätter sämmtlich sitzend.

a) Trngdolde beblättert, mit krautartigen, den Stengelblättern ähnlichen, nur kleineren

Tragblättern der Blüthenzweige. Blumenblätter zur Hälfte gespalten.

3. S. holostea L. Blätter lanzettlich oder lineallanzettlich, langzugespitzt, am
Rande und uuterseits am Mittelnerven zackig-rauh. Kelchblätter häutig durchscheinend,

anscheinend nervenlos, doppelt kürzer als die Blumenblätter. Kapsel kugelig.

Grasgrün, vom Griiude rasig verzweigt, unterwärts zerbrechlich, mit sterilen Blatttricbon

und aufsteigenden, 1

—

i' hoheu Stengeln. Blüthenstiele lang. Blumen am ansehulichsten unter

den Verwandten. Perennirt, wie auch manche andere Alsineen, durch Knospen, die im Frühjahr
aus den Blattachseln der vorjährigen, sammt Blättern verdorrten und anscheinend ganz todtcn,

aber dennoch unter der abgestorbenen Kinde einen lebenden Gefässbündelcyliuder bergenden
Stengel, öfter in autl'allender Höhe über dem Erdreich situirt, in frische Zweige a ustreiben.

2|- Mai. In Wäldern, auf steinigen, bußchigcn und bewaldeten Abhängen, verbreitet

aus den Ebenen durch das ganze Hügelland bis auf das Vorgebirge, so auf Vorbergen

des Riesengebirges (Kablik) ! im Blansker und den Vorbergen des Böhmerwaldes (Jnngb.).

b) Trugdolde ganz oder im oberen Theile mit trockenhäutigen Deckblättern. Blumen-
blätter bis gegen die Basis Jtheilig.

a) Stengel oberwärts auf den Kanten und die Blätter besonders an den Bändern
feinzackig-rauh. Deckblätter kahl.

4. S. Frieseana Ser. (S. longifolia Fries nee Mühl.). Stenge! vielästig, ausge-

breitet, Aeste aus liegender Basis aufsteigend. Blätter schmal lineal-lauzettlicb, spitz, luni

Grunde verschmälert. Gabelige Trugdoldc sehr locker, langzweigig, rein dcckblättcrig, gestielt,

durch den ebenfalls zuletzt trugdoldigen Seitenzweig aus der obersten Blattachscl häutig

übcrgipfelt. Kelchblätter frisch anscheinend nervenlos, getrocknet Snervig, clliptisch-

lanzettlich. Blumenblätter so lang als der Kelch. Kapseln eilänglich, die unteren doppelt

länger als der Kelch. Samen glatt.

Stengel bis 1' laug, sehr schlapp und zerbrechlich, freudiggrün, in allen Theilen feiner

als die ähnliche S. graminea. Fruchttragende Stiele schief herabgeschlagen.

^ Mai—Juli. An feuchten Waldstellen, in torfigcn Wäldern des südlichsten

Böhmens. Haidbcrg des Kubanigebirges (Müncke 1864)! Schwarzbach bei Krumau auf

Torfstichen und im Kieferwäldchen beim Dorfe (Müncke). In den Wäldern auf

Torfboden südöstlich von Wittingau bis gegen St. Magdalena, und im Rothcn Moose
gegen Gratzen!

ß) Stengel und Blätter glatt. Deckblätter kahl.

5. S. uliginosa Murr. (Larbrea aqnatica St. Hilaire). Stengel ästig, liegend oder
attfsteiqend , oberwärts sijmpodial zusammengesetst, meist mit mehriren scheinbar
seitenständigen, nämlich vom obersten die Axe fortsetzenden Laubspross übergipfcltcn

Trugdoldcn. Blätter länglich oder elliptisch lanzettlich, kahl oder am Grunde schwach
gewimpert. Trugdolden gabelig, rem rfec/.;iZrtWtT('y. Kelchblätter lanzettlich, schwach Snervig,

fast doppelt länger als die Blumenblätter nnd so lang als die Kapsel. Samen klein-

warzig runzelig.

Kraut bläulichgrün. Blätter etwas dicklich, getrocknet sehr deutlich netzig-ncrvig. Der
symi)odiale Stengel bis 1' lang. Neben dem stärkeren oder einzigen, den Stengel fortsetzenden
Blattspross unterhalb der jeweiligen Endcyme findet sich in der Blattachsel noch eine Beiknospe.
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Stellaria. 5QJ

Ad einer kleinen, nur etwa 3" laugen Form (S. linoides Tausch!) bleibt die zweite Axe des
Stengels schon kurz mit uur 1—2 Ijlätteri)aaren, daher die Cyme evidenter endstäüdi;j: bleibt.

Blüthenbecher bald niedrig uud der Fruchtknoten unten gleichbreit, bald der Becher trichter-

förmig und der Fruchtknoten unten verschmälert (Larbrea St. Hil., welche Gattung daher nicht

einmal als Section haltbar ist). Samen dunkelbraun.

2j, Mai—Juli. An qnelligen und sumpfigen Wald- und Wiesenstellen , an Bächen,

zerstreut aber verbreitet, besonders in Gebirgsgegenden, häufig im Vorgebirge der Sudeten

und des Böbmerwaldes und bis auf's Hochgebirge, seltener im wärmeren Hügellande und

in der Ebene. Bji Prag daher nicht häufig und mehr in der südlichen bergigen Gegeud :

Hetzinsel, Nnsle, Künigsaal, Stifln, Klokocnä, Tfebohostic, Klicava bei Lana an Waldbächen

!

6. S. palustris Ehrh. 1789 (S. glauca Wither. 1796). ?.tenge\ nemlich aufrecht,

einaxig, unter der endständigen Trugdolde meist mit einem einfachen, sterilen, nicht

übergipfelndeu Laubzweige. Blätter lineal-lanzettlich, kahl und ungewimpert. Trugdolde

wiederholt gabelig, ihre untersten Aeste oft von einem Lauhhlattpaar gestützt und
dann der eiue Ast beblättert. Kelchblätter länglich-lanzettlich, Snervig, fast nur halb

so lang als die Bhimenhlätter, so lang als die Kapsel. Samen Tüeintvarzig-runzelig.

'/i— l'/j' hoch. Stengel selten bloss Iblüthig. Seitenzweige des Stengels oft viel schlanker,

Bchmalblätteriger. Blätter meist graugrün, doch auch grasgrün. Blumen viel grösser als bei der
ähnlichen S. graminea. Samen hellbraun.

'2[ Juni, Juli. Auf feuchten Wiesen, sumpfigen Wiesenstellen, an moorigen Fluss-

und Teichufern, in Torfsümpfen, vorherrschend in niederen Gegenden, Flussthälern, seltener

im niederen Vorgebirge; im warmen Hügellande, wie um Prag und Leitmcritz ganz

fehlend. Elbtbal: Elbe-Kostelec gegen Ovcär und beim Heger! Eibwiesen bei Podebrad!

Chlumec bydz. am ehemaligen Kosicer Teiche! Kolin gegen Sendrazic! Bohdancä: am Teiche

Kozkos (Opiz)! bei Rybetev! Königingrätz (Reichel). Eibufer bei Jaromer (Knaf)! Am
Rehhorn des Riesengebirges (Kablik)! Lomnice unter der Fabrik fPoläk)! Münchengrätz

(Sekera) ! Weisswasser (Hipp.) ! Hirschberg! Cistaj bei Niemes häufig fSchauta) ! B. Katnuitz

(Zizelsb.). Herrnskretschen am Wege zum Prebischthor ! Am Fusse des Erzgebirges bei

Teplitz (Laube), Bilin (Prof. Reuss), Kommern (Knaf)! Skyrl bei Komotau (Thiel). Teich

bei Donitz nächst Karlsbad und auf der Kukukswiese bei Schlackenwerth (Reiss). Marien-

bad (Friedr. Aug.). — Rakonitz : auf der Belsanka (B[rejö). Wiesen bei Pisek (Dedeöek) I

Tucap bei Sobeslau (Bercht.). Veseli: Waldgraben vor Borkovic! Westseite des Zäblat-

Teiches bei Lomnic ! Wittingau am Rande des Schlossreriers ! Gratzen (Presl).

f) Stengel und Blätter glatt. Deckblätter am Rande gewimpert.

7. S. graminea L. Stengel schlaff, am Grunde niederliegend, einaxig ; die Zweige

unterhalb der endständigen Trngdolde kurz, oft rein reproductiv (ohne Laubblätter), nicht

übergipfelnd. Blätter lineal oder lanzettlich, seltener elliptisch-lanzettlich, kahl, zuweilen

am Grunde schwach gewimpert. Trugdolde wiederholt gabelig, langzweigig, deckblätterig.

Kelchblätter elliptisch-lanzettlich, auch frisch Snervig, tvenig kürzer als die Blumen-
hlätter und die Kapsel. Samen Icreisfaltig-runzelig.

Vi—2' lang. Blätter grasgrün, meist schmal, seltener Iß. 1 a t i fo 1 i a) breiter elliptisch-

lanzettlich. Blüthen klein, 2häusig-vielehig. Fruchtstiele wagrecht oder schief herabgebroehen.

2|. Mai—August. Auf feuchten Wiesen, in Gebüschen, in kühleren gebirgigeren

Lagen auch an Ackerrändern, allgemein verbreitet bis auf das Hochgebirge (im Buhmcr-
walde bis auf den Arber 4540' : Sendtner), im wärmeren Hügellande wie bei Prag minder

häufig und nur an feuchten oder schattigeren Stellen, ß) Ackcrräuder bei den Seehänsem
im Buhmeraaldc (Purkyne) ! in Wäldern um St. Katharina bei Poliöka ! und wohl auch

anderwärts.

33

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



502

86. Ordnung. Sileneen De Cand.

Uebersicht der Gattungen.

I. (Diantheae Doli). Kelch ohne Commissuralrippen (d. h. solche Rippen, welche

von der Bucht zwischen zwei Kelchzähnen herablaufend, an der ünluze zwischen je zwei ver-

Bchmolzenen Kelchblättern liegen). Narben in der Regal 2. Kapsel 1 fächerig, mit 4 Zähnen
aufspringend.

A. Samen uierenförmig oder kugelig. Kelche am Grunde ohne eine Hülle aus

Vorblättern.

a) Blumenblätter ohne Flügelleisten am Nagel.

1. Gypsophila. Kelch glockig, mit breiten hantigen Commissuralstreifen. Blumenblätter

iu den Nagel allmälig keilig verschmälert mit ungetheilter Platte, ohne Krönchen.

Kapsel kurz, oft fast kugelig, mit kurzem Mittelsäulcbeu. Samen nierenförmig.

b) Blumenblätter mit Flügelleisten am Nagel.

2. Vaccaria. Kelch pyramidenförmig, am Grunde bauchig, scharf 5kantig mit häutigen

Commissuralstreifen. Blumenblätter mit ungetheilter Platte, ohne Krönchen. Kapsel

kurz eiförmig, mit einer pergamentartigen, von der seidenartigen, unregelmässig

zcrreissenden Innenwand sich ablösenden Aussenwand. Samen kugelig.

3. Saponaria. Kelch röhrig-walzlicb, vielrippig. Blumenblätter mit ungetheilter oder

schwach gespaltener Platte, meist mit 2spitzigem Krönchen. Kapsel walzig, mit

verlängertem Mittelsäulchen, ihre Wand nicht spaltend. Samen nierenförmig,

zusammengedrückt.

B. Samen schildförmig, fast plattgedrückt, mit etwas convexer Rückenfläche und
mit concaver, von einem verdickten Rande berandeter und daselbst von einem Kiel durchzogener
Bauchfläche. Kelche am Grunde von einem bis mehreren Paaren von Vorblättern behüllt. Blumen-
blätter ohne Krönchen.

4. Tnnica. Kelch kreiseiförmig-glockig, Sspaltig, ökautig, mit breiten häutigen Commis-
suralstreifen, von den Deckblättern am Grunde nicht eingehüllt, zur Fruchtzeit

nicht einreissend. Blumenblätter in den kurzen Nagel allmälig verschmälert, trichter-

förmig offen.

5. Kohlrauschia. Kelch röhrig-walzlich, ganz häutig, Sstrcifig, ISrippig, kurz 5zähnig,

von 2 trockenhäutigen Vorblättern eingehüllt, zur Fruchtzeit durch die aus-

wachsende Kapsel längsschlitzig-anfreissend. Blumenblätter in einen langen Nagel

allmälig verschmälert, im Schlünde zusammenstossend.

6. Dianthus. Kelch röhrig-walzlich, vielrippig, ganz krautig, ohne häutige Commis-
suralstreifen, vou den Vorblättern nicht ganz eingehüllt, zur Fruchtzeit nicht

einreisseud. Blumenblätter in den langen Nagel plötzlich zusammengezogen, im
Schlünde zusammenstossend.

II. (Lychnideae Doli). Kelch mit Commissuralrippen. Narben in der Regel 3 oder 5.

Samen nierenförmig.

A. Blumenblätter am Nagel ohne Flügclleisten, aber fast immer (nur einige Silenen
und Melaudrycn ausgeuommen) mit Krönchen. Fruchtblätter nebst Narben 3 oder 5 episcpale.
Narben auf der Innenseite behaart.

a) Kapsel kugelig, nicht aufspringend, becrcnartig. Kelch beckenförmig-glockig.

7. Cucubalas. Blumenblätter mit 2spaltiger, zurückgebogener Platte und kurzem Krönchen.
Fruchtknoten (frühzeitig) Ifächerig. Griffel 3.

b) Kapsel eiförmig bis kugelig, an der Spitze mit 5—10 Zähnen aufspringend.
Kelch walzig-glockig bis walzig-keulenförmig.

8. Viscaria. Blumenblätter mit Krönchen. Narben 5. Kapsel im unteren Theile S/acÄcn^r,
durch Mittentheilung der Fruchtblätter (unter den Narben) mit 5 in der
Mitte mit einem Längsstreifen bezeichneten Zähnen aufspringend.
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Gypsophila. Vaocaria. jq;;

9. Silene. Blumenblätter meist mit Krönchen. Narben 3 (seltener 5). Kapsel im unteren

Theile 3- (oder selten Ö-Jfächerig, durcb Rand- und Mittentheilung der Frucht-

blätter 6—lOzähnig aufspringend.

10. Melandryum. Blumenblätter meist mit Kröneben. Narben 3 oder 5. Kapsel ein-

fächerig, durch Rand- und Mittentheiluiig der Fruchtblätter 6—lOsähnig auf-
springend.

11. Lychnis. Blumenblätter mit Krönchen. Narben 5. Fruchtknoten ew/acÄen(jr, durch
Handtheilimg der Fruchtblätter (zwischen den Narben) Szähnig aufspringend.

B. Blumenblätter am unteren Theile des Nagels mit 2 Flügelleisten, ohne Krönchen.
Narben 5, epipetal, allseitig behaart.

12. Agrostemma. Kelch länglich, oben verengert, mit 10 vorragenden Rippen und
5 verlängerten, laubartigen Zipfeln. Kapsel einfächerig, durch Uandtheilung
der Fruchtblätter mit 5 kurzen Klappen aufspringend.

1. Gypsophila L. em. Gypskraut.

1. 0. muralis L. (G. serotina Hayne, Presl fl. ö.). Wurzel jährig. Stengel

gabelästig, kahl oder unten etwas flaumig. Blätter lineal, zugespitzt. Bläthen vereinzelt,

am ganzen Stengel gabelrispig zerstreut. Kelche glockig-kreiseiförmig, stumpf özähnig.

Kapsel und Mittelsänlchen verlängert. Samen tetracdrisch, an der Spitze niercnförmig

ausgebucbtet, fein gerunzelt.

Klein, zart, dünnstengelig und feinästig, 2—6" hoch. Blumenblätter klein, gekerbt oder
ausgerandet, rosenroth, dunkler geädert, selten weiss.

Juli— October. Auf feuchten, sandig-thonigen Aeckern und Triften, an über-

schwemmt gewesenen Stellen, besonders an Teichrändern, von der Ebene bis in das niedere

Gebirge (so z. B. als Anflug im Waldschlage des Duppauer Gebirges etwa IGOO'

spärlich!), zwar allgemein verbreitet, aber sehr zerstreut und nicht überall häufig.

2. G. fastigiata L. (G. arenaria W. Kit.). Ausdauernd, halbstrauchig, mit

vielen unfruchtbaaren Blätterbüscheln. Stengeln aus aufsteigendem Grunde aufrecht,

ziemlich einfach, kahl, oberwärts samnit dem Blüthenstande drüsig-Mebrig. Blätter

lineal, zugespitzt, etwas fleischig. Blüthen in endständiger, flacher trugdoldiger Bispe,

an deren Zweigen gehäuft, mit häutigen Deckblättchen. Kelche glockig, mit stumpfen

aufrechten Zähnen. Kapsel und Mittelsäulchen kurz. Samen zusammengedrückt nieren-

förmig, mit tvarzigen, an der Kante einen spitzgezähnten Kamm bildenden Höckern.
1—2' hoch. Blumen klein, weiss oder röthlich angelaufen; Staubgefässe und Griffel

ans denselben hervorragend.

2|. Juni—August. In sandigen Kiefenwäldern, auf Hügeln in lockerem Saude,

nur zwischen Rondnic und Theresienstadt, um Wolesko, Libotejnic und Draböic in grosser

Menge, auch auf Eisenbahndämmen (schon Presl fl. cech., Reuss, Mayer etc.) ! und bei

Weisswasser auf Sandsteinabhängen (Hippelli)!

2. Vaccaria Medik. Kuhkraut.

1. V. parviflora Mönch (V. pyramidata Fl. Wett, Saponaria vaccaria L.). Stengel

oben gabelig-vielästig. Blätter länglich-lanzettlich, vorragend- 1 nervig, am Rande glatt.

Blüthen in weitläufiger beblätterter Trugdolde. Blumenblätter vorn gezähnelt. Samen mit

einer zum eingedrückten Nabel verlaufenden Mittelzone, kleinwarzig- gekörnelt.

Kraut kahl, bläulich-bereift, 1— 2' hoch. Blumen hellpurpurn. Kelche bleich mit
grünen Kanten.

O Jnnii Juli. Auf Aeckern mit Lehm- und Kalkboden, unter Getreide und

33*
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besonders unter Hülsenfrüchten, Wicken nnd Erbsen, in den wärmereu Ebenen und

Thälern zerstreut, doch meist zahlreich. Bei Prag fast nur nordwärts: Michle (Opiz)!

Bruska (Raraisch)! Dahlie (Opiz)! Chabry (Dedec.); Zwischen Lisolaje und lloromefic!

Bei Weltrus stellenweise lästiges Unkraut (IPoläk)! Chlomln (Kostel.). — Kolin gegen

Sezemic in Wickenfelderu ! Bei Podebrad unter dem Voskobergc bei Senic, Opoönic,

einzeln vor dem Blato! Gastorf: oberhalb Drahobuz in der Wicke! Roudnic (Neum.).

Zlonic! MSeno bei Budin (A. Mayer). Pätek bei Libochovic in der Wicke! Leitmeritz:

bei den Blockhausschanzeu, gegen Theresicnstadt (A. Mayer). Tetschcn (Malin.) I Um
Teplitz häufig (Opiz, Wiukler) ! Bilin : bei Kutschlin und im Zizkathale auf Gueiss ! Brüx

(Eichler). Lieschnitz bei Pullaa im Klcefelde! Merouic! unter dem Raunayer Berge bei

Loun ! Komotau ; am Eidlitzer Busch, bei Sporitz, Prahu (Knaf)! Vysocau (Thiel). Waltsch

(Kourad) ! Rakonitz : bei der Rothen Mühle (Krej6.).

3. Saponaria L. em. Seifenkraut.

1. S. officinalis L. Wurzelstock walzig, kriechend. Blätter eiförmig- oder läiiglich-

lanzettlich, Snervig, am Rande rauh. Blüthen in end- uud seitenstäudigeu, 1- bis mehrmal

gegabelten Trugdolden, zu 3— 7 gehäuft. Blumenblätter ausgeraudet. Samen klein-

warzig-gekornelt.

1—2' hoch, kahl oder feinhaarig, grasgrün. Blumenblätter ziemlich gross, weiss oder

etwas fleischfarben, schwach riechend.

2}. Juli—September. Auf kiesigen Flussufern im Weidengebüsch, im Kies der

Bäche, in feuchten Hecken, auch auf Felsabhängeu uud feuchten sandigen Aeckern

zerstreut aber verbreitet durch ganz Böhmen, besonders in der Nähe der grösseren Flüsse:

Moldan von Budweis bis Melnik hin uud wieder, häufig an der Elbe von Jaromcf bis

Tetschen, au der Iser, Eger nnd Tepl (von Budiu bis Karlsbad), Säzava, Berounka (bei Bürg-

litz), Wotava (bei Strakonic) u. s. w. Auch iu gebirgigeren Gegenden (bis 2000')i wie

bei Hohenelbe, Schatzlar, Böhm. Kamuitz, B. Leipa u. s. w.

4. Tunica (Scop. em.) Koch. Fclsnelke.

? 1. T. saxifraga Scop. (Gypsophila saxifraga L. Spec. ed. H., Dianthns saxi-

fragus L. Spec. ed. I.). Wurzelstock kurzgliedrig, viclstäugelig-rasig, mit spindeliger Wurzel.

Stengel ästig. Blätter lineal-pfriemlich, halbrund. Blüthen in weitläufiger gabeliger Dolden-

rispe. Kelche glockig, mit stumpfen breit weissrandigen Zähnen ; ihre Hüllblätter eiförmig,

zugespitzt, häutig, grünkielig. Blumenblätter ausgeraudet.

Stengel Vj— 1' hoch, oft im Kreise ausgebreitet. Blumen klein, rosa oder lilafarben.

Sieht einer üypsophila sehr ähulich, doch sogleich durch die KelchliüUe zu unterscheiden.

2}, Juni—August. Auf steinigen Hügeln, trockenen Wiesen und Sandplätzen, an

Wegen, im Kiese der Bäche. Bei Wittingau (Seidl, Tausch)^ woselbst ich sie nicht auf-

finden konnte. Bfczina (Gf. Sternberg). Angeblich am Lobosch (an welchem vielbe-

suchten Berge sie Niemand weiter fand) oder sonst einem Hügel im Nordwesten (Winkler).

5. Kohlrauschia Kunth.

1. K. prolifera Kunth (Dianthns prolifer L., Tunica prolifera Scop.). Stengel

einfach oder gabelig-ästig. Blätter lineal, am Rande rauh, kurzscheidig. Blüthen zu 3—

8

im Büschel, von 3 Paaren stufenweise grösserer, verkehrteiförmiger, häutiger, rauschender

Deckblätter bis auf die ausgerandete Blumenblattspreite ganz eingehüllt; die äussersten

kleinsten Deckblätter stachelspitz, die übrigen stumpf, die innersten unterhalb der End-
blüthe mit Je einer, von 2 häutigen Vorblättern behüllten, aus deren Achseln oft abermals

Seilenblulhea crzcugcuJon Scileubluihc.
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Pflanze kahl, aufrecht, einfach oder ästig, 7,— l'/j' hoch. Hüllblätter strohgelb-bräunlich.
Blumen klein, lila, nur bei Sonnenschein geöffnet.

O Jnni—Angnst. Auf trockenen, steinigen und sandigen Hügeln, Felsabhängen,

Dämmen nnd Wegen, besonders an Flussnfern im ganzen Hügellande und in den Ebenen ziem-

lich verbreitet, oft vereinzelt. Bei Prag hin und wieder, besonders im Moldauthale : Michle,

Krß, Troja, Podbaba, Libcic, Särka, Hled'sebe bei Weltras, Belvedere, Folimanka, Fuss
des Chnchler Berges, Zävist, St. Ivan, Beroun u. s. w. Häufig im Eibgebiet: Elbe-
Teinitz! zwischen Hornsic und Zdechovic (Opiz)! Cäslau, Chedrby (Opiz). Lissa (Tausch)

!

Wegstädtel! Roudnic! Hrdly und Bonsovic (Reuss, Maj'er), Theresienstadt, Sperlingstein,

Tetschen gegen Loosdorf! — Münchengrätz : an der Strasse von Kloster nach Mankovic
(Sekera). Jungbnnzlau, Weisswasser (Hipp.)! Habstein (Neum.), Kummer und Gruppay
bei Niemes (Schauta). Neuschloss (Hockauf)! B. Leipa gegen den Koselberg auf Sand-

stein! B. Kamnitz! Scharfenstein bei Bensen (Zizelsb.)! Teplitz, Aloisiushöhe bei Poratsch,

Brüxer Schlossberg (Reuss), Rothenhaus (Roth). Eidlizer Busch (Reuss). Strasse von
Saaz nach Schiesselitz ! Schlackenwerth (Reiss). Karlsbad (Ortm.), Franzensbad (Bracht)

!

— Rakonitz! Bürglitz! Felshänge zwischen Toßnik und Zebräk! Strasse bei Dusnlk nächst

Pfibram! Rokycan Kalk-Anhöhel Radnic, Bfezina (Sternbg.)! Podskal bei Strakonic!

Otava-Äbhang bei Pisek (Dede6.).

6. Dianthus L. em. Nelke.

A. (Armeriastrum). Blüthen sehr kiirzgestielt, kopfig-gebüBchelt, selten an Schwäch-
lingen einzeln endständig. Blumenblätter vorn seichter oder tiefer zackig-gezähnt.

a) Hüllblätter krautig, mit den Grannen so lang und länger als die Kelchröhre.

Blattseheide höchstens so lang als die Blattbreite.

1. D. armeria L. Ziveijährig. Stengel (nebst Blättern) ganz oder doch oberwärts

nebst Deckblättern und Kelchen rauhhaarig. Blätter lineal, obere spitz, untere stumpf-

lich; ihre Scheide kaum so lang als die Blattbreite. Büschel 2— lOblüthig. Hüll- und

Deckblätter krautig, aus eiförmiger, randhäutiger Basis lanzettlich-pfriemlich. Kelchzähne

lanzettlich-pfriemlich, letztere aufrecht. Blumenblätter länglich verkehrteiförmig.

1—2' hoch, steif aufrecht. Kelchröhren, Deck- und Hüllblätter trübgrün, stark längs-

nervig. Blumen klein, karminroth.

Q Juni—August. In lichten Laubwäldern, Waldschlägen, auf sonnigen, bnschigen

Hügeln, gerne in kiesigem Boden, im Hügellande und Mittelgebirge, zerstreut und oft

nnr in geringer Menge. Bei Prag: Velikä hora bei Karlstein! St. Prokop (Presl). Kröer

und Knndraticer Wald (Opiz)! Dablicer Berg (Op.). Hain bei Bäsf (Dedeöek)! Oune-

lic (Wagner)! Chval! — Eibgebiet: Stefansüberfuhr (Poläk)! Brandeis (Opiz)! Lissa

auf Feldern (Tausch) 1 Eibauen bei Kolln, Gross-Wosek, Nimburg! Anhöhe bei Dva-

kaöovic! Pardubic: bei Wystrkow, Wald bei Bohdaneö! — Osiker Thal bei Leito-

mysl (nur 1 Exemplar Pospichal)! — Häufig bei Chlumec (Sternbg.)! in den Dymo-
knrer Wäldern, Slatina bei Jiöln! zwischen Kopidlno und Cesov, nra die Wälle [valy]

(Pospichal) ! Horka nnd Fasanerie Käfoi bei Münchengrätz (Sekera). Bäba bei Kosmanos

!

Chlum bei Jungbunzlau (Himmer) ! Vidim (Hackel). Habstein (Neumann) ; Fuss des Kosel-

berges bei Leipa! B. Kamnitz (Zizelsb.). Wälder um Kosfäl (Reuss), zwischen W-chynic

und Borec (A. Mayer). Unter dem Radelstein gegen den Granatbach! Laubgebüsch unter

dem Mileschaner! Leitmeritz: am Wege vom Skalicer zum Menthauer Forsthause und

nördlich vom Kelchberge (A. Mayer). — Debfethal bei Bilin (Reuss), Kopitzer Dämme
bei Brüx (Eichler). Weingarten am Erzgebirge bei Rothenhaus (Roth), Sporitz bei Komotan!

Eidlitzer Eichbusch ! Deutschenrust bei Pomeisl ! Marienbad (Skalnfk). Lehne am Neuteich

bei Rakonic! Hofovic: beim Bahnhofe! und überhaupt nicht selten (nach Schlechtend).

t D. barbätus L. Vieljährig, mit wagrecbt kriechendem Wnrzelstock. Stängel

hahl. Blätter hreitlanzettlich oder länglich-lanzettlich, spitz, zum Grunde verschmälert,

am Rande wimperig-rauh. Kelchhüllblätter aus breiterer, randhäntiger und gewimperter Basis
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znsammengeroUt-pfriemlich, am Rande rauh, sonst kahl, die Blüthendeckblätter breiter,

weit abstehend oder zurücJcgeschlagen.

IVj—2' hoch. Blumenblätter rosa, purpurn punktirt.

2J. Juni—August. Zierpflanze aus Südeuropa, selten und einzeln in Gebüschen

verwildernd, so am Sauerbrunnberg bei Bilin! in ETecken links vom Wege von Leitomyäl

nach Viiiiar (Pospichal)!

b) Hüllblätter lederartig, rauschend, braun, sammt Granne meist nur halb so

lang als die Kclchröhre, selten fast gleichlang. Blattscheiden etwa 4mal länger als die Blattbreite.

2. D. Carthusianorum L. Wurzelstock aufrecht-ästig, rasig. Blätter lineal, spitz,

untere sturapflich. Blütbenbüschel endständig, 2— lOblüthig, selten auch 1—2 seitenständige

einzelne Blüthen. Hüllblätter kahl, am oberen Rande weisslich-häutig, stumpf mit

pfriemlicher Granne. Kelchzähne eiförmig, zugespitzt. Blumenblätter keilig, vorn breit

Seckig-verkehrteiförmig.

Völlig kahl. Var. k) nanus (D. montanus et saxatilis Schmidt), 1—6" hoch, 1—3-

blüthig, Blumen klein, bleichpurpurn; ß) pratensis Neilr., 1—2' hoch, 3— lOblüthig, Blumen
grösser, hellpurpurn, selten weiss; y) parviflorus m., l'/,— 2' hoch, Blütbenbüschel 10—11-
blüthig, Platte der Blumenblätter klein, kaum Vz so lang als ihr Nagel.

2j. Juni—August. Auf trockenen, grasigen, steinigen und sandigen Hügeln und

Abhängen, Feldrainen, Felsen, Weiden und trockenen Wiesen; «) auf sehr dürrem,

steinigem Boden, ß) auf fruchtbarerem Wiesenboden, in der Hügelregion verbreitet, be-

sonders im wärmeren Hügellande häutig, so in der Prager Gegend an der Moldau, Beroun

und Säzava, im Unboster Thale! Verbreitet im Elbthale und dem benachbarten Hügel-

terrain, im Basaltmittelgebirge, an den Abhängen des Erzgebirges, um Saaz, Podersam

Karlsbad (D. vaginatus Ortm. !). Nordwärts noch bei Niemes (Schauta), aber nicht bei

B. Kamnitz (Zizelsb.). Häufig in der Hofovicer Gegend. Im südlichen Theile: bei Stra-

konic, in der Bndweis-Wittingauer Ebene. Um Krumau nirgends gesehen (auch nicht

bei Jungbaner verzeichnet). — y) Zwischen Kopidino und Ceäov mit D. armeria, selten

(Pospichal)

!

B. (Caryophyllus.) Blüthen länger gestielt, entfernt, in lockerer, selten etsras

zusammengezogener (doch nie kopfförmiger) Trugdolde oder typisch einzeln endständig. Blumen-
blätter mit breiter, vorn mehr weniger tief gezähnter Platte, längs des ganzen Nagels mit vor-

springenden Längsleisten. Blattscheide so lang oder kürzer," seltener bis 2mal so lang als

(üc Blattbreite.

3. D. deltoides L. Durch niederliegende ästige Stämmchen nur locker rasig.

Stengel aufsteigend, oberwärts rispig-langästig und 3— 7blüthig, seltener einfach,

Iblüthig, sammt den Kelchen fein rauhhaarig oder fast kahl. Blätter lineal-lansettlich,

spitz, die unteren stumpf, zum Grunde keilig verschmälert, am Rande und Kiele fein-

gesägt-rauh. Hüllblätter 2— 4, krautig, am Rande häutig, elliptisch mit längerer Spitze,

etwa halb so lang als die Kelchröhre. Kelchzähne lanzettlich, wenig deckend. Blumen-
blätter keilförmig, vorn gerundet, spitzgezähnt.

'.'3— 1' hoch. Blätter grasgrün, seltener graugrün (Donitz bei Karlsbad, Ortm.), am
Stengelgriinde zur Blüthezeit schon vertrocknet. Blumenblätter karminroth, weissgetüpfelt und
mit piirpumen zackigen Querbändern, sehr selten gleichfarbig weiss (Birken bei Komotau! Ell-

bogen : Ortm., Weiaswasser : Hipp.).

2(. Juni— September. Auf Wiesen, Rainen, Waldrändern, auf kiesigem Boden
verbreitet durch ganz Böhmen bis auf das Vorgebirge (Riesengcbirge. Böhmerwald bis

über 3000', Kämme des Erzgebirges), am häufigsten in den minder warmen Gegenden,
in denen D. Carthusianorum fehlt oder selten ist, seltener in der warmen Hügelregion,

so bei Prag in der nächsten Umgegend fast ganz fehlen^, auch bei Lcitmeritz nur im
oberen Niveau auf Bergwiesen, bei Wclbine, Triebsch, um den Geltsch. In Südböhmen
2. B. Strakonic, Bndweis, Wittingau, Veseli, Krnman häufig.

4. D. Seguierii Vill. (D. silvaticns Hoppe). Stämmchen kurz, niederliegend, eineelm
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Stengel und Blatttriebe treibend. Stengel aufrecht, nebst den Blättern grasgrün und
kahl oder mehr weniger kurz rauhhaarig, an der Spitze doldentraubig-rispig, mit
2—vielen, ziemlich entfernten oder theilweise büschelig genäherten Blüthen. Blätter
lineal-lanzettlich, verschmälert zugespitzt, am Rande gesägt-rauh. Hüllblätter eiförmig
mit kurzer oder verlängerter, lanzettlicher, krautiger Spitze, selten länger als die halbe
Kelchröhre. Kelchzähne eiförmig, zugespitzt, am Rande flochig. Blumenblätter breit

keilförmig, vorn rundlich, eingeschnitten gezähnt.

a) glaber. Stengel, Blätter und Kelchröhren kahl. Blüthen entfernt oder zu 2 ge-
nähert, Hüllblätter stumpf, kurz bespitzt, kaum halb so lang als die bläulich roth angelaufene
Kelchröhre.

b) sc ab er (D. collinus W. Kit.). Stengel und Blätter kurzrauhhaarig, Blüthen mehr
gehuschelt, Hüllblätter länger begrannt.

1—2' hoch, grasgrün. Blätter 1—Snervig. Blumen purpurn, am Grunde dunkler pnnktirt.

2|. Juli, August. Auf grasigen, buschigen Hügeln, an "Waldrändern ; a) in der

höheren waldigen minder warmen Hügelregion und dem Mittelgebirge, seltener in die

übrigens feuchteren und kühleren Ebenen herabgehend. Kleinskal, Mankovicer Thier-

garten bei Münchengrätz (Sekera) sehr zerstreut. Weisswasser (Sternbg,, Eippelli)!

Kummer bei Hirschberg (Neumann). Cistaj bei Niemes (Schauta)! Leitmeritzer Mittel-

gebirge: zwischen Menthau und Welbine und am Abhänge des Eisberges gegen Tlutzen

(A. Mayer) ! Herbstwiese bei Tetschen (Malin.) ! Auf den Kämmen und Kuppen des Erz-
gebirges in der Teplitzer Gegend (Spitzberg bei Schönwald: Aschers.), bis an den Fuss
desselben hinabgehend, so bei Mariaschein, Graupen und Judendorf bei Teplitz (Reuss).

Eichbusch bei Janegg (Thiel) ! Ziemlich verbreitet in den Bürglitz-Lana'er Wäldern ! Berg
Plesivec bei Jinec (schon Sternberg) ! Klinkenberg au der oberen Moldau (Dedefiek)

!

Krnmau : in der Moldauanhöhe unterhalb Priessnitz, im Brann;f-Wald, in der Brandaue bei

Schönau an der Moldau und über dem Rockenstein (Jungbauer) ! Wittingau (Seidl). —
b) Wächst nicht in Böhmen.

6. D. caesius Smith (Bofennelke bei Bilin). Durch niederliegende ästige Stämmchen
posterförmig-rasig. Stengel aufrecht, Iblüthig, seltener 3—Sblüthig, sammt den Blättern

kahl und seegrün. Blätter lineal-pfriemlich, stumpflich, am Rande meist von feinen

Zäckchen rauh. Hüllblätter 2—4, eiförmig., krautig, am Rande häutig, stumpf, hurz zu-

gespitzt, 2—3mal Jcürzer als die kahle Kelchröhre. Kelchzähne eiförmig, spitz, am
Bande feinwimperig, die äusseren stark deckend. Blumenblätter rundlich-keilförmig,

zackig-gezähnt.

Stengel 3—10" hoch. Blätter am Stengelgrunde und an sterilen Trieben gehäuft, etwas
starr, ihre Scheide 1—2mal so lang als die Blattbreite; im Schatten wird der rauhe Blattrand
fast glatt. Kelche stark bläulich bereift und röthlich überlaufen. Blumen schön rosenroth,

wohlriechend.

2j. Mitte Mai, Juni. Auf Felsen der Mittelgebirge, selten, jedoch zahlreich

beisammen : Felsen einiger Basalt- und Phonolitberge im Nordwesten : am Biliner Boren

!

und, wohl ursprünglich angepflanzt, auf Gneissfelsen hinter dem Biliner herrschaftlichen

Bränhause (Reuss)! Schladniger Berg (Laube)! Hora bei Merzkies! Höchste Fonolithfelsen

des Bösig (Hippelli)! — In der südlichen Prager Gegend an der Beroun bei Karlstein

und Tetfn zahlreich! an der Moldau am Zavister (Bfezaner) Berge! und bei Stechovic!

C. (Plumaria) (Cryptopteron Doli). Blüthen langgestielt in lockerer Trugdolde,
selten (an Schwächlingen) einzeln endständig. Blumenblätter bis auf das längliche oder verkehrt-

eiförmige Mittelfeld tiederförmig in verlängerte lineale Zipfel zerschlitzt, ihr Nagel nur oberwärta
mit anliegenden Flügelleisten.

6. D. superbus L. Wurzelstock ästig, langgliedrig, wenige Stengel und Blatt-

triebe treibend. Stengel aufrecht oder aufsteigend, oben doldenrispig ästig und reichblüthig,

seltener 1—2blüthig, sammt den Blättern Icahl und grasgrün. Blätter lineal-lanzettlich,

am Rande gesägt-rauh. Hiillblätter 4, krautig, schmal randhäntig, eiförmig, stumpf, kurz-
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bespitzt, 3— 4mal kürzer als die Kelchröbre. Kelchzähne länglich, mit den Rändern sich

nicht deckend. Blumenblätter fiederspaltig-vieltheilig mit länglichem Mittelfelde.

a) silvestris. Stengel mit etwas ausgesperrten dünnpren Bliitheiiästen; Kelche schmal

röhrig. Blumenblätter lila oder fast weiss, am Nagel grünlich mit rothbraunen Haaren, ihre Platte

'/,—'','' '''"Si ™''' scbmalliiuglichem Mittelfelde. Var. ß. parviflorus, Blumenblätter klein, nur
3—4'" über den Kelch hinausragend.

W alpestris Kablik exs. (D. Wimmeri Wichura). Stengel und die mehr aufrechten

Blütbeniiste kriiftiger, 1— weuigblüthig. Bliittfr breit lineal, Kelche dicker, Blumenblätter fast

doppelt grösser als von a), dunkler purpurn mit länglich verkehrteiförmigem Mittelfelde.

n. 1— l'/i'- Kelche oft violett angelaufen.

2|- Juli—September, a) Auf liebten, trockenen Waldwiesen, in liebten Laubwäldern

und feuchten Gebüschen des Hügellandes und wärmeren Mittelgebirges, nicht bäofig. Bei

Prag selten, nur im Stern (Kratzraann) 1 Bobnicer Wald (Opiz)! und Zdiber Wäldchen
(Dedecek)! Fiederbolz bei Ouval! häufiger auf der Velikä bora bei Karlstein und bei

Tetin! Nenbütte auf dem Dfevfö! — Nenbof (Veselsk^)! Cäslau zwischen Bfezf und

Opatovic (Opiz). Zvole und Nenples bei Jaromef (Cenek, Knaf)! Königingräfz (Cenek)!

Pardubiz im Kieferwäldchen (Opiz). Laubwälder bei Kladrub, Chlnmec (mit ß), zwischen

Königstadtel, Dymokur und Kopidlno, Slatina bei Jiöfn! Louöln, Bäba bei Kosmanos!

Weisswasser (Ilipp)! Reichenberg (Siegmund)! Leitraeritzer Mittelgebirge: bei Mentbau,

Babina, Welbine und Skalic (Mayer), Göltsch (Nenmann), Mileschauer (Thansing)! am
Radelstein bei Dfevce gegen den Granatbacb! vom Radclstein gegen die Hora bei Merzkies!

Kostenblatt (Reuss). Tetschen (Malinsky) ! Teplitz im Kuhbuscb, Looscher Busch (Eicbler)!

Eicbbuscb bei Janegg, Mönchsbuscb bei Bilin (Reuss). Görkau (Thiel) ! Grundthal bei

Komotau! Kraluper Eichbusch (Reuss). Schlackenwcrth (J. Reiss), Karlsbad, Elbogen,

Fischern (Ortm). — Zbirow (Opiz), Hradister Wald bei Pisek (Dedecek)! Goldenkron,

Vogeltenne bei Krumau, am Bleschenberg (Jungbauer), b) Auf grasigen Bergtriften des

hohen Riesengebirges : Kessel (Kablfk, Tausch) ! Teufelsgärtchen (Wimmer). Glazer Schnee-

berg (Wimmer).

7. Cucubalus (L. part.) Gärtn. Taubenkropf.

1. C. baccifer L. (Scribaea divaricata Fl. Wett.). Feinbehaart. Stengel schlaff,

kletternd, sehr ästig mit ausgesperrten Aesten. Blätter eiförmig- bis länglicb-lanzettlicb.

Blüthen kurzgestielt, einzeln endständig an den Aesten der zuletzt trugdoldig verzweigten

Rispe. Kelch zur Finicbtreife wagrecht abstehend oder zurückgeschlagen.

3—5' hoch. Blumen grünlichweiss. Beeren zuletzt glänzend schwarz.

21- Juli, August. In feuchtem Ufergebüsch besonders der grösseren Flussthäler,

ziemlich selten, am verbreitetsten im Elbtbale. Neustadt an der Mettau! Königingrätz,

(Reicbel, Tausch) ! Miincbengrätz (Spofil) I Iser bei Jungbunzlau (Hipp.) 1 Pardubic (Opiz)

!

Cblumec im Erlbrucbe des ehemaligen Teiches! ebenso in feuchtem Erlengehölz bei

Franzdorf! Eibauen gegenüber Podebrad! und bei Nimburg nächst PIst! Brandeis (Karl)!

Eibaue bei Libis spärlich (Poldk)! Roudnic am Wege nach Zidovic (Reuss). Leitmeritzer

Schützeninsel, Zäune bei Prosmik, Lovosicer SchUtzeninsel (Mayer) ! Rosawitz bei

Tetschen am Eibufer (Malinsky)! Frauenberg (Dedeöek). Insel der Maltsch bei Budweis
(Mardetscbläger)!

8. Viscaria Rohling. Pechnelke.

1. V. vulgaris Röhl. (Lychnis viscaria L.). Stengel aufrecht, obenvärfs unter
den Knoten dnnkelroth Icimigklebrig. Blätter kahl, am Grunde gewimpert, untere vcrkehrt-
lanzettlich, obere lineal-lanzettlicb, sitzend. Wickel 1— öblütbig, eine endständige Traube
bildend. Kelch walzig-keulenförraig, häutig, mit eiförmigen Zähnen, kahl oder flaumig.

Blumenblätter verkehrteiförraig, vorn ausgerandet und kleingezälmelt. Kapsel gestielt, mit

5 nmgeroUton Zähnen aufspringend.
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1—3' hoch. Kelche trübroth angelaufen. Blumen wässerig purpurn, sehr selten weiss

(7.. B. Weisswasser: Hippeli, bei Welbine bei Leitmeritz, im Grundthal beiKomotaul bei Fischern
und Ellbogen nach Ortmann).

2|- Mai, Jnni, selten wieder im Herbste. Auf Waldwiesen, sonnigen, bewaldeten

AbbäDgen verbreitet durch das ganze Hügelland und Mittelgebirge bis auf das höhere

Vorgebirge (gegen 3000'), auf Schiefer, Sandstein, Gneiss, Granit (nicht auf Kalk!).

Bei Prag nicht allzu häufig; über dem Kleinseitner Kirchhofe, Särka, Kucbelbad, Wälder
bei Eoztok, Bohnic, Kundratic u. a. m.

9. Silene L. em. Leimkraut.

A. (Eusilene m.). Blüthen zwitterig oder polygamisch 2h äusig (zwitterig und einge-

schlecht'g). Der die Blumenblätter und Staubgetässe tragende Ring niedrig, nur die Basis des
Fruchtknotens oder seines Stieles umgebend. Blumenblätter mit einem aus 2 spitzen Anhängseln oder
niedrigen Höckern gebildeten Krönchen, vorn verbreitert, verkehrteiförmig, ungetheilt oder 2spaltig.

1. Platte der Blumenblätter ungetheilt, vorn gezähnelt oder ausgerandet, mit 2 spitzen

Krönchenanhängseln. Kelche lOrippig, ungeadert. Pflanze einjährig (oder 2jährig).

t 1. S. armeria L. Kahl, bläulich bereift. Stengel aufrecht, an den oberen

Knoten Mebrig. Blätter eiförmig oder eilänglich, spitz, sitzend, die unteren spatelig.

Blüthen in endständigen regelmässig gegabelten, büschelig zusammengezogenen, 1—viel-

blüthigcn Trugdolden. Kelche walzlich-keulenförmig. Blumenblätter seicht ausgerandet,

Kapsel langgestielt, bis nahe zur Spitze Sfächerig.

V2—IV2' hoch. Kelche röthlich. Blumen klein, hellpurpurn, selten rosenroth oder weiss.

O Juli, August. Stammt aus dem Süden und Westen Europa's, wird in Gärten

als Zierpflanze gebaut und verwildert, obwohl nur selten, an Zäunen, Aeckern und Wald-

gebüschen, so bei Tetschen, am Mileschauer (Malinsky)!

2. S. gallica L. ampl. Kursweichhaarig, mit eingestreuten längeren Haaren,

ohertvärts drüsig. Untere Blätter länglich verkehrteiförmig, spatelig, obere lineallanzettlicb,

mit verschmälertem Grunde sitzend. Blüthen in endständigen traubenartigen Wichein.

Kelche ivalzlich, zur Fruchtzeit vergrössert, eiförmig^ auf den Nerven langhaarig und
drüsig, mit lineal-lanzettlichen Zähnen. Blumenblätter gezähnelt oder ausgerandet. Kapsel

gestielt, zu -/j Sfächerig. Samen querrunzelig, auf den Seitenflächen vertieft.

Stengel V2—IV2' hoch, einfach oder aufrecht-ästig (bei einer fremden Form, S. anglica

L., auch ausgebreitet-ästig). Blumen klein, licht fleischfarben oder weisslich (bei einer fremden
Form, S. quinquevulnera L., im Mittelfelde blutroth, am Rande weisslich). Fruchtkelch blass,

mit grünen Nerven.

O Juli— September. Auf sandigen und kiesigen Aeckern, an wüsten Stellen,

selten, wahrscheinlich nur zeitweise eingeführt und nicht beständig. Bei Landskron

(Steinmann in Presl fl. cech.). Rokytnic gegen Himmlisch Rybnei (Borges, Brorsen) 1

Nendorf bei TynisC auf einem Stoppelfelde nach Hirse (September 1868)! Feld am
Abhänge des Bösig auf Klingstein (Hippelli 1862)! Tetschen (Malinsky)! — Neu-

haus (Schöbl)!

Anmerhmg. S. conica L,, durch .SOnervige Kelche von den Arten dieser Abtheilung

verschieden, will Pfarrer Mardetschläger bei Stradonic bei Budweis gefunden haben, wo sie aller-

dings aus der Wiener Gegend eingeschleppt gewesen sein könnte.

2. Platte der Blumenblätter 2theilig oder 2spaltig.

a) Kelch röhrig, lOrippig, nicht netzig-geadert. Blumenblätter in der Knospe
gedreht. Blüthen zwitterig.

a) Blüthen In traubenartigen Wickeln. Pflanze ein—zweijährig.

Anm erhing. Hieher gehörende folgende zwei Arten können zeitweilig eingeschleppt

gefunden worden sein:

1. S. hirsuta Lagasca (S. tcnerrlma Presl!) auf Sandfeldern des Bunzlauer Kreises

(Presl in Opiz B. ph. Gew. 1822). Dieser Fund wäre bei dieser portugiesischen, erst in neuerer
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Zeit mit Serradella (Ornithopus sativus Brot.) hin und wieder in Mitteleuropa eingeschleppten

Art um so merkwürdiger, da er aus so alter Zeit datirt und Serradella noch heutzutage in

Böhmen nirgends im Freien gebaut wird.

2. S. dichotoma Ehrh., eine ungarische Art, die selbst im Wiener Becken nur zu-

fällig vorkommt, will Mardetschläger bei PoHc nächst ßudweis 1841 gefunden haben, was, eine

zufällige Einschleppung vorausgesetzt, nicht unmöglich wäre.

ß) Blüthenstand traubig, unterwärts beblättert, seltener eine einfache Traube,

meist aus mehrblüthigen gegenständigen Trugdolden oder Wickeln zusammengesetzt. Pflanze

ausdauernd.

*) Blumenblätter mit einem Krönchen von 2 längeren, zahnförmigen Aus-
wüchsen.

3. S. longiflora Ehrh. Stengel aufrecht, sammt den Blättern Jcahl. Blätter

graugrün, am Rande feingesägt-ranh, untere lanzettlich, in den Blattstiel spatclig verschmälert,

obere lineal- lanzettlich. Traube meist einfach, aufrecht; deren Blüthcnstiele meist Iblüthig,

aufrecht, höchstens so lang als der Kelch, in der Mitte mit 2 Vorblättchen. Kelche

langwalzig-keulig, völlig Jcahl ; Zähne kurzeiförmig, breit randhäutig und gewimpert. Kapsel

auf gleichlangem Träger,
'/i

3fächerig. Samen fein querruuzelig, ÖHächig (mit 2

grösseren Seiten- und 3 Randflächen).

Pflanze IV2—3' hoch, durch die Kahlheit, graugrüne Blattfarbe, einfache Traube ausge-

zeichnet. Kelche weisslich mit grünen Nerven, oft auch schwach rosa angehaucht. Blumenblätter

breiter wie bei folgender, oberseits bleichgrüulich , uuterseits weisslich-bleigrau , des Abends
wohlriechend.

21- Juni—August. Auf Ackerrainen bei Leitmeritz sehr selten (von A. C. Mayer
zuerst 1870 entdeckt): unterhalb des Radobyl! dann auf einem Raine bei Sebusein am
Wege nach Tlutzen (A. Mayer, daselbst jedoch nach demselben durch Einrcissen des

Raines bereits verschwunden). Ist übrigens eine östliche Art, welche die ungarische Gränze

sonst nach Westen nirgends überschreitet.

4. S. nutans L. Kurzflaumig, oben klebrig-drüsenhaarig. Blätter grasgrün,

lanzettlich bis elliptisch, nach unten verschmälert, die unteren elliptisch oder elliptisch-

lanzcttlicli, in den Blattstiel verschmälert. Traube einseitstvendig, überhängend, aus 1—
Tblüthigen, langgestielten Trugdolden zusammengesetzt, am Grunde öfter ästig. Vorblätter

von der Blüthe entfernt, daher die Eiidblüthe jeder Trugdolde so lang oder noch länger

gestielt als die Seitcnblütben. Kelche walzig-keuleuförmig, Idebrig-drüsenhaarig, zur

Blüthezeit nicJcend, zuletzt aufrecht, mit eiförmigen, gewimpcrten Zähnen. Kapsel auf

3mal liürserem, spärlich behaartem Träger, zur Hälfte Sfächcrig. Samen zusammen-

gedrückt, fast nierenformig, körnig-warzig.

1—2' hoch. Blumen schmutzigweiss, selten fleischfarben angelaufen, meist eingerollt.

2J. Juni, Juli. In trockenen Wäldern und Hainen, auf steinigen, buschigen Ab-
hängen, im ganzen HügcUaude und Mittelgebirge bis auf das höhere Vorgebirge der

Sudeten und des Böhmerwaldcs (bis 3500') sehr verbreitet.

*•) Blumenblätter am Grunde der Platte mit 2 kleinen, flachen Höckern.

6. S. italica Pers. (S. ncmoralis W. Kit.) Stängel nebst den Blättern feinflaumig,

drüsenlos, unterwärts fast rückwärts-zottig, oben klebrig. Blätter am Grunde wollig-behaart,

elliptisch-lanzcttlich, nach unten verschmälert, die unteren rundlich-elliptisch bis elliptisch-

lanzettlich. Traube aufrecht, aus 1—Yblüthigen langgestielten Cymen zusammengesetzt,
am Grunde öfter ästig. Vorblätter nahe unter der Blüthe, daher die Seitcnblüthcn der

Cyme meist länger gestielt als die Endblüthe. Kelchs walzig-keulenförmig, zerstreut

feinflaumig, seltener spärlich drüsenhaarig, stets aufrecht abstehend, mit eiförmigen,

stumpfen, häutig berandeten Zähnen. Kapsel auf ebensolangem oder noch längerem rück-

wärts seidigbehaartem Träger, zu -/j Sfächerig. Samen körnig-warzig, zusammengedrückt,
^kreisförmig.

1—2' hoch. Blumenblätter weisslich, untcrscits oft bleigrau oder schwach fleischfarben
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angelaufen. Staubgefäaae vorragend. Unsere Form (S. nemoralis) weicht von der südlicheren S.

italica nur sehr unbedeutend ab.

2|. Juni, Juli. Auf lichtbewaldeten und bebuschten, trockenen Abhängen, felsigen

Lehnen, besonders auf Kalk und Basalt, nur im wärmsten Hügellande. In der Prager

Gegend ziemlich häufig: Stern (Opiz)! Laurenzberg (Opiz), Zizkaberg (Dittrich)! Foli-

manka! Felsen der Pfemyslovka! Lehne oberhalb Dvorec sehr zahlreich! Hluboöeper

Hain und St. Prokop, sehr zahlreich ! Königsaal (Sternberg). Karlstein, besonders auf der

Velikä hora häufig! St. Ivan, Tobolka bei Tetln! — Oberhalb Sebusein im Thale gegen

Tschersink aufwärts (A. Mayer, Malinsky) ! Teplitz (Winkler) ! Bilin (Prof. Reuss). —
Angeblich auch bei Karlsbad, aber sehr selten (Ortm.) und bei Künigingrätz (Reichel in

Opiz Tauschverein), doch sah ich kein Exemplar und bezweifle besonders die letztere Angabe.

b) (Beben Mönch). Kelch eiförmig, aufgeblasen, 20—SOrippig und netzig-geadert.

Blumenblätter in der Knospe dacliig, am Grunde der Platte mit 2 Höckern. Blüthen zweihäusig-

polygamiach, theils zwtterig, theils männlich oder weiblich.

6. S. inflata Smith (Cucubalus beben L., Beben vulgaris Mönch). Stengel ans

verzweigter, niederliegender, verholzender Grundaxe aufsteigend, sammt den Blättern bläulich

bereift tmd Jcahl, selten am Grunde behaart. Untere Blätter elliptisch oder lanzettlich,

die oberen elliptisch- bis lineal-lanzettlich. Trugdolde endständig, gabelig 3—vielblüthig,

selten Iblüthig. Kapsel auf kurzem dicken Träger, kugelig, halb Sfächerig.

Wurzel spindelig, tief hinabsteigend. Kelche grünlichweiss, oft blassviolett angelaufen.

Blumen weiss, sehr selten lila, die der männlichen Blüthen grösser als die der weiblichen.

2|. Juni—August. Auf trockenen Wiesen, grasigen, buschigen Hügeln, an Wald-
rändern, im ganzen Lande verbreitet und häufig bis auf das Hochgebirge, so im Riesen-

gebirge allgemein auf den Lehnen, Kämmen und Koppen, selbst am Gipfel der Schnee-

koppe (4900')! und ebenso im Böhmerwalde noch am Rachelgipfel 4500' (Sendtner).

B. (Otites Kittel, Diplogama Opiz). Blüthen unvollkommen zweihäusig, die der

9 Pflanze ohne Spur von Staubgefässen, die der J' mit einem unfruchtbaren Fruchtknoten. Der
die Blumenblätter und Staubgefässe tragende (perigynische) Ring der letzteren Blüthen höher,

becherförmig-glockig, den ganzen unfruchtbaren Fruchtknoten bis zu den Gritfein einschliessend,

in den $ Blüthen niedrig, nur den kurzen Stempelträger umgebend. Blumenblätter schmal,

lineal, ohne Spur eines Krönchens.

7. S. Otites Smith (Cucubalus otites L., Diplogama otites Opiz). Stengel nebst

den Blättern fein grauflaumig, etwas drüsig-klebrig, oben nebst den Blüthenzweigen kahl.

Blätter lineal-lanzettlich, die unteren lanzettlich-spatelig. Blüthenstand tranbig, steif

aufrecht, unten meist rispig-ästig, aus 1—Tblüthigen Gymen, deren untere gestielt, obere

sitzend, döldchenartig, mit dünnen Blüthenstielen. Kelche röhrig-glockig, mit stumpfen

Zähnen, stets aufrecht. Kapsel halb Sfächerig.

Stengel 1—2' hoch, mit wenigen, meist kleinen Blattpaaren. Blumenblätter winzigklein,

gelbgrünlich, die der cT Blüthen länger.

21- Juni—August. Auf sandigem oder kiesigem Boden, auch auf Kalk, auf

trockenen sonnigen Hügeln, Triften, Felsen, in lichten Kieferwäldern des Hügellandes

und der Ebenen, zerstreut, doch in der nördlichen Landeshälfte ziemlich verbreitet, aus

der südlichen mir nicht bekannt. Bei Prag ziemlich häufig : Michle, Baumgarten, Kaiser-

mühlc, Podbaba, Felsen zwischen Troja und kl. Iloleiovic, Särka, Hluboöeper Hain, St.

Prokop, Reporyje, Kuchelbad, Königsaal, St. Ivan u. s. w. — Pfolovic bei Bohdaneö

(Opiz). Trnovka bei Elbe-Teinitz (Opiz) ! Sandfluren bei Kaöina ! Kolln (Veselsky) ! Gross-

Wosek, zwischen Nimburg und Podebrad! Jungbunzlau! Kosmanos, Weisswasser (Hipp.)!

Scheint von da ab nordwärts zu fehlen. — Melnik, Jenlkov (Prazäk) ! Widim (Hackel) I

Bei Roudnic auf den Sandfluren sehr gemein I Leitmeritz, z. B. am Gipfel des Radobyl,

anf der Südseite des Lobosch I Tetschen (Malin.) ! Kutschlin bei Bilin ! Brüxer Schlossberg

(Knaf)! Lieschnitz bei PüUnal Loun: am Milayer und Rannayer Berge, hinter Citolib!

Im Thal bej Priesen und Horatiz! Egerufer bei Saaz! Podersam unter dem Eichberge!

Karlsbad selten : auf einem Hügel bei Belle-vue (Ortm.).
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10. Melandryum Röhl. ein.*) Lichtnelke.

A. (Elisanthe Fenzl). Griffel 3. Blüthcn zwitterig.

1. M. viscosum Öelak. in Lotos 18G8 (Cncnbalns viscosns L., Silcnc viscosa

Pers., Elisanthe viscosa Ruprecht). Stark klebrig behaart. Blätter wellig, länglich-lanzettlich,

die oberen mit breiter Basis sitzend, die grundständigen vertrockneten länglich-kcilig.

Blüthenstand eine straff aufrechte Traube, aus 1— Shlütliigen, hirsgestielten Cymen
gebildet. Kelche walzig, in der Mitte etwas bauchig, drüsig-behaart, zur Blüthczeit schief

oder wagrecht abstehend, zur Fruchtreife aufrecht, mit stumpfen, eilävglichen Zähnen.

Blumenblätter 2spaUig, ohne Krönchen. Kapsel länglich, kürzer als der Kelch, mit ge-

raden Zählen aufspringend.

1—2' hoch, einfach oder vom Grunde 2stengelig. Kraut schmutziggrOn, sehr klebrig.

Blumen weiss, Staubgefässe und Griffel vorragend.

Q Juni, Juli. Auf sandigen Triften, an Wegen der Eibniederung sehr selten.

Bei Libis (Presl. fl. öech.), Weltrus (Tausch)! Gipfel des Berges Sovice bei Roudnic

(1867)! (vordem schon Opiz!) Bousovic (nach Watzel).

2. M. noctiflornm Fries (Silene noctiflora L.). Stengel zottig, oben klebrig-

drUsenhaarig, mit längeren Zotten. Blätter flach, angedrückt klebrig-behaart, die oberen

länglich -lanzettlich oder lanzettlich, die unteren länglich-verkehrteiförmig. Blüthenstand

eine endständige, meist nur 3—dblüthige gabelige Trugdolde. Kelch walzig, am
Grande bauchig, zur Fruchtreife bauchig-elliptisch, unten eingeschnürt, drüsenhaarig,

mit lamettlich-pfriemlicheyi Zähnen. Blumenblätter 2spaltig, mit Stheiligem Krönchen.

Kapsel eiförmig, so lang als der Kelch, mit zurückgerollten Zähnen aufspringend.

Vj— l'/j' hoch. Kelche weisslich, grün gestreift und geädert. Blumenblätter schmutzig-
weiss oder fleischfarben, wohlriechend, spät Abends sich öffnend.

Q Juli— Herbst. Auf Aeckern, Stoppelfeldern in Lehm- und Kalkboden, doch

auch auf Sand, im wärmeren Hügellande und den Niederungen der nördlichen Landes-

hälfte zerstreut, stellenweise häufig. Bei Prag: Vor dem Ross- und Kornthore, vor dem
Strahover Thorel bei Bfevnov, Lieben (Opiz)! Vrsovic, Uoromefic, Tetin! Stifln (Sykora)

u. a. 0. Oestliches Eibgebiet: um Podebrad, Knttenberger Gegend häufig! Dvakacovic

bei Chrudim! Verbreitet bei Pardubic, Dasic, Holic auf sandigen Alluvionen ! Hohenmauth!
Münchengrätz (Sekera), Jungbunzlau (Hipp.)! — Westliches Eibgebiet (nach Reuss

verbreitet): Melnik (Prazdk)! Gastorf und Auscha! Leitmeritz! unter dem Wostray bei

Milcschau I Meronic ! — Erzgebirgsstrich : Turn bei Teplitz ! Bilin ! Osseg (Thiel)

!

Schlackenwerth, Elbogen (Ortm.). — Thal des Rakonicer Baches bei Bürglitz (Krejß).

[Wahrscheinlich etwas mehr verbreitet, aber bisher mit Unrecht als „gemein" weniger beachtet].

B. (Eumelandryum). Griffel 5 (seltener 6—8). Biüthen 2häusig, in einer endständigen,

weitschweifigen Gabelcyme mit ungleichen Aesten. Blumenblätter 2spaltig, mit einem 2theiligen

(aus 2 Zähnen bestehenden) Krönchen.

3. M. silvestre ßöhl. (M. rnbrum Garcke, Lychnis dioica cc L., L. dinrna Sibth.,

L. silvöstris Presl. fl. öech.). Stengel langhaarig-sottig, ohne Drüsenhaare, selten ganz

kahl. Blätter angedrückt behaart, selten kahl, die oberen elliptisch oder eiförmig, die

unteren länglich verkehrteiförmig. Kapseln eiförmig, mit umgerollten, gleichmässig

getrennten Zähnen aufspringend.
1—2' hoch. Blätter weicher, breiter als bei folgender, Blumen etwas kleiner, hell-

*) Diese Gattung, welche die Dehiacenz der Silene mit der einfächcrigen Kapsel von
Lychnis verbindet, die OrilTelzahl aber von beiden aufweist, ist insofern schwach zu nennen, als

sie nichts Auszeichnendes für sich besitzt; doch ist sie notliwendig, wenn man nicht Silene mit
Lychnis gar vereinigen oder einen Charakter auf Unkosten des anderen ausschliesslich berück-
Bichtigen will. Am wenigsten zu billigeu ist die Abgränzung von Melandryum gegen bilene durch
die Griffelzahl.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



T.yohuiB. 513

purpurn, sehr selten weiss (bei Nimburg, Vietecka! Eibgrund, Tausch nich Opiz), geruchlos, am
Tage geöffnet. Kelche meist schmutzigroth, die der 9 Blüthea walzig-länglich, die der (J zur
Fruchtreife bauchig eiförmig, mit eilaazettlichen Zähnen.

a) villosum. Stengel, Blatter und Kelche weichhaarig-zottig.

b) glaberrimum (Lychnis Preslii Sekera). Pflanze vollständig kahl.

2J. Mai—Juli und einzeln in den Herbst, a) la fencbten Auwäldern der Ebene
wie auch an "Waldbächen, auf feuchten Wiesen der Gebirgsgrüade, bis auf das Hoch-
gebirge, daselbst an felsigen buschigen Lehnen und Grasplätzen. Im Riesengebirge auf

allen Lehnen und Kämmen noch über 4000', ebenso häufig im Vorgebirge, im Peters-

gninde, Aapagrunde, bei Rochlitz, Johannisbad, Marschendorf u. s.w. Glazer Schneeberg

!

Gebirgiges Nordböhmen : Landsliron (Erxleben) ! Senftenberg auf Urgebirgo (Brorsen).

Jaromefer Fasanerie! Berg Muzsky bei Münchengrätz auf schattigen Felsen, Mukafov,
Kost (Sekera). Reichenberg, Kratzau (Kratzm.) I Friedland (Seibt) ! Pirschkenberg bei

Schluckenau (Karl) ! Waldsnmpf bei Windisch-Kamnitz, Böhm. Kamnitz ! Kunersdorf,

Bokvenhügel b. B. Leipa! Limburg bei Gabel! Tetschcn (Malinsky)! Widim (Hackel).

— Eibniederung: Hrochov-Teinitz, Kladrub (Opiz). Franzdorf im Erlbruche! Eibauen

bei Gross-Wosek ! Nimburg (Vseteöka) ! Hoaska bei Brandeis (Opiz). Lobkovic ! Libis

gegen Stefausüberfuhr (Poläk) ! — Erzgebirgsstrich : Grosser Franzberg bei Kostenblatt,

Biliner Boren (Reuss). In den Gründen des Erzgebirges hie und da: Strobnitz bei Osseg

(Thiel) ! bei Oberleutensdorf (Eichler) ! Rothenhauser Neuhaus, Gabrielahütten, Kaiich

(Roth). Komotauer Grund ! Gottesgab, Platten u. s. w., bei Karlsbad und Elbogen (Ortm.).

— Im Böhmerwalde bis auf den Arbergipfel 4500' (Sendtuer) und auf seineu Vorbergen

verbreitet , z, B. Schwarzer See bei Eisenstein (Jirul) , Bergreichenstein (Lindack.),

Aussergefild (Claudi), Vogelberg des Kubani (Blüncke). Plöckenstein und Dreisesselberg,

Hirschbergen, Kum bei Christianberg (Jungbauer). Blanskerwald ! Zbirover Gebirgsgegend :

am Padrtbache bei Strasic! — b) Auf Felsen im Thale bei Kost unweit Münchengrätz

(Sekera) ! Bisher der einzige überhaupt bekannte Standort dieser merkwürdigen Form.

4. M. prateuse Rohling (M. album Garcke, Lychnis dioica ß. L., Presl. fl. c.,

L. alba Miller, L. vespertina Sibth.). Stengel dicht kurzhaarig, oben drüsenhaarig.

Blätter angedrückt-kurzhaarig, die oberen lanzettlich oder länglich-lanzettlich, seltener

elliptisch, die unteren länglich-elliptisch. Kapsel eikegeiförmig, mit gerade aufrechten,

imartveise mehr verbundenen Zähnen aufspringend.
1—3' hoch, dem vorigen ähnlich. Kelche weisslich, grün gestreift, öfter roth angelaufen,

die 9 zur Fruchtreife hauchig eiförmig. Blumenblätter weiss oder etwas in's Gelbliche, sehr

selten rosenroth (so an der Elbe bei Nimburg! und bei Kladrub!), schwach wohlriechend, am
Abend geöffnet.

Q und 2|. Mai—September. Auf trockenen Wiesen, Rainen, Wegen, wüsten

Plätzen, Aeckorn im ganzen Lande bis auf das Vorgebirge (über 2000') verbreitet und

meist häufig.

11. Lychnis L. em. Kukuksuelke.

1. L. flos cuculi L. Stengel kurzhaarig, unter den Gelenken klebrig. Grund-

blätter länglich-spatelig, obere länglich oder lencal-lauzettlich. Blüthenstand locker gabelig-

trugdoldig. Kelch kahl, häutig, gleichmässig iqrippt, wahig-glockig, mit eiförmigen Zähnen.

Blumenblätter handförmig dtheilig., mit linealen Zipfeln, mit einem weichen 2theiligen,

flach aufsitzenden Krönchen. Kapsel eifönnig, sitzend, mit zurückgekrümmten Zähnen

aufspringend.

1—2' hoch. Blumen rosenroth, fleischfarben, seltener weiss.

2|. Mai, Juni, einzeln im Herbst. Auf feuchteren oder nassen Wiesen, im feuchten

Gebüsch, an Bachufern, auf Torfmooren, im ganzen Lande bis auf das höhere Vorgebirge

(im Riesengebirge, Bohmerwaldc über 3000') verbreitet, im warmen Hügellandc, wie

z. B. um Prag, seltener.
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12, Agrostemma L. part. Kornrade.

1. A. githago L. Stengel einfach oder gabelspaltig-ästig. Blätter lineal oder

lineal-lauzcttlich, spitz. Blüthcn einzeln, langgestielt. Kelch lederartüj, später verhärtend,

glänzend seidig-filzig, mit lineal-lauzettlichen Zähnen. Blumenblätter verkehrteifürmig,

seicht ausgerandet.

1—3' hoch, von langen anliegenden Ilaaren grauzottigfilzig. Blumenblätter triibpurpurn,

meist kürzer als der grosse Kelch; selten (ß. brachycalyx Opiz, ß. microcalyx Doli) die

Kelchzipfel kürzer als die Krone. Samen gross, tctracdriscb.

O Juni, Juli. Auf Feldern im Getreide, besonders Korn, im ganzen Laude
gemein, auch im Vorgebirge; ß) bei Prag: Veleslavin (Opiz 1840)! Podbaba! [Die

Variet. scheint bisher nur noch aus dem Taurusgebirge in Vorderasien bekannt zu sein,

siehe Doli Fl. Bad. III. p. 1232].

87. Ordnung. Malvaceeii Juss.

Gattungen:

1. Malva. Anssenkelch aus 8 getrennten Blättchen.

2. Lavatera. Aussenkclch verwachsenblättrig, Sspaltig.

3. Althaea. Aussenkclch verwachsenblättrig, 6— Ospaltig.

1. Malva L. Malvc, Käspappel.

A. (Eumalva.) Blüthen in 2blüthigen Büscheln in den Blattwinkeln. Stengelbliitter

bandförmig gelappt.

a) Blüthenstiele sehr kurz, auch zur Fruchtzeit höchstens 2mal so lang als der Kelch.
Blüthen klein.

t M. crispa L. Blätter am Grunde herzförmig, ungleich gelappt, Lappen stumpf,

nochmals seichter gelappt und kleingezähnt, am Rande kraus. Büschel reichblüthig, dicht,

mehrmals kürzer als der Blattstiel. Fruchtkelche vergrössert, häutig, netzig-aderig. Blumen-
blätter etwas länger als der Kelch.

3—6' hoch. Blumenblätter weisslich, lilabläulich.

Q Juli—Septemb. Staramt wahrscheinlich aus dem Orient, wird in Baucni-

und Gemüsegärtchen gepflanzt und verwildert bisweilen in und aus denselben, so bei

Goldenkron (Jnngb.), Jungbunzlau (Hipp.) ! in Bauerngärtchen des Riesengebirges (Tausch)

!

b) Blüthenstiele wenigstens zur Fruehtzeit mehrmals länger als der Kelch, zu dieser

Zeit wagrecht abstehend oder abwärts gebogen, mit aufrechtem Kelche. Aussenkelchblättchen
lineal-lanzettlich. Blüthen ziemlich klein.

1. M. pusilla Smith (M. rotundifolia L. part., M. parviflora Huds. nee L.,

M. borealis Wallm. ap. Liljeb.). Blätter rundlich-herzförmig, sehr seicht winkelig 5

—

Tlappig, gekerbt-gesägt, Lappen sehr schwach. Kelchzipfel breit eiförmig, hurz zugespitzt,

am Rande kraus, mit langen von einander abstehenden Borsthaaren. Blumenblätter

seicht ausgerandet, etwa so lang als der Kelch. Griffelpolstcr im Durchmesser viel

schmäler als die Früchtchen; diese netzig-runzelig, scharfberandet, auf den Seiten-

flächen mit stark vorspringenden radialen Rippen.

Stengel niederliegend, ästig, 'Iz—i'W lang, wie die ganze Pflanze zerstreut behaart.
Kelche besonders zur Fruchtzeit sehr blass grünlich. Blumenblätter klein, weiss. Die ganze
Blüthe viel kleiner als bei folgender.

Q und 2). Juni—Herbst. Auf Dorfangern, wüsten Plätzen, an Mauern, Strassen,

am häufigsten in und um die Ortschaften, gewöhnlich in Gesellschaft der folgenden, vor-

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Malva. 5l5

zngsweise in den Ebenen verbreitet, seltener im Hügellande. Bei Prag in der nächsten

Umgebung, nicht zu häufig : Hluboäep, Kosif! Veleslavm, Bubenö, Lieben, Vysoöan, Nusle,

Vrsovic, Zäbehlic, Malesic (Opiz)! Karlstein! — Oestliche Elbniedernng : Kuttenberg

(Veselsky)! Elbe-Teinitz ! Dvakaöovic, Hrochow-Teinitz ! Am Teiche Oplatilbei Bohdaneö!
Häufig in der Gegend von Podebrad and nordwärts bis JiÖn: so in Pecky, Odfepes,

Sanic, Königstadtl, Zehun, Lhota Jestrebi, Klämos bei Chlumec, Mlejnice, Dymoknr und
so fort bis Jicin : Prager Vorstadt ! — Kosmanos ! Keichenberg (Siegmund) ! — West-
liches Elb- und Egergebiet: Schlan (Ascherson). Slatina bei Libochovic in Kartoifelfeldern

(Reuss), Poplz ! Leitmeritz nicht selten ! Mileschau, Nedvedic, Meronic ! Teplitz (Winkler)

!

Osseg (Thiel) ! Bilin ! Prohu (Eeuss). Sehr verbreitet in den Dörfern und Städten am
Fusse des Erzgebirges, zwischen Brüx, Komotau, Saaz, Loun, seltener am Erzgebirge

selbst, z. B. bei Petsch (Knaf) : so bei Loun, Citolib, PüUna, Saidschitz, Polehrad, Hoschnitz,

Schlössl, Sporitz, Oberdorf, Hruiovan, Schiesselitz, Vysoöan! Seltsch (rother Sandstein)!

Puschwiz! Mühldorf bei Duppau! Eodisfort und Engelhaus bei Karlsbad (Aschers.)!

Franzensbad, Marienbad (Glücksei.). — Konnovä, Gross-Oujezd bei Bürglitz ! — Neumittel,

Hostomnic, Hofovic, Cerhovic, Dobfis ! (bei Pfibram nicht mehr gesehen).— Wittingauer

Ebene : bei Vesell in Horusic und Borkovic, aber spärlich

!

2. M. rotundifolia (L. part.) Hudson (M. neglecta Wallr., M. vulgaris Fries).

Blätter rundlich-herzförmig, seicht 5— 71appig, gekerbt-gesägt, Lappen gerundet. Kelch-

zipfel breit eiförmig, langsugi spitzt, am Bande flach, mit vonvärts gerichteten Borst-

haaren. Blumenblätter tief ausgerandet, 2—omal länger als der Kelch. Griffelpolster

fast ebenso breit als die Früchtchen; diese glatt, an den Bändern abgerundet, auf
den Comniissural-Flächen ohne radiale Bippen.

Niederhegend-ästig und zerstreut behaart wie vorige. Blumenblätter bleichrosa. Frücbtcheu
zerstreut- bis dicht-, fast sammtartig rauhhaarig. Linue's M. rotundifolia befasst nach der aus-

drücklichen Bemerkung in der Flora suecica diese und die vorhergehende Art, Hudson unterschied

zuerst beide, indem er den Linne'schen Namen auf vorliegende Art einschränkte, die ihn auch
seither bis auf die neuere Zeit immer getragen hat; ich sehe keinen Grund, wesshalb sie ihn

aufgeben und sogar an M. pusilla abtreten müsste.

Q bis 4. Mai—Herbst. Wie vorige, aber im ganzen Lande, selbst bis auf das

Vorgebirge verbreitet und sehr gemein.

X M. hybrida m. (M. pusilla X rotundifolia, M. borealis ß. lilacina Opiz !).

Blätter sehr seicht gelappt. Blüthenbüschel armblüthig (meist nur 2—Sblüthig). Kelch-

zipfel eiföi-mig, ziemlich lang zugesxntzt, mit tveit abstehenden Borstenhaaren. Blumen-

blätter länger als der Kelch, seicht ausgerandet. Griffelpolster schmäler als die

Früchtchen; diese schwach-runzelig, ziemlich scharfberandet, auf den Seitenflächen

mit feinen radialen Bippchen.

Sonst wie die vorigen. Blumenblätter weiss, gegen die Enden bläulich-lila.

Q bis 2|,. Juni—Herbst. In Gesellschalt beider Aeltern, so bei Laun an der

Strasse in Drahomefic 1869! Ferner bei Prag ebenfalls an den Standorten der M. pu-

silla, und zwar bei Veleslavin und bei Zäbehlic (letztere 1840, Opiz)!

c) Blüthenstiele mehrmals länger als der Kelch, zur Fruchtzeit schief abstehend

oder aufrecht. Aussenkelchblätter eiförmig oder liinglich. Blüthen mittelgross.

3. M. silvestris L. Blätter 5— 71appig, selten Slappig, am Grunde gestutzt

oder herzförmig. Lappen kerbig-gesägt. Blüthenbüschel 2— 6blütbig. Aussenkelchblättchen

länglich. Blumenblätter 3—imal länger als der Kelch, länglich-heilförmig, vorn tief

ausgerandet. Früchtchen scharfberandet, netzförmig-runzelig, kahl.

Pflanze rauhhaarig, l'/^—3' lang. Blumen rosa-purpurn mit dunkleren Längsstreifen,

selten weiss (bei Prag, Tausch!). Var. c/) latiloba, Bliltter oft herzförmig mit breiten gerundeten

Lappen, und ß) angustiloba (M. rectaOpiz!), Blätter am Grunde gestutzt, tief 3- oder 5lappig,

mit ausgesperrten, durch weite Buchten getrennten, länglichen Abschnitten.

Q und 2|.. Juli— September. Auf Schutt und wüsten Plätzen, Dorfangern, an
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Wegen, Zäunen, zwar durch ganz Böhmen in niederen und gebirgigeren Gegenden (bis

etwa 200u') verbreitet, aber sehr zerstreut, stellenweise fehlend oder selten und spärlich,

stellenweise häutig, ohne bestimmte Verbrcitnugsgräuzeu. In der östlichen Elbniederung

sah ich sie nur selten, ebenso bei Leitmeritz (nach Mayer); ß) Veleslaviu bei Prag

(Opiz) ! Dasic (Mann) ! und wohl an a. 0.

Anmerkung. M. Mauritiana L. (voriger ähnlich, durch kahlen, kräftigeren Stengel,

sehr spärlich behaarte grüne Thcile und breit verkehitherzföimige, vorn seichter ausgcrandete,
trüb purptuTothe Blumenblätter zu unterscheiden), als Zierpflauze aus Südeuropa gebaut, ver-

wildert selten eiuzeln, so einmal in Prag auf der Kepelscheu lusel!

B. (Bismalva DC). Blüthen gross, einzeln blatt^Yinkelstäudig, oberwärts der sehr ver-
kleinerten Tragblätter wegen in eine endständige Traube zusammenfliessend. Stengelblätter (meist

bis gegen die Basis) bandförmig getheilt.

4. M. alcea L. Stengel von abstehenden längeren und anliegenden kürzeren

Büschclhaaren rauh. Unterste Blätter herzfürmig-rundlich, gelappt, folgende handfurmig

Ötheilig, oberste Stheilig, mit cingeschuitten-gekerbten oder fiederspaltigen Abschnitten.

Ausseukelchblättchen e«/ö>w?^, zugespitst. Früchtchen in der Eücketiniitte gekielt, kahl,

auf den in den Rücken verwölbten Seiten stark querrunzelig.

2—4' hoch. Blätter am Rande bisweilen etwas gekraust. Blumen bei uns die grössten
der Gattung, Kelche jung fast filzig. Blumenblätter vorn ausgerandet, rosa, selten weiss. Var.

«) latisecta Neilr., Blätter 5-, obere Stheilig, Abschnitte breit, im Umrisse rhombisch, Sspaltig,

grob gezähnt; ß) angustisecta Neilr. (M. excisa Rclib.), Blätter 5-, obere Stheilig, Abschnitte
liederspaltig mit lauzettlichen oder Uneallänglichen, ausgesperrten Zipfeln; geht in et) durch
Mittelformen allmälig über; y) palmatifida (M. fastigiata Cav.), Blätter tief 5- und Sspaltig,

mit länglichen, eingeschnittenen und grobgezäbuten Abschnitten.

2). Juli— September. Auf trockenen felsigen oder buschigen Abhängen, an Wald-
rändern, in lichtem Gebüsch, auf Rainen, an Wegen, verbreitet in der Ebene und dem
Hügellande, doch zerstreut, stellenweise zahlreich, anderwärts nur sehr vereinzelt

; y. nur

sehr selten. Bei Prag: Kr6er Wald, Podbaba, Roztok, Scharka, Knchelbad, Zävist! hinter

Stechovic am Moldauufer 1 StifIn (Sykora) ! Pj-sely ! Karlstein (Ruda ß.) ! Tetfu ! Popovic

bei Beroun (Opiz). Unhost! — Bechovic (Mayer)! Stefansüberfuhr (Koste!.). Nimburg
(Vsetecka) ! Podebrad ! Volesnic bei Chlumec ! Lehne bei Kopidlno ! Rand des Wäldchens
zwischen Nouzov und Bucoves! Jiöln: unter den-Prachover Felsen (Poläk)! und bei

Ostruzno (Vafecka). Cdslau: auf dem Wilhelminenshügel, bei Chedrby (Opiz) Dvakaco-

vicer Hain! Pardubicer Fasanerie (Opiz). Hohenmauth am Walde gegen Leitomysl!

und „Sträü" bei Leitomysl! Chotzen, Lehne am Adlerflusse! Landskron (Erxleben)!

Ty'niste (y.)\ Königingrätz (Reichel)! — Münchengrätz: unter der Ruine Zäsadka, unter

der Sekanice häutig (Sekera). Jungbunzlau selten (Hippelli j') ! Niemes und Barzdorf

vereinzelt (Schanta)! Grottau (Menzel)! Teufelsmauer bei B. Aicha (Wiese)! Nicht bei

B. Kamniz (nach Zizelsberger). _— 2ivonin bei Melcik (Prazäk)! Rondnic: am Rip

(Kratzm.)! in der Zäluier und Cernoveser Fasanerie, in letzterer sehr zahlreich (Reuss,

auch Hackel) ! Leitmeritz hie und da z. B. am Radischken ! Eibabhang unter dem Sperling-

stein ! Wessenberg bei Teplitz! Zwischen Teplitz und Dux (Roth) ! Mönchsbusch und Fuss des

Boren bei Bilin ! Spitzer Berg bei Brüx (Reuss), Görkau (Thiel)! Heideisberg bei Schlacken-

werth (Reiss), Berg Vladaf bei Ludic (Köhler). Thal des Rakonicer Baches bei Stadtl!

— Im Walde zwischen Mnisek und Dobfls! und zwischen Dobfis und Hostomnic! Sta-

tion Zbirow! Podslial bei Strakonic! Böhm. Fellern und Gutwasser beiBudweis! Horusic

bei Veseli! Platz (Leonhardi). Goldenkron unter dem Hvezdäf (Jungb.), bei Gojau!

t M. moschata L. Stengel von längeren abstehenden, meist einfachen Haaren
rauhhaarig. Untere Blätter herzförmig-rundlich, gelappt, die folgenden bandförmig 5- bis

7theilig mit einfach oder doppelt fiederspaltigen, im Umrisse rhombischen Abschnitten.

Aussenkelchblättchen schmal lineallanzettlich. Früchtchen die htratihhaarig, am Bücken
glatt, auf den flachen Seiten sehr fein querrunzelig.

2 —3' hoch, aufrecht, einfach oder ästig. Junge Blätter welk schwach nach Bisam
riechend. Blüthen und Staubfadensäule bedeutend kleiner als bei der vorigen, sehr ähnlichen. Var.
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ex) augustisecta, Abscüuitte der oberen Stengelblätter doppelt fiederspaltig, mit schmalen fast

linealeu Zipfeln
; ß) 1 a t i s e c t a, Abschnitte auch der oberen Blatter breit rhombisch, vorn einfach

fiederspaltig, mit länglichen Zipfeln.

2|. Juli, August. Wie vorige, kaum wirklich einheimisch, sondern nur zufällig

verwildert. Hi-tln bei Jaromef (Knaf) ! Nordwestböhmen (Winkler ß.) ! Ist erst in Baiern

und Nicderüsterreich sicher einbeimisch.

2. Lavatera L.

1. L. thuringiaca L. Stengel oherivärts sammt den Blatt-, Blüthcnstielen

und Kelchen fihir/. Blätter eckig-gekerbt, 51appig, obere Slappig, am Grunde herzförmig,

oberseits zerstreut flaumig, unterseits graulich, dünnfilsKj. Bliithcn langgesticlt, aufrecht,

einzeln blattwinkelständig, oberwärts traubig zusammenfliessend. Abschnitte des Ausscnkelchcs

rundlich, kurz zugespitzt.

2—3' hoch, aufrecht, meist ästig. Blumenblätter sehr gross, l'/j" lang, tief ausgerandet,
bellrosa, Staubbeutel hellgelb.

2|- Juli, August. Auf trockenen, buschigen, auch felsigen Anhöhen, im Gebüsch,

an Waldrändern im wärmsten Hügellaude, zerstreut, gern auf Kalkboden. Bei Prag am
häufigsten nordwärts im Moldauthalc: St. Mathaeus (Opiz). Troja (Presl), Ilusinec hinter

Roztok! Premyslener Thal, bei der Weltezer Mühle, auf der Waldauhöbe Beckov bei

Libeznic (Dcdeöek)! Morauy bei Liböic (Poläk)! Kalklehne bei HIed'sebe nächst Weltrus!

Ferner in der Scbarka unfern der Generalka (Poläk), Gebüsch hinter der Cibulka! St.

Prokop und Holln (Kosteletzky, Nickcrl), Zdvist (Opiz). Felsen bei Tetin! — Lobkovic

(Kostel.). Libis (Presl). Lhota Kostelnl (Dedecek), Budimefic bei Nimburg! Podcbrad:

gegen die Blatowiese und am Woskoberge! Eand des Lustwäldchens bei Dyraokur and

auf dem Abhänge über dem Dymokurer Teiche, zahlreich ! Louöfn (Presl) ; Dobravic

bei Juugbunzlau (Hipp.) ! Kuttenberg (Veselsky). — Schnedovitz (Keil) ! Sovice bei

Koudnic häufig ! Im Thal von Maischen gegen Auscha bei Rocke nur 1 Expl. ! Lcitmcritz

:

gegen den Hradischken zu reichlich! Ububerg (Mayer). Brozaner Hügel, Ma'tuä hora

(Hackel), Kosfdl bei Trebnitz (Presl). Bilin, Dux (Reuss). Scbiesselitz (Thiel).

3. Althaea L. Eibisch.

1. A. officinalis L. Sammetartig weichfilzig. Wurzelstock dick, walzlich. Blätter

gestielt, eiförmig, spitz, ungleich oder doppelt gekerbt, schwachgelappt, am Grunde

öfter herzförmig. Blülhenbüschel mehrblüthig, kürzer als das Blatt, die obersten auch

traubig zusammenfliessend. Aussenkelch meint Qspaltig, seine Zipfel lanzettlich, zugespitzt.

2—3' hoch, aufrecht. Blumen blass rosenroth oder röthlichweiss. Staubbeutel duukelpurpuru.

2|. Juli, August. Auf feuchten, besonders salzigen Wiesen, an Gräben der Niede-

rungen, sehr selten. Libic bei Podcbrad (Kosteletzky 1818)1 Salzige Wiesen des ehema-

ligen Srpina- Morastes bei Saidschitz (Reuss 1863)! au beiden Orten gewiss sehr spärlich,

wenn nicht bereits verschwunden, da ich sie dort neuerdings nicht wiederfand. Ausserdem

selten aus Bauerngärtchen verwildert, so offenbar bei Komotau am Wege bei Oberdorf

in wenigen Exemplaren (Knaf!), in Grasgärten bei Teplitz (Wiukleri), bei Neuhof casl.

au einem Bache (Opiz), an der Österreich. Gränze gegen Freistadt (Presl, fl. 6ech.).

88. Ordnung. Tiliacecn Juss.

1. Tilia L. Linde.

Blüthen Özählig. Kelchblätter innen am Gruade mit einer Houiggrube. Staub-

gefässc zahlreich, frei oder in 5 epipetalen Bündeln. Fruchtknoten öfächcrig mit je 2 Eichen

in jedem Fache. Frucht ein durch Fehlschlagen 1 fächeriges, 1—2samiges Nüsscheu.
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a) (Dccapctalae.l Inuerhalli iler Staubgefaste eine iblättripe Nebenkroiie, aus blatt-

artigeii, sterilcu Staubfäden oder durch die 5 innersten Staubgefässe mit verbreiterten Fäden
arcedeiitei. Staubf;ef. 50—70. Staubbeutclhiilltcn durch Spaltung des Staubfadens getrennt. Gritlei

nach der liliithe sich verlängernd. Kronoublultcr nicht völlig ausgebreitet. Behaarung aus Stern

-

oder büschelförmigen Haaren.

f T. argentea Desf. (T. alba W. Kit.) Blatter winkelig-sdiarfgesägt, nnterseits

nebst jungen Zweigen, Knospen, Bliithcnstäudeu, DeclibHittcrn und Kelchen dicht iveiss-

fihig, ohne Dart in den Aderwinkcln. Staubgefässe halb so lang wie das Blumenblatt

und nicht viel länger als der Fruchtknoten.

b Ende Juli. Stammt aus Ungarn, selten gepflanzt: Neuhof (Patzelt)! Hohcn-

elbe bei einem Dorfe (Kabifk)! B. Leipa (Ncnntwich) ! Kaplic (Kirchner)!

t T. americana L. (T. nigra Borkh., T. glabra Vent.). Blätter gross, langspitzig,

sägezähnig, gtün, Jcnhl, nur in den Adenvinhcln mit sehr Icleinem liärtchen. Trug-

doldcn 10— 20bliithig. Staubgefässe kürzer als die Blumenblätter, doppelt so lang wie

der Fruchtknoten.

h Juli. Stammt aus Nordamerika, wird bisweilen gepflanzt, so bei Prag nahe

der Civilschwimraschulc; vor dem Oujezder Thore in den Aulagen (Kostcletzky) ! Neuhof

bei Kuttenberg (Patzelt) ! Budweis (Jechl) ! Kaplic (Kirchner)

!

b) (Pcntapc talae.) Nebenkrone fchleud. Krone radfönnig ausgebreitet. Staubgef.

20—40. Staubbeutel eines Staubkolbeus verbunden oder wenig getrennt. Grittel nach der Bliithe

kaum verlängert, Lchaaniug aus cirfachen llaareu.

1. T. platyphylla Scop. (T. europaca L. part., T. gi-andifclia Ehi-b., Sommer-
linde). Junge Zwejgtriebe und Blattstiele meist stark behaart, seltener fast kahl. Blätter

beiderseits [/leichjarbig grün, unterscits nur blasser, daselbst zerstreut weichhaarig,

seltener verkahlt, in den AdertvinJceln weisslich gebartet, scharfgesägt mit feinstachel-

spit::igcH Sägesähnen. Trugdoldea hängend, 2— öblütbig. Staubgef. gegen 40. Narben-

lappcn aufrecht. Fruchte dickschalig, holzig, vorspringend Srippig.

Aendcrt vielfach ab. Blätter bald gross, bald nur klein, am Grunde herzförmig bis

gestutzt, an einer kultivirtcu Form {ß. Iaciniata)unregelmäs5ig-zerschlitzt, an einer andern (y. c u-

cullaia) theihveise kappeuförmig. Blumen gelblich, meist grösser als bei folgender, aber auch
kleiner als gewöhnlich. Früchte wie bei folgender grauzottig. An einem Blütheustande sah ich

aucli 3 Braktcen, nämlich das ;;. war ein l)cckblatt des untersten sehr tief unten entsprungenen
lUiitheuzweigs, diesem augewachsen, der Zweig selbst trug die ö. Braktee. Var. d. glabrata (T.

translucens Upiz), verkahlt, Blätter mit spärlichen Ilaaren, unterscits glänzend, Blumen grösser
uTuI mehr gi'lb. — Zu dieser Art gehören femer T. corjiifolia Ilost, T. obliqua et Nickerlii

Opiz! T. bohemica et raoUis Ortm.

!

tp Mitte Juni, Juli. In Laubwäldern des Hügellandes und der Ebene und häu-

figer in Bergwäldern, sehr zerstreut und nur vereinzelt, weit seltener als die folgende.

Bei Prag z. B. bei St. Prokop, Radotiner Thal, Karlstein, St. Ivan! (alles d., selten

blühend), in den Stcchovicer Wäldern! — Schlucht des Klicavathalcs bei Lana! Burg
Pravda! — In den Ebenen z. B. bei Elbc-Kostelec, Podcbrad, Kollu ! (überall d.). —
Nordbiihracu: z. B. im Köuigingrätzer Wald, fruchtend! Limberg bei Gabel (Schauta),

B. Kauinitz (Zizelsb.). — Südbiihnien : Kufidlo bei Strakonic ! Blanskerwald (Jungbauer).

Im Bühmcrwaldc (Purk.). Ausserdem häufig in Alicen und Anlagen gepflanzt; ß. im
Park von Jungbunzlau (Ilipp.) ! y) im Faoriksgebäudc von Goldenkron (Juugb., Kircliner)

!

2. T. ulmifolia Scop. (T. parvifolia Ehrh., Winterlinde). Junge Zweigtriebc und
Blattstiele kahl. Blätter kahl, nur in den Aderwinkcln unterscits rostgelb gehärtet,

untcrseils sceyrün, gesägt, mit kurz und dicklich bespitzten Sägezähnen. Trugdolden
5—lOblüthig (selten nur Sblüthig), aufgerichtet. Staubgef. gegen 30. Narbenlappen
tvagrecht abstehend. Fi-üchte dünnschalig, schwachberippt.

Voriger ähnlich, nicht so stämmig imd hochwüchsig. Blüthen kleiner und blasser, gelb-
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lichweiss, wohlriechend. Früchte klein, mit abgestutzten Spitzchen (Griffelrest), leicht zusammen-
drückbar. Auch diese Art bildet gepflauzt Kappenblätter (ß. cucullata).

"tp Juli, etwa 14 Tage später als vorige anfblühend. In Wäldern und lichtem

Laubgehölz von der Ebene (Eibauen bei Kolfn und Podebrad !) durch das ganze Hügel-
land und Mittelgebirge zerstreut, meist vereinzelt. Häufig auch in Dörfern, in Alleen

und Anlagen gepflanzt, ß) z. B. auf dem Kirchhofe des Klosters Sedlec (Hb. Sternberg !),

berühmt durch historische Sagen. Schiessstattallee bei Budweis (Jungb.).

* T. intermedia DG. (T. parvifolio-grandifolia Bayer! T. acuminata Opiz!)

Blätter grösser als bei voriger, uuterseits blassgrüu, oder schwach graugrün; Bart in

den Aderwiukeln weisslich in's Rostgelbe. Trugdolde 5— 7blüthig. Blüthen grösser als

bei T. ulmifolia, sonst wenig verschieden, Früchte 2—3mal grösser, derbschaliger, mit

etwas deutlicheren Rippchen unter den Zotten.

ty Juli. Gepflanzt in Alleen, wahrscheinlich Bastart. Alleen um Prag (Tausch)

!

so an der Strasse vom Kornthor nach Nusle (Opiz)!

89. Ordnung. Hypericineen De Cand.

1. Hypericum L. Hartheu.

Kelch und Blumenkrone özählig. Staubgef. am Grunde in 3 (selten 5) Bündel

verwachsen, Staubbeutel rückwärts nächst der Spitze mit einer Harzdrüse. Kapsel

Sfächerig, Sklappig (selten öfächerig).

(Die 3 Staubgefässbündel unserer Arten alteruiien mit den 3 Carpellen, indem ein Staub-
gefässbündel nach vorn zwischen Kelchblatt 1 und 3, und ein Carpell nach hinten vor Kelch-
blatt 2 fällt.)

a) Kelchzipfel am Rande drüsenlos , selten mit wenigen Drüseuzähneu , mit den
Rändern einander deckend. Staubgef. wenig zahlreich (15— äl). Staubbeuteldrüse lichtbräunlich.

Stengel vom Grunde vielästig, ausgebreitet, an den unteren Gelenken öfter wurzelnd; Aeste mit

den Spitzen aufsteigend.

1. H. humifusum L. Kahl. Stengel schzvach SJcanticf. Blätter oval oder länglich,

zum Grunde verschmälert, längs des Randes schwarzpuuktirt, nur die oberen durch-

scheinend-punktirt. Blüthenstand übergipfelnd, locker- und aimblüthig. Kelchblätter

länglich, stumpf, fein stachelspitz, schwarz gestrichelt. Kapsel längsgestreift.

Stengel dünn, fast fädlich, 3-10" laug. Blumenblätter klein, hellgelb, nur bei Sonnen
schein offen.

2|. oder O Q. Jnli— September. Auf feuchten sandigen und kiesigen Aeckcrn,

Brachen, Kleefeldern, Weiden, auf Torfstichen und frischen Waldhauen zerstreut, doch

verbreitet in kälteren und etwas gebirgigen Lagen von ganz Böhmen bis auf's Vorge-

birge, im warmen Hügellande und den wärmeren Ebenen ganz fehlend oder nur selten

au geeigneten Stellen. Bei Prag daher nur bei HoIIn auf Triften (Nickerl), Hodkoviöky

(Jirus), beim Krcer Walde (Vävra), bei Zlatnifc (Bozdech)! ftiöan mit Aphanes arvensis

(Poläk) ! Fehlt im ganzen Elbthale und Basaltmittelgebirge. — Ostböhmen : Selau (Syrüöek),

Frauentbai bei Deutschbrod (Opiz). Leitomysl: Aecker um die Borky (Wälder) vor

Johnsdorf im Kabät-Walde (Pospichal) ! B.-Trübau (Rybißka). Nepomuk bei Landskron

(Opiz). Grulich: Feuchte Sandstelle im Tannenwalde ! Rokytnic (Titz) ! — Nordböhmen:

Marschendorf am Riesengebirge (K. Knaf). Forst- und Kühberg bei Freiheit (Opiz).

Altbuch (Kudernatsch) ! Reichenberg! Sichrov bei Turnau! Weisswasser (Hipp.)! Widira

(Hackel), Melnik (Praääk) ! Niemes häufig (Schauta) ! B -Leipa, z. B. unter dem Spitz-

berg auf feuchter sandiger Moorstelle ! Klcebrachen bei Krcibitz ! Rumburg ! Schluckenau

!

Tetschen, z. B. Kleefeld unterhalb Schönborn! Schinderwand, Liebwerd (Malin.)! —
Fuss des Erzgebirges ; Kleinoujezd und Weisskirchlitz bei Teplitz (Reuss), Herrlich bei
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üsseg, Oberleu tcnsdorf, Eiseiibeig (Roth, Thiel)! Uothenhaus (Sachs)! Hiusovan bei

Saaz (Thiel). Elbogen, Karlsbad (Ortm., Tausch!). Frauzensbad (Kablik) ! — Mittel-

böhmcn: Fuss des Plesivec bei Besiu mit Ceutuiiculus! Strassenraud im Walde bei

Strasic ! Waldblösse des Brdygebirges bei Pfibram !
— Südbijhmcu : Pisek bei der Iliirka

(ücdcc.)! Tucap (Bcrcht.). Neuhaus (Novotny)- Wittingau: beim Opatoviccr Teiche!

Budweis: gegen Gutwasser, gegen Krems am Nordfussc des Blanskerwaldes ! oberhalb

Srniu (Juugb.). Kaplic (Kirchner)! Gratzen (Sternberg). Hohenfurth (Neuniug)l Bei

llartraauic, am Wege zwischen Neuern und Grün (Purkyne)!

b) Kelchzipfel am Rande drüsenlos, einander nicht deckend. Staubgef. sehr zahlreich

(50—60). Staubheuteldrüse schwarz. Stengel aufrecht oder aufsteigend.

«) Stengel '2kantig (mit 2 Blattrückcnspuren belegt). Fruchtfächor am Rücken mit 4

Lilngsstriemeu (Harzgäugen), deren 2 seitlichen zum Rande schief ahwilrts gehende und stellen-

wcis untereinander anastomosirende, etwas blasig aufgetiiebene Uarzgaugzweige aussenden.

2. H. perforatum L. (Johanniskraut). Blätter oval, länglich oder länglich- liueal,

stiimiif, mit gerundeter Basis sitzend, durchscheinend punktirt, längs des Randes schwarz-

punktirt. Trugdolden meist rispig zusammengestellt. Kelchblätter lanzettlich, spitz.

'i\
— -2' hoch, aufrecht ästig, kahl. Wurzel stark, holzig. Der Wurzelstock treibt nach

der Hliitliezeit zahlreiche dünnere sterile Triebe. Meist alle Blattorgauo, Blätter, Deckblätter und
Kelche schwarz gestrichelt. Blumen goldgelb. Var. a) vulgare, Blätter oval oder Ulii.glich,

KekliliUUtcr lanzettlich, sehr spitz, p") sten ophy llum W. et Grab. (11. stenophyllum Opiz! 11.

vcroneuse Sciirank?), Blätter lineal-läuglich, schmal, Blutbenstand armbUithigcr, Kelche wie bei «

;

)') platycalyx (y. latifolium Koch), Blätter breit oval oder länglich, Kelchblätter brcitlanzettlich

liis länglich, minder spitz

.

2(- Juli—September. Auf trockenen Wiesen, Rainen, begrasten und steinigen

Hügeln, in Waldschlägcn und Gebüschen, gemein durch das ganze Land, bis auf das

Vorgebirge ('2500'), z.B. auf das Erzgebirge; ß) nicht selten auf dürren, sonnigen Hügeln,

zumal auf Kalk, y) bei Jungbunzlau (Hipp.)! und wohl auch anderwärts.

ß) Stengel 4kantig (von den Blatti'ückeu- und vereinten Blatti'andspuren belegt).

Fruchtfächer mit zahlreichen Längsstreifeu.

3. H. tetrapterum Fries (H. (luadrangularc Murray, Presl fl. cecU., Tausch

herb.). Stcngelkanten scimialyeflügelt. Blätter oval, gerundet stumpf, am Grunde halb-

umfassend, mit grohnaschitjem, wenig vorragendem Ädernets, in dessen Maschen
mit zahlreichen durchscheinenden und zerstreuten schwarzen drüsigen Punkten. Kclchzipfel

lanzettlich, spitz oder sugcspitzf, aussen wie auch die Blumenblätter fast ohne

schivarzc Punkte.

1

—

l'/v'hoch, oberwärts ästig, kahl. Der Wurzelstock treibt rothc, kriechende, mit kleineu

Niederblaftpaareu besetzte Ausläufer. Blumen hellgelb, kleiner als bei vorigem und folgendem.

Der angebliche llaslarl IL tetrapterum Jx quadiangulum Lasch, von mir noch nicht beobachtet,

ist wahrscheinlich eine Form des II. tetrapterum mit stumpferen Kelchzipfeln, analog der var. y.

des vorigen.

2J. Juli, August. In Wiesengräben, an Bächen, in feuchten Gebüschen, sehr

zerstreut, in niedrigen und gebirgigen Gegenden bis auf das Vorgebirge (über 2()0t)'). Bei

Prag ziemlich selten; Vysocan! Schwarzer Ochs bei Ounctic (Opiz)! Dejvio (Hoser)!

Cibulka, Kuchclbad ! Michlerwald (Opiz), Stii-in (Sykora), Pyscly (Vogl). Karlstein (Rada).

Schlau (Tausch) !
— Oestliches Eibgebiet : Lissa (Kostel.) ; Kfeökov bei Nimburg, Chlumec !

Kacina und Franzdorf bei Kutteuberg! Kladrubcr Wälder häufig! Opatoviccr Kanal bei

Pfelouc ! Bohdancc ! Civic (Opiz). Chrudira : auf dem Bergrücken am Waldbache ! Hohenmauth,

Chotzeu, Rudelsdorf bei Landskron! Zdelover Teich zwischen Kostclec a. Adl. und-

Borohrddek ! Konigingrätzer Wald ! Elbe bei Jaromcf (Knaf ) ! Neustadt a. Mettau (Tauseh)

!

•— Jicin: bei Dilec und auf dem Sandsteiubergrückcn Brada! Turnau! Kloster bei

Münchengrätz (Sek.) ! Bach bei Weisswasser (Hipp.) ! Nieuies hie und da (Schauta)

!

Warteuberg! B. Lcipa, B. Kamnitz, Kreibitz! Im westlichen Elbgebict (verbreitet nach

Reuss), mir nur bekannt : Scbnedovitz (Pöch) ! Techobusitz nördlich von Leitmeritz (Mayer),
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Tallinathal im B. Mittelgebirge ! Königswald bei Bodenbach ! Serbitz bei Teplitz !
—

Sporitz bei Komotan (Knaf)! Karlsbad (Ortm.) — Rakonitz, Graben am Nen Teiche!

Um Hoi:ovic! Borkovic bei Veseli! Kniman : zwischen Rojau und C'ernic! beim Turko-

vicer Hammer (Jungb.). Hinter ßosenberg am Mühlarm der Moldau!

4. H. quadrangulum L. (H. dubium Leers, Presl. fl. ßech., Tausch herb.).

Stengelkanten nngeflügelt. Blätter oval oder länglich, stumpf, zum Grunde verschmälert,

nicht umfassend, mit JcleinmascMgem, starhem Adernetz, ohne oder mit einzelneu

grösseren Drüsenpunkten in zerstreuten Maschen des Netzes. Kelchzipfel oval oder

elliptisch, stumpf. Blumenblätter mit zahlreichen schwarsen Punkten und Sirichelchen.

Sonst wie voriges. 1—1'/,' hoch, kahl. Blumen grösser als bei vorigem, goldgelb.

'^^ Juli, August. Auf trockenen oder feuchten "Wiesen, Waldwiesen, an Wald-
rändern, Rainen, auf Granit, Gneuss, Schiefern, Sandstein u. dgl., nicht auf Kalk, hin

und wieder verbreitet in gebirgigeren Gegenden, auf den Gränzgebirgen in den Gründen
und deren Abhängen bis in die Hochgebirgsregion zu 4000', so im Riesengebirge und
Böhmerwalde ; im Hügellande nnd den Ebenen fehlend oder selten an geigneten, hoch-

gelegenen Stellen. Bei Prag z. B. nur im Stern (Tausch)! bei Oberkrc auf "Wiesen

(Opiz)! im Fiederholz bei Bechovic (Poläk)! — in der weiteren südlichen Umgegend
bei Unhost! Säzavaufer bei Hradistko und am Berge Mednik! Stifin (Sykora). Pysely

(Yogi). — Chlumec bydz. ! Kladruber "Wälder! Chrudini: am Fusse des südlichen Berg-

rückens ! bei "Woheb, See (Opiz). Leitomysl ! Königingrätzer Wald ! Verbreitet in dem
gebirgigen Vorlande des Riesengebirges: Eipel, Arnau, Freiheit, Hohenelbe u. s. w.

Aupaufer bei Jaromef ! Lomnic (Poläk) ! Kleinskai (Sek.) ! Hammerstein, Reichenberg,

Friedland. Smrzov b. B. Aicha! B. Kamnitz, Kreibitz, Georgenthal, Rumburg häufig!

B. Leipa! Limberg bei Gabel! Niemes (Schauta), Fuss des Bösig (Purk.) ! Woisswasser

hantig (Hipp.) ! Widim (Hackel). Seltener im Basaltmittelgebirge, soamGeltsch! am Klotz-

berge (Reuss), bei Mileschau (Keil) ! Kletschenberg! Königswald bei Bodenbach ! Häufig im

Erzgebirge und am Fusse desselben : so bei Komotau ! Bnkva im Duppauer Gebirge mit

Parnassia ! Karlsbad (Ortm., Reiss) ! Tepl (Konrad) ! — Bahnstation Luznä bei Rakonitz

!

Wald bei Skrej (Purkyne) ! Hostomic gegen die Bäba, Krälovka-Wiese bei Volesnä ! Obecnic

bei Pfibram ! Rozmital (Lusek) ! Böhmerwald : bei der Seewand und bis Eisenstein gemein,

bei Neuern, Hartmanic, Stubenbach, Schatava (Purkyne)! Blanskerwald ! Heilbroun bei

Gratzen auf Granit!

c) Kelchzipfel am Rande drüsig-gefranst oder drüsig-gesägt, einander nicht deckend.
Staubgef. zahlreich. Stengel aufrecht oder aufsteigend.

a) Kelchblätter eiförmig, vorn gerundet stumpf, fein drüsig-gezähnt. Deckblätter

ganzrandig. Blumenblätter drüsig-gesägt.

5. H. pulchrum L. Stengel stielrund, ohne Kanten, vom Grunde mit sterilen

Aestchen, oberwärts durch verlängerte, aufrechte, doldentraubige Aeste schmal pyramidal-

rispig. Blätter durchscheinend punktirt, die des Stengels eiförmig, stumpf oder ausge-

randet, 7nit breitem, herzförmig umfassendem Grunde sitzend, die unteren und die

der Aeste oval, zum Grunde verschmälert. Staubbcntcldrüse lichtbräunlicb. Samen fein-

grubig punktirt, kahl.

1—2' hoch, völlig kahl. Rhizom sehr reichästig, vielstengelig. Blätter oberseits sattgrün,

untcrseits bleich. Blumenblätter goldgelb.

2j. Juli, August. In trockenen Wäldern und anf Haiden, im nördlichsten Zipfel

bei Fugau (Karl, zuerst 1852). — Angeblich auf der Herrschaft Chudcnic im Walde

Ritsche sparsam (Seidl), was zu bezweifeln ist.

ß) Kelchblätter lanzettlich, spitz, wie auch die Deckblätter drüsig-gefranst. Blumen-
blätter ganzrandig.

*) Stengel oberwärts 2kantig. Staubbcuteldrüse schwarz.

G. H. elegans Steph. (H. Kobliannm Spreng.). Stengel kabL dicht beblättert,
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untencärts mit sterilen Aestchcn, oben durch längere, blattwinkelständige Blüthenäste

mit armblüthigen gespreizten Trugdöldchen traubig-rispig. Blätter sitzend, aus schwach

herzfürmigem Grunde eiförmig oder eilanzettlich, am Hanäe häufig ettrns nmgerollt,,

ganz kahl, längs des Randes schwarz, auf der Fläche dicht durchscheiuend-punktirt.

Blumenblätter nur an der Spitze mit schwarzen Drüsenpunkten. Samen feingrabig-punktirt.

1—2' hoch. Schwarze Drüsen der Zähne der Kelchblätter kleiner und minder zahlreich

als bei folgendem, daher minder auffällig. Blumen ziemhch gross, hell goldgelb. Habitus von
11. perforatum.

2|. Juni, Juli. Auf sonnigen Hügeln, in Weingärten der Leitraeritzer Gegend.

Bei Schirschovitz und Keblitz nächst Lobositz in Weingärten (1819 von Naumann! ge-

fanden, Karl!). Hügel um Bndin (Tausch)!

**) Stengel stielrund, kantenlos. Staubbeuteldrüse gleichfarbig, lichtgelb.

7. H. montanum L. Stengel stielrund, kahl, oberwärts armblättrig, meist gam
einfach, ganz an der Spitze mit gedrungenem, fast knäuelförmigem, oder unterwärts

unterbrochenem, deckhlätterigem Blüthenstande. Blätter eiförmig bis länglich, mit herz-

förmiger Basis sitzend, kahl, nur unterseits auf den Nerven von kurzen Härchen
rauh, längs des Randes schwarz punktirt, die unteren auf der Fläche nicht pnnktirt,

die oberen durchscheinend punktirt. Blumenblätter ohne schwarze Punkte. Samen
feingrubig-punktirt.

1-3' hoch. Blätter satfgrün, unterseits blass graiigrtin. Selten kommen aus den Achseln
der obersten beiden Laubblätter 2 Aeste mit einem Paar Laubbliitter, an der Spitze mit einem
gegabelten Blüthenstande, dessen Gabeln eine deutliche verlängerte Schraubel bilden. Blumen
ziemlich klein, bleich goldgelb.

2|. Juni—August. In Laubwäldern und Heiden des Hügellandes und in Gebirgs-

wäldern, zerstreut aber verbreitet durch den grössten Theil des Landes. Bei Prag nicht

selten: Abhang am Kleinseitner Kirchhofe, Laurenzberg, Zizkaberg! Stern, Scharka,

Horomlricer, Krcer Wälder, Cibulka, St. Prokop, Zivist, Königsaaler Wälder, Abhänge

der Sdzava, bei Stiffn (Syk.), Stechovic! Karlstein, Tetfn ! — Opatovic bei Cäslau (Opiz),

Chrudimer Bergrücken, Hrochovtejnic ! Chotzen, Strakele bei Leitomysl, Borohrädek!

Königingrätz (Cenek)! Bei Jicln seltener, häufiger gegen Kopidlao, häufig in den Wäldern
von Dymokur, Zähornic, Chlumec! Bäba bei Jnngbunzlau! Weisswasser (Hipp.)! Am
Rollberg einzeln fSchanta)! Horka bei Münchengrätz (Sekera). Widim (Ilackel), Melnik

(Prazäk)! Wald Sebfn bei Libochovic! Schnedowitz (Püch) ! Auscher Thal bei Roche!

2J€rstreut im ganzen Basalt-Mittelgebirge, z. B. am Radelstein, Mileschaner, Loboscb,

Hradischken, Radobyl u. s. w. Elbabhaug unter dem Sperlingstein! Pfaffenherg bei

Tetschen! Kaltenberg bei B.-Kamnitz ! Bozenberg bei Schluckenau (Karl). Schillinge bei

Bilin ! Abhänge und Gründe des Erzgebirges : bei Rothenhaus, Komotau ! Abhang bei

Gross-Holetitz, Kalkmergel! Burg Pravda bei Domonsic! Waldthal bei Brdloch nächst

Loun, permisch ! Ploben bei Karlsbad (Ortm.), Neudek (Weitenweb.). — Hannaer Revier

bei Rakonitz ! Konfimecer Revier gegen Nezabudic ! Wald bei Skrej (Park.) ! Hofovicer

Gegend häufig, z. B. Komorskä hora beiJinec! quellige Bergwiese beiPadrf! — Klingen-

berg (Dedecek)! Fnss des Kubani (Sternberg), Fuss des Blanskerwaldes ! Vogeltenne

bei Krumau ! — — n. s. w.

8. H. hirsutum L. Stengel stielrund, kurzhaarig-sottig, gleichmässig beblättert,

mit achselständigen Kurzzweigen, oberwärts pjTamidal locker-rispig. Blätter oval oder

länglich, gestielt, durchscheinend-punktirt, am Rande ohne schwarze Drüsenpunkte, im
Blüthenstande allmälig in drüsig-gesägte Deckblätter übergehend. Samen papillös-sammt-
haarig, glatt.

1—2' hoch. Blumen hellgoldgelb, nur so gross wie bei II. montanum.

2|. Juli, Angnst. In Laubwäldern, feuchten Gebüschen, auf Abhängen der Ebenen,
des Hügel- und Gebirgslandes bis über 2500', gerne auf Kalkboden, Basalt u. dgl., ebenso

zerstreut wie voriges. Bei Prag häufig: Laurenziberg, Michler Wald, Dablicer Berg,
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Pfemyslener Hain, Roztok, Onnetic, Gencralka, Stern, Cibulka, Hlubocep, St. Prokop, Kucliel-

bad, Radotlner Thal, Zdvlst, Stiffn, StCchovic, Karlstein, üuhost u. a. — Elbniedernng: Libic,

Brandeis, häufig in den Eibauen bei Podebrad gegen Gr. Wosek, bei Kolin, am Woskoberge, in

den Wäldern von Chlumec, Dymoknr zerstreut ! — Cislau bei Podo), Kfelovic u. a. (Opiz)

!

Selau (Opiz), Eichenhain bei Hrochovtejnic, Chotzener Eichenwälder, St. Antonius und
Chlumek bei Leitoniysl ! B. Trübau Bergrücken auf Kalkmergel ! Swarkoc bei Nachod aut

Kalkmergel ! Zvol bei Jai'omef (Cenek)! Jiöfn: Vesecer Fasanerie, Popovicer Hain!
Horka und Kdöov bei Müuchengrätz (Sekera), Bdba bei Jnngbnnzlau ! Fehlt bei Weiss-
wasser, Niemes und B. Kamnitz (Hippelli, Schauta, Zizelsberger), wohl aber bei Doubic
auf Kalli ! Schönborn bei Schluckenau (Karl). Zerstreut doch häufig im westlichen Eibthal

und im Basaltmittelgebirge: Tetschen (Malin.)! Eibhänge bei Rongstock, Aussig, Gross-

Priesen, Leitmeritz, Kletschenberg, Mileschauer, Radelstein, Geltsch! Sovice und Jezero

bei Rondnicl Wald Sebfn bei Libochovic! Abhänge und Gründe des Erzgebirges, z. B.

im Komotauer Grundthal! Waldschlag unter dem Gipfel des Oedschlossberges bei Duppan
über 2500'! Joachimsthal (Hofm.)! Ploben bei Karlsbad (Ortm.), Marienbad (Kabl.)!

— Berounthal gegenüber Nezabudic, bei Tejfov, Skrej ! Wosow bei Lochowic (Wolfner)

!

Klingenberg an der Moldan (Dedeöek) ! Blanskerwald ! Kaplic (Kirchner) ! Hinter Hohen-
furth im Gebüsche (Purkjue)!

90. Ordnung. Elatineen Cambess.

1. Elatine L. Tännel.

a) (Hydropiper). Stengel ästig, rasig, niederliegend, an den Knoten wurzelnd. Bliitter

gestielt, gegenständig. Blumenblätter rosenröthlich oder weiss. — Zarte, im Schlamme kriechende,

wahrscheinlich einjährige Ptläuzchen, vom Ansehen einer Callitriche.

1. E. triandra Sckkuhr (E. h)'dropiper ß. L. Sp. pl., ß. triandra Presl. fl. cech.).

Blätter länglich-elliptisch bis lineallänglich, ganz hurz (jesticlt. Blüthcn nlle sitzend,

mit Stheiligem Kelche, 3 Blumenblättern und 3 Staubgefüssen. Kapsel oben einge-

drückt. Samen wurmförmig gekrümmt, an den Enden abgerundet, sehr fein netzig, längs-

und quergerippt.

Trübgrün oder röthlich angelaufen, 1—4" lang. Blüthen bisweilen gegenständig. Blumen-
blätter rosenroth. Früchte klein, pfefferkorngross, doch grösser als bei E. hydropiper. Samen wie

bei allen Arten stielrund, stäbchenförmig, dabei dünn, bleich, gelblich.

O ? Juni—August. An schlammigen Teichrändern, in seichtem Wasser oder

ausserhalb desselben, selten. Am Barbarateiche bei Dax, unter E. hexandra {Winkler,

mit der scheda „Teplitz")! Stifin bei Prag (Sjkora)! Teiche bei Frauenberg (Jedil!

Purkyne! mit E. hydropiper), Teich Brannd bei Wittingau! (nicht blühend, doch wahr-

scheinlich diese Art). Skalnicer und Cerny-Teich bei Platz häufiger als E. hexandra

(Leonhardi)! Teiche bei Sobeslau (Berchtold, als E. hydropiper)!

2. E. hexandra DC. Blätter länglich- elliptisch, in den ebenso langen oder kür-

zeren Blattstiel verschmälert. Blüthen tneist gestielt, die oberen oft sitzend, Szählig,

mit 3theiligem Kelche, 3 Blumenblättern und G Staubgefüssen. Kapsel genabelt be-

spitzt. Samen schwach gekrümmt, fast gerade, an einem Ende abgestumpft, längs- und

quer netzig scharfgerippt, braun.

Grasgi'ün. Blüthen sämmtlich abwechselnd, an den Platzcr Püänzchen bisweilen sämmtlirh

sitzend! Samen dicker und kürzer, meist auch grösser als bei voriger, zuletzt braun. — K. major
A. Br. des westlicheren Europas unterscheidet sich nur durch die Vierzahl aller Blütlicnkrcise

und merklichere Grösse, wird daher von Seubcrt wohl mit Recht mit E. hexandra luitcr dem
Namen K. paludosa vereinigt.

O ? Juni— August. Wie vorige. Sehr häufig am Barbarateiche bei Dux (Winkler!

Reuss), Am grossen Hirschberger Teiche bei einer vorspringenden FcNenklippe mei'st
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im Wasser (Aschcrson! Scbauta!) Teiche bei Frauenberg, mit E. triandra (Jecbl, mit

der sclieda „Budweis")! Teiche bei Platz und Lomnic: öljalnicer, Ccrny, Prolom- und

Zdbov-Teich (Leonhardi)

!

3. E. hydropiper L. (part.). Blätter elliptisch, wenigstens die unteren in den

merklich längeren Blattstiel spatclig versclimälert. Blüthen sitccnd, 4zähh'(i, mit ithei-

ligcm Kelch, 4 Bhimcnhlättern und 8 Staiihgefässai. Samen uvgleichschenklig htif'

cisenförmig gehrimmt, längs- und quer- netziggerippt, gelb.

Q ? Juni—August. Wie vorige, etwas häufiger als diese. Teich zwischen Schlackeu-

wertli und Rodisfort (Ascherson). Barbarateich bei Dnx unter E. hexandra (Winkler)!

Am grossen Ilirschberger Teiche (Ascherson) ! Wosekcr Teiche, mit Coleantbus (Sternberg

herb. 1817)! Teiche bei Frauenberg (Jechl! Purk3'ne! unter Ohara coronata Ziz.). Wit-

tingau, Sobeslau (Presl fl. cech.)? Am Honisicer Teiche bei Weseli (mit Chara coro-

nata, 1873)!

b) (Als i n astrum.) Wurzelstoek im Schlamme kriechend, nach hinten absterbend.

Stengel aufsteigend. Blätter sitzend, qiiirlständig. Vom Ansehen einer kleinen Ilippnris.

4. E. alsinastrum L. Die unteren untergetauchten Blätter schmallineal, zahlreich

im <i)uirl, die oberen vorzugsweise blüthentragcnden eiförmig oder eilanzettlich, zu 3.

Blüthen quirlig, sitzend, die unteren bisweilen gestielt. Blüthen dzählig, Smännig. Samen
schwachgekrümmt.

Stengel 2—0" hoch un d oft kräftig, bei der ganz aufgetauchten Landform feiner, mi
fast lauter schmalen, zahlreichen blüthcntragenden Blättern. Blumen grünlich-weiss.

2}. Juli—September. Am Rande der Teiche, in seichtem Wasser oder im Schlamme
besonders unter Schilf. Mit Sicherheit nur an einigen Teichen am Fusse des Erzgeltirges:

bei Komotau am Steiuteich (Knaf) und grossen Udwitzer Teiche ! (an letzterem noch

186'.» häufig, von Knaf 1830 für Böhmen zuerst entdeckt) früher auch am Sporitzer

Teiche!' Am Barbarateiche bei Dux (Winkler! Reuss). — Angeblich früher auch au der

alten Eger bei Thcresieustadt, jedoch neuerdings nicht wieder gefunden (A. Mayer) und

bei Reichstadt (Herb. Hackel nach Mann).

91. Ordnung. Oxalideen De Cand.

1. Oxalis L. Sauerklee.

a) Erste Axe als unterirdischer Wurzelstoek, kriechend, fädlich, ausläuferartig, dann
gestaucht, knrzgliedrig, ausläufertreibend, jährlich fleischige Niederhlätter und darüber otliche

langgesticltc Laubblätter bildend, aus deren Achseln einfache, in der Mitte ein Paar VorMättchen
tragende, Iblüthige Blüthensticle hervorkommen. Blumen ziemlich gross, 3—4mal länger als

der Kelch, weiss.

1. 0. acetosella L. Blätter 3zählig, Blättchen breit verkehrteiförmig.

Ganze Pflanze zerstreut-, Basis der fleischig verbreiterten Blattstiele dichter behaart.

Blättchen im Schatten zusammengelegt und hcrabgeschlagen. Blüthenstiele S—4" hoch, etwas
länger als die Blätter. Blüthen dimorph, die späteren Sommerblüthen (wie bei Viola) klein, ge-

schlossen bleibend, sich seihst befruchtend (siehe Mohl in Bot. Zeitg. 18G3 p. .321). nie Blumen-
blätter der Frühliugsbluthen weiss mit purpurrötblichen Adern, am Grunde mit gelbem Fleck.

2|. April, Mai. In schattigen Wäldern, in humosera, lockeren Boden, zumal an

feuchteren Stellen und an Waldbächen im ganzen Hügellande verbreitet und besonders

in Gebirgsgegenden gemein, im Riesengobirge bis zur Baumgränze, im Bühmerwalde bis

auf die höchsten Höhen (Gipfel des Arber 4500', nach Sendtner).

b) Erste Axe sofort über der Wurzel als gestreckter Stengel aufsteigend odor nieder-
liegend, oder erst als Wurzelstoek unterirdisch kriechend, dann als Stengel aufsteigend. Bliitbcn-

Bfiele am Stengel blattachselständig, 1— .Shlüthig (selten mchrblnthig). Blumenblätier klein, 2mal
länger als der Kelcli, gelb.
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2. 0. strictaL. Stengel aufsteigend oder atifrecht, ästig, am Grunde unter-

irdische Ausläufer treibend. Blätter langgestielt, BI ättchen verkehrtberzfürmig, mit fast

geradlinigen unteren Rändern. Nebenblätter fehlend. Blüthenstiele 0nr Fruchtzeit auf-
recht bis wagrecht abstehend. Blumenblätter abgerundet.

Vz—1' hoch, zerstreut behaart. Die mit Hauptwurzel begabte Samenpflanze kommt
bereits zur Blüthe, stirbt dann ab und perennirt durch die fleischigen, fortan ein kriechendes
Rhizom bildenden Ausläufer. Laub hellgrün, unterseits graugrün. Samen querrimzelig wie bei

der folgenden.

2|. Juni—Herbst. Auf Aeckern und in G-ebüschen sehr zerstreut im Hügellande

und in niederen Gebirgsgegenden. Soll aus Nordamerika stammen, ist aber gegemvärtig

vollkommen einbeimiscb. Bei Prag nicht häufig: Troja um die Bäume der Obstgärten!

Chabry (Dedecek). Gebüsche des Kanalscben Gartens, der Cibulka! an der Säzava bei

Pikovic (Krell) ! — Jicin : Anf Feldern bei Yrbic ! Jungbnnzlau im Laubgebüscb (Hipp.)

!

Iser bei Bendtek (Dedecek). Niemeser Schiesstätte (Scbauta). B. Kamnitz (Zizelsb.).

Felder bei Kreibitz mit Hypericum bumifusum! Schluckenau (Karl). Tetschen (Winkler)!

Eibufer bei Tichlowitz ! Aecker bei Gross-Priesen, Eibgebüsch bei Prosmik, Herz- und

Scbützeninsel bei Leitmeritz, an der alten Eger bei Kopist (A. Mayer). Eibauen bei

Rondnic! Herrlich bei Osseg, Brüx, Komotau (Reuss). — Badweis? (Herb. Jechl

ohne scbeda!).

t 3. 0. corniculata L. Stengel Ijährig., ohne Läufer, von Grund aus ästig,

mit ausgebreiteten, niedergestreclcten, am Grunde oft wurzelnden Aesten. Blätter

langgestielt, Blättchen verkebrtberzförmig, mit ausgeschweiften unteren Rändern. Neben-

blätter Idein, häutig, länglich, gewhnpert, dem Blattstiele angeivachsen. Blüthenstiele

bogig herabgeschlagen mit aufrechter Kapsel. Blumenblätter ausgerandet.

Stengel Vz

—

'W lang. Blättchen vorn tiefer als bei vorigem ausgeschuitten, trübgrün,

unterseits grau, oft schmutzigroth angelaufen. Stengel, Stiele und Kapseln dichter behaart.

O Juni—Herbst. Stammt aus Südeuropa, in Gärten auf Beeten und in Parks,

auch auf Aeckern selten verwildert. Cibulka bei Prag (Purkyne)! Niemes: am Kalvarien-

berg, auf Feldern bei der Scliiesstätte in Lehmboden (Schanta)! Tetscbner Schlossgarten

(Malinsky)! Karlsbad (Winkler)!

92. Ordnung. Balsamineen Ricli.

1. Impatiens L. em. Springkraut.

Kelchblätter meist nur 3, die 2 seitlichen äusseren und das gespornte hintere

innere vorbanden, die 2 vorderen fehlend. Narben verwachsen. Kapsel länglich, ihre

Klappen sich elastisch nach innen rollend.

1. I. noli tangere L. Blätter eiförmig oder eilänglich, in den ungeflügelten

Blattstiel verschmälert, spitz, grob stachelspitz gezähnt, am Grunde schärfer gesägt.

Trauben achselständig, 1— Gblüthig, unter das Blatt gebogen, kürzer als dasselbe. Blüthen

hängend, Sporn gehrünunt.

Ganz kahl, etwas bereift. Stengel 1—2' hoch, aufrecht, einfach oder ästig, glasartig,

an den Gelenken angeschwollen, unterwärts blattlos. Blumen ziemlich gross, goldgelb, im Schlünde

roth punktirt, die letzt gebildeten klein, ohne CoroUen, mit freien Staubfäden (s. Mohl in Bot.

Ztg. 1SG2), Pfarrer Karl giebt bei Schluckenau eine var. albiüora an. Kapsel öeckig-walzlich, bei

der Berührung aufspringend. Samen kleinkörnig-rauh.

4 Juli, August. In Wäldern an feuchten und schattigen Stellen, besonders an

Bächen und Waldsümpfen, an Flussufern im Gebüsche, verbreitet im Ilügcllandc und

besonders in Gebirgswäldern, im Vorgebirge bis 3000', so am Riesengebirge, Bölimer-

walde, Kuppen des Erzgebirges; in der Ebene gern in Erlbrüchen, so bei Pfelouc, Chlumec
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bydzov., B. Fellern bei Bndweis. Bei Prag: Hetzinsel, Krcer Wald, St. Prokop, Moldau-

nfer bei Kuchelbad, Radotfn, Zävist, Vsenory, St. Ivan.

f 2. I. parviflora DC. Blätter eilänglich, zugespitzt, stachelspitz gesägt, in den

geflügelten Blattstiel herablaufend. Trauben langgestielt, so lang als das Blatt, aufrecht,

4— lOblUthig. Blüthen aufrecht. Sporn gerade.

1—2' hoch. Blumenkrone mehr als doppelt kleiner als bei voriger, hellgelb.

Juni— September. Stammt ans russisch-Asien ; bei Prag auf der Hetzinsel

und Kapselchen Insel unter Gebüsch in grosser Menge seit vielen Jahren verwildert,

wahrscheinlich aus durch Hochwasser aus dem Botan. Garten dahin herabgeführten Samen.

93. Ordnung. Geraniaceen De Cand.

Gattungen

:

1. Erodium. Epipetale Staubfäden unfruchtbar, ohne Beutel. Abgelöste Grannen der

Fruchtklappen schraubig gewunden, auf der Innenseite lang wimperig-behaart.

2. Geranium. Staubgefässe meist alle 10 fruchtbar, seltener die 5 epipetalen beutellos.

Abgelöste Grannen der Fruchtklappen auswärts spiralig (kreisförmig) eingerollt,

auf der Innenseite kahl oder angedrückt feinflaumig.

1. Erodium L'Herit. Reiherschnabel.

1. E. cicutarium L'Herit. (Geranium cicutarium L.) Blätter gefiedert ; Blättchen

fiederspaltig mit eingeschnitten gezähnten Abschnitten, oder nur eingeschnitten gezähnt.

Blüthenstände langgestielt, scheinbar doldenartig, 2—mehrblüthig, scheinbar blattwinkel-

ständig, länger als das Blatt. Kelchblätter länglich mit kurzer pinselhaariger Granne.

Klausen steifhaarig, Grannen angedrückt feinhaarig oder verkahlt.

Mehr weniger rauhhaarig und oberwärts meist drüsenhaarig. Stengel anfangs (im Früh-
jahr) verkürzt, kaum 1" hoch, mit rings ausgebreiteten Grundblättern, später verlängert, liegend

oder aufsteigend, %— 1' lang. Die zweijährige Pflanze (auf Thonboden beobachtet) macht im
Herbste grosse blüthenlose Blattrosetten. Blumenblätter ungleich, rosa-purpurn oder lila, seltener

weiss, etwas länger als der Kelch.

Q oder ©. März— Herbst. Auf Grasplätzen, Triften, grasigen Hügeln, Rainen,

Brachen, an Wegen, besonders auf Sandboden, auch auf Lehm, durch ganz Böhmen gemein,

mit Ausnahme der Gebirge (fehlt z. B. bei 2000' auf dem Erzgebirge).

2. Geranium L. em. Storchschnabel.

A. (R b e r t i u m Picard.) Kelch schon zur Blüthezeit aufrecht, zusammenschliessend.
Pflanze ein- oder 2jährig mit bleibender Pfahlwurzel.

1. 6. Robertianum L. Stengel, Blattstiele und Kelche abstehend rauhhaarig und
drüsenhaarig. Blätter 3— özäblig. Blättchen gestielt, abnehmend doppelt oder einfach

fiederspaltig und grob kerbig-sägezähnig, das mittlere länger gestielt, die seitlichen des

Szähligen Blattes oft ungleich 2theilig. Kelchblätter langgrannig. Blumenblätter nngetheilt,

abgerundet, langgenagelt, doppelt länger als der Kelch. Klausen netzig-ruuzelig, schwach

behaart oder fast kahl. Samen glatt.

I—2' hoch. Blumenblätter rosa mit 3 helleren Streifen, selten weiss (so bei Krumau:
Jungbauer, Pelz bei Prag: Opiz), mittelgross. Pflanze später meist blutroth überlaufen, wider-
lich riechend.

O und Q Mai— Herbst. An feuchten schattigen Waldstellen, Felsen, Mauern,
wüsten Plätzen, Zäunen, in feuchten Gebüschen verbreitet und gemein durch das ganze
Land, auch im Gebirge, z. B. am Rosenherg bei Windisch-Kamnitz

!
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B. (Eugeranium Godr.) Kelch zur Blüthezeit ausgebreitet.

1. (C 1 u m b i n a Fries.) Pfahlwurzel bleibend, meist einjährig, selten dauernd mit
kurzem Tielköpfigem Wurzelstock. Blumenblätter klein, 2—4'" lang, mit viel kürzerem Nagel,
meist wenig, selten (nur bei G. pyrenaicum) 'imal länger als der Kelch.

a) Blätter bandförmig 5

—

Itheiltg, Abschnitte gespreizt, einfach bis doppelt
Sspaltig, m lincale spiUe Zipfel zerspalten. Kelchblätter langgrannig. Samen bienenzcllig-punktirt.

2. G. columbinum L. Stengel unten angedrückt behaart, oberwärts sehr spärlich

flaumig, drüsenlos. Stiel der 2b!üthigeu Cyme nebst den Blüthenstielen viel länger als

die vorrangigen 2 Lauhhlütter. Kelchblätter angedrückt kurzhaarig, etwas Tcürzer

als die verkehrfeiförmigen Blumenblätter. Klausen glatt, sehr kurz behaart, Schnabel
angedrückt feinhaarig.

Stengel ausgebreitet ästig, 'Z,—2' lang. Kelchblätter eilanzeftlich, zur Fruchtzeit ver-

grössert. Blumenblätter 4—5'" lang, hellpurpurn, grösser als bei den folgenden.

Q Juni— September. Auf trockenen, steinigen, buschigen Hügeln, Felsen, Schutt,

in kühleren, feuchten Lagen auch auf Brachäckern, im Hügellande und niederen Gebirgs-

gegenden (bis 2000') ziemlich verbreitet, doch zerstreut, gerne auf Kalk, Thonschiefer.

Bei Prag : Eoztok, Scharka, St. Prokop, Kuchelbad, Künigsaal, Zävist. am linken

Säzavanfer bei Davle! Kai'lstein, Tetln, Unhost! —^ Chedrby, Schlau fiäsl. (Opiz).

DvakacSovic bei Chrudim auf Kalk! Scheint sonst in der östlichen Elbeniedernng

ganz zu fehlen. Altbuch (Kudernatsch) ! Jicln : am Hügel bei Bfeska ! Kfizek bei Kl.-

Skal (Neumann). Kloster und Bfeziua bei Münchengrätz (Sekera). Jungbunzlau (Hipp.)!

Widim (Hackel). Melnik (Prazdk)! Niemes: Felder bei Barzdorf und Neuhof (Schauta)!

B. Leipa: unter dem Kosel! B. Kamnitz (Zizelsb.). Haudorf am Jeschken (Matz). Bozen-

berg bei Schluckenau (Karl). Im Basalt-Mittelgebirge häufig: am Geltsch, Kelchberg bei

Triebsch, Lobosch ! Pokratic b. Leitmeritz ! Wostray bei Mileschau ! Bei Tetschen häufig

auch auf Aeckern: am Pfafienberg, bei Schönborn, Königswald bei Bodenbach! Rongstock!
— Erzgebirgsstrich : Waldhau bei der Geiersburg! Teplitzer Schlossberg (Roth)! Osseg

(Thiel) ! Bilin (Reuss), Brüx (Eichler), Komotau : Eidlitzer Busch, Schwarzer Hübel, auch

auf dem Erzgebirge selbst bei Petsch (Knaf)! Karlsbad häufig (Ortm.)! Franzensbad,

Marienbad (Eversmann). — Rakonitzer Bach gegen Bürglitz ! Berg Tocnik, Zbirower Schloss-

berg ! um Hofowic häufig ! Darova auf Felsen an der Mies (Sternberg) ! Budweis, häufiger

um Krumau (Mardetschl.), so bei Cernic im Moldauthale

!

3. G. dissectum L. Stengel rückwärts kurzhaarig, oberwärts suioeilen auch
drüsenhaarig. Stiel der 2blüthigen Cyn>e sammt den Blüthenstielen kürzer als die

vorausgehenden Laubblätter. Kelchblätter rauhhaarig oder auch drüsenhaarig, so

lang als die verkehrteiförmigen Blumenblätter. Klausen kurzhaarig und sammt dem
Schnabel abstehend drüsig-behaart.

O Mai— Herbst. Auf lehmigen Aeckern, Brachen, Schuttstellen, in gebirgigeren

Gegenden stellenweise verbreitet, im wärmeren Hügellande und der Ebene selten und

spärlich. Bei Prag: in Getreidefeldern des Kanalschen Gartens (Knaf)! bei Vrsovic

(Opiz)! auf dem Plesivec bei Karlstein (Ruda)! Pysely (Vogl). — Am Teiche Svornost

bei Cäslau (Opiz). Klaraos bei Chlumec byd4. im Kartoffelfelde! Pardnbic ! Hohen-

mauth, Chotzen, Wildenschwert! Lisnice bei Senftenberg auf Kalkmergel! — Altbuch

(Kndern.)! Hohenelbe (Kabl.) ! Jifiln unterhalb Prachov (Pospichal)! Fasanerie Käöov

und unter dem Horkaberge bei Münchengrätz (Sek.). Kl. Skal (Ncum.), Reichenberg

(Siegm.)! Kosraanos bei .Jungbunzlau, in schwarzem Lehmboden mit Linaria spuria (Hipp.)!

Barzdorfer Felder (Schauta) ! Wartenberg, Reichstadt! B. Kamnitz (Zizelsb.), Schluckenau

(Karl). Melnik (Prazäk)! Habern bei Auscha! Im westlichen Elbthale verbreitet nach

Reuss: Leitmeritz (Hackel), unter dem Wostray bei Mileschau! bei Meronic! Häufig

bei Tetschen (Königswald, Schönborn u. s. w.), Aussig und iu der Aussig-Teplitzer Ebene,

bei Wessen, Mariaschein, Turn n. s. w. Erzgebirge: bei Petsch! Mühldorf bei Duppau

!

Im Duppauer Gebirg oberhalb Deutschenrust im Waldschlago als Anflug! Schlackenwerth

;
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bei Grassengrün (Reiss)! Karlsbad und Elbogen verbreitet (Ortm., Reiss)! — Rakonitzer

Bach (Krejö). Zebräk gegen die Burg, Zbirow, Myto bei Strasic, TIluboS, Pfibram hin

und wieder! Goldenkron (Jungbauer).

b) Blätter handformis 5

—

Ispaltig, Abschnitte rautenförmig oder lilnglieh rauten-

förmig, zur Spitze vorgezogen, eingeschnitten-grobsägezähnig. Kelchblätter mit pinselhaariger Granne.

4. G. divaricatum Ehrb. Stengel kurz drüsenhaarig und von spärlicheren langen

abstehenden Haaren zottig-rauhhaarig Blattabschiiittc der einen Seite grösser. Kelch-

blätter kurzhaarig, fast driisenlos, mit kurzer Granne. Blumenblätter und Staubfäden

fast kahl. Klausen qnerriinzelig, oben nebst dem Schnabel kurzhaarig. Samen glatt.

1—2' hoch, schlapp, mit wagrecht abstehenden Aesten. lilumen klein, hellpurpurn.

Durch die grosse Ungleichheit der Blattzipfel von allen anderen Arten zu unterscheiden

!

Juni—August. Im SteingeröUe, auf felsigen und steinigen Abhängen, an

Mauern, in Hecken, im niederen Gebirgslande und bergigen Hügellande nicht häufig.

Bei Prag: Veleslavin (Opiz)! Scharka (Seidl, als G. hohem, nach Pfund); SteingeröUe

des Zävister Berges (Roth) ! Felsschlucht zwischen Davle und Stechovic (Poläk) !
—

Mauern und Zäune in Kostelnf Lhota bei Podebrad (Poläk)! Jungbunzlau im Iserthal,

am Chlum, am Bösig (Hipp.) ! Gebüsch bei Bfezina nächst Münchengrätz (Sekera). Gärten

bei Nicmes, nicht häufig (Schanta) ! Tetschen (Malin.)! Felsen der Riesenburg bei Osscg

(Thiel) ! Fcldränder bei Rothenhaus (Roth). Komotau : an Gartenmauern der Stadt, im

Rohland bei Oberdorf (Thiel)! Rand des Eidlitzer Eichbusches (Prof. Reuss)! Karlsbad

am Dreikreuzberge, Ellbogen (Ortm.)! Engelhausberg (Ortm., Tausch)! Franzensbad

(Glückselig), Tepl (Konrad). — Felsen bei der Burg Klingenberg an der Moldau (DMeöek)

!

5. G. bohemicum L. Stengel abstehend kurz drüsenhaarig und von spärlichen

langen Haaren zottig- rauhhaarig. Blattabschnitte beiderseits gleich. Kelchblätter dicht

drüsenhaarig und zottig-langhaarig, langbegrannt. Blumenblätter am Yorderrandc und

an der Basis gewimpert. Staubfäden langhaarig. Klausen glatt, sammt Schnabel

driisen- und langhaarig. Samen hienenzellig-punktirt.

Stengel aufrecht, 1—l'/j' hoch. Blumenblätter blau mit violetten Adern, die grüssten

unter den Columhinen, an 5'" lang.

O Jnli, August. In Wäldern, auf bewaldeten Bergen sehr selten, mit Sicherheit

nur bei Karlsbad am Stadtgut, in der Soosz bei Satteies (Ortm.)! und nächst Franzensbad

am Plattenberge bei Liebenslein (Hermann Bang in herb. Bracht)! — Am Bösig, wo es

Tausch gesammelt haben will (Herb, hohem !), neuerdings nicht mehr gefunden.

c) Blätter im Umriss rundlich, bandförmig 5

—

9spaltig, Abschnitte keilförmig-ver-

kehrteiförmig, stumpf oder gestutzt, vom kurz 3-5spaltig.

a) Kelchblätter mit km-zer am Ende pinsel haariger Granne. Blumenblätter nnge-
theilt, länglich-keilig, vorn abgerundet. Samen bienenzellig punktirt.

? 6. G. rotundifolium L. Stengel abstehend drüsenhaarig, dazwischen mit spär-

lichen kurzen drüsenlosen Haaren. Kelchblätter langhaarig, nur spärlich drüsenhaarig.

Klausen glatt, oben abstehend-langhaarig, Schnabel drüsenhaarig.

Stengel ausgcbrcitet-ästig, ','2— 1' lang, nebst den Blättern später röthlich überlaufen.
Blumenblätter klein, rosa.

O Juni— September. In Gebüschen, an steinigen buschigen Stellen, Rainen,

sehr selten und kaum irgendwo wirklich einheimisch. In Hecken bei Prag (Tausch herb. !)

doch wohl nur zufällig, weder von mir, noch von Anderen sonst beobachtet. Bfezina
(Gf. Sternberg in herb. !), vielleicht nur im Schlossgarten verwildert gewesen. Nach
Reuss' Skizze bei Brüx (Knaf), wovon mir nichts bekannt ist.

ß) Kelchblätter ganz kurz bespitzt. Blumenblätter vorn herzförmig ausgeschnitten.
Samen glatt.

*) PHanze Ijährig. Blumenblätter so lang oder nur etwas länger als der Kelch.
Stele der 2blüthigcn C'yine höchstens so lang als die vorausgehenden liaubhliittor.
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7. G. mölle L. Stengel flaumig und von langen Haaren iveichsottig, oben
drüsenliaarig. Kelchblätter lavgsoltig, etwas kürzer als die am Grunde gewimperten
Blumenblätter. Klausen netzig-quernmzelig, Icahl, mit flaumhaarigem Schnabel.

Stengel dünn, schlapp, niederliegend oder aufrecht, V-— 1' laug. Blumen rosa oder hell-
purpurn, grösser als bei dem folgeudeu. Riecht moschusartig.

O Mai—September. Auf grasigen Wegrändern, wüsten Plätzen, unter Gebüsch,
an Zäunen, Waldbächeu im bergigeren Tüeile des Hügellandes, selten und sehr zerstreut,

vielleicht öfter übersehen (die Angaben der älteren böhmischen Botaniker, welche wie
selbst Gf. Waldstein, Sternberg, Presl, Kosteletzky, Opiz, meist G. pusillum, bisweilen

auch G. pyrcnaicum für G. molle bestimmten, sind unbrauchbar, auch die hier ohne !

angeführten nicht ganz sicher). Bei Prag; Zlichov? Scharkai am Bache im Zävister

Thale! bei Stcchovic an der Strasse nach Slapy und bei St. Johannes! — Dorf Bfeziua
bei Münchcugriitz (Sekera). Kleiuskal, mit G. pusillum (Neumaun). B. Kamnitz (Zizels-

berger). Sebuscin (Malinsky)! Teplitz (Prof. Eeuss) ; Osseg (Thiel)! — Um Hofovic häufig

(nach Schlechtendal, von mir aber nicht gesehen). Stadtpark von PIsek (Dedecek).

8. G. pusillum L. Stengel von kurzen, theihveise drüsentragenden Haaren
dichtflaumig. Kelchblätter flaumig^ am Hände langhaarig, so lang oder etwas kürzer

als die am Grunde kahlen Blumenblätter. Klausen glatt, sammt dem Schnabel ange-
drückt fe inhaarig.

Stengel ausgebreitet ästig, reichblüthig, aufrecht oder liegend, bald niedrig (3—4" hoch)
nud kleinblätterig, bald hoch (bis 1'/./) und grossblätterig, fast wie G. pyrenaicum. Blattabschuitte
etwas gespreizt und schmalzipfelig. Bliitheu die kleinsten der Gattung, Blumenblätter nur 2'"

laug, blassrosa oder lila. Drüsen des Blüthenbodeus fast 4eckig. Fruchtgranuen innen kahl.

O Mai—Herbst. Auf bebautem und wüstem Boden, Brachen, au Wegen, Zäunen,

im Gebüsch, auch in Wäldern als Anflug in gelockertem Boden (z. B. im Waldgebirge

bei Deutschenrust), in niederen und gebirgigen Lagen bis auf's Vorgebirge (im Erzgebirge

über 2000').

**) Pflanze ausdauernd mit mehrköpfigem Wurzelstock. Blumenblätter 2mal so

lang als der Kelch. Stiel der 2blüthigen Cyme viel läuger als die voraus gehenden Laubblätter.

9. G. pyrenaicum L. (G. nmbrosum W. Kit., Presl fl. cech.). Stengel langzottig,

dazwischen feinflaumig. Kelchblätter rauhhaarig, Blumenblätter am Grunde getvimpert.

Klausen glatt, sammt dem Schnabel angedrückt feinhaarig.

Stengel aufrecht, 1—2V/ hoch, reichlich beblättert, ästig, nebst den Blättern grösser und
stärker als bei den vorigen. Blumeublätter 3—4'" laug, hellblauviolett, selten weisslich-fleischfarben.

2}. Juni—September. Auf Grasplätzen in Gärten und Parkanlagen, auf Hügeln,

an Zäunen, Gebüschen, wüsten, steinigen Plätzen, sehr zerstreut im bebauten Hügellaude,

wahrscheinlich überall ursprünglich durch fremden Grassamen eingeführt, aber bereits als

eingebürgert zu betrachten. Bei Prag : Kepelsche Insel (Opiz) ! Zizkaberg, Hirschgraben

am Ilradschin ! Bucck'sche Anlagen (Poläk) ! Veleslavin (Opiz). Kuchelbad : bei der Kirche

im Gebüsche ! Michlerwald, Königsaal (Hofm.) ! Schloss Hradist bei Neuhütten (Feistmantel).

Pysely (Vogl). Nachweislich verwildert im Museums- und Botanischen Garten! ScJiloss-

garten von Jungferbfezan (Leonh.). — Leitomysl: längs eines Gemüsegartenzaunes bis

zum Bachufer herab in Menge (Posp ). Jicin: im ehemaligen Voksicer Park (Pospichal)

!

Scblossgarten von Münchengrätz (Sekera). — Tetschen am Eibufer bei der Brücke

!

Teplitz, Biliner Schl'ossberg, Sauerbrunnberg (Reuss). Grasplätze nächst dem Rothen-

hauser Schlosse (um 1866)! (als G. molle bei Roth in Ö. B. W. 1857, als G. rotundi-

folinm in Reuss' Skizze nach einer von mir herrührenden irrigen Angabe). Oberdorf bei

Komotau nächst dem Blumengarten, spärlich!

2. (Batrachium L.) Pflanze ausdauernd; Pfahlwurzel absterbeud, daher das Rluzom
abgebissen. Blumenblätter in der Regel doppelt so lang als der Kelch, 5—9'" lang, mit meist

(bei uns stets) sehr kurzem Nagel.

a) Blumenblätter verkehrteiförmig, abgerundet oder ausgerandet. Staubfäden kahl

oder feinflaumig, rrüchtchcn glatt, ohne (ijuerfalten. Samen fein netzig-pimktirt.
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a) Blätter 5— Ttheilig, mit aoseinanderfahrenden, tief 2—Sspaltigcn, seltener ein-

fachen Abschnitten und linealen bis linealiäuglichen Zipfeln. Der die 2 Deckblilttchen tragende

allgemeine Blüthenstiel Iblüthig (sehr selten ausnahmsweise auch 2blüthig).

10. G. sanguineum L. Stenge], Bhüstielcanäliclcheabstekendlanfj-raiihhaariff,

drüseulos. Besonderes Blüthenstielclien nach dem Blühen etwas herabgebogen. Kelchblätter

Snervig. Klausen oberwilrts borsthaarig, Schnabel kurzhaarig, drüsenlos.

1— l'/j' hoch, im Alter oft blutroth überlaufen. Blumen purpurn. Var. a) vulgare,
Blattabschnitte 2—Sspaltig mit linealen Zipfeln, ß) latifolium, Blätter minder tief getheilt, der

mittelste Abschnitt 2 - Sspaltig, die seitlichen meist ungetheilt, liueal-länglich, breit.

2J- Mai—August. Auf sonnigen, steinigen, buschigen Abhängen, trockenen Wald-

wiescn, im wärmeren IlügcUande und Mittelgebirge ziemlich verbreitet auf Kalk, Gncuss, Ba-

salt, Sandstein u. dgl. Um Pr.g ziemlich häufig: Kundraticer Wald, Zizkaberg, Podbaba,

Scharka, Hluboöep, St. Prokop, Moklauhänge von Slichov gegen Kuchelbad, Zdvister Berg,

Königsaal, Felsen hinter Stechovic, Karlstein! — Dvakacovic bei Chrudim, Kalkmergel-

Abhang! Pardubic (Cenek mit /?.)! Bei Dymokur nur am Abhang über dem Teiche!

N. Benätek (Dedecek) ! Melnik (Prazäk) ! Widim (Hackel). Fuss der Sovicc bei Roudnic!

Jungbunzlau (Hipp. ß.)l Horka [Marienruh] bei Münchengrätz (Sekera), Weisswasser

(Hipp.)! Schwabitz bei Niemes (Schauta)! Kleis bei Haida (Neura.). Saudauer Berg bei

B. Leipa (Zizelsberger). Basalt-Mittelgebirge: Kelebberg bei Triebsch ! Leitraeritz : Loretto,

Weisse Lehne, Cernosek gegen den Straziökenberg, lladischken, Lobosch! Granatbach,

Kalkabhang ! Mileschauer ! Abhänge bei Aussig I Nestersitz ! Liebwerd bei Tetschea

(Malinsky) ! Brüxer Schlossberg (Knaf) ! Vorberge des Erzgebirges bei Koraotau : Schwarzer

Hübel! Cernovic! Schünlinde an 1500' hoch! Nicht mehr bei Karlsbad (Ortm.). Beroun-

felsen bei Bürglitz ! am Rakonitzer Bache (Krejö).

ß) Blätter 5—Ttheilig oder 5—Tspaltig, mit genäherten (nicht ausgespreizten),

länglich-keiligen, spitz vorgezogenen, grob bis eingeschnitten gezähnten, seltener kurz 2spaltigcn

Abschnitten. Allgemeine Bliütheustiele 2blüthig.

11. G. silvaticum L. Stengel rückwärts flaumifj, oben nebst den Kelchen

meistens drüsenliaarig. Blätter b— ltheilig. Besondere Blüthenstielc mit sammt den

Kelchen stets aufrecht. Kelche 5- (oder unvollständig 5-)nervi(/. Blumenblätter länglich-

verJcehrteiförmig, innen über dem Nagel bärtig. Staubfäden lansettlich. Klausen rauh-

haarig, Schnabel flaumig, meist auch abstehend drüsenhaarig.

V,—2' hoch, aufrecht, oberwärts ästig. Aehnlich dem folgenden, Kelchblätter schmäler
und kleiner. Blumeiililätter kleiner, purpurn-azurblau. Var. ß. parviflorum Knaf, Blumen-
blätter wenig länger als der Kelch, y. denudatum m. (G. aconitifolium Knaf in Lotos 1854

p. 240), Fruchtschnabel beinahe kahl, Früchtchen nur sehr zerstreut behaart und mit äusserst

wenigen eingestreuten Drüsenhaaren. Eine auf Stengel und Früchten völlig driiseulose Varietät

(S. e g 1 a n d u 1 s u m m.) sah ich bisher nur aus Ungarn und Krain.

2J. Juni— August, einzeln noch im September. Auf Waldwiesen, an Waldrändern,

in Schluchten und auf Abhängen der Gebirge, zumal des Hoch- und Vorgebirges, seltener

im Mittelgebirge. Bei Prag in der südlichen gebirgigeren Gegend : Waldrand im oberen

Theile des Vsenorer Thaies gegen Ridka zu ziemlich häufig ! Waldwiese am Berge Mednik
an der Säzava (mit Orchis coriopbora)! Stirln (Sykora). — Wälder bei Lana im Neu-
hofer Thiergarten ! — Senftenberg im Gebirge, z. B. bei Klöstcrle (Brorsen). Im Rieseu-

gebirge häufig auf den Lehnen und in den Gründen des Hochgebirges, im Riesengrunde

am Kiessberg! Klausengrund! im Eibgrund (mit p', Knafj! am Kesselbcrge (y, Knaf)!

Kl. -Teich, Schneegruben (Wimmer). — Fuss des grossen Geltsch, oberhalb Pöckel

!

Mileschauer (Maliu.)! Klotzberg bei Mileschau! zwischen der Hora und dem Radelstein!

Gipfel des Radelstcins ! — Verbreitet im Erzgebirge (Reuss) : bei Osseg (Thiel) I Grund
hinter dem Bösen Loch bei Petsch ! Hassberg bei Pressnitz ! bei Weipert {ß, Knaf)

!

Duppauer Gebirge bei Bnkva! Karlsbad (Ortm.). — Kubani bei Winterberg (Claudi).

Im BOhmerwalde zwischen 3000 und 4000', bei Buchwald, amLusen, Pleckcnstcin(Scudtner).

12. G. pratense L. Stengel flaumig, am Grunde rückwärts weisslich-rauhhaarig,
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oberwäris nebst den Kelchen meist dicht drüsenhaarig. Blätter 6— 7theilig. Beson-

dere Blüthenstielc nach dem Verblühen herabgeschlagen mit abivärts gerichtetem

Kelche. Kelcbe 3- (oder undeutlicli 5-) nervig. Blumenblätter rundlich- verJcehrteiförmig,

nur am Rande des Nagels bärtig. Staubfäden atn Grunde kreisförmig verbreitert.

Klausen rauhliaarig, Schnabel flaumig, meist auch abstehend drüsenhaarig.

1— 2' hoch. Blumenblätter violettblau, seltener wässerig-lilafarben {ß. lila ein um),
sehr selten weiss mit rothen Adern (so bei Lieben nächst Prag, Opiz). Var. ferner y. e g 1 a n-

d u 1 s u m, Kelche und Früchte, oder doch letztere driisenlos.

2|. Juni—August. Auf fruchtbaren Wiesen, in feuchten Gebüschen, an Bächen
und Gräben, im Hügellande, den Ebenen, und stellenweise auch im Gebirge bis 2000',

doch seltener. Häufig um Prag, Horovic, in der Elbnicderung, um Dymokur, Jicin, Weiss-

wasser, Grottau, Niemes selten, gar nicht um B. Kamnitz (Zizelsb.). In der Ebene längs

des Erzgebirges häufig, stellenweise auch auf dem Gebirge, so bei Sperbersdorf, Petsch

nächst Komotau! Podersam! Um Karlsbad nicht häufig (Ortra.). Fehlt in der Krumauer
Gegend, und vielleicht überhaupt selten in Südböhmen. Die Var. ß. (bisher von keinem

Floristen erwähnt) sah ich nur in Ostbölimen bei Leitomysl, Hohenmauth, Hrochovtejnic

und Dasic, meist auf Kalkmergel, bei Leitomysl allein herrschend, bei Hohenmauth mit

der blauen Var. gemischt; y. in einem Sumpfe bei Gottesgab (Hofmann)!

13. G. palustre L. Stengel und Blüthenstiele rückwärts rauhhaarig, drüsenlos.

Blätter 5

—

Ispaltig. Besondere Blüthenstiele nach dem Verblühen herabgeschlagen,

mit aufstrebenden Kelchen, Kelchblätter 5- (oder unvollkommen l-)nervig. Blumen-

blätter länglich-verJcehrteiförmig, über dem Nagel gewimpert. Staubfäden lansettlich.

Klausen rauhhaarig, Schnabel flaumig, drüsenlos.

'/o—2' hoch, etwas schlapp, aufrecht oder liegend, im Gebüsche auch klimmend. Wurzel-
fasern rübenförmig verdickt. Blattabschnitte breiter als bei vorigen, bisweilen kurz Sspaltig.

Blumenblätter etwas kleiner als bei G. pratense, piu'purn (i n den Pyrenaeen auch weiss !). Frucht-
grannen innen feinflaumig.

'^^ Juni—August Auf feuchten Wiesen, im feuchten Gebüsch, an Wassergräben,

in der Ebene (Elbthal u. s. w.) und dem Hügellande sehr zerstreut, doch allgemein

verbreitet, im Gebirge häufiger, sogar au Strassenrändern, auf Dorfangern (wie G. pra-

tense im niederen Lande), so im Erzgebirge bei 2000', auf dem Krumauer Gebirgsplateau

beiLagau! Um Prag nicht häufig: KrßerWald, Gibnlka, Stern, Königsaal, Unhoit, Stifln.

b) Blumenblätter eirundlich, kurzzugespitzt, flach ausgebreitet oder selbst etwas zu-

rückgeschlagen, Staubfäden langhaarig. Früchtchen oben mit 3—4 Querfalten. Samen völlig glatt.

14. G. phaeum L. Stengel sammt den Kelchen, Blatt- und Blüthenstielen abstehend

langhaarig, oben nebst den Kelchen drüsigflauraig. Blätter zerstreut behaart, im Umriss

herzförmig-rundlich, 5— 7spaltig, mit eilänglichen, eingeschnittcn-gesägten Abschnitten.

Blüthenstände 2blüthig. Klausen kurzhaarig, Schnabel flaumig.

l—2' hoch, aufrecht, oberwärts ästig. Blumen braunviolett, mit weisslichem Nagel.

2|. Mai— Juli. In Laubwäldern, auf lichtbewaldeten Lehnen, auf Waldwiesen,

besonders auf Kalk und Sandstein im östlichen Böhmen, daselbst auch in Grasgärten,

wahrscheinlich von den Bewohnern verpflanzt oder auch als Ueberrest ehemaliger Wald-

flora. Bei Hohenmauth nur in Grasgärten ! Bei LeitomySl auf dem Abhang bei St. Antoni-

bad, in der Strän und auf Wiesen unter derselben. Chotzen, Brandeis a. Adler auf

ähnlichen Lehnen, bei Landskron am Anfange des Olbersdorfer Grundes, soweit der

Kalkboden reicht! Senftenberg: in der Vorstadt selten (Brorsen). Politz bei Braunau

(Knaf) ! Marschendorf (Kabllk) ! Fugau (Karl). — In Südböhmen bei Kaplitz (Kirchner)

!

vielleicht nicht ursprünglich wild, bei Krumau von Jungbauer nicht angegeben. Die

Angabe: „Erzgebirge" scheint auf einem Schreibfehler Tausch's (Herb, hohem. !) zu

beruhen, wird daselbst von keinem anderen Botaniker erwähnt.
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94 Ordnung. Liiicen De Caud.

Gattungen

:

1. Rad io la. Blütheukreisc 4zählig. Kelchblätter am Grunde üusammeugewachseu, 2—3spaltig.

2. Linnm. Blüthenkrcise Özäblig. Kelchblätter frei, ungctheilt.

1. Radiola Gmelin.

1. R. linoides Gmeliu, Roth (R. millcgrana Smith, Linum radiola L.). Stengel

vom Grunde ausgebreitet gabelästig. Blätter gcgcnstäadig, sitzend, eilurmig, spitz. Blütbeu

gabelstäudig, auf langen fädlicheu Stielen, am Ende der letzten Zweige gedrungen trugdoldig.

Kleines, 1—4" Lobes, zartes, kahles rfliinzchen. Stengel und seine Aoste sehr düuu,
fast borstlich. Blumen sehr klein. Blumenblätter weiss, so lang als die spitzen Kelchblatter.

O Juli— September. Auf feuchten Sandstellen, au Wegen, auf Triften, Aeckeru,

an Teichrändern, selten, sehr zerstreut in den feuchten wasserreichen Ebenen und in

kühleren gebirgigeren Lagen, mit Ccntunculus, Pcplis, Alsine tenuifolia, Lythrum hyssopi-

l'ülia, Spcrgularia rubra u. a. Sandpflanzen in Gesellschaft. Neratovic bei Elbe-Kostelcc

(Poläk) ! Bidim. Trübau : am Waldrade hinter der Danipfniühlc (Rybiika). Elbe-Teiuitz : jen-

seitiger sandiger Uferabhang der Elbe ! Pardnbic : bei Pardubicky (Opiz), beim Teiche Geperka

am Waldwege ! Dasic (Mann) ! Hohenelbe (Tausch, Kablik) ! Keichenbcrg (Siegmund) ! Nicmes

;

am Fahrwege und auf einem StoppeU'elde unter dem Rollberg (Schauta) ! Lcipa (llackel)

und zwar auf Brachen bei Biirgstein (Pospichalj! Schluckenau : mit Centunculus gemein

(Karl) ! Tetschen (Malin) ! Kunersdorf bei Eisenberg (Prof. Rcuss) ! Fischern (Ortni )

!

Frauzensbad (Bracht)! — Hofovic auf einer Trift bei Podluh (Schlechtcnd).. Teich 2äbov
bei Loniuic (Lconb.)! Chlumec, Wittingau (Presl). Goldcnkrou? (iu Juugbauer's Herbar
ohne scheda.)

2. Linum L. Lein.

a) Blätter siimmtlich gegenständig, drüsenlos. Blumen weiss.

1. L. catharticum L. Stengel stielrund, dünn, aufrecht oder aufsteigend. Blätter

.Snervig, wimperig-rauh, untere gedrungen, spatelig, stumpf, die der oberen eutfcrntcn

Paare länglich oder lanzettlich. Trugdolde gabelig, mit langen fädlichen Zweigen. Blüthcu-

sticlc überhängend, zur Fruchtzeit aufrecht. Kelchblätter elliptisch, zugespitzt, weiss-

raudig, drüsig-gewimpert, etwas länger als die Kapsel.

3— 10" lang, 1 —mehrstenglig. Blätter grasgrün. Blumenblätter klein, weiss, am Nagel gelb

O Jniü—August. Auf feuchten etwas sandigen Wiesen, Moorwiesen, Triften, iu

niederen und gebirgigeren Gegenden bis auf das Vorgebirge zwischen 2000 und 3000'-

verbreitet und gemein.

b) Blätter wechselständig, nur die unteren zuweilen gegenständig, am Grunde drüscn-
los. Blumen blau oder rosa.

t 2. L. usitatissimum L. (Flachs). Wurzel jahrig. Stengel meist einzeln, aufrecht,

Btielrund, gerillt. Blätter lanzettlich oder lineal-lanzettlich, spitz, 3nervig, am Hände
ziemlich glatt. Kelchblätter eiförmig, zugespitzt, am weisshüutigeii liande drüsenlos

kurzgewimpert, fast so lang als die Kapsel. Fruchtstiele eteifaufrecht. Narben Jceulenförmig.

1—3' hoch, ganz kahl. Blätter etwas graugrün. Blumen gross, wässerig himmelblau.
Var. «) in d eh i s c en 8, die Flachsptlanze , Stengel höher, minder ästig, armblüthig; Blumen
und Kapseln kleiner, letztere geschlossen bleibend oder in 5 nicht aufspringende Cicliäuse zer-

fallend, Samen dunkler; ß) crepitans, die Oelpflanze, Stengel niedriger, ästiger, nichrblüthig,
Blumen und kapseln grösser, beim Sonnenschein öklappig-aufspringend.
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Juni— Angnst. Wird in kühlereu, gebirgigeren Gegenden und in l'euclitcren

Ebenen mit häufigerem Niedcrscblage und in leichterem, sandigem Boden liiiutig gebaut;

gar nicht im warmen trockenen Hügellande, wie in der ganzen Prager Umgegend süd-

wärts bis zur Säzava, nordwärts erst hinter Mehiik. Kommt auf wüsten Plätzen einzeln

verwildert vor. Vaterland unbekannt.

3. L. tenuifolium L. Wur^elstock hurzgliedrig, rasig-ästig. Stengel auf-

recht, stielrund, gerippt, kahl, unterwärts feinflaumig, unten dicht beblättert, obcrwärts

fast nackt und trugdoldig-gabolig, lungästig. Blätter lineal, zugespitzt, Inervig, starr,

fast stechend, am Rande feinslachelig-gewimpert, die unteren abstehend. Kelchblätter

eilanzettlich, zugespitzt, nicht randhäutig, sammt den Deckblättern drüsig-gavimpert,

länger als die Kapsel. Fruchtstiele steif aufrecht. Narben kopfig.

Va—1' hoch. Blühende und unfruchtbare Triebe zahlreich aus einem Stocke, am Grunde
halbstrauchig-holzig. Blumen ziemlich gross, hell roscuroth-lila.

4- Juni, Juli. Auf Kalkhügeln des wärmsten Hügellandes im westlichen Elbe-

gebict, immer sehr gesellig. Bei Weltrus auf dem Abhänge oberhalb Illcd'sebe zahlreich

!

Westseite der Sovice! Thalabhang unterhalb Maischen bei Gastorf! Habrovka bei Roudnic

(Reuss). Bei Loitmeritz häufig: Lorettohügel ! Weisse Lehne bei Pokratic! Hügel zwischen

Leitmeritz und Kamajk, südlich von Kobloschken, unterhalb Cernosek auf Gneiss mit

Globularia (Mayer).

Anmerkung. L. a u s t r i a cii m L. bei Podebrad (Opiz 1819) ist zweifelhaft und bedarf
weiterer Nachforschung. Im Herbar von Opiz fehlt es, lag aber im Herb. Wallroth mit einem
Opiz'scheu Zettel und Wallroth's Beisatz : dedit Opiz 1819. Das Exemplar ist im ersten Blütheu-

stadium, daher das charakteristische Merkmal der einseitswendig gekrümmten Fruchtstiele (zum
Unterschiede von den steifaufrechteu des ähnlichen L. perenne L.) nicht zu seheu. Nach dem
Habitus, uämHch der grösseren Starrheit, dichteren Beblätterung, den langgespitzteu Blattern,

dem unterwärts durch Abfallen der Blätter nackten, narbigen Stengel, den rutheuförmigen, nur
gegen die Spitze blütheutrageudeu oberen Aesten ist es eher L. perenne. Tausch's Ptlanze im
Herb, hohem, ist werthlos, weil wiederum nur kultivirt. Prüf, liosteletzky, dann Dr. Reuss und
ich konnten die Pflanze bei Podebrad nicht finden. — L. perenne und austriacum sind von L.

tenuifolium durch azurblaue Blumen, glatten Rand der Blätter, von L. usitatissimum durch rasiges

Rhizom, von beiden noch durch stumpfe innere Kelchblätter verschieden.

c) Blätter wechselständig, an der Basis jederseits mit einer braunen Drüse. Blumen gelb.

4. L. flavum L. Stengel aufrecht, geschärft-kantig. Blätter Snervig, am Rande

feingcsägt-raub, untere spateiförmig, stumpf, obere lauzcttlich, spitz. Blüthen in verkehrt-

pyramidaler, gabelig-rispiger Trugdolde. Kelchblätter lanzettlich, nebst den Deckblättern

wimperig-gesägt. Blumenblätter mit den Nägeln zusammenhängend.

Wurzelstock aufrecht-ästig, neben den Blüthenstengeln mit unfruchtbaren Laubtrieben.

Blätter dickhch, graugrün, Blumen ansehnlich.

2). Jnni, Juli. Auf sonnigen, kräuterreichen Kalklehneu des wärmsten Hügel-

landes. Bei Karlstein selten auf der Velikä hora (Ruda, Opiz) !
— Lehne des Wosko-

berges bei Podebrad sein- reichlich! Bei Dymokur auf einer kleinen Lehne an der Strasse

nach Kopidlno, nächst dem Teiche, nicht zahlreich ! Borg Kotus bei Kriuec (llaenke) ?

Iserufcr bei Benätek (Schmidt)? Sovice bei Roudnic (Neuraauu)! doch konnte es weder

Reuss noch ich dort finden. Thal bei Peruc! Leitmeritz: weisse Lehne bei Pokratitz,

sehr zahlreich! Salanaberg! Debus bei Praskovitz auf Basalt (A. Mayer).

95. Orduung. Polygaleen Jiiss.

Gattungen:

1. Polygala. Kelch bleibend, seine .3 äusseren Blättchen krautig, die inneren grösser,

gefärbt (Flügel), den Fruciitknoten und dann die Frucht bedeckend. Blumen-
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blättcr unter sich und mit den Staubfädeu verwachsen, einem niedrigen Becher-

boden eingewachsen (epigyn), das vordere kahnforniig mit einem kämmig-viel-

spaltigcn Anhängsel. Staubfäden zur Hälfte oder (bei unseren Arten) bis zur Spitze

2brtiderig. Staubkolben mit einer gemeinsamen Ritze aufspringend.

2. Cbamaebuxus. Kelch nach der Blüthe abfällig, seine 3 äusseren Blättchen häutig,

die inneren grösser, gefärbt, in die Höhe t,erichtet oder zurückgeschlagen.

Blumenblätter liypogyn, verwachsen, das vordere kahnfiirmig, vorn 41appig.

Staubfäden nur ganz am Grunde verwachsen. Stanbkolbcn mit 2 getrennten

Kitzen aufspringend.

1. Polygala L. cm. Kreuzblume.

1. P. vulgaris L. Stengel niedcrlicgend, oft kreisförmig ausgebreitet oder auf-

steigend. Blätter am Stengel von unten nach oben meist allmälig grösser werdend,

die oberen länglich- oder lincal-lanzettlicb, die untersten oft verkehrteirund oder eilänglich,

kleiner, die darüber stehenden (vorjährigen) oft grösser als die folgenden diessjährigen,

aber nicJd rosettig gedrungen, noch Nebcnstengel aussendend. Flügel zur Fruchtzeit

meist viel länger als die Kapseln, selten gleich lang, länglich, oft etwas bespitzt,

.^nervig, die Scitenncrven aussen verzweigt, meist mit dem Mittelnerven, wie auch die

Aussenenden durch Queräste mehr weniger häufig verbunden (anastomosirettd).

Fruchtknoten zum Grunde stielartig verschmälert.

Sehr vielgestaltig. Blatter ohne bitteren Geschmack. Blumen azurblau-violetf, roscuroth

oder weiss, bei der Fruchtreife verbleichend, die Aderu bervorlreteud.

a) gcnuina (P. vulgaris Autt.). Stengel niedcrlie.ccnd oder autsteipend. Kelchadcrn
meist reichlicher anastomosirend. Deckblätter nicht länger als die Klüthenknospcn, daher am
Ende der Traube nicht über dieselben hinausragend. — Die Normalforin bat meist durchaus
abwcchsehide Blätter, rcichblütbigc, aber lockcrbhitliige und cinseitswcndige Trauben, die Fliigel

so breit und breiter als die Kapsel, stumpHich. Var. aber ß. densiflora, Blüthen gedrungen,
ziemlich allscitswendig, Traube am Ende abgerundet. (Ilieher var. densiflora Tausch, eine

niedrige Form)
; y. grandiflora (P. montana üpiz !), Blumen gross, Flügel a"' lang, doppelt

länger als die Kajisel; ä. fallax, Blättcr am Stengelgrunde grösser, au P. amara erinnernd,

f. turfosa m.j viclstängelig, niedcrlicgend, unter(^ Blätter breit, gedrungen, die untersten häutig

fast gegenständig; |. oxyptera (Rcbb. sp.), Flügel schmäler als die Kapsel, zugespitzt, Blumen
meist weiss; r). raulticaulis, wie f., jedoch die .Stengel am Grunde dünn, ausgebreitet-nieder-

lingeud, mit lateralen, armblüthigen etwas übcrgipfelndcn Blüthenzweigon unter der Traube,
9. dcpressa (P. depressa Wender.), wie t, jedoch die unteren Blätter elliptisch, fast gegen-
ständig, Endtraube locker- und armblüthig (4—5-, seltener bis loblüthig) von verlängerten Blüthen-
tragenden Seitenzweigen übergipfelt, Blumen schön kornblumenblau.

b) CO mos a (Schkuhr). Stengel steifer, oft aufsteigend, bis ^^' hoch. Blätter abwechselnd,
lang lineal-lauzettlich. Trauben verlängert, ziemlich dichtblüthig, am Ende meist kegelförmig ver-

jüngt, schopfig; die Deckblätter überragen die Knospen der Spitze mehr weniger. Flügel spär-

licher anastomosirend. Blumen schmutzig roscuroth, selten weiss oder blau. — Geht in a/J

gewiss über.

2J, Mai—Juli und oft noch im Herbste, a) Auf Wiesen, Waldwiescn, an Rainen,

grasigen Hügeln, sehr verbreitet aus der Ebene bis auf das Vorgebirge; d) z. B. bei

Bürglitz (Knaf)! Leitmcritz ! — e) Auf dem Erzgebirge bei Pressnitz ! auf torfigen

Wiesen! beim Dorfe Bösig (Ascherson) !
— 5) Am Buchberg im Iscrgebirge (Tausch)! bei

Komotau und am Erzgebirge (Knaf)! bei Rakonitz auf feuchten Waldwiescn! — i>) Auf

sumptigeu Waldstellen des Erzgebirges, oberhalb Niklasberg gegen Zinnwald (Winkler)

!

Rothcnhäuser Waldrevier (Roth). — b) Auf trockeneren Wiesen und Rainen im Hügel-

landc und Mittelgebirge, ziemlieh verbreitet. Bei Prag z. B. Scharka, Kuchelbad, Rado-

tiner Thal, Modraner Wiesen, Zävist, Karlstein u. s. w. — Bei Bürglitz im Klföava-

thale ! Skrej (Krejc)! Slapy! — Ostböhmen: Nimburg, Podebrad, Chrudim, Pardubiz,

Hohcnmauth, Leitomysl ! Zvol bei Jaromef, Jicin, Münchengrätz, Jungbunzlau, Weiss-

wasser, Melnik, Leitmeritz, Tetschen, Teplitz, Komotau, Karlsbad. — Beneschau (Prevöt),

Hofovic häutig (Schlechtendal). Goldenkron, Krumau, Lagau (Jungb.).
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2. P. amara L. Stengel aufsteigend. Blätter des Stengelgrundes (vom vorigen

Jahre) seJir gross, verkehrteiförmig-keilig, mehr weniger in eine Rosette zusammen-
gedrängt, aus den Blattaehseln öfter Nebenstengel aussendend , am heurigen ter-

minalen und an den lateralen Stengeln plötdich starJc verldeinert, länglich-keilförmig.

Flügel zur Fruchtzeit so lang oder Mirser als die Kapsel, verkehrt oval oder länglich-

verJcehrteifönuig, gerundet stumpf, Snervig; Nerven und die wenigen äusseren Seiten-

zweige derselben gar nicht oder selten etwas anastomosirend. Fruchtknoten verkehrt-

eiförmig, sitsend.

Kleiner als meist die vorige, 2—6" hoch. Blätter meist von bitterem Geschmack, dick-

licher als bei voriger, die der Rosette lederartig, ftberwinternd. Sonst der vor. sehr ähnlich, eine

ziemlich schwache Art.

a) genuin a (P. amarclla Crantz). lu allen Theilen grösser, 3—6" hoch, besonders die

Blüthen grösser, etwa wie bei P. vulgaris, übrigens etwas veränderlich in der Grösse, in der
Regel kleiner als bei der niederösterreichischen Pflanze, meist lila-azm'blau (nach Neilreich auch
rosa oder milchweiss).

b) uliginosa (P. austriaca Crantz, P. uligiuosa Rchb.). Noch kleiner, nur bis 3" hoch.
lllütheu sehr klein, l'/z'" laug, weiss oder weisslich-blau. Flügel meist kürzer als die Kapsel.
Kapseln viel kleiner, schmäler berandet. — Eine Form (die echte P. uliginosa Rchb.) soll ohne
bitteren Geschmack sein.

2|. Mai, Juni, a) Auf lichten Waldplätzen, grasigen Dämmen und Abhängen
und auf trockenen Wiesen, auf Kalk, im warmen Hügcllande nicht häufig. Bei Prag; Ci-

bulka „auf Hügeln" (Opiz)! Karlstein (Wolfner)! — Lobkovic (Purkyne)! Zwol bei

Jaromef (Cenek) ! Müuchengrätz : Wiesen am Fuss des Horkaberges, auch Marienruhc

genannt (Sekera) ! Bergwiesen bei Weisswasser (Hipp.) ! Reichenberg (Siegmund) ! Libo-

chovic: zwischen Poplz und Horka und im §ebfn -Walde (Reuss, Jims)! Peruc (Malinsky)!

Leitmeritz : bei Schüttenitz (Tausch) 1 Weisse Lehne 1 Leitmeritzer Kalksteinbrüchc,

Satanaberg, Lehne am Fusswege von Ober-Pokratiz nach Hlinay (Mayer), Rain gegen

den Straschitzkenberg zu! am Dubinaberge (Reuss), Hradischken (Jirus). Kamajtschken

bei Mileschau (Mayer). — b) Auf torfigen und sumpügen Wiesen mit kalkiger Unter-

lage, in den Niederungen selten. An der Elbe : bei Ceöelic auf speckigen alten Torf-

wiesen! Blätowiese bei Podebrad (Opiz)! Liboch (Presl)! Schwammige Bergwiesen bei

Weisswasser (Hipp.)! Torfe bei Habichtstein (Neumanu)! B. Leipa (Manu 1834)! Hügel

um Kratzau (Tausch) ! Wernstädtel (Kratzmanu) ! — Budweis (Jcchl)

!

2. Ohamaebuxus Spach.

1. Ch. alpestris Spach (Polygala chamaebuxus L.). Halbstranchig. Stengel nieder-

liegend, kriechend, mit aufsteigenden, spärlich feinflaumigen Aesten. Blätter länglich-

lanzettlich, die unteren jedes Triebes verkehrteiförraig, ausgerandet, stachelspitz. Blüthen

auf 1— 2blütliigen, mit rundlich-eiförmigen Deckblättern versehenen Zweiglcin in den

Achseln der oberen Blätter. Blüthenstiele zur Fruchtzeit gerade aufrecht. Vorderes

Kelchblatt am Grunde stark höckerig, Flügel gross, schief verkehrt-eiförmig, so lang

als die Krone. Kapsel ungleichseitig, ziemlich breit geflügelt.

Aeste 3—6" lang. Blätter lederartig, immergrün. Blumen gelb, an der Spitze roth,

ziemlich ansehnlich, Flügel gclblichweiss. Schon llaller sagt von der Gattung Chamaebuxus (Po-

lygaloides Dillen) : Apparat conferenti, quam diversus sit character a Polygala.

fp Mai, Juni. In Bergwäldern, Laub- und Fichtenwäldern an moosigen Stellen,

seltener auf schattigen Nordabhäugen der wärmeren Httgelregion, in der westlichen

Landeshälfte bis auf das Erzgebirge zerstreut aber verbreitet und meist zahlreich im

Gebiete der Biela, Eger, Mies (Beronn) und Votava, bis an die Moldau, welche die so

viel bekannt nirgends beträchtlich überschrittene Ostgränzc bil let. Abhänge und Gründe

des Erzgebirges: bei Osseg selten (Thiel), bei Komotau: im Töltschgrund bei Rothen-

haus, im Komotauer Grund, am Schönlinder Berge und am Hutberge! Ilauenstciu am

Eichelberg (Opiz)! Schlackenwerth (Reiss), Karlsbad im Stadtgut (Aschers.), Ellbogen
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(Ortm.), Licbcnstein bei Frauzeusbad (Kablik), Petsehau (Weiteuwcber), Bucliau (Opiz).

Bfezina bei Raiinic (Sternbcig) , Zlin bei Lukavic! Blovic (Novotuy), Stralconic auf

dem Berge Kufidlo ! Ilozmital (Lusek) ! Bei Pfibram bäuüg, selten bei llofovic (Schlecht-

endal), St. Beuigua (Sieber), Zbirov gegen Prisednic (Poldk), Dobi-lser Wälder (Purk.).

Wosecan (Schmidt), Stecliovic (Krell). Oberhalb Vsenor (Jirus) ! Karlstein uud St. Ivan

!

Tetin ! Zwischen Kladno und Smccuo (Prof. Krejöi), Fasanerie bei Sternberg (Jirus) !

Kalkrückcu bei Koanovd, nächst dem FOrsterhause ! Bergrücken zwischen Rouöov uud

dem Viuariccr Thale! und iu diesem Tliale links oberhalb den Kalkwänden! Rakonitz

bei Luznä, lliavacov, Olesnä (Krejc). Bürglitz (Saniohrd). — lloromäfic nächst Prag!

— Berg Hoblik bei Lonn (Stumpf), Perueer Thal (Maliusky) ! Libochovic : Wald Sebln !,

dann zwischen Poplz und Horka (Keuss).

96. Ordnung. Eiupetrceii Nutt.

1. Empetrum L. Rauschbccic.

1. E. nigrum 1;. Blätter sehr kurzgcstiolt, liueallänglich, ganzrandig, am Rande

etwas rauh, s''"mpllich, uuterscits mit einem von einer Furche halbirten weissen Mittel-

streifen, zuletzt üerabgescblagen. Bliithen nahe der Spitze der vorjährigen Triebe an

blattwinkelstäudigcn, mit .'5 schuppigen Hochblättchcn versehenen Kurzzweiglein, einzeln

oder selten zu 2— 3 seitlich, jede noch mit 2 Vorblättchen. Blumenblätter länglich-

vcrkehrtci formig, kürzer als die Staubgefässe.

Kleines, niedergestrecktes, ästiges Sträuchlcin, die Stämmchen '/.^

—

l'/^' lang, mit auf-

steigenden, rothbrauueu, jung feinflauniig bestäubten Zweigen, vom Ansehen einer Krika, aber

durch lue weisse gefurchte Mittellinie der kleinen, iminergrimeu, glänzenden, abstehenden, ab-

wi'chsehideii, aber häutig zu 8— t scheinbar in Wirtolu genäherten Tilätter, die im Trocknen
indigoblau sich färben, ausgezeichnet. Aeste nächst der Spitze des voijilhrigen Triebes zu -J bis

mehreren gehäuft. Blumen 2bäusig, mit Rudimeuten des anderen Gesclilechts, selten einige zwittrig.

Blumenblätter klein, die der (J BKithe rosa, der 9 purpurn. Steinfrucht kugelig, schwarz, glän-

zend, mit purpurrothem Safte, von säuerlich fadem Geschmack.

tp Mai, Juni. Iu Torfsürapfeu, Hochmooren und auf moosigen Felsen der

Gränzgebirge. Im ßieseugcbirge nur in der Hochgebirgsregion nicht häutig: Mooswiese
südlich von Gross-Aupa (Brandeis); Riesengrund, Brunuberg (Kablik)! Grosser Teich

(Wimraer). Elbwicsc unweit des Pantschefalls (Opiz). An der Iser im Isergcbirge (Schmidt,

Wimmer). Erzgebirge: Grünwalder Heide bei Teplitz (Winkler)! Moosbeerheide bei

Kaiich, Sechoide bei Neuhaus (Reuss), Erlbrui;limoor bei Sonncubcrg! Gottcsgab und

Abertham (Rciss) ! Bei Karlsbad bei Schönfeld (Fischer) iu bedeutend tiefer Lage (etwa

1800'), desgleichen bei Frauzcnsbad hinter Untcr-Lohma (Sternberg)! Im Böhmerwaldc

bis 4500: Arber, Piekenstein (Sendtner), Drciscssclberg (Jungb ). Fercheuhaid uud

Aussorgcfildc (Jirus, Malinsky)

!

97. Ordnung. Tcrebinthaccen De Cand.

1. Rhus L. Sumach.

Kelch ötheilig. Blumenblätter und Staubgef. 5. Fruchtknoten durch Verküm-
merung . weier Fächer eiufächerig, mit 3 Griffeln. Steinfrucht trocken, meist Isamig.

t 1. R. toxicodendron L. (Giftsumach). Stamm niederliegend und wurzelnd

oder klimmend oder aufrecht, warzig-punktirt, kahl. Junge Triebe, Basis der Blattstiele

und junge Blätter angedrückt behaart. Blätter lanygestielt, 3zählig; Blättchen breit

eiförmig, zugespitzt, am Grunde etwas herzförmig, gesebweift-grobgezähnt oder fast ganz-
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randig, am Rande, unterseits auf den Nerven und besonders dicht unterhalb der Blättchen

auf den Blattstielen behaart, oder fast kahl. Rispen in den Achseln heuriger und vor-

jähriger, abgestorbener Blätter, viel kürzer als der Blattstiel, oberwärts einfach traubig.

2—8' hoch. Blüthen vielehig, grünlich, oft purpurn geädert. Enthält einen scharfgiftigen,
Entzündungen der Haut verursachendeiT Milchsaft.

tp Mai, Juni. Stammt aus Nordamerika, findet sich aber bisweilen an Zäunen
und Waldrändern verwildert. So bei Bürglitz im "Walcfe (Gintl)! Beim Schiesshause

von Jungbunzlau! Rothenhaus (Roth), Blatnä, im Schlossparke (Vrtätko)!

Anmerhung. R. typhina L., der Essigliaum, mit unpaarig vielzähligen Blättern, läng-

lich-lanzettlichen, gesägten, unterseits stark seegrünen Blättchen und dichtzottigen, purpurbraunen
Fruchtrispen, aus Nordamerika, wird in Parks, Lustgebüschen, auch auf buschigen und waldigen
Anhöhen gepflanzt.

R. cotinus L., der Perückenbaum, ein in Südeuropa, selbst noch bei Wien einhei-

mischer Strauch mit ungetheilten , verJeehrteiförmigen oder ovalen, im Herbste rothgefiirbten

Blättern, und einer durcü lange Zotten ihrer unfruchtbaren Aestchen ausgezeichneten, peiücken-
artigen Fruchtrispe, wird nur in Parks und Gärten gepflanzt.

Ailanthus glandulosa Desf., der Götterbaum aus China, aus der nächstverwandten
Ordnung der Xanthoxyleen, dem Essighaum durch die unpaarig-gefiederten Blätter ähnlich, aber
durch Drüsengrübchen an jedem Zahne des Grundes der Blättchen und durch in jeder Blüthe
zu 3—5 stehende Flügelfrüchte sehr ausgezeichnet, wird jetzt in Anlagen häufiger gepflanzt; ein

junges Bäumchen fand ich unter einheimischem Waldgebüsch am Fusse der Kalklehne bei Weltrus.

98. Ordnung. Rutaceen Juss.

Gattungen

:

1. Ruta. Blüthen regelmässig, 4zählig, die Gipfelblüthe Szählig. Kelch 4—ötheilig,

bleibend. Blumenblätter 4—5, benagelt. Staubgefässe 8— 10, gerade, dem
äusseren Rande der drüsigen Scheibe eingefügt. Kapsel 4—Blappig, Fächer am
inneren Rande der Lappen aufspringend, die Inuenhaut der Wand sich nicht

von der äusseren Fi-uchtschale trennend.

2. Dictamnus. Blüthen etwas zygomorph, Szählig. Kelch ötheilig, spät abfällig.

Blumenblätter spatelig, genagelt, ungleich gross. Staubgefässe 10, abwärts ge-

neigt, am Ende aufsteigend. Kapsel auf einem kurzen dicken Frnchtträger

emporgehoben, Slappig, aus 5 am Grunde und oberwärts zu einem Griffel ver-

wachsenen, dazwischen innen getrennten, .3— 1 sämigen, einwärts aufspringenden

Theilfrüchtcheu gebildet; die knorpelige Innenhaut der Fi-uchtwand 2klappig,

von der äusseren Schale elastisch sich trennend.

1. Ruta L. Raute.

1. R. graveolens L. Blätter grangrün, im Umrisse fast .Seckig-eiförmig, abneh-

mend 2— 3fach fiedertheilig, Abschnitte keilig-länglich bis keilig-lineal, der endständige

verkehrteiförmig, stumpf, stachelspitz. Blumenblätter ganzrandig oder gezähuelt, mit

plötzlich abgesetztem Nagel, ausgehöhlt, viel länger als der Kelch. Kapsellappen stumpflich.

Samen netzig-punktirt.

Aufrecht, mehrstengelig, am Grunde holzig, 1—2' hoch, kahl, drüsig punktirt, von

aromatischem Geruch. Blüthen in anfänglich gegabelter, dann wickelartiger Trugdolde. Blumen-

blätter gelb.

2). Juni—August. In steinigen Weinbergen im FelsgeröUe, auf Basalt und Kalk,

bei Cernosek und dann zwischen Wettel und Gastorf ziemlich häufig, gegenwärtig voll-

kommen einheimisch ! Auf dem Wostray bei Mileschau verwildert an der Burgruine

(A. Mayer).
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2. Dictamnus L. Diptam.

1. D. albus L. (D. fraxinella Pers.). Blätter unpaarig-gefiedert, 6—Spaarig;

Blättclien elliptisch oder länglicb, spitz, kleingesägt, duichscheineud punktirt; Blattstiel

sclimal geflügelt. Blüthen in cndstiindiger, ijcgninzter, überall mit Ocldrüsen besetzter

Traube, die unteren Blüthenstiele oft mit 1— 2 Scitenblüthen. Staubfäden oberwärts

drüsig. Lappen der Kapsel spitz, quernervig-rnnzelig, drüsig-behaart.

Stengel aufrecht, meist einfach, 1— .3' hoch, kurzhaarig, oben nebst allen Blüthenthcilen

mit zimmcthraunen, glänzenden Drüsen besetzt. Wnrzelstock wcisslich, daher der Name. Die

ersten lüätter an jungen Stengeln einfach, eiftirmig, erst iu Spannenhibe einfach 3zählig. Blumen
gross, hellrosenroth mit purpurnen Streifen, selten weiss (so bei Biirglitz : Gintl !). Samen glänzend

schwarz, liiecht sehr stark zimmtartig aromatisch.

2|. Mai, Juni. Auf buschigen, steinigen Hügeln, Felsen, in Laubwäldern und an

Waldrändern, auf Kalk, Basalt, Tbonscbiefer, im warmen bergigen Ilügellaude und Mittel-

gebirge ziemlich verbreitet. Bei Prag: Wald bei Jnngferbfezan, selir spärlich (Leon-

bardi). llaine bei Selö und Roztok! Trojafelsen (Hoser)! Michler Wald (Opiz). Felsen

der Generalka! Hluboöep, Kuchelbad, liadotfner Thal gegenüber Kosor- häufig! Zävister

Berg! Karlstein häufig (Rnda), so auf der Velikä hora! St. Ivan! Ptäk bei Beroun

(Feistm.) ! — Klicavathal, Bürglitz (Gintl) ! Skrej (Krejc.), Berg Zbün bei Rencov (Krejc).

— Häufig in den Dymokurer Wäldern: Abhang am Dymokurer Teich! Waldrand gegen

Rozd'alovic, Wäldchen zwischen Mlejnice und Bflstev ! Thal von Nouzov ! Cblumec (nach

Opiz). Fasanengarten bei Kosmanos (Ilimraer) ! Widim (Ilackel). Ferne (Woudra) ! Verbreitet

im Basaltmittelgebirge bei Leitmeritz : Satauaberg (Mayer), Weisse Lehne bei Pokratiz

!

Hradischkeu ! Straziökenberg ! zwischen Kobloschken und Miclielsberg, Gipfel des Deblik,

Basalthühen westlich von Salesl (Mayer), Dreiberg bei Triebsch (Neuraann); Phonolith-

gerüll des Kletschenbergs ! ßoreslau und Wellerain (Reuss), Wald Sebfn bei Libochovic!

Felsen bei Nestefitz ! Welmin und früher hinter Schijnau bei Teplitz (Eichler). Schillingen-

thal bei Bilin (Reuss), Südseite des Brüxer Schlossbergs (Eichler). Nordrand des Eid-

litzer Busches bei Koraotan, sehr spärlich! Warta bei Ilauenstein (Reiss). Ellbogen

(nach Weitenweber).

99. Ordnung. Acerineeii De Cand.

1. Acer L. Ahorn.

Blüthen einhäusig-vielehig (zwittrig und männlich) oder (bei fremden Arten)

zweibäusig-vielehig. Kelch ötlieilig (seltener 4—mehrtbeilig). Blumenblätter meist 5.

Staubgef. meist 8, mit deutlichen Staubfäden.

a) Blüthen in aufrechten Doldenrispen. Stanbgcf der ^f Blüthen so lang oder wenig
länger als die Blumenblätter. Fruchtflügcl fast wagrecht abstehend und selbst zurückgebogen
oder ein wenig vorwärts gerichtet. Blätter beiderseits gleichfarbig, rückwärts hläaser ; ihre Buchten
gerundet, stumpf.

1. A. campestreL. (Feldahorn). Blätter herzförmig, bh^Tpig, rückwärts wenigstens
in (Irr Jugend flaumig, in den Aderwiukeln auch bärtig, zuletzt öfter kahl; Lappen
stimiiijUch, bisweilen aber zugespitzt, buchtig 2— Slappig, mit stumpfen Läppchen, oder

ganzrandig, spreizend. Blüthenstiele, Kelche und Blnmenblätter behaart.

Baum bis 60', oder Strauch bis 10' hoch, als Str.auch bisweilen mit korkig geflügelten
Aesten. Blüht gleich nach der Belaubungspcriode. Variirt vielfach in der Tiefe der Zertheilung
der Blätter, Breite und Stumpfheit der Abschnitte; die Lappen hald gerundet, bald ausgezogen,
zugespitzt. Früchte bald grösser mit bis 1" langem, 4'" breitem Flügel, bald klein, mit nur .5'"

langem und 2" breitem Fliigel (ß. microcarpum T.iuschl), meist kahl, selten dicht flaumig
(y. hebecarpum 'J'ausch). Var. ferner ö) palmatisectum (Ortm. spec), Blätter tief einge-
Bchnitten mit schmalen länglichen Alischnitten. Die vielen (24!) neuen „Arten", welche Opiz und
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einige Sciiüler desselben aus dieser Art unbegreiflicherweise geschaffen haben (siehe Seznam),
sind kaum der Aufzählung werth.

tp Mai. In Laubwäldern, besonders an Waldrändern, in Gebüschen der Ebenen,
des Hügellandes und Mittelgebirges (nicht viel über 1 500') verbreitet, gruppenweise oder
zerstreut. Häufig um Prag, in der Eibniederung, dem Basaltmittelgebirge, Ji6ln n. s. w.

bis an's Vorgebirge der Sudeten, z. B. bei Hohenelbe. Auf dem Berge Kosel bei B.

Lcipa 1800' hoch noch hübsche Bäume. Fehlt bereits auf dem Erzgebirge. Bürglitzer,

Hofovicer und Zbirover Wälder u. s. w. Fehlt fast ganz bei Kruraau (Jnngbauer). —
y) Bei Prag: Kundratic, Roztok, Scharka, Baumgarten, Hlnbocep, Kuchelbad (Opiz)!

Karlstein (Pnrkyn6) ! — d) Bubenc bei Prag (Ortm.) ! Karlstein ! Hohenelbe (Kablik)

!

2. A. platanoides L. (Spitzahorn). Blätter herzförmig, 51appig, Jcahl, unterseits

glänsenä, in den Aderwinkeln weissbärtig; Lappen vorn buchtig-gelappt oder grobgezähnt

mit lang und fein sugespitzten Läppchen, gespreizt, die 3 vorderen mit fast parallelen

Seitenrändei'n. Blüthenstiele und Blüthen fast Icahl.

Baum. Blattstiele milcheud. Blüthenentfaltuug gleichzeitig mit der Blattentfaltung oder
noch etwas früher. Blumen freudig-gelbgriin. Früchte kahl.

tp April, Anfang Mai. In Bergwäldern bis auf das höhere Vorgebirge, 3500'

hoch, nicht häufig und sehr vereinzelt. Ausserdem auch in niederen Gegenden in Anlagen

gebaut. Bei Prag : Cibulka ! Knudi-aticer Wald 1 Scharka (Opiz) ! Wälder um Karlstein ! Säzava

beiDavle, hinter Stecho\1c! — Nordböhmen: Riesengebirge I Widim (Hackel). Neustadt

an der Mettau ! Harzdorf bei Reichenberg ! Kleinskai (Nenm.), Rollberg (Schauta) ! Spitz-

berg bei B. Leipa, Rosenberg bei Windisch-Kamnitz ! Nisdorf, Mileschauer ! Boren

!

Georgswalde (Neum.). Osseg (Thiel) ! — Mittel- und Südbühmen : Burg Pravda bei

Domousic, schöne Bäume! Bürglitzer Wälder (Gintl)! Koufimecer Revier! Um Hofovic

häufig: Chlum bei Komärov u. s. w. (Schlecht.). Blanskerwald, Niklasberg bei Krumau

!

Im Böhmerwalde in den Thälern an Bächen (Purkyne).

b) Blüthen in überhängenden, unterwärts etwas ästigen Trauben. Staubgef. der cf Blüthen
doppelt so lang als die Blumenblätter. Fruchtflügel vorwärts gerichtet, oft fast parallel. Blätter

unterseits blaugrün, ihre Buchten ziemlich spitzwinkelig.

3. A. pseudoplatanus L. (Bergahorn). Blätter 51appig, am Grunde herzförmig

oder gestutzt, kahl, unterseits längs der Nerven und in den Aderwinkeln weisszottig oder

auch zerstrent behaart, in der Jugend seidig-zottig; Abschnitte zugespitzt mit stumpflicher

Spitze, ungleich, grohlcerhig-gesägt. Staubfäden am Grunde zottig.

Baum, 60—80' hoch, glattrindig. Blüthenentfaltung nach vollbrachter Belaubung. Blüthen

grünlich. Früchte kahl oder anfangs zerstreut behaart, gelblichbraun oder rüthlich. Früchte in

der Grösse abändernd; Fruchtflügel meist aus schmälerem Grunde nach vorn verbreitert, manchmal
zuletzt nach vorn bogig gekrümmt und stärker verbreitert (A. Dittrichii Ortm.). Auch aus dieser

Art haben Opiz und Ortmanu eine Anzahl (12!) Arten gemacht.

tp Mai, Juni. In Bergwäldern, auf steinigen, felsigen, buschigen Stellen der

Gebirgslehnen, auf Urgebirgen, einzeln oder in grösseren Gruppen verbreitet, viel

häufiger als der voiige, besonders von 2000' ab, in den Gränzgebirgen bis zur Grunze

des Baumwnchses, gegen 4000', unter Tannen, Buchen, Fichten ; im niederen Hügellande

meist nur gepflanzt. Bei Prag: bei Kuchelbad, Zävist, Radotiner Thal, um Karlslein,

Tetin in Wäldern.

100. Ordnung. Hippocastaneen De Cand.

1. Aesculus L. Rosskastanie.

t 1. Ae. hippocastanum L. Blätter gefingert, meist Tzählig; Blättchen keilförmig-

verkehrteiförmig, plötzlich zugespitzt, kerbig-gesägt. Rlüthenstand eino aus Wickeln
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zusammengesetzte straussförmige Traube. Kelcb glockig, mit breit ovalen, abgerundeten

Zäbnen. Blumenblätter ausgebreitet, 5, meistens aber durch Fehlschlagen nur 4. Stanbgef.

meist 7, niedergebogen. Kapsel stachelig.

Baum 60—80' hoch. Blumen weiss mit gelben und rotheu Flecken.

tj) Mai, Juni. Stammt aus Asien; jetzt in der Nähe der Städte an Strassen und

in Anlagen allgemein gepflanzt.

IUI. Ordnung. Staphyleaceen Bartl.

1. Staphylea L. Pimpernuss.

1. S. pinnata li. Blätter gegenständig, unpaarig-gefiedert, 5— Tzählig; Blättchen

eiförmig oder elliptisch, zugespitzt, kleingesägt, fast kahl, sitzend, am Grunde mit 2

häutigen kleinen Nebenblättchen, das endständige oft 2— Sschnittig mit zum Grunde

stielartig verschmälerten Nebenblättchen. Rispen endständig, langgestielt, traubig, locker-

blüthig. Blumenblätter glockig zusammengeneigt. Kapsel aufgeblasen, rundlich, 2— 31appig.

Stamm 6—15' hoch. Blätter sattgrün, mattglänzenJ, unterscits graulich. Blumenblätter

weiss, aussen röthlich.

tp Mai, Juni. Auf sandigen Abhängen, in lichten Hölzern, Hecken. Mit Sicherheit

wild unweit Davlc an der Säzava unter dem kleinen Mednik zahlreich (Poldk 1871)!

und auf Felsen hinter Stechovic einzeln (Krell) ; an ersterem Standorte gegenwärtig-

abgeholzt, auf Nachwuchs wartend. An den meisten anderen Standorten oftenbar nur

angepflanzt oder verwildert, für andere fehlen genauere Daten, um die Frage, ob wild-

wachsend oder nicht, entscheiden zu können. B. Aicha (Tachecl nach Opiz). Wesecer

Fasanerie bei Jiöln, ziemlich zahlreich (Pospfchal) ! Berg Kotus bei Skfinec häufig

(Haenke). Um Nimburg nur in Gärten (Vscteöka)! Bei Melnik (Pra^äk)! Park von

Niemes (Schauta). Komotan, beim Steinteiche in Zäunen (K. Knaf)! Bei Karlsbad auch

nur verwildert, in Zäunen bei Chodau (Ortmann) ! Giesshiibel (Patzelt) ! — Neuhaus (Schöbl)

!

102. Ordnung. Celastrineen R. Brown.

1. Evonymus L. Spindelbaum.

Kelch flach, 4— öspaltig. Blumenblätter 4—5, am Rande der Scheibe, Staubgef.

4— 5, der Scheibe selbst eingefügt. Kapsel 3— öfächerig, 3— Ökantig, fachspaltend 3

—

5klappig, Fächer 1 sämig.

1. E. vulgaris Scop. (E. europaeus var. tenuifolius L.). Aeste jung dJcantig,

später stielrundlich, glatt. Blätter länglich, länglich-elliptisch bis breit oval, untere

stumpf, obere zugespitzt, sehr klein gesägt, kahl. Blüthen meist 4zählig, in 3—7hlüthigen

Trugdolden, diese auf flach zusammengedrücktem, in der Blattachsel aufrechtem
Stiele. Blumenblätter länglich, von einander entfernt. Kapseln stumpf 4kantig. Samen-
mantel den Samen ganz einhüllend.

Strauch, 3—10' hoch. Sägezähnchen der Blätter mit drüRiger Stachelspitzc. Blumen-
blätter klein, grünlichweiss. Kapsel erst rosa, zuletzt karminroth. Samen brerhenerregend, mit
weisslicher Samenhaut, orangefarbenem Mantel. Var. ß. ovalitolia Tausch, Blatter breit

eiförmig. Nachdem Linnö unter E. europaeus auch den K. latifolius Scop. mit eiiibcgriH' und
diese einzige ihm bekannte europäische Collektivart im Gegensätze zu V,. americanus so benauute,
gebührt es sich, Scopoli auch für diese Art als Autor zu setzen und mit ihm den K. vulgaris
des Bauhin und Clusius zu restaurircn.

\^ Mai, Juni. An Waldrändern, in lichten Waldgebüschen, Hecken, verbreitet

aber zerstreut im ganzen Hügellandc, in den Elbaueu, seltener in niederen Gebirgsge-

I

I
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genden, so z. B. im Gebirgsthale bei Neustadt an der Mettau, bei B. Kamnitz, Zbirover

Wälder, Blanskerwald u. s. w., auch in Hecken, Zäunen gepflanzt.

2. E. verracosa Scop. Aeste stielruud, dicht drüsig-warzig. Blätter elliptisch

oder länglich-elliptisch, meist zugespitzt, kleingesägt, kahl. Blüthen sehr flach, meist

4zählig, ?w, armhlüthigen langgestielten Trugdolden; deren Stiel fädlich, in der

Blattachsel fast rechtwinhelig ausgespreizt. Blumenblätter hreit, rundlich. Kapseln

41appig, stumpfkantig. Samenmantel den Samen nur halb einhüllend.

Strauch, 3— G' hoch. Blumenblätter grünlich, rothpunktirt, Blütbenscheibe rothbraun.
Kapseln rosenroth, Samen schwarz mit orangefarbigem Ijis blutrothem Mantel.

fp Mai, Juni. In Laubgebüschen des warmen Hügellandes und Mittelgebirges,

sehr selten und vielleicht nicht ursprünglich einheimisch. Bei St. Prokop fand ich vor

etwa 20 Jahren auf einem Felsen im Haine einen einzigen Strauch, der später nicht

mehr aufzufinden war. Bei Karlstein (Steinmann), St. Ivan (Göttlich)
;
jedoch in neuerer

Zeit nicht wieder gesehen. Bei Mileschau (nach Hackel). — F. W. Schmidt's Angaben:

Drbakov bei Nalzovic und Slaper Buk)- sind wie so häufig wohl nur aus der Luft gegriffen.

103. Ordnung. Ampelideeu Kunth.

1. Vitis L. Weinrebe.

Kelch özäbnig, abfällig. Blumenblätter 5 an der Spitze zusammenhängend und

mützenfürmig abgeschnitten abfallend. Staubgef. 5. Narbe kopfig-scheibenförmig, auf sehr

knrzem dickem Griffel. Beere 2—Sfächerig.

t 1. V. vinifera L. Blätter herzförmig-rundlich, 5

—

Slappig, grob- spitzgesägt,

jung, unterseits wollig-filzig, zuletzt verkahlend. Neublätter häutig. Eispe traubig, aus

fast doldig gestellten, zwitterigen Blüthen.

Der Stamm treibt jährlich rankende Laubtriebe. Wickelranken gabelig mit Deck-
blättchen, unterhalb der Verzweigungen gleich den Blüthenständen blattgegenständig. Blüthen

klein, gelbgrün. Die verwilderte Rebe (V. silvestris Grael.) hat vielehig-2bäuBige Blüthen mit

Rudimenten des anderen Geschlechts und kleinere, sauere, violettblaue Beeren.

1p Juni. Stammt aus dem Kaukasus. Zuerst durch König Karl von Böhmen
(Kaiser Karl IV.) aus Burgund an die Elbe verpflanzt, wird jetzt die Rebe besonders

im unteren Eibthal, bei Meluik, Cernosek und Aussig im Grossen gebaut, doch ist der

Weinbau in Böhmen in den letzten Dccennieu in stetigem Verfall begriffen. Der Melniker

und Öernoseker Wein geniessen eines europäischen Rufes. Bei Prag sind gegenwärtig

Weinberge nur im nördlichen Moldauthal (Troja), Nusler Thal und an wenigen anderen

Punkten. In aufgelasseneu Weinbergen kommt die Rebe auch bisweilen wie verwildert vor.

104. Ordnung. Rhamneen R. Brown.

Gattungen

:

1. Rhamnus. Blüthen 2bäusig-viclehig, meist 4zählig. Blüthenbecher rülirig-glockig, mit

(meist) 4theiligem Kelchsaum. Blumenblätter unbenagelt. Griffel 2— 4spaltig.

Steinfrucht mit 1—5 einsamigen, dünnen Steinen. Samen mit tiefer Rücken-

fnrclie. Keimblätter der Furche parallel gekrümmt, dünn, bei der Keimung über

die Erde kommend.

2. Frangula. Blüthen zwitterig, Szählig. Blüthenbecher röhrig-glockig, mit Ötbeiligem

Kelchsaum. Blumenblätter benagelt. Griffel ungetheilt mit kopfiger Narbe. Stein-
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frncht mit 2—5 Kernen. Samen zusammengedrückt Seckig-linsenförmig, obne

Furcbe, mit seitlicher Ansrandung. Keimblätter dick, bei der Keimung in der

Samenschale bleibend.

1. Rhamnus (L.) Hallcr. Kreuzdorn.

1. Rh. cathartica L. Aeste in Dornen ausgehend. Knospen mit Knospcn-

schuppen. Blätter (und Acste) fast geiienständig, eiförmig oder elliptisch, zugespitzt,

einzelne rnndlich nnd stumpf, doppelt hlein-drüsiygezähnt, am Grnnde öfter schwach

herzförmig, jederseits mit nur 2— .3 bogigen Seitennerven, jung flaumig, später kahl,

gestielt; Blattstiel mehrmals länger als die schmalen hinfälligen Nebenblätter. Blüthen

4zählig, an der Basis der jungen Laubtriebe in blattachselständigen, armbltithigen Büscheln.

Kelchzipfel lanzettlich, spitz, an der (^ Blüthe zurückgeschlagen. Steinfrucht kugelig.

Sanienfurche mit aneiuanderschliessenden Rändern, nur au der Basis und Spitze knor-

pelig berandet, in der Tiefe erweitert.

Strauch, 5— 10' hoch. 9 P.lüthenbüschel armblüthig, cf reichblüthiger. Blüthen grünlich,

wohlriechend. Steinfrucht schwarz, abführend.

tp Mai, Juni. Auf buschigen, steinigen Abhängen, in lichten Laubhölzem, besonders

anf Thon- und Kalkboden im Ilügellande und Alittelgebirge, seltener im Vorgebirge,

ziemlich verbreitet, doch zerstreut und oft einzeln. Bei Prag: Zizkaberg, Lieben, Hain

bei Bechovic, Stern, St. Prokop, Kuchelbad, Karlstein, Tetln! Zävist, Moldau- nnd Säzava-

nfer bei Davle und Stechovic! Bysic, Elbe-Kostelec, Podebrad, Dymoknrer Wä'der!

Cdslau (Opiz), Landskron, Senftenberg, Jaromef in der Koncina [KalkmergelJ ! Friedland

(Petters), Gcorgswalde (Neum.). lleichstadt (Hockanf), Grünau bei Niemes selten (Schauta).

Käcov bei Münchengrätz (Sekera), Weisswasser (Hipp.)! — Widim (Hackel), Ijeitmeritz,

z. B. am Strazi6ken ! Aussig ! Boren und Schillinge bei Bilin ! Tetschen (Malin.) ! Abhänge

und Vorberge des Erzgebirges; Karlsbad (Ortm.), Tepl (Konrad)! — Stadt bei Biirglitz

(Krejc.), Skrej Bergwälder! Blanskerwald, Vogeltenne bei Kruman!

2. Frangula Haller. Faulbaum.

1. F. almis Mill. (Rh. frangnla L.). Aeste oÄwe Dorwm. Knospen o/iweTTwospen-

schuppen. Blätter (nnd Aeste) deutlicher abwechselnd, jung zusammengefaltet, klebrig,

elliptisch oder verkehrteirund, zugespitzt, ganzrandig, nur schwachgeschieciß, auf den

Nerven unterseits angedrückt behaart, zuletzt fast kahl, jederseits mit <S und mehr
schrägen, parallelen am Blattrande sich verbindenden Scitennerven. Blüthen gestielt,

längs des oberwärts behaarten Triebes in 2—mehrblüthigen Büscheln. Kelchzipfel Seckig-

lanzettlich, aufrecht. Steinfrucht kugelig.

Strauch, 5— 10' hoch. Blumenblätter sehr klein, weiss.

T? Mai, Juni (im Herbst oft zum zweiten Male). In lichten, besonders etwas

feuchten Wäldern und Gehölzen, an Bächen, anf Abhängen mit der vorigen, auch in

Erlbrüchcn und Torfmooren, verbreitet in den Ebenen und im Ilügellande, bis auf das

Vorgebirge (z. B. am Hochwaldberg b. Grazen, 3200' hoch).

105. Ordnung. Lytlirarieeu Juss.

Gattungen:

1. Peplis. Blüthen 5—6zählig. Kelchbecher zusammengedrückt glockig. Blumenblätter
nebst den 5 oder G Stanbgefässen dem oberen Rande desselben eingefügt. Kapsel
2fächerig, nnregelmässig zerreissend.

2. Lythrum. Blüthen 4- oder Czählig. Kelchbccher röbrig-walzlich. Blumenblätter dem
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oberen Rande, Stanbgefässe in 1—2 Kreisen der Mitte seiner Röhre oder tiefer

eingefügt. Kapsel 2fäclierig, unregelmässig zerreissend oder faclispaltig-anfspringcnd.

1. Peplis L.

] . P. portula L. Blätter gestielt, je zwei genähert (unvollkommen gegenständig),

länglich verkehrteifürmig, stumpf, ganzrandig, in den kurzen Blattstiel spatelig verschmälert.

Bliithen einzeln blattwinkelstäudig, sehr kurz gestielt, mit 2 Vorblättchen. Blüthen 6zählig.

Kapsel kugelig, aus dem 12nervigeu Kelchbecher etwas vorragend.

Kahl. Stengel ästig, liegend oder aufsteigend (auch im Wasser Üuthend), 3—9" lang,

meist roth überlaufen, Aeste oft am Grunde wurzelnd. Blumenblälter rosa, sehr klein und hin-

fällig, öfter fehlend.

Q Juli— Herbst. Auf feuchten, überschwemmten Stellen, sandigen Triften,

schlammigen Teich- und Flussufern, an Pfützen und Gräben, in der Ebene und im Hügel-

lande verbreitet, stellenweise auch in gebirgigeren Gegenden. Bei Prag hin und wieder

an den Ufern der Moldau, Beroun; Stifin (Sykora), Pysely (Vogl). Hie und da in der

Eibniederung, z. B. bei Kolin, Chlumec, Pardubie, Dasic, Künigingrätz ! Ostbobmen

:

Wildenschivert, Abtsdorfer Teich, Landskroner Teiche! — Memes (Schauta) ! B. Leipa!

Theresienstadt, Cernosek au der Eger und Elbe (Mayer). Teplitz, Bilin, Osseg, Dux,

Brüx, Rotbenhaus (Reuss), Teiche bei Udwitz und Sporitz! Eger bei Straubitz (Thiel),

Karlsbad (Ortm.) und Franzeusbad (Palliardi). — Häufig in der Hofovicer Gegend,

z. B. bei Nenmittel, St. Beuigna an Teichen, in Waldgräben zwischen Strasic und Myto

!

Strakonic! Pfsek (Dedec.)! Nicht selten an den Teichen um Veseli, Wittingau, Platz!

Goldenkron, zwischen Spitzenberg und Oberplan (Jungb.).

2. Lythrum L. Weiderich.

a) Blüthen mit 6 Staubgefässen (durch Verkümmerung auch noch weniger), in den

Blattwinkeln, tief am Stengelgrunde beginnend, einzeln oder zu 2. Hauptblüthe unterhalb des

Kelches mit 2 bleibenden, weisslicheu Vorblättchen. Pflanze einjährig.

1. L. hyssopifolia L. Stengel aufrecht, 4kantig, meist vom Grunde ästig, mit

ungleichen, ruthenfürmigen, armförmig aufsteigenden, seltener niederliegenden Aesteu.

Blätter ahtvcchselnd, nur die unteren fast gegenständig, länglich- oder lineal-lanzettlich,

ganzrandig, zum Grunde verschmälert. Blüthen kurzgestielt. Äussere Kelchzähne lanzettlich,

2mal länger als die Seckigen inneren. Kapsel cyliudrisch.

1"—1' hoch. Blätter graugrün, besonders auf etwas salzhaltigem Boden, daselbst auch

feister. Blumen klein, licht piu-purn-lila, hinfällig. Staubgef. etwa in der halben Kelchröhre

entspringend und in ihr verborgen.

Q Juli—September. In Gräben, auf feuchten Triften, feuchten Aeckern und

Teichrändern, meist sehr gesellig, in den Niederungen, namentlich der Elbe, ziemlich

verbreitet. Südlich von Prag nur am Teiche von Neumettel, massenhaft! und an der

Litavka hinter Beroun ! In der Prager Gegend nur gegen die Elbe zu : Vysocan, Vinof

(Pohl), bei Bäsf und Obfistvi (Dedecek) ! Neratovic bei Lobkovic (Poläk) !
— Iser bei

Bendtek (Dedeß.). — Oestliche Eibniederung : Häufig bei den Dörfern um Podebrad,

z. B. zwischen Nimbnrg und Kfeökov, Vrbni Lhota! Vlkava (Dedecek)! Kolfn, Horusic!

Stft bei Chlumec, unter Lein! Chyst (Pospich.)! Bohdanec am Teiche Rozkol! Pardubie:

bei Brozan, Zminy, Lana bei Dasic! Chrudira: am Teichel bei Stolan! Sendrazic bei

Königingrätz (Cenek)! In westlichen Eibthal seltener: Budin (Tausch)! Brozan (Neum.
),

BauSovic, Herzinsel bei Leitmeritz (A. Mayer). Tetschcn (Malinsky)! — Erzgebirgsebene :

Bach der Niedervorstadt Karbitz bei Teplitz (Hampel)! Osseg, Oberleitensdorf (Thiel)!

Georgenthal (Prof. Reuss). Salztrift bei Piillna ! Komotau : bei Drazkovic [TrauschkowitzJ

!

und C'eruovic (Knaf)l

h) Blüthen mit 12 Staubgefässen in 2 ungleich hohen und iuiglpi<-h hoch in der Kelch-
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röhre entspringenden Kreisen, am Ende des Stengels ährig gestellt; Aehren wenigstens am
Grunde ans 2—tjblüthigen Büscheln in den Deckblattachseln. Vorblättchen der Blütheu bald abfällig,

am Grunde des Blüthenstieles. Pflanzen ausdauernd, mit aufrecht-ästigem, holzigem Wurzelstock.

? 2. I. virgatum L. Kahl. Stengel aufrecht oder aufsteigend, meist ästig,

schwach 4kantig. Blätter fast gegenständig, lanzettlich, in den kurzen Blattstiel

verschmälert oder am Grunde abgerundet, am Rande gesägt-rauh, in Deckblätter

übergehend. Aehre aus 2— Sblüthigen Büscheln, oben ans einzelnen Blüthen. Blüthenstiele

'/j so lang als der Kelch. Kelchzähne beider Meihen fast gleich lang, innere 3eckig,

äussere lineal-pfriemlich. Kapsel länglich-oval.

1

—

3' hoch, ähnlich dem folgenden, aber feiner, mit schmalen, ruthenförmigen, lockeren

und armblüthigen Aehren und kleineren Blüthen. Blumen hellpurpurn.

2|. Juli, August. Auf nassen Wiesen, in Gräben der Niederungen. Nach Graf

Berchtold in Fl. cech. an der Elbe, ohne bestimmtere Angabe, nach Tausch Herb,

hohem ! in Gräben bei Stefansüberfuhr, doch ist diese niederösterreichische Art seither

nicht wieder gesehen worden.

3. L. salicaria L. Flaumig oder Jciirz rauhhaarig, unterwärts öfter auch

kahl. Stengel aufrecht, geschärft-, oft schnialfliigelig-4kantig, meist einfach. Blätter fast

gegenständig oder zu 3, sitzend, aus herzförmigem Grunde länglich-lanzettlich oder

lanzettlich, in Deckblätter übergehend, am Rande gesägt-rauh. Aehre aus 2—6blüthigen.

paarweise in einen Scheiuwirtel zusammengestellten, genäherten Büscheln. Blüthenstiele

mehrmals kürzer als der Kelch. Innere Kelchzälme breit Seckig, kahl, halb so lang

als die äusseren pfriemlicheti rauhhaarigen Zähne. Kapsel länglich-oval.

1—3' hoch. Aehren zuletzt oft sehr verlängert, bis V lang. Blumen purpurn, ziemlich

grosB. Blüthen trimorph mit Sfachem Längenverhältuiss des Griffels und der 2 Staubgefösskreise

:

Griffel entweder am längsten, weit vorragend, oder mittel, zwischen den beiden Staubgefäss-

kreisen der Höhe nach in der Mitte, aus dem Kelche wenig vorragend, oder am kürzesten, im
Kelche eingeschlossen.

21, Juni—September. Au Gräben, FIqss- und Teichufern (massenhaft um die

Teiche von Veseli) im Gebüsch, auch an feuchten Waldstellen, (so z. B. oberhalb Skalitz

bei Leitmeritz sehr schön, in der Waldremise bei Kfeckov); bei Zalsf nächst Veseli

in Waldtorfmooren, in der Ebene und im Hügellande verbreitet und häufig, stellenweise

auch in höheren Lagen, so noch bei Rosenberg oberhalb Krumau an der Moldan! im

Vorgebirge des Riesengebirges!

106. Ordnung. Oenothereen Endl.

a) Kelchsaum 4spaltig. Blumenblätter 4. Staubgefässe 8.*) Griffel fädlich mit 4lap-

piger Narbe.

1. Oenothera. Freie Kelchröhre weit länger als der Fruchtknoten. Kapsel pyru'

*) Wie bei den Geraniaceen und Oxalideen stehen die Fruchtblätter vor den inneren
epipetalen Staubgefässen ; auch hier ist es naturgemässer anzunehmen, dass der innere Kreis (im

Sinne der Descendenzlehre) nachträglich eingeschoben worden, als dass ein dritter Kreis ausge-
fallen sei. Denn drei Staubgefässkreise finden sich bei den Oenothereen und in dem ganzen Ver-
wandtschaftskreise überhaupt nirgends verwirklicht, wohl aber nur ein Kreis, bei Isnardia, Cir-

caea, der mit den Earpellen normal alternirt und der, wenn für Oenothera ein Schwindekreis
angenommen wird, in konsequenter aber gekünstelter Weise das Schwinden zweier Staubgefäss-
kreise verlangen würde. Diese so häufig wiederkehrende Verminderung der Staubgefässe ist aber
am wenigsten raotivirt, wogegen die Interpolirung eines ausserordentlichen Kreises in dieselbe
Categorie morphologischer Thatsachen fallen würde, wie das (von manchen Morphologcn mit
Unrecht perhorrescirte, aber nicht wegzuleugnende) Dedoublement und die phalangenartige Ver-
zweigung von Staubgefässen, welche durch den der Pflanze erwachsenden Vortbeil der Pollen-
vermehrung als sekundäre Erscheinungen recht wohl erklärlich sind.
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midenförmig ikantig, 4fächerig, fachspaltig-4klappig, vielsamig. Samen ohne
Haarschopf.

2. Epilobium. Freie Kelchiölirc so laog oder länger als der Fruchtkuoten. Kapsel
gleich dich, prismatisch dJcantig, schotenförmig, -Ifächerig, fachspaltig-4klappig,
vielsamig. Samen mit einem Ilaarschopf gekrönt.

b) Kelchsaum 2spaltig. Blumcublätter 2, zweispaltig. Staubgef. 2. Griti'el uiit ein-
facher Narbe.

3. Circaea. Kelchröhre tiber dem Frachtlmoten stielartig zusammengeschnürt und dann
in ein kurzes Röhrchen mit 2spaltigem Saume erweitert. Frucht keulig oder
birnförmig, 2fächerig oder durch zeitliches Fehlschlagen liächerig, nicht auf-

springend, mit einsamigen Fächern. Samen ohne Haarschopf.

1. Oenothera L. Nachtkerze.

1. Oe. biennis L. Blätter der sterilen Rosetten länglich verkehrteiförmig oder
elliptisch, stumpf, bespitzt, buchtig- oder geschweift-gezähnt oder fast ganzrandig,

kurzhaarig, in den langen Blattstiel verschmälert ; stengelständigc kurzgestielt, länglich-

lanzettlich, gezähnelt. Kelchzipfel lanzettlich, langzugespitzt, herabgeschlageu, aussen
glatt, behaart. Blumenblätter länger als die Sfaulgefässe. Samen unregelmässig-

tesseral, scharfkantig, braun.

Stengel 1—2' hoch, holzig, steif aufrecht, reich beblättert. Behaarung auf Stengel,
Fruchtknoten und Kelchen doppelt: kürzere Drüsenhaare und lauge steife Haare dazwischen.
Blume gross, schwefelgelb, wohlriechend, nur in der Nacht bis zum Morgen geöli'net.

Q Juni—September. Auf Flussufern, unter Weideugebüsch im Kies der Bäche,

auch auf steinigen Hügeln im Gebüsch, vorzugsweise längs der grösseren Flüsse in den

Thäleru und Niederungen verbreitet, seltener auch in gebirgigeren Lagen. Stammt aus

Nordamerika, ist aber seit Anfang des 17. Jahrhunderts in Europa eingewandert und
vollständig eingebürgert. Bei Prag an der Moldau und Beroun. Im Elbthale besonders

im westlichen Theile von Meluik bis Tetscheu häufig ; im östlichen bei Kostelec, Nimburg
Semin u. a. Nordböhmen : Jicfn ! Jungbuuzlau, Sandflur bei Weisswasser (Hipp. ) ! Kleinskai

(Neumann), Ertelsberg bei Politz! Am Erzgebirge nicht häufig: Bielaufer bei Brüx
(Reuss), Rothcnbaus (Roth), Karlsbad (Ortm.). Berounthal bei Bürglitz! Selten in der

Hofovicer Gegend (Schlecht.). Podol bei Strakonic an der Wotava! Krumau: bei Cernic

an der Moldan ! Platz : au Abflnssgräben der Bräuerei (Leonhardi).

2. Oe. muricata L. Blätter der sterilen Rosetten verlängert-lansettlich, zuge-

spitzt, in den kurzen Blattstiel sehr allniälig verschmälert, geschweift-gezähnt, kurz-

haarig ; stengelständige ähnlich, lanzettlich. Kelchzipfel lanzettlich, langzugespitzt, herab-

geschlagen, aussen abstehend rauhhaarig ; Haare auf purpurn gefärbten Knötchen
sitzend. Blumenblätter so lang als die Staubgefässe. Samen zusammengedrückt 2flächig,

am Rande von einer bogig-gekrümmten und einer geraden Fläche umzogen, kleiner als

bei voriger, graulich.

Sonst der vorigen sehr ähnlich. Fruchtknoten und Kelche mit doppelt längeren und
viel dichteren steifen Haaren zwischen den km-zen Drüsenhaaren.

Q Juni—September. Wie vorige und ebenfalls aas Nordamerika stammend,

aber nur an der unteren Elbe, offenbar erst in neuerer Zeit eingeführt. Bei Leitraeritz

auf der Herzinsel und unterhalb Mlikojed, dann am rechten Egcrufer gegenüber Brnan

häufig, auch an Eisenbahndämmen zwischen Bausovic uud llrdly (A. Mayer) ! Eibufer bei

Tetschen (Malinsky)

!

* Oe. muricata X bieanis Winkler (Österr. Bot. Wochenbl. 1853 p. 252). Rosetten-

blätter länglich-lanzettlich, spitzlich. Blumenblätter etwas länger als die Staubgefässe.

Sonst wie Oe. biennis. Ob diess wirklich ein Bastart ist oder nur Varietät von einer der
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beiden vorigen, ist noch weiter zu untersuchen. Auch A. Branu und Doli geben einen

derartigen Bastart an, welchen Doli 0. ßraunii benannte. Bei Bodenbach am Eibufer

unter den beiden vorigen (Wiukler)!

2. Epilobium L. Weidenröschen.

I. (Chamaeuci'ium Tausch.) Blätter alle wechselsUincli^. ßlütheu traubig, mit Aus-
nahme der untersten iu den Achseln kleiner Hochblätter. Blumenblätter flach ausgebreitet, vorn

nur ausgerandet. Grift'cl und Staubgefässe abwärts gebogen.

1. E. angTistifoliuni (L. part.) Jacq. (E. spicatum Lamk.). Stengel reichlich

beblättert, sticlrund, nebst den Blättern fast kahl. Blätter ganz kurz gestielt, lanzettlich

oder länglich-lanzcttlich, geschweift, bisweilen wellig, sehr klein drüsiggezähnelt, untei'scits

graulicbgrüu und netzaderig. Trauben verlängert, oberwärts mit kleinen lineal-pfriemlichcn

llochblättchen. Blumeublätter benagelt.

2—5' hoch. Blätter in der Breite veränderlich. Fruchtknoten und Blüthenstiele dicht

weisslich-feinflaumig. Blumenblätter ziemlich gross, doch auch kleiner abändernd, purpurviolett,

selten weiss (St. Peter im Rieseugebirge : K. Knaf! Schluckenau: Karl; Teplitz: Winkler! u. a.).

2|- Juli—September. In Ilolzschlägeu, auf lichten sonnigen Waldplätzen, Heiden,

auf steinigen, waldigen Abhängen, auch auf Neubrüchen in Mooren, im ganzen Ilügel-

lande uud Vorgebirge bis auf das Hochgebirge, im Eiesengebirge z. B. am Elbfall, bei

der kl. Scbncegrube, auf den Kämmen des Erzgebirges, im Böhmerwalde bis auf den

Arbergipfel 1500' hoch (Sendtner), allgemein verbreitet und oft massenhaft auftretend.

II. (Lysimachium Tausch). Untere Blätter gegenständig, seltener zu 3. Blüthcn iu

den Achseln von allmälig kleiner werdenden Laubblättern. Blumeublätter 2spaltig, trichterig ab-

stehend. Grilfel und Staubgefässe gerade aufrecht.

A. Narben gesondert, ausgebreitet. Stengel stielrund, ohne Blattspureu (von den
Blatträndcrn herablaufende Linien).

a) Der Wurzelstock treibt schon zur Blüthezeit lange, fleischige, unterirdische

Ausläufer. Blätter sitzend, kurzherablaufend.

2. E. hirsutum (L. part.) Jacq. (E. grandiflorum AU.). Stengel ästig, cow abste-

henden kürzeren, meist drüsentrayenden Haaren weichhaarig und meist auch von

längeren Haaren zottig. Blätter länglich-lanzettlich, sitzend, etwas stengelumfasseud,

Imrs herablaufend, stachelspitz, scharf uud klein gesägt, mit vorwärtsgekrümmten Säge-

zäbucn, mehr weniger weichhaarig. Kclchzipfel mit grannigen, in der Knospe auseinander-

steheuden Spitzchen.

2—5' hoch, buschig-ästig. Blumenblätter gross, dunkelpurpurn. Fruchtknoten abstehend
rauhhaarig. Die kahlere Form ohne lange Zottenhaare ist nicht gar selten.

2|. Juni—September. An Gräben und Bächen, Teichrändern und Flussufern, im

Gebüsche, besonders Weidengebüsch in niederen Lagen, im Uügellandc und niederen

Berglande bis an den Fuss des Vorgebirges, so noch bei Hohcnelbe (K. Knaf!), ver-

breitet und meist häufig, aber nicht überall. Fehlt bei Niemes (Scbauta), bei Krumau
(Jungb.), auch um die Teiche in Südbühmen, bei Pfibram und Ilofovic von mir nicht

gesehen. Bei Piag: Nusle, Libusabad, Kosif, Liboc, Scharka, St. Prokop u. s. w.

b) Der Wurzelstock trägt zur Blüthezeit oder nach derselben kurze, aus fleischig-

verdickten, genäherten Schuppen gebildete, oder zuletzt eine Laubblattrosette treibende Sprosse.

Blätter nicht herablaufend.

3. E. parviflonim Schreb. (E. pubesccus Roth). Stengel von absiehenden drüscn-

losen Haaren zottig oder weichhaarig. Blätter sehr kurz gestielt oder sitzend,

nur die obersten und untersten dcntücber gestielt, lanzettlieh oder länglieh-lausettlich

(an Seitenzweigen auch eilanzettlich), spitz, geschweift Jdeingcsähnclt, am Grunde abge-

rundet oder verschmälert, besonders unterseits grauflaumig. Lappen der Blumenblätter be-

spitzt. Kapsel mit kahlen glänzenden Kanten, zwischen ibncu abstehend zerstreut behaart.
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1—3' hoch. Blumeu puri)ui'u, ziemlich klein. Vielleicht ist uuter ileu Exemiilareu dieser
Art auch der Bastart E. roseum X hirsutum versteckt (diess vielleicht eine Pflanze A. Mayer's
von Techobusitz), deu ich bisher nicht beobachtet habe und den ich nach getrocknetem Materiale
von vorliegender Art nicht zu unterscheiden wüsste.

2(, Juni— September. Wie vorige, in den Niederungen und im Hügellande verbreitet,

häufiger als vorige Art, oft in Gesellschaft derselben und des E. roseum. Bei Prag: Nusle,

Michle, Lieben, Kobylis, Koslf, Cibulka, St. Prokop, hinter Dusnik, Karlstein u. s. w.

4. E. montanum L. Stengel angedrückt feinflaumig. Blätter meist kurzgestielt,

die mittleren öfter fast sitzend, eiförmig bis eüansettlich, spitz, ungleich scharfgesägt
oder gansrandig, am Grunde gerundet oder in den Blattstiel zngekeilt, zerstreut fein-

flaumig. Lappen der Blumenblätter gerundet, stumpf. Kapsel mit gerundeten Kanten,

fast flachen, sehr seicht vertieften Flächen, angedrückt flaumig, auf den Kanten am dichtesten.

Die fleischigen meist violett gefärbten Knospen des Wurzeletockes sind öfter schon im
August zur BUithezeit ausgebildet. Blumen rosa-purpuru, anfangs oft weisslich, selten ganz weiss
(am Mileschauer: Tausch! am Kaltenberg bei B.-Kamnitz !).

a) genuinum. Stengel einfach oder sparsam ästig, meist 1—3' hoch, in höheren
Lagen niedrig, 1—6" hoch, wenigblüthig. Blätter grasgrün, doppelt gesägt, am Grunde gerundet,
in deu Blattstiel bogig zugeschweift, bis über die Stengelmitte hinauf entgegengesetzt, bisweilen
zu 3 quirlig (/?. verticillatum) ; die mittleren gegenständigen Blätter meist ganz kurz gestielt,

doch auch auf einem bis 3 " laugen Blattstiel.

b) hypericifolium (Tausch spec). Blätter ganzrandig. Sonst ganz wie a); entspricht

der Veronica spioata ß. integerrima.

c) collinum (Gnielin spec). Stengel 1'—IV/ hoch, in kräftigeren Exemplaren reich-

ästig , in kleineren auch einfach , Blätter geschweift gezähnelt , mit Ausnahme der imtersten

wechselstäudig, in deu Blattstiel allmälig verschmälert, kleiner, etwas dicklich und etwas ins

Graugrüne.

2|i Juni—September. In Wäldern, lichten Vorhölzern, auf feuchten Berglehnen,

steinigen Abhängen (wo besonders c. vorkommt), au Waldwegen, a) und c) im ganzen

Ilügellande und im Gebirge bis auf's Hochgebirge (Rieseugcbirge und Bölimerwald bis

3500'), überall sehr verbreitet und häufig; a/3) selten: bei Tetschen hinter Loosdorf

(Malinskj') ! Tafel- und Klauselbauden oberhalb Hohenelbe und am Brunnberge im lliesen-

gebirge (K. Knaf) ! — b) Auf dem Mileschauer (Tausch) ! sehr selten, seither oft vergeblich

gesucht, doch vor 10 Jahren neuerdings einmal dort gefunden (siehe Lotos 1861 p.

59). Tetschner Schneeberg (Rabenhorst) und am Waldraude zwischen Elend und Dorf

Schneeberg (Weicker nach Wünsche). Im Prager botanischen Garten hat sich die merkwür-

dige Race zwischen Steinen der Alpenparthie aus Tausch's Originalsamen zahlreich

ausgesäet und konstant erhalten.

B. Narben keulenförmig vereinigt. Stengel mit mehr weniger deutlichen Blattspuren

(Kantenlmien) belegt, selten (nur bei E. palustre) ohne solche.

a) Der Wurzelstock bildet aufrechte Triebe mit schuppenßrmigen, braunen Nieder-

blättern, daher der aus ihnen sich entwickelnde Stengel am Grunde mit Niederblättern besetst.

5. E. trigonum Schrank (E. montanum ß. trigonum Presl fl. cech., E. alpestrc

Reichb.). Stengel mit 3 (selten 2—4) feinen, fein krausflanmigen Linien belegt, röhrig,

unten sonst zieml'ch kahl, meist einfach. Blätter meist zu 3 im Quirl, seltener zu 4

oder gegenständig, in ein sehr hirses breites SUelchen sugeschtveift oder sitzend,

cilänglich oder länglich-lanzettlich, am Grunde gerundet, ungleich gezähnelt, auf Rand

und Nerven flaumig, sonst kahl. Kapsel überall feinflaumig.

1—3' hoch. Blätter freudiggrün, oberseits glänzend. Blumen grösser als bei E. mon-
tanum und roseum, licht purpurn.

2(- Juli, August. In den Gründen und Schluchten des Hochgebirges der Sudeten

an feuchten, quclligen, Pflanzenreichen Stellen, au Bächen. Im Riesengebirge hin und

wieder verbreitet: Sidudclmühlc (Knaf til.). Langer oder Klausengrund! Ziegenrücken,

Weisswasscrgrund (Kuaij ! Riesengrund (Wimmer), kl. Teich (Kablik) ! Kesselgiuud
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(Gottstein) ! Elbgruiid, Elbwiesc zahlreich (Kuaf). — Unter dein Glazer Schneeberg in

dem Gruud ztm Mohrauthale hin!

b) Der Wurzclstock bildet zur lüüthezeit oder meist uacli derselben kürzere,

aiifsteigeude, beblätterte, bisweilen fast zwicbclisc, bisweilen rosettenartiKe, bisweilen gar keine

Sprossen, daher der Stengel am Grunde ohne Niederblätter.

a) Blätter ziemlich langgestielt, in den Blattstiel verschmälert. Rosettenblätter

meist etwas Üeischig, klein, gedrungen.

t). E. roseum Sclircber. Stengel unten ziemlich kahl, oberwiirts feiutlaumig, meist

sehr ästig. Benachbarte Blattspurcn meist vereiuigf, als feine Linien, nur die oberen

getrennt. Blätter länglich oder länglich-lanzettlich, beiderseits verschmälert, nur die

unteren gegenständig, dicht ungleich- klein-gesiigt. BliUheu vor dem Aufblühen nickend.

Kapseln mit (jerimdeten Kanten, auf den Flächen mit breiter flacher Furche., ab-

stehend fein- und auch drüsig-behaart.

1—3' hoch. Blätter trübgrün. Stockknospen nicht so fleischig wie bei E. montannm,
gelblich oder purpurroth oder grün. Blumenblätter blass roscnroth, selten weiss (so bei Chrudim !)

2|- Juli, August. An Bächen, Mühlgräben, Flussufern in niederen und gebirgigeren

Gegenden verbreitet, bis auf das Vorgebirge, etwas über 20(tO' ; so auf dem Erzgebirge

bei Pressnitz (Iläjek)! hört am Riesengebirge bald oberhalb Hohcnelbe und Gross-Aupa auf.

ß) Blätter sitzend oder mit abgerundetem Grunde ganz kurz gestielt. Gruud-
rosetten meist sehr spät entwickelt, mit flachen, laubigen Blättern, oder fehlend.

7. E. Lamyi F. Schultz 1841 (E. tetragonum Griseb., E. obscurum Fries exs. !).

Stengel unten nur auf den Blat'tspuren, oberwärts ringsum angedrückt feinriaumig, einfach

oder ruthenförmig-ästig. Blattspurcn erhaben, getrennt, nur die untersten benachbarten

vereinigt. Bliittev lineal-länglich, stumpßich, entfernt f/c;ähneU, alle sehr kurz gestidt,

nicht herablaufend, auf dem Mittclnerv und am Rande fcintiaumig. Kapseln augedrückt

feiutlaumig, jung grauschimmernd.

Stengel Yi

—

'^' hoch, meist steifaufrecht, wie die unteren Blätter oft rotli angelaufen.

Rosetten unten am Stocke spät sich bildend oder fehlend und die Pflanze nach dem Blühen
(immer?) absterbend. Blätter dunkler grün als gewöhnlich bei der folgenden ähnlichen Art, viel

feiner gczähnelt, unterseits etwas graugrün, alle, besonders die der aufrechten ruthenformigen
Aeste klein und sehr genähert, aufrecht abstehend. Kine niedrige Form {ß. pumilum) hat fast

horizontal abstehende, noch dunkler grüne Blätter und grössere grundständige Rosetten. Blumeu-
krone sattpurpurn, etwas länger als der Kelch, etwa um die Hälfte grösser als bei folgendem.
Blüthenknospen etwas bauchig, kurz bespitzt. Kapseln wie bei dem folgenden sehr lang und
laug zugespitzt.

Q ? Juli, August. In Waldschlägen, Waldgräben, auf lichten Waldplätzen,

sonnigen Hügeln in der Ilügelregion sehr zerstreut. Im Lanbgebüsche der Koncina bei

Jaromef, zwischen Steinen, mit Galium aristatum und silvaticum (Kuaf 1837, als E.

tetragonum)! Auf. einem Hügel bei Bfeska nächst Jicfn mit E. montanum c. collinum

und Lactuca saligna, sehr zahlreich! Waldbau bei Kopidlno mit roteutilla heptaphylla,

spärlich! Tetscheu (Malinsky 1852, als E. virgatum)! Bei Podersam am Eichberge (/J.)

!

und in einer gerodeten Waldstelle bei Deutschenrust ! Lichtung an der Strasse von

Mnisek nach Dobfls und Strassengrabcn im Walde zwischen Dobfis und Hostomnic! Bei

Strasic im Graben an der Strasse nach Padrt, vor dem Walde

!

8. E. tetragonum L. (E. obscurum Schreber? Schmidt Fl. Boh., E. adnatum Griseb.).

Stengel kahl, nur im obersten Theile nebst den Blüthenstielen und Fruchtknoten spärlich

feinllaumig, einfach oder meist aufrecht ruthenfürmig-ästig. Blattspuren erhaben, die

benachbarten unteren vereint, die oberen von der Stengelraitte an getrennt. Blätter

lanzettlich, die oberen lineal-lanzettlich, meist allmäliy zur Spitze verschmälert.,

scharf und dicht sägenartig-ijezähnelt, mit meist gekrümmten Zähnchen, sitzend, die

mittleren mit Blattsubstanz in die Blattspur kurz hinablaufend, ganz kahl, seltener

am Rande und Mittelnerveu spärlich flaumig. Kapseln grün, zerstreut feinflaumig.
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1— 3' hoch, dem vorigen sehr ähnlich, aber die Blätter iu der Kegel hellgrün, selten

(bei Leitmeritz !) ebenso dunkelgrün, am Ilauptsteugel bedeutend grosser, die ganze Pflanze
ziemlich kahl. Auch bei dieser fand ich die junge Stengelspitze nickend. Rosetten spät sich

bildend, wahrscheinlich die Pflanze auch öfter nach dem Blühen absterbend. Au kräftigen Exem-
plaren laufen mehrere mittlere Blattpaare eine längere Strecke herab, an schwächern öfter nur
ein mittleres Blattpaar und oft nur schwach (nicht zu verwechseln mit E. Lamyü); die obersten
Blätter sind mit gekräuselt faltigem Rande plötzlich stielartig verschmälert. Breite der Blätter
veräuderlich, diese auch ganz schmal lanzettlich. Blattzähne merklich grösser und dichter gestellt
als bei vorigem. Blüthenknospeu schmal, langbespitzt. Kronen kleiner als bei vorigem, kaum
länger als der Kelch, i-osa. Linne's Diagnose ; foliis lanceolato-linearibus, caiile tetragono, — und
das Citat: Lysimachia siliiiuosa glabra minor Ray (caulibus rigidis quodammodo quadratis, foliis

absqiic pcdiculis lata basi cauli adnatis, in acutum mucronem seusim desineutibus) gehören zwei-
felsohne zu dieser Art, das Citat: Lysimachia minor Taberu. der Eigur nach zu E. roseum.

2|, und Q ? Juli, August. Au Wiesengräben und Bächeu, in offenen, niedrigeren

Gegenden Nordböhmens, am häutigsten in der Eibniederung. Bei Prag mit Sicherheit

nur zwischen Dusuiky und Ouhouice! — Oestliche Eibniederung: Brandeis (Schmidt).

Iser bei Neu-Beuätek (Dcdecek) ! Wiesengräben bei Gross-Wosek am Eande der Eibauen !

Häutig um Dymokur: bei Nouzov, hinter MIejnice gegen Bfistev, nächst Rozdalovic!

Bei Jicin (nördlichste Punkte) : unterhalb Zebin ! und unter dem Svincicberge (K. Knaf)

!

Chlumec, Gräben am ehemaligen Teiche ! Kolin gegen Neudorf nahe der Elbe ! Sulovic

bei Horusic! Cdslauer Stadtteich ! Dasic! Unter den Wällen von Königingrätz ! — West-
liche Elbe- und Erzgebirgsebene : Leitmeritz selten, bei Skalic am Bache ! und bei Techo-

busic unweit Ploskovic in Strassengräben (Mayer)! Tetschen (Maliusky)! Osseg (Thiel)!

Bilin (Reuss). Piillua gegen Lisnic ! Seehäusel bei Kaaden (Kuat) ! Neu-Teich beiRakonitz!
— Andere Angaben sind zweifelhaft, zum Theil wenigstens sicher falsch und zu E. vir-

gatum und vielleicht auch Lam3-i gehörig, welche man früher bei uns nicht unterschied;

dahin sind zu zählen : Teptin unweit Eule (Steiumann, Sykora, wohl E. virgatum), Selau,

Berg Woheb bei See (Op'z, desgleichen), Senftenberg : bei Popluz (Brorsen), Schlacken-

werth (Reiss), Plobcn und Stadtgut bei Karlsbad (Ortmanu, dessen von mir gesehene

Pflanze E. virgatum mit etwas herablaufeuden Blättern war), Eger in den Ruinen des

Saales, wo Walleusteins Gefährten ermordet wurden (Graf Sternberg in herb., vielleicht

E. Lamyi?).

c) Der Wurzelstock treibt verlängerte, schnurförmige oder fädliche, oberirdische,

beblätterte, sich später meist bewurzelnde Ausläufer.

et) Blattspuren des Stengels als mehr weniger erhabene Linien.

9. E. virgatum Fries (E. tetragouum Tausch! Ortmanu! et vet. Autt. boliem.,

E. obscurum Rcbb., Knaf, E. chordorrhizuni Fries). Ausläufer kräftig, schnurformig,

entfernt beblättert, mit aufwärts immer grösser werdenden Blättern. Stengel aufsteigend,

meist ästig, mit armfönnig abstehenden, selten aufrechten Aesteu, unterwärts auf den

Blattspuren, oberwärts ringsum dünn und fein flaumig. Biattspurcn erhaben, meist vereinigt,

nur die obersten, seltener auch die mittleren getrennt. Blatter breit- oder länglich-

lanzettlich und lanzettlich, geschweift- entfernt- drüsig-gezähnelt, gewimpcrt, mit

gerundeter Basis sitzend oder in ein ganz kurzes Stielchen zusammengezogen,
bisweilen die mittleren mit Blaitsuhstans ein tvenig herablaufend, die untersten in

ein kurzes Stielchen verschmälert. Kapseln feinflaumig, mit gerundet-stumpfeu Kanten,

auf den Flächen mit scharfer Furche.

3"— 2'/2' hoch. Blätter trübgrün, wenig glänzend, in der Breite sehr veränderlich, bis-

weilen die untersten fast eilanzettlich, auch alle schmallanzettlich, die Zäbnchen fast nur auf die

Drüse reduzirt, viel schwächer als bei beiden vorigen; die Blattpaare entfernter als bei vorigem.

Die Ausläufer bilden sich im August und September meist zahlreich aus, vordem ist die läufer-

lose Stengelbasis älterer Pflanzen dadurch von den vorhergehenden verschieden, dass sie iu einen

längeren, horizontalen, absatzweise Wurzelfaseru treibenden Gruudtheil abgeht und nicht in die

Hauptwurzel. Blüthenknospen nicht merklich hespiizt; Blumen hellpurpurn, kleiu, so gross wie
hei E. Lamyi. Kapseln bedeutend kürzer als bei den beiden vorigen, auch kürzer zugespitzt.

Kleine einfache Formen sind leicht mit E. alpinum zu verwechseln. E. virgatum Lamk. ist nach
Lamarks Herbariumsexemplaren ein mixtum compositum verschiedenartiger, meist schwer zu

bestimmender Formen, daher nicLt weiter zu berücksichtigen.

36
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?). Juli, August. An (luelligcii Orten, liuschulon GcbirgsLiiclien, Moor- und

Wiescugriiben, auch in leucliten Waldliaiicn in (icbirgsgcgcmlcn verbreitet, bis auf das

Vorgebirge gegen 3000', sleüeiiwcisc Avobl auch in die Ebene lierabsteigend, dem niederen

Ilügellandc und den von diesem umgebenen Micderungeii, wie dem Elbtbale, der Prager

Gegend ii. s. w. gilnzlicii fehlend. Ostbohnien : Bergrücken bei Clirudim auf der llära

im Waldhaue ! St. Katharina bei Policka ! Litieer Tbal bei Scnftenberg ! Grulicli ! Glazer

Sebueeberg hinab in das Mübranlball Nordbiihmen : verbreitet in den Griinden des Vor-

gebijgcs ; im Rioscngebirge /. 1!. im Itieseu- und Aupagrunde ! Dunkellhal, St. Petersgrand,

noeli südlich von llohenolbe (K. Knaf)! bei Koehlitz (Gottsteiii) ! Iscrgebirge, z. B. am
Haindorfer Wasserfall (Tausili)! — Bei Lomnic liiiutig (Poläk)! Berghöhe zwisehen Brada

und den Praehower Felsen bei Jicfn ! Kleinskal (Neum.). Unter dem Jeschken gegen

Iteicheuberg! Nieraes! bei Ilötlitz, Rollbcrg, bei Rehwasser! Zwischen der Lausche und

Inuocenzidorf (Aschers.)! Krcibitz, Scliönlindc gegen den Wolfsberg! Schluckenau! Nix-

dorf (Neum.). Herrcnskrctschcn ! Tetsciien. (Malin.)! — Sehr häutig auf dem Erzgebirge

und stellenw eise auch in die l^bene und das Mittelgebirge herabsteigend, so bei Bilin

!

niiebst dem Kletschenberge ! Teplitz, Eisenberg, Natschung, Petsch ! bei Komotau und

Michanic in der Ebene! Schlackenwerth (Reiss)! Karlsbad und Ellbogen (Ortmann)!

Franzensbad : Stcckenniihle (Bracht) ! — Miltelböhmen : Bei Rakouitz in Waldschlägen des

llannaer Reviers ! amRakonitzer Bache gegen Biirglitz zu! Koufimecer Revier im Berounthale!

Verbreitet in d(>r Gegend von Zbirov, llorovic, Pribram, Rokycan: Kamcuny l'jezd bei

Rokycan! Zbirov, Cerhovic, PadrCbach, Obecnicer Revier bei Pribram! Krälovka bei Volesnä,

Pleäivcc bei .linec ! In diesen Bezirk fällt noch ein einziger Standort der Prager Gegend

:

Davlc in einem Rinnsale am felsigen Abhänge ! — Böhmerwald und Vorgebirge : St.

Thomagebirge, Hohenfurth (Purkyne)! Rosenberg. Sehlumitz bei Ottau. Lagau, Krumau:
bei Ccroic, am Blansker, Adolfsthal, zwischen Krems und Hammeln ! Auch in der Wittingauer

Ebene am Steindamme des Teiches Svct bei Wittingau! und um ühlumec mehrfach!

Borkovico bei Veseli!

10. E. alpinum L. Ausläufer dünn oder fast von Stengeldicke, beblättert. Stengel

aufsteigend, einfach, au der Spitze nickend, arniblüthig (1— 4bliithig), nur unterwärts auf

den Blattspuren oder auch oberwärts leintlaumig. Blattspuren mehr oder minder erhaben,

meist vereinigt oder nur die obersten minder deutlichen getrennt. Blätter kürscr oder

länger gestielt, verkehrteiförmig, gerundet stumpf, oder meistens die oberen länglich,

ganzrandig oder kaum merklich gezähnelt.

Stengel 1—6" hoch. r)Iätter matt- und hellgrün, etwas dicklich. Blumenblätter klein,

rosa-purpurn. Kapseln sehr kurz, noch kürzer als bei vorigem.

a) anagallidifoliuiu (T,anik sp.) (E. alpinum Tausch!). Steugel 1—3" hoch, zart

uud fein, 1—2hlüthig, selten bis 4blüthig-, nur auf den Blattspuren feintiauinig, sonst nebst

Blüthenstielen und Kelchen kahl. Itlätter fast alle gegenständig, verkehrteiförmig oder verkehrt-

eilänglicb, spatelig, in einen ziemlich langen (l'/j" langen) Stiel zugeschweift. Fruchtknoteu und
Kapseln kahl oder mit sehr spärlichen abstehenden Drüsenhärchen Ausläufer fast von Stcngels-

dicke, mit nach oben vergrösserten Blättern, lange mit dem Mutterstengel zusammenhängend.

b) nutans (Tausch sp. !). Stengel 3—6" hoch, oberwärts ringsum nebst Blüthenstielcn

und Kelchen feinflaumig. Fruchtknoten dicht weissflauniig. Kapsel zerstreut behaart mit ver-

steckten Drnsenhärchen. — In der Regel sind auch die Blätter knrzgestielt, nur die unteren

gegenständig und verkehrteiförmig oder verkebiteilänglicb, die übrigen (meist) abwechselnd,
länglich, in ein sehr kurzes Stielchen ver-ichmälert. Auch sind die AuslänfiT dünn, fädlicb, meist
nur mit kleinen Blättchen, vom Mutterstengel bald sich trennend. — Allein an einer selteneren,

nur 3" hohen var. ß. intermedium sind die Läufer ganz wie hei a). die Blätter bis zur Stengel-

mitte und darüber länger gestielt und gegenständig, nur die oberen abwechselnd und kurzges'ielt

aber doch verkehrteiläiiglich. — Das ursprüngliche E. nutans Schmidt ,capsulis glabris" scheint

eher zu a) zu gehören.

'^ Juli, August. Auf iiuelligeu moorigen Stellen der Gränzgebirge, zwischen

25()0—4000', im Erzgebirge noch tiefer hinabgehend, a) Sehr selten, im Riesengebiigc

nur in der Kl.-Schneegrube (Tausch, Kablik) I im Böhmerwalde auf der Seewand des

Deschenizer Sees (Purkyne) ! auch am Arber (Purkyne). — b) Glazer Schneeberg (Ryhiöka)!
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Im Eicäcugebirgc Läufig, z. B. : Klausciigniiul ! Aupagruud (Wimincr) ! Weisse Wiese
(Tausch)! Bniniienberg, kl. Teich, kl. Sturmhaube (K. Knaf)! Elbequelleu (Gottstein)!

Erzgebirge: Spitzberg bei Schönwald (Garcke), Petsch (Knaf) ! Pressnitz (Roth)! Gottes

-

gab (F. Schmidt, Fischer, Reiss), so am sächsischen Fichtelberge (Weicker) ! Am Kubani
4200' (Müuckc) und wohl auch anderwärts im Böhmerwalde, ß) Im Rieseugebirge am
Elbufcr nahe den Quellen (K. Knaf)!

ß) Blattspuren nicht erhaben, nur durch eine Haarlinie bezeichnet.

11. E. pahistre L. Ausläufer fadenförmig, mit sehr kleinen, oft schuppen-
förmigen Blättchen, im Herbste eine eiförmige, etwas fleischige Enälmospe bildend.

Stengel aufrecht oder aufsteigend, einfach oder ästig, stielrund, flaumig oder unterwärts

kahl. Blätter hreitlanzettlich bis lineal-lanzettlich, zur Spitze allmäüg verschmälert,

stumpflich, gansrandig oder sehr schwach gezähnelt, am Bande ximgerolU, mit
Iceilförmig verschmälerter Basis sitzend oder kurzgestielt; die oberen abwechselnd.

Kapseln dicht feinflauraig.

'4 bis über 2' hoch. Blätter in der Breite und Grösse veräuderlich, mattgrlin, nicht
glänzend, unterseits blassgrün ; Seitenadern unter spitzem Winkel abgehend und gerade langhin
verlaufend. Die .Ausläufer bilden sich schon im Sommer zahlreich, sie sterben ab, wenn die
zwiebelartige Endknospe im Spätherbst sich bewurzelt. Eine grosse Form mit breiten, länglich-
lanzettlichen, schwach gezähnelten (nicht ganzrandigen) Blättern ist E. Schmidtianum Rostkov
icon fl. sed. (/J). Blumenblätter klein, rosa, selten weiss.

2|. Juli, August. Auf Sumpfwiesen, sumpfigen, quelligeu Waldstelleu, Torfmooren,

in nassen Gräben des höheren kühleren Hügellandes und Gebirges, in den Gränzgebirgen

bis gegen 3000', auch in feuchten, wasser- und moorreicheu Ebenen, so iu den Eib-

gegenden bei Chlumec, Pardubic, Podebrad, in der Budweis-Wittingauer Ebene, unter

dem Erzgebirge u. s. w., sehr verbreitet und häufig, nur im warmen trockenen Hügel-

lande, wie bei Leitmeritz, Prag selten oder fehlend. Bei Prag: Nusle, Kaiserwiesc,

Cibnlka, Kuchaf, UnhosC u. a. ß) Feuchte Gebüsche bei Jicln (Pospfchal) ! Riesenge-

birge (Tausch)

!

d) Der AA^urzelstock treibt unterirdische Ausläufer mit dicklichen, eii'undlichen,

sitzenden Niederblättern.

12. E. alsinefolium Vill. (E..origanifülium Lamk , E alpestrc Schmidt). Stengel

aus kriechender Basis aufsteigend oder aufrecht, einfach, stielrnnd, kahl, bloss auf den

oft nur schwachen Blattspuren meist etwas flaumig. Blätter eiförmig oder eilanzeitlich,

geschweift-gezähnelt, sehr kurz gestielt, kahl. Kelche und Kapseln hahl, nur mit sehr

zerstreuten abstehenden Drüsenhaaren.

5— 10" hoch, im Verhältniss zur Höhe ziemlich robust, Ausläufer bräunlich gelb oder
weisslich. Blätter dicklich, etwas fettgläuzend. Blumen hcllpurpuru, ao gross wie bei E. montanum.

21- Juli. August. An Bächen, Quellen der Kämme und Gründe des Riesenge-

birges, zwischen 2500'—4000', bis z. B. Spiudelmühlc, Dunkclthal herab allgemein ver-

breitet, eine wahre Zierde desselben.

Bastarte.

X E. Knafii ni. (E. parvifloruni X i'oscnm ?). Stengel stielrnnd, mit sehr

schwach angedeuteten, nicht erhabenen Blattspuren, ruthenfiirmig ästig, ziemlich an-

gedrücJct Imrzflaümig. Blätter länglich, obere länglich-lanzcttlich oder cilanzcttlich,

spitz, geschweift kleingesägt, alle massig gestielt. Narbe breit, kurz, 41appig, Lappen
aufrecht. Ka]iseln mit locker abstehenden drüsentrage;Klen Haaren.

Stengel 1— a'/j' hoch. Blattstiel an 3'" lang. Blumenblätter klein, rosa. Die böhmigchc
Pflanze stimmt gut mit der von Hausknecht ausgegebenen thüringer überein, die von Josefstadt

hat schmälere, mehr lanzettlicbe Blätter. Blaftzähne weit kleiner als bei E. roscum, aber grösser

ah bei E. parviflorum, die Blattstiele viel länger, die Behaarung weit kürzer, minder abstehend
ala bei letzterem.

36*
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4 Juli—Scptumber. Unter der ScLwüjka bei B. Leipa am Baclie (1864!), aiil

die ^Jacbbararten wurde leider nicht Bedacht genommen. Bei Josefstadt (Knafj

!

X E. aggegatum Celak. Sitznngsb. d. k. böhm. Ges. d. Wissensch. 1SV3.

(E. montanura X virgatum). Triebe des Wurzelstocks Iwrizontal, aber kurz, etivas

lleischii/, mit kleinen uueutwickelten Blättern. Stengel aufrecht, mehrere am Grunde
kurz verkettet, meist ästig, mit ziemlich aufrechten Aesten; Blattspuren sehr fein,

nur an den mittleren Internodieu, oft nur unvollständig, nicht tief herablaufend, häutig

nur auf einer Seite der Blattbasis, öfter vereinigt. Blätter länglich bis eilänglich-lan-

zeitlich, ungleich gezähnelt, in einen breiten, kurzen Blattstiel zugcschweift. Narbe

Ilappig, Lappen ettvas unregelmüssig, nicht umgerollt, aufrecht abstehend, unter-

wärts etwas veiwachsen. Kapsel mit gewölbten Kanten, auf den Seiten mit ziemlich

tiefen, aber breiten, stumpfwinkeligen Kinnen.

b) minus (E. coUioum X virgatum), niedriger, nur ^V hoch, Blätter derber, kleiner,

graulicbgrün.

Halt in allen Stücken sehr schon die Mitte beider Acltcrn. Stengel bis 3' hoch, Triebe

und deren Blätter aussen geröthet (genau in der Mitte zwischen den kurzen fleischigen Knospen
des E. montanum, und den verlängerten, fast farblosen Läutern des E. virgatuniV Die vereinigte

Blattspur kurz, an den unteren Stengelgliedern durch schief abwärts gehende Blattbasen gebildet

(bei E. montanum stossen sie horizontal zusammen). Behaarung dichter als bei E. virgatum,

minder dicht und fein als bei E. montanum, Blattsubsfanz minder dünn als bei E. virgatum,

dessen Blattstiele minder deutlich. Blumen rosa-purpurn, doppelt grösser als bei virgatum, so

gross wie bei montanum. Von den Staubgefässeu meist nur 2—3 mit entwickelten Staubkolben.

Samen nur theihveise ausgebildet.

^ Juli, August. An feuchten Stellen, Moorgräben, in der Nähe der Aeltern.

Im Erzgebirge bei Petsch oberhalb Komotau: an einer Mauer und am Kinnsal des

Platzes im Dorfe selbst, dann hin und wieder im Gobirgsthale hinter dem Busen Loch
(1S72).' Im Anpagrunde des Kiesengebirges oberhalb Petzkretscham (1873j! — b) In

Strasscngräben bei Petsch mit E. virgatum uud collinum!

Änmerliung. Eine ähnliche, noch zweifelhafte Eorm (vielleicht E. montanum X tetra-

gonum ?) sammelte A. Mayer zwischen Schüttenit» und Skalitz, wo aber nur E. tetragonum, nicht

virgatum vorkommt.

X E. braehiatum Celak. 1. c. (E. rosenm X vii-gatum). Stengel aus kriechen-

dem, holzigem Grunde aufsteigend, am (irunde beblätterte und bewurzelte Läufer trei-

bend, vom Grund an armförmig- ästig, mit deutlich erhabenen, zusammenfliessendcn, im

oberen Steugcltheilo getrennten Blattspuren, zerstreut tlaumhaarig. Blätter meist ab-

wechselnd, länglich-lauzettlich, spitz, gcschweift-drüsiggczähnelt, alle in einen massig
langen Blattstiel sugeschtvciß oder verschmälert. Kapseln anliegend feinflaumig und

mit abstehenden Drüsenhärchen.

2— 3' hoch. Blumenblätter rosa-purpurn. Dem E. virgatum ähnlich,- auch graulich

dunkelgrün, durch den 2—3'" laugen Blattstiel sofort zu unterscheiden. Blattzähne grober als

bei E. virgatum, aber doch kleiner und bedeutend entfernter als bei Vj. roseuni. Die aus zweierlei

Haaren gemischte Bekleidung der Fruchtknoten ebenfalls dem Bastart entsprechend.

2|. Jnli, August. Im Dorfe Petsch im Erzgebirge, am Rinnsale des Angers unter

den Adtern, nnr in einem ll\emplarc (1872)!

Anmerkunff. Eine andere mnthmasslicbe Bastartforni von l'etsch (vicUeiclit 1'. paUistre

X virgatum) ist mir noch zweifelhaft. Wiukler"s angebliche Bastartt mit E. virgatum sind meistens

nur dicss letztere selber, theilweise aber nach Hcrbarexeniplarcn nicht sicher zu deuten. E. pa-

liiNtri-liirsutum Rchb., nach llcuss' Skizze von Prof. Reuss im ücbfethal bei Bilin unter den
Stammarten gefunden, ist mir unbekannt.

3. Circaea L. IIc-\eukniut.

a) Deckblatter der Traube ganz verkümmert.

1. C. lutetiaua L. Wurzclstock derb, holzig, gegen den Stengel kaum verdickt,

langglicdrig, ohne Spur der früh verwesenden Niederblätter, mit anliegender Oberhaut,
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schnurfOrmigc Läufer treibend. Stengel flaumig oder unten Icalil, oberwürts und auf der

Tranbenspindel drüsenliaarig. Blätter eiförmig, zugespitzt, am Grunde gestutzt oder sehr

schwach herzförmig, gesehweift-gcziihnelt. Stielförmigcr Theil der Kelchröhre länger als

der Fruchtknoten. Blumenblätter so lang oder fast so lang als der Kelchsaum, kaum
genagelt, mit gespreizten, stumpfen Lappen. Narbe ilappig. Fruchtknoten und Frucht
birnförmig, gleichseitig, mit 2 gleichen Isamigen Fächern., weichstachelig; '^'eich-

stacheln steif, am Ende kurzhackig-gekrümmt, ziemlich. ZocZ;er s^e/;e«c? oder fast fehlend.

V2—2' hoch, aufrerht, einfach oder ästio;. Blätter ti'übgrün. Wie bei den folgenden sind
die Spaltöffnungen auf den Blättern stricheiförmig, die Traube später sehr verlängert und locker,
nebst der endständigen meist noch seitliche aus den oberen Blattachseln, die Fruchtstiele wag-
recht oder herabgeschlagen, die Blumen weiss oder röthlich, Kelchzipfel meist purpurn über-
laufen. Frucht doppelt grösser als bei der folgenden. Var. a) glabrescens, Stengel angedrückt
feinflaumig, unterwärts meist kahl, und ß) m 1 1 i s, Stengel abstehend weichhaarig.

2|- Juni—August. In feuchten, schattigen Auwäldern und Gebüschen, im Iliigel-

lande und der Ebene verbreitet, obwohl zerstreut, seltener in gebirgigeren Gegenden,
doch selten über 1200' beobachtet. Bei Prag (einzige Art) nicht häufig: Ilctzinsel!

Banmgarten (Opiz)! Scharka (Rohrer)! St. Prokop, Karlstcin, Tetin ! Vüznice bei Neu-
hütten (Feistm.). Häufig in den östlichen Klbaucn und dem angränzenden Hügelterrain

:

Stefansüberfuhr, Lobkovic, Brandeis, Liblic bei Podebrad, zwischen Podebrad und Gross-

Wosek sehr häufig, Chlumcc! Franzdorf bei Kuttenberg! — Schwarz-Kostelcc (Tucek)!

Cäslau: Tupadler Fasanerie (Opiz), Wälder um Podol und See (Opiz)? Sruby bei

Chotzen im Ficbtenwalde ! Brandeis a. Adler, B. Trübau. Leitomysl im Nedosiner Park I

Neuköniggrätzer und Kuklener Yfald bei Kimiggrätz (Cenek) ! Konecchlum bei Jicin

(Kablik)! Adersbacher Felsen (qnidam) ! Gross-Skal! Kleinskai (Neum.). Mukafovcr
Wälder bei Münchengrätz (Sekera). Nenberg bei Jungbunzlan (Himmer) ! Reichcuberg

(Siegmund)! B. Aicha (Wiese)! Rollberg (Schauta) ! Liniberg bei Gabel! B. Kamnitz im

Walde gegen die böhm. Schweiz, unter dem Rosenberg an der Strasse nach Kreibiz

!

Schluckenau (Karl). Gcorgswalde, Nixdorf (Neumanu)! Tctschen, am Bolzenbache (Ma-
linsky) ! Leitmeritz : im W'alde oberhalb Skalic ! bei Techobusic am Fahrwege (Mayer).

Eibauen bei Roudnic (Reuss). Mseno bei Budin (Knaf)! — Am Erzgebirge selten:

Osseg (Thiel) ! Brüx (Eichler). Petsch im Gebirge 2000' (Knaf) ! Schlackenwerth im

Schlossgarten (Reiss)! Merkovka bei Rakonitz (Krejc), Koni-imeccr Revier bei Btirglitz

unweit des Försterhauses! Plackov bei Bürglitz (Gintl)! Sttdböhmen: Fürstcnmühle bei

Bndweis (Mardetschläger, Jechl)!

b) Blüthenstiele der lockeren Traube von borstlichen Deckblättchen gestützt.

2. C. intermedia Ehrb. (C. alpina ß. intermedia Pohl, Tausch !). Wurzclstock

aus dem fädlichen verdickt, fleischig, gestreckt, langgliedrig, nebst der Stengelbasis fäd-

liche Ausläufer treibend, mit bleibenden Schnppenblättern ; äussere Haut der Internodien

sich nur stellenweise unvollkommen blasig abhebend. Stengel kahl, oberwärts nebst der

Tranbenspindel drüsig-flaumig. Blätter herseiförmig, selten eiförmig, zugespitzt, ge-

schweift-gezähnt. Stielförmigcr Theil der Kelchröhre ettvas Mirzer als der Frucht-

Jcnoten. Blumenblätter so lang als der Kelchsaum, kaum merklich genagelt, mit ge-

rundeten, stumpfen Lappen Narbe Slaj^jng. Fruchtknoten und Frucht fast gleich-

seitig, birnförmig, 2fächerig, ein Fach ausgebildet, Isamig, das andere Jcleiner mit

mehr weniger verJcümmertem Eichen, susammengedrüclct; Weichstacheln sehr weich,

zart, sanft gekrümmt, dicht, wirr, so lang und länger als der Querdurchmesser des

grösseren Fruchtfaches.

"j— ',',' hoch, meist ästig, stärker als folgende; Blätter grösser, matter, bleicher prün,

minder zart. Früchtchen meist abfällig.

2|. Juli, August. In feuchten, schattigen Bergwäldern, besonders an Bächen und

an quelligen Stellen, zwischen Steinen im Gebüsch, in gebirgigeren Gegenden und im

Vorgebirge gegen 3000' hoch, verbreitet, häufig mit C. alpina, aber kaum irgendwo mit

C. lutetiana. Ostböhmen: Berg Woheb bei See, bei Seclau (Opiz), B. Trübau auf dem
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Bergrücken bei Scbirmdorf, bei Leitomysl, Landskron im Olbeudorfer Grunde! — Nord-

Böbmen. Riesengebirge : Mooshübel und Wcissbach bei Hohcnelbe (K. Knaf) ! Waldregion

des Krkonos unturbalb der Scbüsselbandeu ! Rochlitz (Gottstein ) ! Bei Lomnic auf Berg

Täbor (Polük) ! Mukafover Wiilder bei Müncbeugriitz (Sekera), Kleinskai (Nenm.). Kratzan

(Schroff); B. Aicha (Wiese) ! Rollberg (Scbauta)! Kosel bei Leipa! Kaltcnberg und Rosen-

berg bei B. Kamnitz ! Nixdorf (Dittrich) ! Georgswalde (Neum.). — Verbreitet am Fasse

und in den Gründen des Erzgebirges : bei Teplitz [Geiersburg] ! Osseg, Eisenberg, Rothen-

haus, Komotau (besonders im Grundthal)! Grasberg bei Schlackcn^Yerth (Reiss)! Karlsbad

(Ortm., Knoll) ! Petschau (Weltenw,). Küuigswarter Kaiserwald bei Marienbad (Konrad).

— Skrej (Krejc.)? ßrdj' Gebirge: bei Pfibram im Obecuiccr Revier, am Padrt'bach bei

Strasic , Volesnä ! Thiergarten bei Bfezina (Sternberg) ! Ruine Choustnik tabor. kr.

(Berchtold), Böhmerwald (Göppert), bei Ronsberg (Hocke) ! Krumau (Jungbauer). In der

Wittingauer Ebene bei Cblnmec am Stankauer Teiche

!

3. C. alpina L. Wnrzelstock ziemlich kurz und kurzgliedrig, knollig verdickt,

fleischig, mit bleibenden Schuppenbliittern, fädliche Läufer treibend; äussere Haut seiner

Internodien vom inneren verschrumpften Pareucbym blasig abgehoben. Stengel oberwürts

fein drüsig, in der Tranbeuspindel mit spärlichen, fast sitzenden Drüsen. Blätter here-

förmig, geschweift-gezähnt, Stielförmiger Theil der Kelchröhre */., so lang als der
Fruchthiotcn. Blumenblätter kurzer als der Kelchsaum, mit längerem Xagel und spitz-

lichen Lappen. Narbe ausgetandet. Fruchtknoten und Frucht vollkommen einfächerig,

ungleichseitig keulenförmig, weichstachelig; Weichstachelu ziemlich locker, am P^nde

nur kurz gekrümmt, viel kürzer als der Querdurchmesser des Fruchtfaches.
2—6" hoch, aufrecht, meist einfach, kleiner, zarter als vorige. Blätter bleich sattgrün,

fetlglänzeud. zart und lUiun, mit durchschimmeriidea Nerven. Kelchblätter wagrecht absteheud,
weiss. Früchtchen oft fehlschlagend, vor der Reife häufig abfallend.

2|. Juli, August, etwas früher verblüht als vorige. In schattigen Bergwälderu

in Modererde, auf modernden Baumstrüuken, au Bächen der Gebirgsregion von 1000

—

3000' ziemlich verbreitet. Ostböhmen : Wälder bei Schwarz-Kostelec (Tuüek) ! Chotzen

Abhang an Adleiflusse! B. Trübau im Herrenwalde (Rybiöka), Landskrou: Buchwald im

Olberndorfer Grunde ! — Nordböhmen. Im Riesengebirge : in der Waldregion des Krkonos!

bei Marschendorf (Opiz). Worll Wald bei Müuchengrätz (Sekera) ! Rollberg (Schauta,

Lorins.) ! Kleiss bei Haida (Neum.). Schlossberg b. B. Kamniz (Zizcisb.) ! Kaltcnberg,

Rosenberg! Bozenberg bei Schluckeuau (Karl). Mittelgrund bei Tetschcn! — Im höheren

Erzgebirge hin und wieder: Osseg, Niklasberg, Göhrn, Teltschgrund (Reuss), hohe Leite

bei Petsch ! Spitzberg bei Gottesgab, Grasberg bei Schlackenwerth (Reiss)! Ploben bei

Karlsbad, bei Gabhorn (Ortm,), Duppauer Gebirge: Schlucht unter dem Oedsclilossberg I

Podhorn bei Tepl (Sternberg)! — Böhmerwald: Ronsberg (Hocke)! Seewaud (Purkjne)

!

am Arber mit Epilobium alpiuum (Purkyne) ! Rachel (Sternberg). Vogelberg des Kubaui
2.300' (Müncke). Berg Kum bei Andreasberg, Au nördlich vom Langenbruckcr Teich

(Jungb.). Wittinghauseu bei Friedberg, Schöninger (Mardetschl.) ! Hochwaldberg bei Gratzen

gegeu 3000'! In der Wittingauer Ebene auf den Kieferwaldtorfmooren: Rothes Moos
bei Grazen! Schlossrevier bei Wittingau! Neuhaus (Novotny). — Ruine Choustnik bei

Täbor (Bercht.)!

107. Ordnung. Trapaceen E. Meyer.

1. Trapa L. Wassernuss.

1. T. iiataiiä L. Stengel langgliedrig, am Grunde des Wassers kriechend, dann

zur Oberfläche aufsteigend, an der Spitze eine Blattrosette tragend. Blätter derselben

langgesiielt, schwimmend, lederartig, rhombisch, in der vorderen Hälfte ungleich buchtig-

gezähnt, unterseits mit Cförmigen Figuren gezeichnet, auf den Adern zottig; Blattstiele zer-

streut zollig, halbsticlrund, über der Mitte mehr weniger bauchig aufgetrieben, später hohl.
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Blütlien kurzgestielt, blattwinkelständig, ihre Stiele zottig, zur Fru htzeit verlängert und
verdickt. Früchte meist 4hörnig, mit abstehenden, paarweise ungleich hoch gestellten Hörnern.

Blätter sämmtlich wecliselstäudig, die Blattspreite bald gleichseitig rhombisch, bald quer-
breiter, an den Ecken mehr gerundet und seichter gezähnt. Aq der kriechenden Axe sind zur
Blüthezeit die Blätter (Niederhlätter nach Doli) bereits zerstört, aus ihrer Basis entspringen
meist 2 fiederartig verzweigte Wurzeln, seltener einfache, lange, fädliche Wurzelfasern in Mehr-
zahl. Blumenblätter länger als die Kelchzipfel, weiss. Die Frucht hat eine dünne, saftlose, glatte
Fleischhaut, wird in halber Höhe von einem am Rande der Kelchzipfel (Höruer) verlaufenden
Saume rings umzogen, und geht oberwärts in einen gerundet 4kantigen, den abfälligen Griffel
tragenden, von der Ausatzstelle der Blumenblätter und Staubgefässe umgürteten Kegel aus. J. Sv.
Presl beschrieb diese Frucht im Rostlinopis als T. laevis. Der Steinkeru, welcher wohl durch
Verwesung von der Fleischhant befreit wird, ist oberhalb und unterhalb des Kelchsaumes berippt-
gefurcht, sein Conus oben durchlöchert, seine Hörner gehen in rückwärts 2reihia;-stachelige,
pfeilschaftartige, leicht abbrechende Spitzen aus; er ist anfangs gelbbräunlich und färbt sich
wahrscheinlich erst durch das Liegen im Schlamme schwarz. Eine var. platyacantha m. hat
genäherte, nur um \l^ der Steiuhöhe entfernte, am Grunde stark verbreiterte und abgeplattete,
4mal breitere als dicke Hörner, eine var. stenacantha ra. hat um '

., der SteinhShe" von ein-
ander entfernte, schmale, faiät halb so dicke als breite Hörner. Sameukeru herzförmig, stärkereich,
essbar, Embryo mit nur einem grossen Cotyledon und ohne Hauptwurzel, also ganz monocotylisch
(Hofmeister).

2|. Juni—August. In seichten, schlammigen Tümpeln der Flüsse und in Teichen,

nicht häufig. Ovcarer Teich nächst Cirkvic bei Neuhof (Gf. Chotek 1820! Opiz, Tausch!)
und bei der Skalka bei Cäslau im Teiche gegen die Spatzenmühle (Opiz). Eibtümpel
bei Pardubic! Kostelec a. Adler, Jaromef (Cepelka nach Pohl). Landskron (Erxleben).

Popelteich bei Hirschberg (Praesens 1818, Lorinser)! Teiche der Herrschaft Frauen-

berg (Jungb., Jechl)! Teich Rozkos bei Neuhaus (Schöbl nach Opiz).

108. Ordnung. Holorrhagideen R. Brown pari

1. Myriophyllum L. Tausendblatt.

Frucht in 4 Theilfrüchte zerfallend.

1. M. vertieillatum L. Blätter alle in Quirlen, zu 5— G, kämmig-fiedertheilig,

mit haarförmigen gegenüberstehenden Abschnitten. Blüthenqnirle in aufrechte Aehren
zusammengestellt, ihre Deckblätter laubartig, sämmtlich fiedertheiUg oder fiederspaltig,

länger oder so lang als die Blütlien.

Kahl. Stengel gabelspaltig-ästig, stielrund, ästig , saftig, zerbrechlich. Blätter etwas
steifer als bei dem folgenden. Blüthendeckblätter meist 2—.3mal länger als die Blüthen, seltener

ziemlich ebenso lang als diese, von den Stengelblättern verschieden, iiederspaltig oder die obersten
nur gezähnt {ß. pectinatum Wallr, M. pectinatum DC), oder mehrmals länger als die Blüthen,

tiedertheilig, den Stengelblättern ähnlich (y. pinnatifidum Wallr.). Durch Abfallen des Wassers
entsteht eine niedrige, sterile oder nur wenige 9 Blüthen tragende Landform mit mehr genäherten
Blattquirlen. Aus dem Wasser ragen allein die Blüthertrauben hervor, unten 9, oben j" Blüthen
tragend, selten zwitterige eingemischt. Blüthen röthlich, Blumenblätter grünlicbweiss, bald abfal-

lend. Antheren gelb, verhältnissmässig gross. Ueberwintert durch abfällige, zusammengeballte
Achselknospen.

2). Juni—August. In Wassertümpeln, Gräben, an Teichrändern sehr zerstreut,

nicht häufig. Bei Prag sehr selten: ehemals in nicht mehr bestehenden Tümpeln der

Kaiserwiese! in Tümpeln bei Vysoßan! Thiergarten bei Smecno (Jirus) ! — Oestliche

Eibniederung : Stefansüberfuhr (Tauseh) ! Chlumec : Gräben am ehemaligen Rosicer Teiche

(mit y) ! Eibgräben bei Elbe-Teinitz ! Pardubic : bei HradisC an der Elbe (Opiz) ! Ilef-

manic bei Jaromef (Knaf y)! — Bei Douba (Reuss), Ilabstein (mit /3, Tausch)! Leipa:

bei der Karbemühle (Pospichal) ! — Elbe bei Roudnic (Reuss), Ilerzinsel bei Leitmoritü

(Mayer) Lobositz ! Eger bei Bausovic und Pist (Reuss). Tfiblicer Schlossteich ! Tetschen

(Maiinsk^ y) \ Bilin in der Rudiay und bei Kutterschiz, Kommern bei Rrüx (Reuss).

Karlsbad (Ortmann), Tepl (Kourad). Franzeusbad (Glückselig). — Kruraau : Tümpel beiden
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Wasserwehren an der Strasse nach Rojau (Jungb.)! Badweis: bei Yierhüfeu und gegen

Leitnowiz, dann vor Krems ! Am Schwarzenherg-Teichc bei Vesell im Moorsümpfe des

Teichrandes (die Landform)!

2. M. spicatum L. Blätter alle in Quirlen, meist zu 4 (auch zu 5— G), kämmig-

fiedertheilig mit haarförmigen gegeniibcrstchciiden Abschnitten. Bliithenquirle in auf-

rechten Aehren. Deckblätter der unteren 9 Quirle fiedertheilig und fiederspaltig, die

der oberen und der (^ alle fjanzrandig, die oberen kürzer als die Blüthen.

Blattabschnitte noch feiner, weicher als bei vorigem, Blumenblätter röthlich; sonst

wie voriges.

2). Juni—August. Wie das vorige, z*rstreut, doch häutiger als jenes. Bei Prag:

Nusle, Kaiserwiese ehedem, Vysocan (Opiz), Mlihlarm der Moldau bei Troja, gegenüber

Roztok an der Moldan ! Künigsaal (Kostel.). Wermefic oberhalb Stechovic an der Moldau

(Nickcrl)! Karlstein (Ruda), Tetln in der Berouu ! Popovic (Opiz). Bad Sternberg

(Tausch)! Mukafov (Tuöek)! — Oestliche Elbe: Lobkovic (Kostet.). PodSbrad (Jirus)!

Chlumec! Kolin, Elbtiimpel! Teich Svornost bei Ovcdr, C'iislauer Stadtteich, Teich Rozkos

bei Bohdanec (Opiz), Pardubic, an der Elbe ! KOnigingrätz, Chrdsf bei Jaroraef ! Wilden-

schwert in der stillen Adler I Iser bei Benätek (Dedecek), bei Jungbnnzlau! bei München-

grätz (Sekera). Turnau gegen Bad Warteiiberg! Hirschberger Teiche (Xenm.), Höflizer

Bach (Schauta)! B. Leipa! Elbe bei Bodenbach (Malinsky)! bei Xestefic! Rudiay bei

Bilin (Prof. Reuss). Tümpel der Launer Wiesen (Knaf). Eger bei Saaz! bei Kaadea

(Thiel). Eger bei Karlsbad selten (Ortm.) ! Tepl (Konrad). Hofovic (Schlechtendal). — Um
Pisek ziemlich häutig (Dedecek) ! Moldau bei Goldenkron (Jungb.), Kruman am Kalsching-

bach ! Bndweis an der Moldau

!

109. Ordnung. Fmbelliferon Jnss.

T. (Orth osperm ae). Samoneiweiss auf der Innenseite tlach (auf dem Querschnitt

geradlinig) oder doch ziemlich flach (bisweilen aewölbt, selten ein wcnis; concav).

A. nolde einfach oder mehrere oft kopfl'örmifre Polden in eine unvollkommene, von

Laubblättern gestützte und unregelmässig verzweigte Dolde oder TnigdoUIe mit gestielter (Cen-

tral-) Terminaldolde zusammengesetzt.

1. (Hy drocotyleae.) Dolde traubig, armblüthig. Frucht stark von der Seite

zusammengedrückt, mit 5 einfachen Rippen, unbeschuppt. Blumenblätter an der Spitze nicht oder

nur wenig einwärts gebogen.

1. Hydrocotyle, Kelchrand nndentlich. Früchtchen mit 5 füdlicben Riefen, die Kielriefc

und die '2 seitlichen oft verwischt.

2. (Saniculeae). Dolden schirm- oder kopfförmig, in unvollkommene Dolden
2. Grades zusammengestellt. Frucht stielrundlich, Srippig oder rippenlos (bei uns mit Stachelu

oder Hohlschuppen bedeckt). Blumenblätter aufrecht, in ein langes, einwärts geknicktes Spitzchen
ausgehend. Kelchrand özähnig.

a) Blüthen zwitterig, in kopfförmigen Dolden , auf eipem walzlichen spreublätterigen

Blüthenlager. Kelchzähne blattig, dornspitzig.

2. Eryngium. Frucht verkehrteiförmis, Früchtchen ohne deutliche Riefen, mit spreu-

artigen Schuppen oder Knötchen dicht besetzt.

b) Blüthen zwitterig und (^, in behüllten, doldig oder trugdoldig zusammengesetzten
Dolden mit kurzem spreublattlosem Blüthenlager. Kelchzähno blattig, nicht dornig.

;{. Sanicnla. Dolden kopfförmig. Frucht fast kugelig. Früchtchen ohne Rippen, viel-

striemig, mit hakigen Stacheln bedeckt, ohne Träger sich von einander lösend.

4. Astrantia. Dolden schirmförmig, strahlend. Frucht länglich. Früchtchen mit .^

erhabenen, stumpfen, faltig-gezack(en, anfgcblaseu-hohlen Rippen, sfriemenlos,

ohne deutlichen Träger von einander sich trennend.
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B. Dolden in regelmässige Dolden 2. Ordnung zusammengestellt. (Dolde aus Döldclien

siusamm engesetzt ohne Centraldöldchcn, bisweilen Dolde und Döldchen mit einer Centralblüthe.)

a) Früchtchen prippig, ohne Nebenrippen (Rippen niemals mit Stacheln oder
Borsten besetzt).

1. (Ammineae). Frucht von den Seiten deutlich zusammengedrückt, nm
Bande nie gcüagclt.

<y) Kelchrand Szähnig. Httllchen vorhanden. Blumenblätter verkehrt-herz-
förmig. *)

*) Frucht querbreiter, zusammengedrückt kugelig, fast 2knotig. Blüthen
zwitterig und (f. Hülle fehlend oder nur 1—2blättrig.

5. Cicuta. Rippen stampf, dicklich, die äussersten randbiklend. Thiilchen Istriemig,

Fugenfläcbe 2'5triemig, Früchtchenträger frei, 2theilig.

**) Frucht eiförmig, fast 2knotig. Blüthen alle zwitterig. Hülle vielblätterig.

G. Sinm. Stempelpolster kissenfünnig. Rippen fädlich, wulstig, die iiassersten rand-

bildend. Thiilchen mit .3— 2 oberflächlichen Striemen. Träger 2theilig, mit der

Fugenfläche verwachsen oder frei. Eiweiss auf der Fagenfläche flach.

7. B c r u 1 a. Stempelpolstcr kurzkcilig. Rippen fädlich, vertieft, die änssersten neben

dem Rande. Thälcbcn mit mehreren, vom Fruchtgehänse bedeckten Striemen.

Träger 2theilig, mit der Fagenfläche verwachsen. Eiweiss auf der Fugen-
fläche konvex.

***) Frucht liiuglich -walzenförmig, ziemlich schmal, rilütben zum Theil

männlich. Hülle vielblätterig.

8. Falcaria. Rippen fädlich, die äussersten randbildend. Thälchen Istriemig. Früchtchen-

trilger 2theilig, frei.

ß) Kelchrand undeutlich.

*) Blumenblätter verkehrtherzförmig, mit eingeschlagenem Endläppchen,
weiss oder rosa. — Blüthen zwitterig und J'. Hülle und Hüllchen fehlend oder nur aus 1—3
boratlichen Blättchen bestehend. Blätter flederschnittig oder tieJerspaltig.

t) Früchtchen mit einem schmalen Commissuralstreifen der Innen-

fläche zusammengeheftet; Seitenrielen von der Commissur entfernt. Stempelkissen 2theilig, jeder

Schenkel allmälig in den Griffel verschmälert. Früchtcheuträger an der Spitze 2spaltig.

9. Aegopodium. Frucht länglich-eiförmig, mit dünnen fädlichen Riefen. Thälchen und

Berührungsfläche striemenlos. Sameneiweiss stielrund, von der Samenhaut umhüllt.

10. Carum. Frucht länglich-eiförmig, mit dick wulstigen Rippen. Thälchen von einer

grossen Strieme fast ganz ausgefüllt. Berührungsfläche 23triemig. Sameneiweis

stumpf Ökantig mit geschweiften Flächen, nackt. **)

*) D. h. mit eingeschlagenem Endläppchen und im Buge mehr weniger tief herz-

förmig ausgerandet.

**) D. h. die Samenhaut wird in der reifenden Frucht frühzeitig resorbirt. Diese merk-

würdige Aufsaugung, die bisher übersehen zu sein scheint, wird wahrscheinlich durclx^ die an-

liegende Fruchtschale und nicht durch den Eiweisskörper bemrkt; denn bei Aegopodium, wo
sie nicht bis zur Zerstörung der ganzen Samenhaut fortschreitet, sieht letztere äusserlich rauh,

wie angefressen aus, es beginnt also die Resorption von aussen. Die aufgesaugten Stofle scheinen

von der Fruchtschale zur Bereitung des ätherischen Oeles verwendet zu werden, daher die Re-

sorption bei Aegepodium, welche keine Kanäle (aber doch ölhaltige Zeilgewebstreifen) besitzt,

nicht weit fortschreitet, dagegen bei Carum mit je einem grossen und bei Pimpinella mit meist

3 kleineren Oelgängen die Samenhaut bis auf eine innere das Gefässbündel der Raphe enthaltende

Parthie ganz aufgezehrt wird. Der Same lässt sich aus dem halbirten, vollkommen ausgebildeten,

aber noch frischen grünen Früchtchen von Aegopodium nur durch stärkeren Druck heraustreiben,

da die Samenhaut der Fruchtschale stark anhaftet, bei Carum und noch mehr bei Pimpinella aber

geht der nackte, glatte Eiweisskörper ganz leicht herauszudrücken. Ich gebe hier eine genauere

Definition der drei Gattungen, da mir die bisherige von Koch gegebene lediglich nach der

Striemenzahl (siehe z. B. Bupleurum) unzureichend erschien. Ob übrigens Carum und Buniuni

geuerisch zu trennen sind, muss eine bessere Untersuchung frischer Früchte und Samen lehren.
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tt) Früchtchen mit breiter elliptischer Commissur (der ganzen Be-

rührungsfläche) zusammengeheftet; Seitenriefen an den Rand der Commissur gestellt. Stempel-

kissen breit, nur durch eine seichte Rille getheilt, mit nebeneioander stehenden Griffeln. Früchtchen-

träger bis gegen die Basis itheilig.

11. Pimpiaella. Fracht breit eiförmig, mit fädlichen Rippen. Thälchea mit 2— 4 sehr

feinen Striemen. Sameneiweiss nackt.

**) Blumenblätter eirund, mit eingebogener Spitze oder schmalem I-äpp-

chen, weiss oder grünlichweiss.

12. Apinm. Fracht rundlich 2knotig, mit fädlichen Riefen. Stempelpolster tlach, kissen-

förmig. Thiilchen 3 — 1 stiemig, Fruchtcbenträger nngetheilt. — Blüthen zwittrig.

Hülle und Hüllchen fehlend.

13. Petroselinam. Frucht eifürmig, fast 2kaotig, mit fädlichen Rippen. Stempel-

polster kurz kegelförmig. Thiilchen Istriemig. Trüger 2theilig. — Blüthen theil-

weise (^. HuUcben vielblätterig.

***) Blumenblätter rundlich, abgestutzt mit breitem eingerollten Lappen,
gelb. Blüthen zwitterig. Hüllcben 3—mehrblätterig. Blätter nngetheilt, ganzrandig.

14. Bapleurum. Fracht oval oder länglich, mit geflügelten, fädlichen oder undent-

licben Rippen. Stempelpolster flach. Thälchen striemenlos oder 1— Sstriemig.

Früchtchenträger tief 2spaltig.

2. (S e s e 1 i n e a e.) Früchte stielrundlich (auf dem Querschnitt ziemlich kreisrund).

a) Kelchrand Szähnig.

15. Oenanthe. Blumenblätter mit eingeschlagenem Endläppchen verkehrtherzförmig,

ungleich. Fracht länglich-walzlich oder kreiseiförmig, von den langen aufrechten

Griffeln gekrönt; Rippen stumpf, die seitlichen randbildenden breiter. Thälchen

einstriemig. Schenkel des FrUchtchenträgers mit der Fugenfläche der Früchtchen

verwachsen. Eiweis auf der Fagenseite convex.

16. Seseli. Blumenblätter verkehrteifönnig , durch das eingeschlagene Endläppchen

meist etwas ausgerandet. Fracht oval oder länglich; Rippen dick vorragend,

gekielt oder dickflügclig, die seitlichen randbildende a oft breiter. Thälchen 1- bis

Sstriemig. Früchtchenträger 2theilig, frei. Eiweiss auf der Fugenseite flach.

ß) Kelchrand undeutlich.

' ) Hüllchen 3—vielblätterig.

t) Blumenblätter mit eingeschlagenem Endläppchen, verkehrtherz-
förmig, weiss. Früchtchenträger 2theilig. Eiweiss innen flacL

17. Aethnsa. Blumenblätter ungleich, äussere des Döldchens grösser. Frucht kugelig-

eirund; Riefen dick, scharfgekielt, die randständigen etwas breiter. Thälchen

Istriemig; Fugenfläche 2striem'g. Fruchtträger frei.

18. Cnidium. Blumenblätter gleich. Frucht eiförmig. Riefen gleich, fast häutig

schmal-geflügelt. Thälchen einstriemig. Fugenfläche 2striemig. Fruchtträger

nicht abgesondert.

19. Conioselinum. Blumenblätter ungleich, änssere grösser. Frucht eilänglich. Riefen

geflügelt, Flügel gänzlich häutig, die der randständigen Riefen doppelt breiter.

Thälchen 2— Sstriemig. Fugenfläche 4— 6striemig.

tt) Blumenblätter länglich-verkehrteiförmig, durch ein schmales ein-

geschlagenes Läppchen zuweilen ausgerandet, gelblich.

20. Sil ans. Frucht länglich-eiförmig. Riefen gleich, erhaben, geschärft oder geflügelt.

Thälchen (und Fngenfläche) mit mehreren Striemen. Eiweiss innen flach.

"*) Hülle und Hüllchen fehlend. Blumenblätter rundüch, abgestutzt, mit
fast 4eckigen Läppchen eingerollt, gelb.

21. Foenicnlnra. Frucht länglich-eiförmig. Rippen vorspringend, stumpfgekielt, die

randständigen breiter. Thälchen 1— Sstriemig.
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3. Früchte vom Rücken der Theilfrttchtchen her zusammengedrückt, rundlich

oder oval, oft ganz platt. Früchtchenträger frei, itheilig.

aa) (Peuced aneae.) Früchtchen mit der gamen breiten Innenfläche (als

Fugenfläche) aneinander gefügt, daher der Rand nicht klaffend, sondern verdickt oder einfach

Hügelig. Frucht oval oder rundlich, linsenförmig oder flach zusammengedrückt.

cc) Frucht von einem abgeflachten, glatten Rande umzogen.

*) Blumenblätter gleich, rundlich, abgestutzt, mit fast 4eckigem, ein-

gebogenem Läppchen, gelb. Kelchraud undeutlich oder schwach Szähnig.

22. Anethum. Riefen gleich weit entfernt, die 3 rtickenständigen geschärft-gekielt, die

seitlichen schwächer, mit dem verbreiteten Rande zusammenfliessend. Thälchea

Istriemig; Striemen fädlich, von der Lange des Thälchens.

23. Pastinaca. Rieten sehr dünn, die 2 seitlichen entfernter, von dem verbreiterten

Rande durch eine feine Furche geschieden. Thälchen einstriemig; Striemen fädlich,

von der Länge des Thälchens.

**) Blumenblätter mit eingeschlagenem Eudiäppchen verkehrtherzförmig.

24. Heracleum. Kelchrand özähnig. Blumenblätter meist ungleich, die äusseren der

Düldchen grösser, tief 2spaltig. Rippen ursprünglich kaum angedeutet, nach

vollständigem Austrocknen dnrch die 5 feinen Gtfässbündelstreifen vertreten,

deren 2 seitlichen entfernter, von dem verbreiterten Rande durch eine feine

Furche geschieden. Thälchen Istriemig; Striemen das untere Ende des Thälchens

nicht erreichend, keulenförmig geendigt. Früchtchen lange vor Spaltung des

Randes an den Fugenflächen von einander getrennt.

25. Pencedannm. Kelchrand Szähnig. Blumenblätter gleich. Rippen ursprünglich

vorhanden, stumpf, breit, öfter durch eine Furche der Lauge nach getheilt, die

2 seitlichen flacher, dem verbreiterten Rande anliegend oder in ihn vertliessend.

Thälchen 1— ostriemig; Striemen fädlich, durch das ganze Thälchea verlaufend.

Fngenfiächen der Früchtchen bis zur vollen Reife verbunden bleibend.

26. Imperatoria. Kelchrand undeutlich. Sonst wie Peucedanum.

ß) Frucht von einem verdickten, runzelig-knorpeligen Rande umzogen.

27. Tordylium. Kelch Szähnig. Blumenblätter mit eingeschlagenem Läppchen verkehrt-

herzförmig, ungleich, die äusseren der Düldchen grösser, tief 2spaltig. Rippen

sehr fein, kaum bemerkbar, die seitlichen dem verdickten Rande anliegend oder

von ihm verdeckt. Thälchen 1— Sstriemig.

bb) (Angeliceae.) Früchtchen nur mit einem schmalen Mittelfelde (Fugen-

fläche) der Fugenseite an einander gefügt. Seitenrippen geflügelt, die Flügel zweier Theilfrücht-

chen aneinanderliegend, am Rande klaffend.

k) Blumenblätter verkehrtherzförmig mit eingebogenem Läppchen, weiss.

28. Selinum. Kelchrand undeutlich. Riefen häutig geflügelt, nicht hohl, die randslän-

digen mit doppelt so breitem Flügel. Thälchen Istriemig, die äusseren oft

2striemig. Fugenfläche 2— 4striemig.

29. Ostericum. Kelchraud özähnig. Riefen des Rückens kielartig, die randstüadigen

breit geflügelt, alle hohl. Thälchen Istriemig; Striemen im Fruchtgehäuse verborgen.

Fngenfläche 2striemig.

ß) Blumenblätter elliptisch oder lanzettlich, zugespitzt, mit gerader oder

einwärts gekrümmter Spitze, weiss.

30. Archangelica. Kelchrand undeutlich Szähnig. Blumenblätter elliptisch. Riefendes

Rückens dicklich gekielt, die randständigen schmalgeflügelt; Flügel kaum so

breit als das halbe Früchtchen. Äusseres Fruchtgehäuse von der inneren dem

Samen anhaftenden, reichstrieraigen Fruchthaut ringsum abgelöst.
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31. Angel ica. Kclchrand undeutlich. BlnmenbUltter lanzettlich. Riefen des Rückens

fiidlich, erhaben, die vandstilndigcn broitgetlügelt ; Flügel etwa so breit wie das

Früchtchen. Samen mit dem ganzen Fnirhtgchäusc verwachsen. Thälchen Istriemig.

)•) BlumenbliUtcr rundlich, nicht ausgorandet, eingerollt, mit kurzem breiten

eingebogenen Läppchen, gelb.

32. Levisticum. Kelchrand undeutlich. Riefen alle geflügelt, die randstflndigcn mit

doppelt so breitem Flügel. Thälchen Istriemig.

b) Früchtchen mit 5 Haupt- und 4 Nrbcnriefen.*)

1. (Thapsieae.) Frucht vom Rücken zusammengedrückt, Hauptrippen fädlicb,

die seitlichen auf die FugenHäche gerückt. Nebenrieien (bei unserer Gattung alle) ge/liif/elt, stacheUon.

33. Laserpitium. Kclchrand r)Z;ihnig. Blumenblätter mit eingeschlagenem Kudläppchen

verkehrt -herzförmig, gleich. Nebenrippen sämmtlich geflügelt, Thälchen unter

denselben Istriemig.

2. (Daucineae). Frucht vom Kiickou licr zusammengedrückt. Ilauptrieien

fädlich, mit l'.orstcn besetzt, die seitlichen auf der Fugenfläcbe; Nebenrippen stärker vorragend,
vnt Stacheln beaetst.

34. Paucus. Kelchrand .'izähnig. Blumenblätter mit eingeschlagenem Endläppchen ver-

kehrt-herzförmig, die äusseren der Diddchen grösser, halb 2spaltig. Jseben-

riefen mit 1—3 Reihen Stacheln besetzt. Thälchen unter ihmn Istriemig.

II. (Campy lospermae.) Sanieneiwciss auf der Innenseite tief furchig oder mit den
Rändern gleichsam eingerollt, auf dem Querschnitt st.'xrk konkav, im Längsschnitt gerade. Dolde
stets regelmässig zusammengesetzt.

1. (Caueal ineae.) Frucht von den Seiten etwas zusammengedrückt. Hauptriefeu
fädlich, mit Borsten oder Stacheln besetzt, die 2 seitlichen auf der Fugenfläcbe : Nebcnriofen
stachelig oder stachelborstig.

.".n. Caucalis. Kelchrand iizilbnig. Blumenblätter mit eingeschlagenem Endläppchen
verkehrtherzförmig, die äusseren der Döldcben grösser, halb 2spaltig. Neben-
riefen mit 1— 3 Reiben Stacheln besetzt, hervorragend^ durch tiefere Furchen
von einander und den Hauptriefeu gesondert; Thälchen unter den Nebenriefen

Istriemig.

30. Torilis. Nebenriefen flach, niedrig, fast das ganze Thälchen bedeckend, mit

mehreren Stachelreihen, durch sehr seichte und schmale Furchen von einander

und den Hauptriefeu gesondert, daher die Früchtchen anscheinend ganz mit

Stacheln besetzt. Eiweiss einwärts gekrümmt. Sonst wie Caucalis.

2. (Scandicineae.) Frucht von den Seiten etwas zusammengedrückt. Hauptrippen
erhaben, niedrig oder fehlend. Nebeuricfen keine.

a) Frucht ursprünglich rippenlos, oder mit wenig bemerkbaren, sehr niedrigen,
stumpfen, flachen Rippen. Kelchrand undeutlich. Blttthen vielehig.

*) Frucht geschnäbelt.

37. Scandix. Frucht lineal-länglich, anfangs undeutlich stumpfbcrippt, mit das Frucht-
gehäuse au Länge übertreffendem rippenlosem Schnabel. Thälchen ohne oder
mit einem undeutlichen Striemen.

38. Anthriscus. Frucht eiförmig, unberippt, mit gekrllmmten Stacheln besetzt, mit

*) Die Riefen der Frucht sind eigeutlicli die Nerven des mit dem Fruchtknoten ver-
wachsenen Kelches oder die Blattspuren der Kelchtheile, und zwar entsprechen die 10 Ilaupt-
riefen den Mittelnerven und vereinigten Ranilnerven (lüattrücken- und vereinigten Blattrand-
spuren) der Kelchtheile, die selteneren Nehcnriefeu aber den Seitennerven der Kelchtheile. Da
bei^dcr Spaltung der Frucht eine Halftr (nicht fian^; vollständig) ;•. Kelchzähne, die andere reichlich
2 Kelchthcde mitnimmt, so sind auf der 2zähnigen Hälfte die 4 Seitennerveu, auf der ."./ähnigen
aber die 2 Seitennerven des Miffelzahnes und je ein innerer Reitennerv der Scitenzäline als
Nebenriefen entwickelt, während die 2 randstiiniljncn Seitcnnorven der 2 Seitenzähne in den
Rand der Spaltfläche fallen.
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bedeutend kürzerem, Srippigem Schnabel. Tbälchcn ^triemenlos. Gritfei sehr kurz,

Narben daber fast sitzend.

39. Ccrefolium. Frucht länglich oder lineal-länglich, uuberippt, glatt, stachelborstig

oder feiuknotig, mit wenigstens um die Hälfte kürzerem, örippiijem Schnabel.

Thälchen striemenlos. Griffel verlängert (länger als das Griffelpolster).

**) Frucht uugeschuiibelt.

40. Chaerophyllum. Frucht länglich oder liueaWänglicli, ursprünglich rippeulos, aber

zuletzt durch Zusammensinken der Tbälchea beim Austrocknen unecht-berippt,

mit sehr flachen, stumpfen Rippen. Thälchen Istriemig. Griffel verlängert.

b) Frucht uugeschnilbelt mit ursprünglich vorragenden, gekielten oder gcschärftcu

Rippen. Blütheu vielehig.

«) Fruchtrippeu hohl.

11. Myrrhis. Kelchrand undeutlich. Blumenblätter mit einwärtsgebogenera Läppchen

verkehrtherzförmig. Frucht läiigliih. Rippen geschärft, in der Höhlung auf der

inneren Fruehthaut ohne innere Rippe. Striemen fehlend.

42. rieurospermura. Kelchrand özäbnig. Blumenblätter verkehrteiruud, nicht ausgU'

randct. Frucht eiförmig. Riefen iiügelartig, jede in ihrer Höhlung eine kleinere,

der inneren dem Samen anhaftenden Fruchthaut aufsitzende Riefe einscbliessend.

Thälchen in der inneren Fruchthaut 1— 2striemig.

ß) Fruchtrippen solid.

43. Mcum. Kelchraud undeutlich. Blumenblätter elliptisch oder eiförmig, spitz, mit der

Spitze eingerollt. Frucht läuglich-eiförmig, Rippen geschärft. Thälchen mit 3—

4

Striemen. Eiweiss oft nur schwach vertieft und in der Mitte wieder hervorgctriebeu.

c) Frucht uugeschnäbelt, mit vorragenden, soliden, wellig-gekerbten Rippen.
Blüthen zwitterig.

44. Conium. Kelchrand undeutlich. Blumenblätter verkehrtherzformig. Frucht eiförmig.

Thälchen striemenlos, sehr fein gestreift.

III. (Coelospermae.) Sameneiweiss auf der Innenseite fast halbkugelig ausgehöhlt (im

Längs- und Querschnitt coucav). Dolden regelmässig zusammengesetzt.

45. Cor ian drum. Kelchrand özäbnig Blumenblätter verkehrt-herzförmig, die äusseren

der Döldchen grösser, tief 2spaltig. Frucht kugelig. Hauptriefen flach, schlängelig,

die 2 seitlichen vor den Rand gestellt; Nebenriefen stärker vorragend, gekielt.

Thälchen striemenlos. Früchtchenträger halb 2spaltig, mit der 2striemigen Fugon-

tläche verwachsen.

46. Bifora. Kelchrand undeutlich. Blumenblätter verkehrt-herzförmig, öfter die äusseren

grösser, 2spaltig. Frucht 2knotig, aus 2 fast kugeligen, fein runzeligen Früchtchen

gebildet. Ilauptriefen eingedrückt rillenförniig, die 2 seitlichen halbkreisförmig,

vor den Rand gestellt. Nebcuriefen und Striemen keine. Früchtcbenträger 2theilig,

mit der von 2 Löchern durchbohrten Fugentiächc verwachsen.

1. Hydrocotyle L. WassernabeL

1. H. vulgaris L. Stengel kriechend, lauggliedrig, beblättert, an den Gelenken

wurzelnd. Blätter gestielt, kreisrund, schildförmig, lappig-gekerbt; Blattstiele am Grunde

mit 2 häutigen, rundlichen Nebenblättern. Blüthenstand gestielt, traubig, armblütbig, viel

kurzer als der Blattstiel ; Blüthen zu 2— 3 quirlig-genähert, kurzgcstielt.

Stengel 2 — 8" lang, Blüthcnzweig kaum I" hoch, am Grunde mit einem Laubblatt,

einfach, oder aus der Laubblattacliscl sympodienartig noch 1 bis '2 weitere äbuliclic Uliithen-

zweige bohcrcr Ordnung treibend (siehe Buchenau Bot. Ztg. 1806). Blumenblätter winzig, wcisslieb,

öfter röthlich überlaufen.

2]. Juli, August. Auf Moorwiesen, aoorigen Teichräadern, feuchten Waldstcllen,
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in Erlbiüchen, stets in moorigem Boden niederer Gegenden, sehr zerstreut, jedoch sehr

gesellig. Am bänfigslen im Norden und Nordosten; bei Königingrätz im Erlbrnche am Rande

des Neutönigingrätzcr Waldes! und am Malschovitzer Teich (Reicbel)! gegen Opatovic

(Sekera). Um Bohdanec häutig I Bei Clilumec am sumpfigen Waldrande gegen Wchynic,

spärlich ! Ncuschlosser Teich bei Habstein (Tausch, Kahlik, lieuss) ! Hollengruud (Watzel)

!

Cistaj bei Niemes (Schaufa)! Schliessoig bei Buhm. Leipa! und Kühnast (Pospfchal)!

— Erzgebirgsstrich : Komnierer Seewiesen häufig! Bild bei Karlsbad (Ascherson). —
Sudböhmen: Bei Veseli am Schwarzenberg-Teiche und bei Zalli auf den Moorwiesen und
Waldtorfmoorcn häutig, auch vor Borkovic um einen ringsversumpfteu kleineu Ilain!

2. Eryngium L. Mannstreu.

1. E. campestre L. Blätter starr, stechend netzaderig, 3zähliy dup})eltficder-

spaliig, dornig-gezähnt, die unteren gestielt, die oberen mit dornig-gezähnten Ohrchen
stevgelumfassend, die obersten nur S^üspaltig Hüllblätter doruspitzig, länger als die

rondlichen Köpfchen. Spreublättchenpfriemlich-liueal.ganz. Kelch länger als die Blumenkrouc.

Kahl. Stengel sehr ästig, einen rundlichen Busch bildend, '/^—2' hoch, sammt den
Köpfchen apfclgrün, Blumen weise, graulichgrüii überlaufen.

2|, Juli, August. Anf trockenen Grasplätzen, Triften, dürren Hügeln, Feldrainen

und an Wegen, im wärmeren, ebenen nnd hügeligen Theile Nord- und Mittelböhmens

verbreitet und häufig. Im üstlicheu Elbgebiot um Podebrad, bei Kolin, Öäslau, Elbe-

Teinitz, nordwärts bis gegen i'iiXn, Jungbunzlau, Bösig (nicht mehr bei Niemes nach

Schauta). Verbreitet in der westlichen Eibgegend von Melnik, Wegstädtel, Gastorf,

Roudnic, Anscha, Leitmeritz, Lobesitz, Aussig bis gegen Tetschen ; bei Teplitz bis an

den Fuss des Erzgebirges. Um Komotau fast fehlend, nur gegen Eidlitz, SchOssl und

weiterhin gegen Loun; um Lonn massenhaft! Meronic! Thal von Horatic, Vysocan, Saaz,

Miecholup, Selc, Schönhof, Puschwitz, Lubeuz ; zwischen Kaaden und Klösterle. Fehlt

bereits der Karlsbader Gegend. — Kounovä! Bei Rakonitz bereits sehr selten: west-

lich von St. Aegidi (Krejc). Gemein in der Prager Gegend : südwärts noch an der

Säzava bei Cercan; südlich der Beroun von Uidkä, Muisek, Dobif-is, Hofovic; nicht mehr
bei Pfibram ; dagegen vom Berounthale her noch bei Raduic (Steruberg). — Strakonic

(Mardctschläger).

Anmerkung. E. planum L., mit ungctheilten. herzföruiig-ovalcn unteren Blättern und
aniethystblaii überlaufenem oberen Theile der ganzen Pflanze, sclieiiit Korh nur durch ein Ver-
gehen in Böhmen angegeben zu haben; weder die Flora cechica noch Tausch'» Herbarium ent-

halten diese Art, auch ist mir sonst kein Standort bekannt geworden. Nur einmal fand ich im
Mileschaner Gartenpark 1 Exemplar, otienbar nur verwildert.

3. Sanicula L. Sanikel.

1. S. europaea L. Grundblätter gestielt, handfürniig-Stheilig, Abschnitte vorn

abgerundet keilförmig, :2 - Slappig, ungleich doppelt-gesägt. Stengclbläiter 1—2, klein

oder fehlend. Kopfturmige Duldchen aus sitzenden Zwitterblüthen und gestielten (^ Blüthen,

trugdoldig zusammengestellt. Untere Deckblätter der Trngdolde 3 —2spalt)g. Blättchen der

Döldchenhüllen sehr klein, lanzett'ich, kurzer als das Duldchen.

1—IVV hoch, kahl, einfach oder oben etwas ästig. Blumen klein, weiss oder rothlich.

2}. Mai, Juni. In feuchten schattigen Laub- und gemischten Wäldern, besonders

Buchen- und Heinbuchcnwäldern der Gebirg-gegenden bis an das Hochgebirge^ über
3000' verbreitet, selten in der Ebene, wie im Eibthale bei Pardubic am Teiche

Oplatil !
— Ostböhmen : Chrudimcr Gebirgsrücken ! Seelau (Opiz), Leitorayäl : im Nedo-

slner Parke, bei Karlskrone! Brandeis a. Adler! Lukavicer Hain bei Senftcnberg! Ro-
kytnic (Titz)! Thal zwischen Kostelec und Reichenaul Konigingrätzer Wald! — Nord-
böhmen : Vorberge des Riesengebirges, z. B. bei Johannisbad (Opiz). Jicin : Prachover
Felsen! Im Hügellande südlicher nicht häufig: Dubina-Wald bei Chlumec und Dymokurer
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Wälder hie und da! Juugbunzlau (Himmer)! Mukafover Wälder bei Müiichengiäfz (Sckera).

Kleiuskal, B. Aiclia, Rciclieubcrg, Friodland! Hocbwaldberg au dersächs, Gränze bei Zwickau
(Matz). KaUenbeig und Limbcrg bei Gabel I Koscnberg bei B. Kaniniz, Bürgstein, B. Leipa,

Rollborg b. Nieraes, Weisswasser, Hirächberg! Cblum, Chobot b. Jungbunzlan (llimmer) !

Widim (Hackel). Gultsch (Mayer), Mileschauer, Kletscbenberg ! Erzgebirge : bei Juden-
dorf, Osseg, Oberlcutensdorf, Teltscbgrund, Komotauer Grund, bei Petscli u. s. w. bänfig.

Duppaner Gebirge, Schlackeuw crtli, Hauenstein ! Ploben bei Karlsbad. Eger (Ortm.). Marienbad
(KonradX — Bei Prag nur südlieh hinter Königsail, bei Ridka, Stecbovic, um Karlstein

!

Bad Sternberg bei Seblan ! Verbreitet in den Bürglitzer Wäldern I Loultin bei Rakonitz

(Krejc), Bfezina (Steruberg), Zbirov, Zebräk, Brdywald bei Welkau, Obecuic, Plesivec!

Rozmitäl (Lusek) ! Kui-idlo bei Slrakon'c ! Bühmerw ald ; Dreiscsselgebirge u. s. w. Blanskcrwald

!

4. Astrantia L.

1. A. major L. Grundblättei langgestielt, haudförniig-Stheilig; Abschnitte länglich

oder langlich-verkebrteiförmig, spitz, o— Slappig, doppolt gesägt. Stengel mit mehreren
kürzer gestielten und sitzenden Blättern. Hiillblättoben lauzettlicb, ganzrandig oder vorn

beiderseits 1—2zähnig, kürzer oder länger als das Döldcheu. Kelchzähne eilanzettlich,

stachelspitz.

1

—

i' hoch, kahl. Hüllc.hou verhältuissmässig gross, meist weisslich, grüu geädert oder
rosa überlaufen, Blumenblä'ter weiss oder röthlich. Die Furni mit vorn mehi'zähnigcn, die Döldcheu
üben-agendeu Hüllblättchen ist A. pallida Presl fl. cech.

2|. Juli—September. In lichten Laubwäldern, auf Waldwiesen, im Gebüsche,

zerstreut, doch ziemlich verbreitet im Ilügellande und besonders im wärmeren Mittel-

gebirge, im Vorgebirge bis 2000'. Bei Prag seltener: Kundraticer Wald! Kuohelbad

am Bache, spärlich! Zävist! ätifin (Sykora), Stechovic, Karlstein, St. Ivan! Unhost

( Barzal) ! — Ostbühmcn : Chrudiraer Gebirgsrücken ! Leitomysl : im Nedosiner Park,

am Chlumek bei Strokele ! Sruby gegen Hohenraauth ! Rokytnic (Titzl ! Chi-aster Flur

bei Jaromef (Knaf) I
— Nordböhmen: Eehhorn im Vorgebirge des Riesengebirges (Kablik)

!

Arnau (nach Opiz). Jicin : im Popovicer Haine, Vesecer Fasanerie ! Eeckov bei Münchcn-

grätz (Sekera)! Bäba! und Neuberg bei Jnngbunzlau (Himm.) ! Koväii (Riha) ! Widim
(Hackel), Bösig (Opiz). Nieraes (Lorins.)! Berg Kosel, Mertendorf b. Leipa (Watzel)

!

Thal bei Döhnis bei Grottau (Matz). Dorfanger von Habern bei" Auscba, unter dem
Geltsch gegen Triebsch I Leifmeritz : bei Pokratic, Skalic, Welbine ! Woparn, Boreslau

(Reuss), Fuss des Radelstein, Mileschauer! Debfe bei Bilin (Reuss). Aussig! Tetschen!

Türmitzer Berg ! Turner Park bei Teplitz ! Eisenberg (Reuss). Komotau im Ranzenthaie

!

Gebirge bei Bukva! Karlsbad: bei Satteies, in der Soosz und Puppischen Allee (Ortm.).

Joachimsthal (Hofmann)! — Cerhovic am Waldraude gegen Zbirov! Rozmitäl (Lusek)!

Ältsattel (nach Opiz). — Bienendorf bei Budvfeis (Krejc). Vogeltenue bei Krummau!
gegen den Kranzeiberg (Jungbaucr). Lagau (Mardetschläger). Satava am Fasse des Kubani,

im Blanskerwalde (Purkyne). •

5. Cicuta L. Wasserscliierling.

1. C. virosa L. Wurzelstock dick, innen gefächert (durch die hohlen verkürzten

Internodien), aussen geringelt. Stengel röhrig^ feingerillt, oben ästig. Blätter 2—3fach

gefiedert, Blättchen ganz oder 2— 3theilig, mit lineal-lametfliehen bis linealen, scharf,

doppelt-gesägten, spitzen, einseitig herablaufenden Zipfeln. Enddolde grösser als die

seitenständigen, von ihnen übergipfelt. Hülle fehlend oder 1 — 2blätterig. Hüllchen viel-

blätterig, zurückgeschlagen.

Kahl, grasgi'ün, 2—0' hocli. Blumen weiss. Sebi' giftig! Var. «) latisecta, Blattzipt'el

Mural- bis länglich-lanzettlicb, Enddolde 20- und mehrstrahlig; ß) angustisecta (C. tenui olia

Fröhlich;, Blattzipfel sohmal-lineal, die der obersten Blätter nur schwachgesägt bis ganzrandig,

Enddolde 5-8strahlig.

2\. Juli, August. In Sümpfen, Erlbrücheu, Wassergräben und an Teichen, in
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niederen, wasserreichen Gegenden (nicht in der •.varraen Ebene und Hügehcgion) sehr

zerstreut, nicht gar Läutig, selten im höheren Gebirge. Fehlt fast ganz in der Präger

Gegend: ehemals im Banmgarten (Opiz 1849)! bei Stiffn (Sykora). — Östliche Elb-

niederuug: Teich Kmotrov bei Sehusic (Oi)iz(. Erlbruch bei Pfclouc! üohdanec ! Gräben
unter den Pardubiccr Schlosswällcn (Ofiiz) ! Thal der Adler zwischen Wildenschwert und
Brandeis! Köuigingtätz (Rcichel)! Alt-Plcsser Teich und Metauufer bei Josefstadt! —
Xordbohmen: Ilabsteiu (Tausch)! Wartenberg! B. Leipa in Erlbrüchen und am Bolzen-

fnsb! Teich bei Oberliebicli (Zizelsberger). HöHitz (Schauta)! Tetschen (Malinsky)! Erz-

gebirgsebcne: Janegg (Thiel), Kopitz bei ßrüx (Renss) und Kommerner Seewiesen! —
I.our. (Stumpf). Zettlitz und Falkenau (Leistner, Ortm,)! Franzensbad, Egcr (Sterubcrgl.

— Neu-Teich bei Rakonitz! St'ählaver Teich bei Rokycan (Sekera). Blatnä (Sterubg.).

Putim bei Patek (Dcdecek)! Budweis: bei Vierhöfeul gegen Leitnovitz und gegen B. Fellern!

Goldbach bei Wittingau! Um die Teiche zwischen Lomnic und Vesel! stellenweise, z. B.

am Lomnicer Teichei, am Horusicer Teiche ! Platz : am Abfluss des Cerny-Teiches und
an der Nascr (Leouli ). Im Böhmerwalde am Plückeusteiner See (Kirchner). — ,-?.

selten, bei B. Leipa gegen Schwora (Watzel)! Oberleitcusdorf (Thiel nach Keuss). Teich

nächst Lomnic!

6. Sium (L.) Koch. Merk.

1. S. latifolium L. Wurzclstock ausläufertreibeud, mit fädlichen bUscheligen

Wurzelfascrn. Stengel kaut i(j-(/efurcht, ästig, röhrig. Blätter einfach gefiedert, Blättchcu

an den unteren, untergetauchten Blättern kämmig eiogeschuittcn oder 2— Sfach heder-

spaltig mit liuealen, last borstlichen Zipfeln; die der emporgetauchten läuglich-lanzettlich

bis lineal-lauzettlich, am Grunde schief, fiist einfach scharf- feinspitzig-ijesäijt. Dolden

endständig, nicht viel übergipfelt. Hüllblätter lineallanzettlich, einfach oder 2spaltig, selten

eiugeschnitten-gesägt, am unteren Rande meist trockenhäutig. Schenkel des Früchtcheu-

trägers sieh von den Früchtchen nicht lösend.

2— 5' hoch, kahl. Dolden ziemlich eross. Blumen weiss. Fruchtrippen gelblich, Tbälchen
braun. Im ersten Frühjahr sind von der Pflanze nur die untergetauchten, im Wasser lauchgrüu
leuchtenden Blätter in grossen Büschen zu sehen. Var. «) subcordatum m. (S. latifolium

Presl fl. Ccch.), obere BÜittcbcn am Grunde schwach-herzförmig, eilänglich-lanzettlich; ß) longi-
l'olium (Pres! ibid. spec.l), Blättchen alle am Grunde verschmälert, lauzettlich oder lineal-

lanzettlich.

^ Juli, August. In stehenden Wässern, Tümpeln, Gräben, Sümpfen, au Teichen

der Niederungen Nordböhmens und des angränzenden Hügellandes, zumal im Elbthale

häufig; A. seltener. — (östliche Eibniederung: Stefausüberfuhr und Elb-Kostclec häufig!

zwischen Welch und Sluhy (Dcdecek) I Brandeis (Opiz rl.)\ sehr häutig um Niniburg,

Podebrad, Kolin! Zehusic ! Jetenic (Presl, ,.)'.)! Chlumec, Teichei bei Zähornic, bei

Kopidlno, Rozdalüvic, Nouzov auf dem Plateau oben ! Jicluer Teich ! Kladrub, Pardubic

!

Teichokorf beiDasic! Königingrätzl Josefstadt (Hähnel). — Teich bei Jungbunzlau ! Neu-
Benätek (Dcdecek ß.) ! Cistaj bei Niemes (Schauta). — Westliche Eibniederung, seltener.

Roudnic: zwischen der Überfuhr und dem Meierhofe gegen Wedomic (Mayer). Egerufer

hei Piest nächst Budin (Renss), und zwischen Theresicnstadt und Leitmeritz, Leitmeritzer

Herzinsel, Eibwiesen bei Prosmik am Mandelbach bei Lobositz (Mayer); Elbe bei Nestefic!

und Tetschen (Malinsky ß.) ! Bielaarm zwischen Bilin und Kutterschitz (Reuss). Prasetitz,

Weidcumühle bei Brüx (Eichler). Kommerner Seewieseu (Knaf)!

7. Berula Koch.

1. B. angustifolia Koch (Sium angustifolium L.). Wurzelstock ausläufertreibend,

mit fädlichen, büscheligeu Wurzeln. Qicn^cX stidrund, fein- iitid vielgerillt, Äitlg, röhrig.

Blätter einfach gefiedert ; Blättchen doppelt kerhig-gesägt, mit gerundeten, stachel-

spitzen Zähnen, am Gruude oft eingeschnitten, die der unteren Blätter eilänglich, die

1
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der oberen eilauzettlich oder lanzettlich. Dolden kurzgestielt, scheinbar seitlich. Blättchcu

der Hülle keilig-lauzettlich, giüu, krautig, oft eiflgcschuittea.

1—3' hoch, kahl. Blumen weiss. Früchte einfarbig, giaubniuu, glanzlos. Bliittchen oft

breiter als bei Sium latifolium; dieses durch den kantigen Stengel, Bezahnung der Blätter, deutlich

eudständige Dolden leicht zu unterscheiden.

^ Juli, August. In Gräben, Bachen niederer Gegenden, sehr zerstreut, keineswegs

gemein. Bei Prag hin und wieder häutig! Eibthal: bei Podebrad und Kolfn häufig! Pfelouf,

Elbc-Tcinitz ! Hohcnmauth, Leitomysl ! Kloster bei Müuchengrätz (Sek.) ! Jungbunzlau,

Weisswasser (llipp.) ! Cistaj bei Niemes (Schauta) ! Warteuberg ! HöUcngruud, Schiessuig

b. Leipa (Watzel). Rouduic : zwischen Hracholusk und Podlusk, Fasanerie Jezero (Reuss),

Lcitmeritz (Majer). Bilin (Reuss), Saidschitz! Brüx (Thiel)! — Rakonitz: nur bei der

Rotheu Mühle ! und im Thalc gegen Bürglitz ! Bei Karlsbad von Ortmann, bei Krumau
von Juugbaucr nicht verzeichnet, überhaupt kenne ich aus Siidbühmcn keine Standorte.

Auf die Verbreitung dieser als gemein vernachlässigten Art ist noch weiter zu achten.

w

8. Falcaria Host. Sichelmöluc.

1. F. Rivini Host (Siuni falcaria L.). Stengel feingcrillt, ausgcspcrrt-ästig.

Blätter Ssählig mit 2— 3g})altigen Blättclien, die grundständigen auch einfach ; Ab-
schnitte lineal-lanzettlich, starr, spitz, gleichmässiij hnorpcUg-scharfgcsäiß. Blättchen

der Hüllen und Hüllchen zahlreich, lineal-borstlich. Griffel wagrecht-abstehend, kolbig,

nur von der Länge der üriffelpolstcrbreite.

1—2' hoch, kahl, bläulichgrün. Wurzel dick, tief hinabsteigend, geriugelt runzelig,

weisslich, bisweilen Adveutivknospen treibend. Dolden verkehrt-kegelförmig. Blumen weiss. Den
bei Linni' und den Patres (Rivin) vorkommenden, obzwar erst ISiT von Host für die Gattung ver-

wendeten Namen ziehe ich dem älteren Drepanophyllum Wib. (1799) und Critamus Besser (1822) vor.

Q- oder 2|,. Juli, August. In Feldern unter dem Getreide, an Rainen, Wegen,

in lehmigem und Kalk-Boden, verbreitet im HügcUande, besonders dem wärmeren Theilc

desselben. Um Prag häufig. Skvorec bei B. Brod! Podebrad, Kolin, Kuttenberg, Cäslau,

Königsstadtl bis Jiäin ! Chrudim, Hrochov-Teinitz seltener! Schlan (nach Opiz). Chlum

bei Königgrätz! B. Aicha (Prochäzka), Grottau (Matz). Tetschen! B. Kamnitz (Zizelsb.).

B. Leipa! Barzdorf bei Siemes (Schauta)! Weisswasser (Hipp.)! Münchengrätz (Sekera).

— Verbreitet im westlichen Elbthale und unteren Egerthale, um Melnik, Rouduic, Lcit-

meritz, Aussig, Auscha, um den Geltscli, Milcschaucr, Libochovic ! Mittelgebirge, Louner

Gegend, Erzgebirgsebcne, z. B. bei Tcplitz, Bilin, Rothenhaus, Komotau! Vysocau bei

Saaz häufig! Schlackenwerth (Rei^s), Fischern und Ellbogen (Ortm.). — Häufig bei Ra-

konitz! Dobffs, Neumettel zahlreich, Lochovic, Ilorovic, Pfibram! Strakonic! — Fehlt

bei Budweis, Krumau.

9. Aegopodium L. Geissfuss.

1. Ae. podagraria L, (Sison podagraria Spreng.). Wurzelstock sticlrund, krie-

chend, au den Knoten etwas verdickt. Stengel nur oben aulVccht-ästig, kantig-gefurcht.

Gruudblätter meist doiipelt 3zälilig, mit einfach 3mhligcn und ungctheiltcn ab-

wechselnd; Blättcheu eiförmig oder eilänglich, am Grunde sehr schief, das eud-

ständige oft olajjpig, alle scharf ungleich- bis doppelt-gesägt. Oberste Stengclblätter

einfach Szählig. Hülle und Hüllchen durchaus fehlend.

172

—

i' hoch, ziemlich kahl, nur die oberen Blatter, der Stengel unterhalb der Dolde
und die Doldenstrahlcu fein kurz behaart. Blumen weiss, Gritfelpolstcr kurz pyramidal, GriHcl

abwärts gebogen, am Ende kolbig.

2}- Mai—August. lu feuchten Gebüschen, au Zäunen, Wiesenrändern, an Bächen

und Flussufern, allgemein verbreitet bis auf das Vorgebirge über 3000', z. B. am Hoch-

waldbergc bei Gratzen nächst dem Gipfel, und auf allcu Gräuzgcbirgen.
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5^6 Carnm. Pimplnella.

10. Carum L. Kümmel.

1. C. carvi L. (Kuuiimi carvi M. Bieb. ). Wurzel dick spindelförmig, zweijährig.

Stengel schwaclikantig, cutfcrut beblättert. Blätter mit brtitliänliy bcrandeten Scheiden,

deren grundständige nicht zerfasernd (nicht scbopfbildend), doppelt fiederschnittig

;

Blättchen tiederthcilig mit liuealen spitzen Zipfeln ; die nntersteu Abschnitte 2. Ordnung

an der llauptblattspindel heuzictis gestellt. Dolden wenig-(3— 5)strablig. Hülle und

IliiUcheu fehlend oder aus 1— 3 borstlichen Blättchen.

1—3' hoch, ästig, kahl. Bhimeu weiss oder bisweilen rosenrotb. liritiel bald zurückKe-

bogeu. Wenn Biinium (h.) Koch wirklich nur durch 3 Striemeu im Thälchcu von Carum ver-

schieden igt, so muss wohl C;iruui zu £unium eingezogen werden.

Q Mai, Juni. Auf Wiesen, au Itainen. Strassenränderu, Zäunen, in niederen

uud gebirgigeren Gegenden gemein, im Vorgebirge bis über 2000', so auf dem Erz-

uud Ricseugcbirge.

11. Pirtipinella L. liiburncll.

;i) l'ercnnirende Arten. Frucht kahl.

1. P. saxifraga L. Stengel stielrund, fein gerillt, abstehend-ästig, meist kurs-

flaumig, spärlich beblättert. Blatter einfach gefiedert, Bliittchcn der Gntndhlätter meist

sitzend, rundlich, eingeschnitten gekerbt-gesägt bis tiederthcilig, die der Stengelblätter

liedcrspaltig oder l'— Sspaltig, die der obersten uiigetheilt, ihre Zipfel liueal oder lan-

zetllich. Oberste Blattscheiden mit verkümmerter bis fehlender Blattspreitc. Frucht

kugelig-eiförmig, mit halb so breitem (rriff'elpolster.

Stengel 1—2' hoch, selten niedriger, (nebst zugehorigon lilattstielen uud Blattsprcitcn)

am Grunde oder höher hinauf und bis zur Doldo dicht graulich-Haumig, seltener ganz kahl.

r>lumcu weiss, seltener vor dem Aufblühen rosenrotb (so bei Kakonitzy. Die Lauge der in der

Üluthe sehr kurzen, dauu sich verlängernden Orittel ist bei dieser wie bei der folgcndeu Art

veräuderlich. Früchtchen klein, kaum 1'" lang. Die echte P. nigra Willd , eiue Abart, die auch
auf den HlulhenstieUheu dicht flaumig ist, uud deren ^Vmzel an der Luft sich blau färbt, habe
ich bei uns nie gesehen. Var. ferner: k) integrifol ia Wallr., Blättcheu der Gruudblätter

ciutach, rundlich, ß) dissecta l'resl fl. cech. l«19 (ß. dissectifolia Wallr. 1822, P. hircina

Leers), Blättchen der Gruudblätter I
—-Jfach tiederschnittig mit lanzcltlichcn /gipfeln.

2^. Juli— Herbst. Auf trockenen Wiesen, Triften, Rainen, Hügeln, in lichteu

Wäldern uud Halden, sehr gemein durch das ganze Land bis auf das Vorgebirge, etwa

3000'; ji. hiu und wieder seltouer, z. B. Erzgebirge bei Platten uud Petsch, Mile

schauer, Wolesko bei Roudnic, Berg Sovice, B. Leipa, Wosck bei Rokycan, Kuridlo

bei Strakonic u. s. w.

2. P. magna L. Stengel kantig-gefurcht, selten fast stielrund, schirach-

kantig und gerillt, entfernt beblättert, obcnvärts ästig, sammt den Blättern kahl.

Blätter einfach gefiedert; untere Blättcheu der Grundblätter meist gestielt, eiförmig

oder länglich, am Grunde keilig oder gestutzt, eingescbnitten-uugleicbgesägt bis doppelt

fiederspaltig, die der oberen Stengclblätter lanzettlicb. Oberste Blattscheideu meist mit

entwickelter, seltener mit verkümmerter Spreite. Frucht eiförmig, mit 3— Jmal schmä-
lerem Griffelpolster.

1—3' hoch. Blumen weiss oder rosenrotb (so im Teufelsgärtcheu des Kiesengebirges:

Tausch! bei Karlsbad: Ortm.). Fruchte weit grosser als bei voriger, fast 1'/.'" lang. Vav.

;

a) i n d i V i s a. Stengel kantig gefurcht, mit wcnii;cn vorspriugendcn Kanten, Blättcheu

ungetheilt.

ß) laciniata Wallr. (P. orientalis Gouau). Stengel desgleichen, Blättcheu handformig-
fiederspaltig, Abschnitte lanzettlich, eingeschnitten-gesägt.

y) dissecta Wallr. (V. dissecta Ketz). Stengel ebenso, Blättcheu doppeltfiederspaltig.
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Apium, 567

S) tereticaulis m. Stengel stielrundlich, mir schwach kantig, alier tiefer gerillt;

Blättcheu ungetheilt, nur das eudstandigc auch ospaltig oder ötheilig.

2(. Juui—September. Aul Wiesen, bnscliigcu Hügeln, in feuchten Haiueu, sowohl
in teuditeren, wasserreichen Ebenen als auch im Mittel- und Vorgebirge verbreitet,

im Kiesengebirge selbst in der Hochgebirgsregion, ira trockeneren, wannen Hügellande aber

selten oder fehlend
; ß) seltener als «). Fehlt gäuzlich auch der weiteren Prager Gegend

(mit Ausschluss der Elbe), erst südlich au der Säzavabei Tejnic und Esten (Vogl). Oestliches

Eibgebiet : Verbreitet bei Libis und Stefausüberfulir (Poläk) ! häufig in Eibauen bei Nim-
burg, Podebrad (auch auf dem Woskoberg), Gross-Wosek ! (bei Koliu nicht gesehen),

Kacina bei Kntteuberg in feuchtem Gehege! Cäslau (Opiz), Chrudim : bei Dvakaöovic

in feuchtem Eichenhaine ! Sehr verbreitet im östlichsten Theile : Pardubic, Dasic, König-
grätzer Wald, Jaromef: Aupawieseu, Vogelberg u. s. w. Hohenmauth bis Leitomysl

gemein! auch anf dem Gebirgsrücken zwischen Leitomysl und B Trübau ! Wildenschwert,

Chotzen ! — Nordböhmen : Im Riesengebirge in der Hochgebirgsregion häufig, z. B. im
Riesengrunde am alten Bergwerk und unter dem Teufclsgärtcheu (Kablik, Tausch)

!

Klausengrund (K. Knaf) ! Krkouos (Opiz), Kessel (mit ß. Kablikj ! Auf den Vorbergen,

z. B. bei Praussniz bei Trautenau (Opiz) und wohl häufiger. Jicln im Popovicer Haine,

Dymokurer Wälder! Jungbuuzlau (Hiiip.)! Fehlt bei Niemes (nach Schauta) und bei

Leipa (nach Watzel). Lausche (Ascherson). Bei Georgswalde, Schluckeuau (Neumann).

Wilsdorf, Mittelgrund bei Tetschen ! — Melnik (Prazäk) ! Eibauen bei Leitmeritz (ß) !

und Lobositz ! Eger bei Loun ! Im Basaltmittelgebirge, z. B. unter dem Radelsteiu, am
Türmitzer Berge ! Am Erzgebirge und in den Gründen, z. B. bei Rothenhaus, im Komo-
tauer Grnndthal! Schiesselitz bei Saaz (Thiel). Karlsbad und Ellbogen (nebst ß, Ort-

mann). Franzeusbad, Marienbad. Viuaric, Rakonitz ziemlich häufig! In der Ilofovic-

Zbirover Gegend nirgends gesehen. Radau bei Pisek (Dcdecek)! Budweis bei Vierhöf!

Krnmau, z. B. am Schlossabhang, im Blauskerwaldc ! Im Buhmerwalde bis 2500' viel

häufiger als vorige (Göppert), bei Eleonoreuhaiu (Mttucke), hinter Roseubcrg an der

Moldau ! Kaplitz (Kirchner) ! Platzcr Schlossgarteu (Leouhardi) ! — ;') In Böhmen noch nicht

gefunden. — ö) Am Granatbach unter dem Radelsteiu nur in eiuem Exemplare unter

P. magna (August 1869)! und zahlreich auf den Luzna'er Wiesen bei Rakonitz (1873)!

b) Einjährig. Frucht angedrückt flaumig.

t 3. P. aiiisum L (Anis). Stengel stielrund, tiefgerillt, angedrückt-flaumig,

oben ästig. Untere Blätter rundlich-nierenförmig, tiefeiugeschuitten-gcsägt, mittlere

3eählig-fiedersclinittig, mit keilförmigen, meist Sspaltigen Blättcheu.

Vz— l'/a' boch. Hülle uud Uüllclicu wie bei den vorigen fehlend. Blumen weiss. Fruchte
grösser als bei jenen, graubehaart.

Juli, August. Stammt aus dem Orient ; wird selten im Freien gebaut, so

um Holesovic bei Prag, wenigsteus ehemals, bevor die Ncubautcu den Ackerbau ver-

drängt habeu! um Maliu bei Kuttenberg (Opiz).

12. Apium (L.) Hoft'm. Sellerie.

t 1. A, graveolens L. Stengel Jcantig-gefurcht, sehr ästig. Blätter glänzend,

untere gefiedert, obere Sschnittig; Blättchen der ersteren Slappig oder .".schnittig mit

breit rautenförmigen, 2— Sspaltigen, eingeschnitteu-gesägteu Abschnitten. Dolden sehr

Icurzgestielt, darunter mit meist kleinen Laubblättern, durch deren verlängerte, doldig

gestellte Aeste ühergipfelt. Hülle und HüUcheu fehlend.

1—2' hoch, kahl. Blätter breitzipfelig. Blumen weiss in's Gelbliche, wie die Früchte
sehr klein.

Q Juli, August. An salzigen sumpfigen Stellen, besonders au Meeresküsten
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ggg !Petroselinum. Biipleurum.

Europas wililwachscml, bei uns um- iu Küchengärtcu, hiu und wieder, z. B. bei Prag,

aucb iu Kriintcrcieu im Freien gebaut.

i;'.. Petroselinum Hoftm. Petersilie.

t 1. P. sativum Ilofl'ni. (Apium petroselinum L.). Stengel stielrund, gestreift,

ästig. BHlttcr oberseits glänzend; untere 2—ofacb Hcdersi'hnittig, Abschuittc keilförmig

ticderspaltig mit lanzcttlichcn, ganzen oder eingcsiliuittcncn Zipfeln; obere Rlättcr

3zählig auf kurzen, weisshäutig berandeten Scheiden. Dolden lanijgestielt, cmUtändig,

nicht ühenjipfcU. Hülle weuigblättorig oder fehlend; llüUchen viclblattcrig, die Blitttchen

lädlich, viel kürzer als die Uüldehen.

i—'ö' hotl), kahl, lihimcu gelblichweiss, aussen j;riiulich.

Q Juni, Juli. Wild iu Südeuropa, bei uns wie vorige gebaut; in den Wein-

bergen von Leitmcritz und Cerno^ek und in deren Umgebung ganz verwildert (A. Mayer).

14. Bupleurum L. Hasenohr.

a) (Eu bupleurum.) Früchte aut Kiefeu und ThiUtheu glatt. Dolden aus ziemlich

gleich lang geslieltcu Doldchen. Bluthon und Früchte deutlich gestielt.

«) Wurzel spiudelig, ijährig. Obere Blätter durchwachsen. Thillchen der Frucht

Btricmeulos, gestreift. Hülle fehlend. Blätter der Hüllchen 2'/imal langer als das Döldcheu.

1. B. rotundifolium L. Blatter von der Basis strahlig-vielncrvig, unterste (zur

Blulhezeit meist vertrocknete) zum Grunde blattstielartig verschmälert, die übrigen durch-

wachsen, eiförmig, oberste rundlich, feinbespitzt. Dolden 4— Sstrahlig. Ilüllchen aus

,(—5 grossen, rundlich-eiförmigen, feiubespitzten Blättchcn.

Stcugel Vj—l'/v' hoch, iistig oder einfach, wie bei den folgenden aufrecht, stielruud

und i'eiu-gestrcift. Ganze rflanze blaugrüu, kahl. Hüllchen gelblichgrün. Blumen sattgelb.

Juni—August. Auf Aeckern im Getreide, Rainen, in Weinbergen in Kalk-

und Thonboden, nur im wärmsten Hügellaiide des westlichen Eibgebietes, daselbst aber

ziemlich verbreitet. Bei Prag fast nur nordwärts gegen das Elbthal zahlreicher, so

am Haine bei Brezüoves mit I>iuaria spuria (Dedecek) ; um Weltrus häufiges Unkraut

(Opiz), bei Chlumin (Ko.stel.), Brandeis (Opiz); sonst nur vereinzelt am Zizkaberge

(Bozdöch) ! am Laurenzibcrg, bei Bfevnov (Opiz), bei Dvorce (Schroft) ; zahlreich bei Karl-

btcin in der sogenannten Bucina (Ruda, Poläk) ! — An der Sovice bei Roudnic, von

Roudnic über Brozan, Budin, Libochovic, Trebuiz, Liebshauseu bis an's Mittelgebirge

stellenweise häutig (Reuss), auch häutig bei Loun nordwärts ! Bei Leitmcritz, besonders

gegen den Radobyl, unter dem Lobosch, bei Mileschau, Merzkies! Kostenblatt, Rado-

wesic (Reuss), Hrobschitz bei Bilin ! Saidschitz (Reuss), Loosch bei Teplitz (Thiel) ; am
Tcplitzer Sehlossberg (Eichler).

ß) Wurzelstock ausdauernd. Blätter nicht durchwachsen. Thälchen der Frucht 3strieniig,

glatt. Hülle 1— Sblätterig, Hüllchenblätter so lang oder wenig lüuger oder kürzer als das Doldchen.

2. B. longifolium L. Blätter vom Mittelnerv anstrahlend seitennervig, uctzig-

aderig, untere verkehrteiförmig oder elliptisch, in den laugen Blattstiel verlaufend, obere

mit hersförmig umfassender Jiasis sitzend, länglich oder oval. Dolden 5— Sstrahlig

(langgcstiolt eudständig), Strahlen lang, bogig. Hüllchen 5—Tblätterig, deren Blätt^hen

oval, zugespitzt. Früchte cilänglich; Riefen fädlieh.

Wurzelstock walzlich, horizontal, ziemlich lauggliedrig. Stengel 1—2' hoch, einfach oder
oben etwas ästig, wie die ganze PHanze kahl, bläulich-bereift. Hüllchen bisweilen purpurviolctt

überlaufen. Blumen gelb.

"^ Juli, August. In lichten Laubwäldern, auf buschigen Abhängen des warmen
Hügellandes und Mittelgebirges, auf Kalk- und Basaltboden, und wiederum im Riesen-
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Baple-arura. ggq

gebirge zwischen 3000 nml 4000', daselbst nur im Riesengrnnde um das alte Berg-
werk (Wimmer) und am Kesselberge (Kablik) ! — Allgemein verbreitet in allen Wäldern
von Dymoknr, Kopidlno, Rozdalovic! dann auf den „Valy" (Avarenwällen) bei Cesov
(Pospichal)! Bei Jungbnnzlau auf den Iserlehuen, am Chlum, auf der Baba (Hipp.)!
Horka bei Münchengrätz (Sekera). — Auf Silurkalk der südlichen Präger Gegend : Haine
bei Illubocep und St. Prokop, Radotfner Thal gegenüber Kopanina und um Karlstein

!

— Verbreitet im Basaltmittelgebirge : Geltsch (Mayer) ; Gebüsche und Waldränder um
Babina! Gipfel des Lobosch! Bergscbluchten oberhalb Praskovitz, zwischen dem Klotz-
bergc und Mileschau, am Donnersberge selbst! zwischen der Ilora und dem Radelstein!

Am Granatbache unter dem Radelstein ! Kamajcken, in der Lohe, am Kletschen (Mayer).
Wostray bei Mukov (Reiss). Wischkenwald bei Kostäl (Rcuss). Wald Sebln bei Libo-
chovic! — Turner Park bei Teplitz! Im Erzgebirge auf Grundlehnen bei Rothenhaus:
bei Hennersdorf, Aumilhlthal gegen Stolzenhabn (Sachs)! Grnndthal bei Komotan (Knaf)!

Eidlitzer Busch!

3. B. falcatuni L. Blätter 5— Tnerrig, untere elliptisch oder länglich, zum
Grunde lang blattstielartig verschmälert, obere lanzctttich, mit schmaltr Basis sit^evd.

Dolden 6— 9strahlig (langgestielt, endständig). Hülle 1—4blättrig, Ilüllchen .^blätterig,

deren Blättchen lansettlicli. Früchte länglich ; JRiefen schmalgeflügeU.
1— .3' hoch, oben -ästig, kahl, graugrün. Blumen sattgelb.

2|. Juli—Herbst. Auf sonnigen, buschigen Hügeln, Felsen, auf Dämmen und Rainen,

in Hecken des Hügellandes, besonders des wärmeren Theiles desselben, gerne auf Kalk,

ziemlich verbreitet. Um Prag häufig auf Abhängen des Moldauthales, im Stern, St. Prokop,

Kuchelbad, Radotiner Thal, Karlstein, St. Ivan, Zävisf, Säzavafelsen bei Davlc, hinter

Stechovic u. s. w. — Ostböhmen : Woskoberg bei Podebrad ! Sehr häufig in den Wäldern
von Königstadtl, Dymokur, Rozdalovic, Kopidlno ! bis Jicinoves, aber nicht weiter nördlich

(Pospiclial). Knttenberg: Kalklehnen am Bache! bei Neskaredic und Mocovic bei Cäslau

(Opiz). Dvakacovic bei Chrudira, Kalkhügel! Pardubicky bei Pardubic (Opiz)! Hügel um
Ilolienmanth ! Bei Leitomysl nur auf einem Raine südlich vom Kabatwalde (Pospichal)

!

Jaromef : Kalklehne bei Zwol, am Vogelberg (Knaf) ! Kalkhflgel bei Rychnovek ! — Chlum
bei Jungbnnzlau (Hipp.) ! Gipfel des Rollberges (Ascherson) ! — Verbreitet im west'

liehen Elbthale und Mittelgebirge, bei Melnik, Gastorf, Roudnic, Leitmeritz, unter dem
Lobosch, Aussig, Rongstock ! im Mittelgebirge bis Teplitz, Bilin, Brüx gemein ; im Eger-

thale bei Peruc, bei Loun nordwärts, z. B. am Rannayer Berge bei Semö! Brandeisl bei

Schlan (Ramisch). Schliesselitz bei Saaz! Fehlt bei Komotan. Dorfels bei Duppau (Reiss),

Hetmesgrün (Opiz nach Ortm.). — Hügel bei Zebräk gegen Tocnlk ! Bergrücken der

Burg Pravda häufig ! Rakonitz ! Bürglitz, Tyfov, Skrej häufig ! Ruine Klingenberg an der

oberen Moldau (Dedecek) ! Felsen bei Rojau nächst Krumau

!

b)(Isophyllum Presl fl. cech.) Fruchte auf Riefen und Thälchen körnig-warzig.

Dolden aus sehr ungleich lang gestielten Döldchen. Blüthen und Früchte sehr kurz gestielt,

theilweise fast sitzend.

4. B. tenuissimum L. (Isophyll. tenuissimum Presl). Stengel vom Grunde ans-

gesperrt-vielästig, aufrecht oder niederliegend. Blätter sitzend, schmal lineal-lans:etttich,

Snervig, zugespitzt. Endständige Dolde 3

—

Sstrahlig, seitliche hlattachselständige

kurzgestielt, 1—Sstrahlig. Hülle und Hüllchen 3— öblättrig, Blättchen lineal-lanzettlich,

die der Hüllchen länger als die Döldchen.

4"— 1' hoch, glatt und Icahl, grauüchgrün, Aeste ruthenformig, der ganzen Länge nach

traubig-reichdoldig, Seitendoldchen minder ausgebildet, lilumen klein, gelWish.

O Juli—September. Auf salzigen Triften in den Umgebungen der Bitterwasser-

bruunen von Saidschiz ! Einmal anf einem feuchten Sandplatzo am Judcnkirchbof bei

Hofenz (Thiel 1859)!

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



570 Oenanthe. Seseli.

15. Oenanthe L. cm. Rehendolde.

1. Oe. phellandrium Lamk. (Phellandriura aquaticum L.). Wurzelfasern fädlich,

an den Rhizoniknoten biischelig- quirlig. Stengel an der Basis öfter Ausläufer treibend,

stielrnnd, gerillt, rölirig, ausgesperrt-ästig. Blätter ausgesperrt 2—Sfach gefiedert,

untere langgestielt ; Blättdien eiförmig, tief fiederspaJlig mit lanzettlichen Zipfeln,

die der untergetauchten Blätter vieltbeilig mit fädlichen Zipfeln. Dolden mehrstrahlig,

kurzgestielt, durch l'bergiplelung oft seitlich : Döldchen ausgebreitet, nicht strahlend.

Hiille meist fehlend, Hüllchen mehrblätterig. Bliitheu alle sivitterig. Frucht eilänglich.

Stengel 2

—

ö' hoch, unten sehr dick. Blumen weiss.

2|. Juli, August. In stehenden Wässern, Gräben, Tümpeln, an Teicbrändern im
Schilfe, in den Ebenen und im Hügellande verbreitet, meist häufig.

? 2. Oe. flstulosa L. Wurzelfasern büschelig, theils fädlich, fheils rühenförmig
verdiclt. Stengel aus der Basis beblätterte Ausläufer treibend, stielrund, röhrig, aufrecht-

ästig. Blätter langgestielt, doppelt-, die oberen einfach gefiedert; die Spreite etwas

kürzer als der rührige etwas aufgeblasene Blattstiel; Blättchen lineal, oft 2—3spaltig.
Eiidständige Dolde 1—4strahlig, ihre Döldchen mit länger gestielten, unfruchtbaren,
strahlenden RandhliHhen und kopfförmig gehäuften, fruchtbaren Mittelblüthen, bei der

Fruchtreife kugelig; die seitenständigen Dolden bis Ssfrahlig, unfruchtbar. Hülle

fehlend oder Iblätterig, Hüllchenblätter zahlreich, lanzettlich, kürzer als die Döldchen,

Frucht kantig-kreiselförmig, mit langen ausgespreizten GriÖeln.

1—2' hoch, bleichseegrün , kahl. Blumen weiss oder röthlich.

2[ Juni—August. In Sümpfen, Gräben wie vorige. Einen sicheren Standort

konnte ich bisher nicht ausmitteln. Im Herbar Knaf's mit der Bezeichnung : „üohemia", doch

konnte sich Knaf nicht mehr erinnern, wo er die Pflanze in jüngeren Jahren gesammelt
hatte ; vielleicht bei Klein-Palec nächst Schlau oder bei Jaromer ? Nach Wolfner bei

Neumcttel unweit Hofovic, doch fand ich daselbst nur 0. phellandrium. Bei Pilgram

(Opiz mpt., Pfund in Fl. Böhm, mpt.) ; Dollern bei Bndweis (in Jungbauer's Verzeichniss

von fremder Hand zugeschrieben); am Graben, der sich aus dem Fischhof bei Bndweis
in die Moldau ergiesst (Mardetschl.).

16. Seseli L. em.

a) Kelchzähne kurz Seckig, bisweilen sehr klein, an der Frucht öfter bleibend. Früchte
kahl oder gleichsam mehlig bestäubt. Hülle fehlend oder Iblätterig, hinfällig.

ci) ^Ilippomarathr um DC.) Blattchen des Hidichens in eine bcckenförmige, am
Rande gezähnte Scheibe zusammengewachsen.

1. S. hippomarathmm L. Wurzelstock aufrecht-ästig, oben schopfig. Stengel

Rtielrund, feingerillt, oben ästig. Blätter 2—^Sfach gefiedert, mit linealen spitzen Blättchen,

die oberen scheidig mit verkümmerter Spreite. Dolden 5— lOstrahlig. Hüllen meist fehlend.

Hüllchen und Früchte sehr fein-filzig (gleichsam mehlig-bestäubt).

'.'2—2' hoch, blaugrün, kahl. Döldchen sehr gedrungen, halbkugelig, aus kurzgestielten
ßlüthen. Rlumen weiss oder ruthlich.

2J. Juli, August. Auf trockenen, sonnigen Hügeln, Felsen, auf Kalk, Gneiss,

I.ehm- oder Schotterboden, im wärmsten llügcUande zerstreut. Bei Prag: häufig auf

Felsen zwischen Klein-IIoleiovic und der Trojer Schule! zwischen Podbaba und Seli:

(Poläk)
! bei Chabry häufig (Dcdccek); Felsen gegenüber Libcic! auf der Kalklehne

oberhalb Hledsebe bei Weltrus häufig! Slicliov, Hlubofep, St. Prokop, Kuchelbad, Rado-
tiner Thal gegenüber Kosor, Karlstein, Vclikd hora! St. Ivan, Beronner Stadtberg (Opiz).

— Rip oder Georgenberg bei Roudnic ! Leitmeritz : am Radoby 1, Straziökenberg ! Kalkhügel bei

Pokratic! Hradischken! ühustein (A. Mayer). Lobosch! Kosfäl bei Trebnitz (Keuss),
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Schreckenstein (Hamiiel) ! Teplitz (Winkler)! Bilin auf Gneiss gegen den Sauerbrnnn !

am Kostelec (Reuss). Brüxer Schlossberg (Knaf) ! Rothenhaus (Roth)! Lieschnitz auf

einer Trift I Rannayer Berg bei Lauu ! Thal von Horatiz auf schotterigem Abhänge!
Egernfer bei Stronpic nächst Saaz, im Lehmboden!

ß) (Euseseli.) Blättchen des Hülk-hens frei.

2. S. glaucüin Jacq. Wurzelstock dick, schopfig. Stengel stielrund, fein gerillt,

ästig, sammt den Blättern hahl und hlauhereifi. Blatter 2— 3fach geliedert, mit liuealea

oder lauzettlich-linealen, spitzen Blättchen. Blattstiele stielrunä oder zusammengedriiclct,
oberseits nicht rinnig ; obere Blattscheiden weissrandig mit einfacher linealer "oder 2

—

Stheiliger Spreite. Dolden 5

—

ISstrahh'g, Strahlen MM. Hüllchen mehrblätterig, deren
Blättchen pfrieralich, 2mal kürzer als das Döldchen. Früchte oval, mehliq bestäuhf.

Stengel 1—4' hoch, beinartig weisslich, langästig. Blätter etwas starr, die oberen mehr
grasgrün. Blumen weiss, Früchte weisslich, Thälchen schwärzlich. Linn6 giebt sein S. glaucum \a

Frankreich an, wo unsere Pflanze nicht wächst und auch die Worte; „flores ante cxplicationem
purpurascentes, explicati albi .antheris pnrpurascentibus" passen gar nicht auf unsere Pflanze.

Q und 2|,. Auf felsigen Abhängen, trockenen Lehnen der Hügelregion, selten.

Felsen des Eibufers zwischen Leitmeritz und Aussig (Reuss). Georgenberg bei Roudnic ! Ziem-
lich häufig in der Prager Gegend, besonders im Moldau- und Beronnthale, anf Kalk und Schie-

fern : Moldaufelsen gegenüber Liböic, bei Roztok, Selc, Podbaba, Kaisermühle, Brfiky, über

Podbof, Troja, Pelz ! Generalka, St. Prokop, Knchelbader Felsen, Radotiner Thal gegenüber

Hinter-Kopanina, Vsenorer Thal, Karlstein, St. I^an! Bfczaner (Zävister) Berg! Moldan-
felsen bei den §techovicer Stromschnellen ! — Hänlig auf Felsen des Berounthales bei

Bürglitz! Berg Toönik! Felsen des Ghotobus bei Dobfls! Budweis : bei GutAvasser auf

einem niedrigen trockenen Abhang nächst der unteren Schenke (18 70)! bei Pofic anf

Felsen (Mardetschläger).

.3. S. coloratuni Ehrh. (S. aunuum L., S. bienne Crantz). Wurzelstock schopfig.

Stengel stielrund, kantig-gerillt, einfach oder oberwärts ästig, sammt den Blättern fein-

flaumig. Blätter 2— ,3fach gefiedert, Blättchen meist .Ispaltig, mit kurz linealen, spitzen,

gespreizten Zipfeln. Blattstiele oherseits rinnig. Blattscheiden aufgeblasen, am Rande
breit weisshäutig, die oberen mit kleinen 1— 2fach fiederschnittigen Spreiten. Dolden

15— oOstrahlig, Strahlen besonders innen dichtflaumig. Hüllchen vielblätterig, die

Blättchen lanzettlich, pfriemlich zugespitzt, breit weissrandig, ettvas länger als die Döldchen.
Früchte oval, jung etwas flaumig, zuletst ziemlich kahl, wenig bestäubt.

Stengel steif aufrecht, meist 1—3', auf dürrem Boden aber auch nur 1—3" hoch. Die
oberen Blattscheiden, oft auch die ganze Pilanze zuletzt purpurröthlich angelaufen. Blumen weiss

oder rOthlich. Früchte braun mit bleicheren Rippen.

Q und 2|. Juli—September. Auf trockenen, grasigen Hügeln, trockenen Wald-

plätzen, Triften, auf Kalk, Thon, Schotter und Sandboden im Hügellande zerstreut, aber

ziemlich verbreitet. Bei Prag : bei Brhky, Klecan, Chabr}', im Hain bei Weleü, am Beckov

bei Libeznic (Dedecek) ! Hügelrücken bei Hrdlofez (K. Knaf) ! Michler Wald (Opiz).

Dejvic, (Hoser) ! Scharka (Bracht) ! Stern (Steinmann). St. Prokop (Bercht.), Kuchclbad

(Tausch)! Karlstein (Ruda), St. Ivan (Bracht)! Pysely häufig (Vogl). — Östliches Eib-

gebiet: Woskoberg bei Podebrad, unter dem Kirchlein! Trift am Teiche bei Dlouho-

polsko ! Kladruber Wald ! St. Georgskirche bei Bohdanec , Sandhügel ! Pardubic : am
Kunßticer Berge, bei Weska, Wystrkov! Kunigingrätz (Spoiilj! Jaromef: Waldränder

der Konfina, Anpaufer vor Zwol, bei Wolowka! Ruine Potcnstein (Sternberg). — Nord-

bühmen : Loretto bei Jiöin! Münchengrätz : Felsen in der Stadt, Basalthügel Sichrow

(Sekera), Jungbunzlau, Weisswasser (Hipp.)! Büsig (Malinsky)! Niemes und Gruppay

(Schauta) ! — Westliches Eibgebiet und Eger: Gipfel des lUp oder Georgenberges (Gf.

Chotek). Goldberg bei Ploskovic (Fieber, Iloser) I Leitmeritz : am Radobyl, Loboscli !

Schreckenstein (Hampel)! Wessenberg und andere Hügel zwischen Aussig und Teplitz!

Teplitzer Schlossbeig, Boren bei Bilin (Reuss), Rnnnaycr Berg bei Loun! Schiesselitz
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bei Saaz! Fehlt der Karlsbader Gegend. — Chotobus bei Dobfis in der Kieferpflanznng

über der Waldlehnc, spärlich! Bfezina (Sternberg). Bndweis: Tcirbdamm bei B. Fellern

(Dedef.), PoHi' (Mardetschiäger).

b) (Libanotis Crantz part.). Kelchzähne lanzettlich-pfriemlich, abfällig. Früchte kurz-

haarig. Hülle vielblatteris.

4. S. libanotis Koch (Athanianta libanotis L., Libanotis montana Crantz). Wnrzel-

stock anfrecht-ästig, faserscliopfig. Stengel tief kantig-geftircht, oberwilrts meist etwas ästig.

Blätter unterseits blangrün. untere gestielt, doppelt bis einfach, obere einfach gcliedert ; Ab-

schnitte eiförmig bis keilig-länglich, 1—2mal fioderspaltig mit breitlanzettlichen Zipfeln, die

unteren an der Hauptspindel sitzenden Paare gekreuzt. Hülle und Hidlchen mehr-

hlätterig, Blättchen liucal-pfricmlich, die der Hüllchen länger als die gedrungenen Diildchen.

Blüthen knrzgestleU. Fruchte eiförmig, grau kurzhaarig.

•2—4' hoch. Stengel und Blätter bei uns stets zerstreut behaart, erstero oben nebst den
Doldenstielen und Hüllchen grauflaumig (die kahle Varietät s.ah ich nicht aus I'ölnnen). Blumon
weiss, klein. Thälclion schwarzviolett. Var. n) bipinnatum, untere Blätter doppelt gcliedert,

Bl.ättrhcn tiederspaltig, Zipfel ganz oder äspaltig; fi) bipinnat if idum (Athamauta sibirica I..,

IJhanotis sibirica Koch), untere Blätter einfach gefiedert, Blättchen länglich, tief ficderspaltig,

am Grunde ficdertheilig mit fiederspaltiaen Abschnitten.

Q Jnli, August. Auf felsigen buschigen Abhängen, auf Basalt und Kalk, ancli

auf Weiden und Wiesen mit Lettenboden im wärmeren Hügellande und Mittelgebirge,

sehr zerstreut, docli^ an den Standorten sehr zahlreich. Ocstlichc Elbnicdcrung : Wil-

helminenshügel bei t'äslau (Opiz). Auf einem Raine zwischen Chluniec und Chejst (ro-

spfchal) ! Bei Pardubic massenhaft auf lettigen Eibwiesen mit Daums (nebst fi) und auf

dem Kuneticer Berge ! Unterhalb Königingrätz auf einer Wiese nahe der Elbe !
—

Westliches Klbgebiet : Gipfel und steinige Lehnen des Mileschancrs ! Felsen des Ivlet-

schenberges (Reuss, Mayer), Berge bei Scbusein (Malinsk\ ) ! Weiden am Egerufer zwischen

Libochovic und Libus (Reuss). — Buschige Hügel bei Ellbogen (Ortmann. Aschers.).

Ruinen der Burg Räbi bei Horazd'ovic (Pohl Tent.) ? Bei Krnman auf Kalkfelsen häufig,

so über der Budweiser Vorstadt, am Niklasberg, Kalkfelscnberg! Rabonstcin (Jungb.).

Im Srhiossgarteu von Platz und auf der Schanzmaner des Schlosses (Leonhardi)!

17. Aethusa L. Gleisse.

1. Ae. cyuapium L. (Hundsgleisse, Ilundspctersilic). Stengel stielrnnd, feingerillt,

ästig, saninit den Blättern kahl. Blätter 2— Sfacli gefiedert; Blättchen im Umrisse

eiförmig oder länglich, tiederspaltig, mit lineallanzettlichen, spitzen, oberseits glänzenden

Zipfeln. Blattscheiden massig lang, breit weissrandig. Hülle fehlend. Hüllchen aus 3

einseitigen, abstehenden oder herabgeschlagenen, linealen Blättchen.

Blumen klein, weiss. Variirt t— G" hoch (so meist in Gebüschen, über klafterhoch in

den Bürglitzer Wäldern) und 1—4" hoch (so besonders auf Aeckcrn, A. segetalis v. Bunningh.).

Blätter des Ilüllchens bald viel, bald wenig (.\. cynapioides M. Bieb., Presl fl. cech.) länger als

das Döldchen, Blumen bald grösser, bald doppelt kleiner als gewöhnlich (A. micrantha Opiz !),

äussere Doldenstrahlen bedeutend länger orter nur ebenso lang als die Frucht, Früchte auch
kleiner und grösser. Eine konstantere Vereinigung dieser Abänderungen zu bedeutenderen Ab-
arten kann ich aber nicht finden.

O Juni—September. Auf Aeckcrn und Brachen, auf Gartenbeeten, Sehnttstelleu

und in Gebüschen, gemein im ganzen Lande und bis auf das Vorgebirge (über 2000',

so z. B. im Erzgebirge) verbreitet.

18. Cnidium Cussoti.

1. C. venosum Koch (Seseli vcnosum Ilofl'm., S. dubium Schkuhr, Sclinnm sil-

vestre L. ?). Stengel unten stielrund, feingerillt, obcrwärts kantig-furchig, einfach oder

oberwärts ästig, saramt den Blättern kahl. Blätter 2— 3fach fiederschnittig, mit anfge-
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richteten linealen oder lineallanzettlichen, am Rande umgerollten, tmterseits graugrünen
und geäderten Zipfeln, die untersten zur Blüthezeit meist vertrocknet. Blattscheide«

lang, etwas aufgeblasen, breit randbiintig und oben 2öhrig. Hülle fehlend oder aus ein-

zelnen Blättchen. Hiillchen vielblätterig. Blättchen linealpfriemlich, etwa so lang als das

Döldchen, nicht randhäutig. Dolde vielstrahlig, Strahlen innen feinflaumig.

1—3' hoch, aufrecht, oft purpurn üliodaufen. Blumen weiss. Pas sehr ähnliche Sesel
coloratum ist durch die randhäutigen Hüllblättchen und behaarte Stengel imd Blätter nehen
den GattuDgsmerkmalen unterschieden. Die grundständigen Scheiden hinterlassen auch kaum
einen Schopf wie bei S. coloratum.

Q August, September. Auf feuchten Wiesen und in lichten Wäldern der Ebenen
selten, sehr zerstreut, nur in zwei getrennten Yerbreituugsbezirken. Oestliche Elbnie-

derung: Blatowiese bei Podebrad (1867)! Am Rande der Louciner Wälder von Dou-
bravic her! Waldwiese im Thale bei Zähornic hinter Königsstadtl (18G9)! Ijanbwald bei

Clilumec unter dem Berge Listice (18G7)! (schon Mann 1824). Vor Wohaf (zwischen

Podebrad und Elbe-Teinitz) im Walde (Mann 1819 indeterm.)! Bei Elbo-Teinitz gegen

Kladrub im Kioferwalde! Nördliche Erzgebirgsebcno : Kommerncr Seewiesen! Sadschitz

bei Görkau nächst dem Bade (Prof. Reuss), Sporitz bei Komotan ! (zuerst von Knaf
entdeckt).

19. Conioselinum Fischer.

I.e. tatariciuu Fisch. (C. Fischeri W. et Grab., Angelica chacropbyllea TiOtter-

moser). Stengel stielrund, feiugericft, oberwärts gefurcht, ästig, bereift, sammt den Blättern

kahl. Blätter im IJmriss Seckig-rhombisch, 2—3fach gefiedert; Blättchen eiförmig oder

länglich, tiederspaltig, deren untere Abschnitte öfter 2—mehrspaltig, Zipfel lanzettlich,

feinzugespitzt, am Rande umgerollt. Blattscheidcn gross, aufgeblasen, am Rande wenig

häutig, alle blatttragend. Hülle fehlend oder wenigblätterig; Blättchen der Hüllchen

piViemlich, unberandet, gewimpcrt-rauh, theilweise länger als die Döldchen. Dolden-

strahlen innen von kleinen Zäckchon rauh.

H. 2—3'. Blätter ähnlich denen eines Chaerophylhmi. Blumen schmutzigweiss.

2|. Juli, August. Auf waldigen, kräuterreichen Gebirgslehnen. Auf dem Glazer

Schneeberg (Tausch)! [Ist aber den schlesischen Botanikern daselbst nicht bekannt].

20. Silaus Besser. Silau.

1. S. pratensis Hess. (Feucedanum silaus L., Cnidium silaus Spreng.). Wurzel-

stock schopfig. Stengel unten ziemlich stielrund, oben kantig, ästig, nebst den Blättern

kahl. Blätter 2—3fach, oberste einfach gefiedert, Blättcheu 2spaltig und fiederspaltig,

Zipfel lanzettlicb und länglich-lanzettlicb. feinspitzig, am flachen Bande sehr fein

gesägt-ravh, unterseits geädert, blasser grasgrün. Blattscheiden kurz, schmal. Hülle

fehlend oder 1— 2blättcrig. IlüUcbcu vielblätterig, ihre Blättchen lineal-lauzettlich, sehr

schmal randbäutig, glatt und kahl, kürzer als das Döldchen.

1 — 3' hoch. Blumen blassgelb. Von Cnidium und anderen ähnlichen Arten, ausser der

Blüthenfarbe, besonders durch breitere, flache, gesägt-rauhe Blattzipfel zu untersctieiden.

2J, Juni—August. Auf fruchtbaren, etwas feuchten Wiesen der Ebenen, des

Hügellandes und Mittelgebirges sehr zerstreut, stellenweise häufig und in Menge. Bei

Prag sehr selten, nur am untermauerten Moldaunfer der Keppelschen Insel mit Senecio

barbareaefolius (18G9!) und vor dem Prager Schlosstbor auf einer kleinen Wiese gegen

das Strahover Thor zu (K. Poläk)! wahrscheinlich auf beiden Stellen mit Grassamen

eingeschleppt. Oestliches Elb- und Isergebiet: Zwischen Peöky und Podebrad, nnd um

Podebrad auf den Eibwiesen ! Nimburg : Eibwiesen und Wiesen gegen Kfcckov ! Eib-

wiesen bei Kolin gegen Libic und Neudorf! Chrudim: bei Slatinau am Rande der

Fasanerie! und bei Dvakacovic am Rande des feuchten Eichenbaines spärlich! Bei Par-

dubic auf Wiesen an der Bahn ! Teichdorf bei Dasic ! DvoHsko und Sruby bei Chotzen

!
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Leitomysl : Wiesen gegen Neniosfn ! Rci Senftenberg zwischen Peöin und Rokytnic

(Brorsen). .Taroraef: bei Jezbln (Knaf) und bei Wolowka! Zwischen Mchod nndStarkoö!

— Bergwiesen bei Jungbunzlau (Hipp.) ! — Fehlt bei Nienies (Schauta). Georgswalde,

Ruraburg, Nixdorf (Neumann). — Verbreitet in der Gegend des Basalt-Mittelgebirges:

Egerwiescn bei Libochovic und Pätek! Klbwiesen bei Leitmeritz, Bergwiesen bei Kotomlf

(Mayer). Um Mileschau, um den Radelstein und von da auf allen Wiesen bis Bilin

!

Am Sanerbrunnberg bei Bilin! Aussig, hochgelegene Bergwiesen! Karbiz, Teplitz bis

Brüx auf den Kommerner Seewiesen ! Fehlt von da ab nach Westen gänzlich. — In

Südböhmen bei Blatna (Sternberg)! (vielleicht aber nur auf künstlichen Grasplätzen

eingeschleppt ?)

21. Foeniculum Hallcr. Fenchel.

] 1. F. capillaceum Gilib. (F. ofticiiialc All., Anothum foenieulum L.). Stengel

stielrnnd, foingerillt. saninit den Blätleni knJd nnd hläulirh-hereifl. Blätter ;$— mehr-

fach iierterschnittig, zuletzt gabelig-getlicilt, Zipfel lineal-pfripmlich, verlängert. Blatt-

scheiden lang, halhiimfasseiid, oben breitlmutig "iübrig. Hiille und Hüllcheu fehlend.

a— 0' hoch, kräftiger als die ähnliche folgende Art, die Zipfel länger, Blattscheiden

viel länger. Dolden gross. Blumen gelb.

Q Juli—Herbsl. Stammt aus Siideuropa, wird meist in Gärten , selten im

Freien gebaut und verwildert bisweilen.

22. Anethum I.. em. Dill.

t 1. A. graveolens L. Stengel stielrund, feingerillt, saramt den Blättern kahl

und bereift. Blätter 2— mehrfach liedersclinittig, zuletzt gabelig-getheilt, Zipfel lineal-

pfriemlich. Obere Blattscheidon kurz, breit weissrandig, etwas geöhrt. Hülle und HüU-
chen fehlend.

1—;!' hoch, ästig. Dolden gross. Bhinien gelb. Geruch eigentbünilich.

Q Juli— Herbst. Stammt aus Südeuropa, bei uns in Gärten und auf Feldern

gebaut, auch hin und wieder auf wüsten Plätzen, Wegen und Zäunen verwildert.

23. Pastinaca L, Pastinak.

1. P. sativa li. Stengel kantig-gefurcht oder gestreift, behaart. Blätter einfach

gefiedert, mit schmalen, kaum häutig berandeten Scheiden ; Blättchen eiförmig bis

länglich, am (irundf oft herzförmig, sitzend, ungleich-gekerbt gesägt, am Grande

öfter eingeschnitten, das endständige Slappig. Hülle und Hüllchen fehlend, seltener aus

1—2 Blättchen.

1—3' hoch. Blumen sattgelb.

a) genuina (P. sativa Gren. et Godr.). Stengel starkkantig, gefurcht. Dolden aus 8

bis 10 verlängerten, ungleich laugen Strahlen; die centrale Dolde grösser als die seitlichen.

Früchte der letzteren kleiner als die der Terminaldolde. Blattoberüäche glänzend, (nebst dem
Stengel und den Doldenstrahlen) mit feinen, kiuzen, angedrückten llaarspitzchen, unterseits mit

längeren, mehr abstehenden H.ärrhen. Untere Blätter kürzer gestielt, die mittleren auf der Scheide
bereits sitzend.

b) urens (Requien in Gren. Godr). Stengel stielrundlich, nur gestreift. Dolden alle

gleich gross, nur ans 5—G kurzen, fast gleichen Strahlen gebildet. Früchte kleiner als die der
Seitendolden von a). Blätter beiderseits weich behaart, Blattunterseite, Blattstiele und mittlere

Stengelglieder besonders dicht, daher die PHanze aschgrau behaart. Untere Blätter sehr lang-
gestielt, das in und über der Mitte stehende noch mit 1—2" langem Blattstiel; Blättchen in ge-
ringerer Anzahl als bei a) (nur 5— !•).

Q Juli—September, a) Auf Wiesen, Rainen, Gräben, an Wegen, im ganzen
HUgellande und besonders in uiederen Gegenden sehr verbreitet, oft weite Wiesenflecke
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gelb färbend. Fehlt aber meistens in gebirgigeren Gegenden, wie z. B. um B.-Kamnitz,

tritt erst bei Tetschen und B.-Leipa wieder auf (Zizelsberger). Um Krumau noch häufig.

— b) Bisher nur bei Btirglitz an der Beroun im "Waldesschatten des Bergufers (1873)!
und bei Schlackenwerth gegen den Galgenberg (Reiss)!

24. Heracleum L. Bärenklau.

1. H. sphondyliuni L. Stengel kantig-gefnrcht , röhrig, sammt den Blättern

steifhaarig, oberwärts ästig. Blätter 1—Spaarig gefiedert, seltener fiedertheilig ; Blättcheu
sitzend, gelappt oder fiederspaltig, das endständige Slappig, ungleich grobgesägt. Blatt-

scheiden • bauchig aufgeblasen. Hülle fehlend oder 1—mehrblätterig. Hüllchen viel-

blätterig. Randblüthen der Dolde mehr weniger vergrössert, strahlend. Früchte verkehrt-

eiförmig, anfangs knrzbehaart, zuletzt ganz kahl. Striemen der Bertihrungsfläche 2,

keiilig zur Mitte hinabreichend.

2—5 hoch, kräftig. Blumenblätter weiss, auch grünlich oder gelblich oder rothlicb,

seichter oder tiefer ausgeschnitten, selbst 2lappig, die randatändigen meist strahlend, bisweilen

aber wenig oder gar nicht stralilend, meist grünlich (* discoidcum, H. tiavescens Bess., Tausch!).
Var. ferner ce) latifolium, Bliittchen breit- und kurzgelappt, Lappen breiteiförmig

; ß) anguati-
foliuni Wimm. et Grab. (H. angustifolium Jacq., H. longifolium Jacq.), Bliittchen fiederspaltig,

Abschnitte verlängert, lanzettlich, das endständige Blättchen Sschnittig, Ttheilig. H. elegans Jacq.
Tausch ! ist eine Uebergangsform zu k. mit kürzeren Zipfeln.

4 Jnni— September. Auf Wiesen, in Waldgebüschen, auf freien Waldplätzen,

et) verbreitet im ganzen Lande, von den Ebenen bis auf das Hochgebirge (Glazer

Schneeberg, Riesengebirge), * hin und wieder, z. B. bei Prag, im Grundtbal bei Komotau,
auch auf Abhängen des hohen Riesengebirges! ß) selten, schön ausgebildet im hohen

Riesengebirge, z. B. am Kiesberg des Riesengrundes! Kesselgrnnd (Gottstein)! wo auch

die Uebergangsformen vorkommen ; aber auch im niederen Lande, z. B. bei Prag

(Hoser)! Neuscbloss bei B.-Leipa! Uebergangsformen z. B. bei Alt-Pless nächst Jaro-

mer! bei Jungbunzlau (Hipp.)!

25. Peucedanum (L. ampl). Haarstrang.

A. (Eupeuccdanum.) Striemen der Fugenseite 2—mehrere, in der dünnen Frucht-

Schale oberflächlich. Stengel ausgefüllt, markig.

a) Fruchtrand schmal, höchstens "j so breit als die übrige Frucht.

ft) Blumen hellgelb.

1. f. alsaticum L. (Cnidium alsaticum Spreng.). Wurzelstock schopfig. Stengel

hantig-gefurcht, rispig-ästig, mit ruthenförmigen, öfter zu 2 und .", genäherten Aesten.

Blätter .3fach gefiedert, Blättchen breiteiförmig, fiederspaltig oder fiedertheilig mit lineal-

lanzettlichen, stachelspitzen, am Bande feingesägt- rauhen, unterseits grangrünen, vor-

ragend-nervigen Zipfeln ; die oberen Stengelblätter klein, gedreit, mit 1—2mal fieder-

spaltigen Blättchen, auf massig grossen, nur halbumfassenden Scheiden. Hülle 5—8-

blätterig, ihre Blättchen lanzettlich, weissrandig. Doldenstrahlen kahl. Griffel der Frucht

zurückgebogen, wenig länger als das Griffelpolster.

2— 6' hoch, eigenthümlich unregelmässig kandelaberartig ästig, kahl, später oft purpurn

überlaufen. Dolden verhältnissmässig klein und gedrungen. Von dem ähnlichen Silaus, der auch

einen rauhen Blattrand hat, unterschieden durch die Verästelung, die mehrblätterigen Hüllen,

ganz kahle Doldenatrahlen.

2|. Jnli, August. Anf trockenen, begrasten Hügeln, am Rande von Gebüschen,

fast nnr im Elbthale, selten. Bei Prag nur im Kanal'schen Garten (Opiz 1853)! Bei

Podebrad im Gebüsch der Fasanerie vor dem Blato ziemlich zahlreich und in den

Eibauen spärlich! Im Eichengebüsch bei Niraburg ( Vsetecka) ! Am Berge Sovice auf

und nahe dem Gipfel nicht zu häufig! Fasanerie bei Choteschau (Malinsky)! Wiesen

um Mileschau (Tausch)

!

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



576 Penoedanana.

ß) Blumen weiss oder anfangs röthlich.

'2. P. cervaria Cusson (Seliiinm corv. T^., Athamanta ccrv. L., T^igusticum

cerv. Spreng.). Wurzelstock sclioptig. Stengel slielrund, gerillt, oben ilstig, armblütterig.

Grundbliitter doppelt gefiedert, Bliittchen meist sitzend, Jnnglich-ciförmüi, nur am

eirunde eingeschnitten, sonst seliarf-stechcnd-ycsägt, alle ziemlich in einer Fläche

iiHSgehreitet und spitzirinl;cliy von den Tra</l)laftsfiele)i abstellend. Scheiden gross,

auigeblason, die oberen fast sprciteulos. Hülle und ilülkiicn vielbliitterig, die liliitteheu

lineal-plriemlich, die der Hülle wcissrandluiutig, zurückgeschlagen. Die 2 Striemen der

Fugenseite ihrer Mittellinie sehr genähert.

1—4' hoch, kahl. Blätter hollgrün, untorseifs blass, graulichgrün. Dolden gross, lUumen
weiss, vor dem Aufblühen röthliili. Die breiten Uiefon sind der Lange narb gleichsam in 2 Riefen

zertheilt. Griffel der Frucht herabgeschlagen.

2|. Juli, August. In trockenen Laubwäldern, auf buschigen Hügeln, Waldwiesen,

gerne auf Kalk, Basalt, Gneiss, im Hügellandc, besonders im wärmeren Theile desselben

und in der Ebene ziemlich verbreitet und stellenweise häufig. Bei Prag: T^prenzberg,

l'odbaba, Podhof, Hain bei Bdst', Kalklehne oberhalb Hled'sebe bei Weltrns. St. Mathaeus.

Scbarka, Stern, Hlubocep, Kncholbad. Zjivist, Radotiner Thal, Karlstein ! Pysely im Parke

(Vogl). — Oestlichcs Eibgebiet: Hain bei Cecelic an der Elbe, Wiesen zwischen Ra-

tenic und Podöbrad, am Woskobergc. Eichwälder bei Dlouliopulsko, Zähornic, Dymoknr
und Kopidlno, häufig! Slatina bei Jii^.in ! Drabiuawald bei Chlumec! KaiMna bei Kutten-

berg! Kalklehne bei Dvakacovic unweit Chrudim! Scheint weiter östlich zu fehlen. Jaromer:

in der Koucina auf Kalknicrgel, bei Zvol, Kalkhügel bei Rychnovek! — Nordböhmen:

llorka und Basalthügel Sichrov bei Münchengrät/. (Sekera). Juugbunzlau, Weisswasser

(Hipp.)! N. Beniitek (Dedec.) ! Widim (Hackel). Scliuedowitz (Pöch)! Neuschloss (Kablik)

!

Knhberg b. Leipa (Watzel) ! Verbreitet im ganzen Mittelgebirge, nordwärts noch am
Sandauer Berge und bis gegen Tetschcn, am Zinkenstein, auf den Eibabhängen bei

Aussig, Nesteritz, Tichlowitz massenhaft! Häufig um I,eitmeritz: bei Pokratic, Radobyl,

Satanaberg, Uhuberg, überall um Welbine ! Goldberg bei Ploskovic (Mayer), Levin bei

Anscha, kleiner Geltsch ! Fuss der Sovicc bei Roudnic ! Loboscb, Granatbach unter dem
Radelstein! u. s. w. — Am Erzgebirge: Lippcnei bei Teplitz (Eichler)! Rothenhaus,

Komotau: am schwarzen Hübe!, Schönlindner Berg mit Pulsatilla patens, Eidlizer Busch

!

u. a. Heidelsbcrg bei Schlackcnwerth (Reiss) ! Eichberg bei Podersam ! — Bergrücken

der Burg Pravda, häuttg ! Skrej bei Bürglitz ! Wälder zwischen Mniäek und Dobffs

spärlich ! Chotobus bei Dobils ! Bei Hofovic gegen Kotopcky ! PIsck : in den Hurky und

anderwärts (Dedec.) ! Pofic bei Budweis an der Moldau (Mardet.).

3. P. oreoseliuum Mönch (Athamanta oreosel. L., Selinum oreosel. Crantz).

Wurzelstock scbopfig. Stengel stielrund, gerillt, oberwärts gefurcht. Grundblätter Sfach

gefiedert, Abschnitte zum Grunde keilig. Blättcheu im Umrisse eiförmig, 1—2mal
ficderspnltig, mit länglich-lanzettlichen, am Rande unregelmässig zackig-rauhen

Zipfeln; seitliche Blättchenstiele in stumpfen oder rechten Winhehi gespreizt.

Scheiden ziemlich gross, etwas aufgeblasen, die obersten mit sehr kleiner Spreite. Hülle

und Hüllchen vielblätterig, die Blättchen der Hülle weissrandig, zurückgeschlagen. Die

2 Striemen der Fugenseite längs ihres Bandes bogig verlaufend.

1—3' hoch, kahl, grasgrün, oft purpurn überlaufen. Dolden gross. Das junge Laub
riecht möhrenartig.

21. Juli, August. Auf Wald-, Berg- und Uferwiesen, im Waldgebüsche, an

Rainen, nur im sandigen und kiesigen Boden, in der Ilügelregion fast nur der nörd-

lichen Landeshälfte, sehr zerstreut. Bei Prag selten : bei Podhor in der Luboniirka auf

der Nordseite des Abhanges! Michler Wald, zwischen Lhotka und Modfan, Uferwiesen

(mit Armeria) bei St. Kilian nächst Davle! Stifin (Sykora). — Bei Cercan auf Wiesen
an der Sazava häutig! Bad Sternberg bei Schlan! — Oestliches Eibgebiet: Hain bei

Oefielic! Brandeis (Opiz). Waldränder bei Lissa (Tausch)! Nimburg Eibwiesen! Pode-

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



X*e\ioerlaininn. 577

brad bei /boJi ! uud Pccky (Dcdeüek) ! Cbhimec : am Borge Klamoska uud bei KuuJratic

!

Koliu (mit Armeiia)! Elbe-Toinitz. melirfaeb, aueb gegen Kladrub zu! Um Bohdanec
häulig! Pardubic: Eicbwald bei l'ardubiöck ! Königiugrätzer Wald! Vogclbcrg bei Jaro-

mef (Knal'j! — Neu-Bendtek (üedecck) ! Weisswasser (Kablik)! Ilorka bei Mimcheu-
grätz (Sekera). Niemes , Rchwasser! Um Dauba verbreitet (Keuss), Auseha, Widim
(Hackel), IlubOv bei Meluik (Prazdk)! Aubühen oberhalb Hol' Kalesov bei Roudnic
(Reuss) ! Eiclibusch zwischen Ober-Befkovic und Ctinoves ! Leitmeritz: bei Skalic, unter

dem Strazickeuberg ! am Deblik, oberhalb der Menthauer Mühle, zwischen Sebuseiii und
Tlutzeu, um Wclbine u. s. w. (A. Mayer). Marienberg bei Aussig (Polak)! Tetsclien

(Malinsky)! — Sandige Raine unter dem Eicbberge bei Podersani! Am Stcmeissl bei

Ellbügen (Ortm.). Kalkhügelrücken nächst dem Jägerbaus bei Kounova, bei Burg I'ravda,

dann zwischen Roucov und dem Vinaficer Thal! Berg Zbän bei Rentsch (Krcjii). Be-
rounka bei Nezabudic nächst Bürglitz. Südbohmen : bei Fraueuberg (Mardetschläger; auch
in Jcchl's Herbar aus der Budweiser Gegend vorhanden).

b) Fruchtrand flügelartig, dünn, so breit als die ganze übrige Frucht.

? 4. P. austriacum Koch (ampl.) (Selinum austriacum Jacq). Wurzelslock wJcÄ<

schopfig. Stengel gefurcht, Diit heinmiig weissen Kanten belegt, einlach oder oben

ästig. Grundblätter otäcb getiedert, im Umriss occkig; Blätteben eilörmig, zum Grunde
keilig, tief tiederspaltig; Zipfel längliehlauzettlich bis scbmallineal, am Rande glatt,

mit knorpeliger Spitze. Hülle und Hüllchen reichblätterig, Blättcbeu lanzettlich, am
Rande etwas gewimpert-rauh, zurückgeschlagen, die des HüUehens kaum halb so lang

als das Doldchen. Doldenstrablen innen feinHaumig-rauh.

a) genuin um (P. austriacum Koch). Blattzipfel länglich- bis lincal-lanzcttlich.

b) rablense Koch spec. (Seliuum rableuse Spreng.). Blattzipfel schmalliucal. (Koch
zweifelte selbst an der Echtheit dieser „Art.")

2—4' hoch. Stengel uud Blattstiele durch die glänzend weissen Kauten sehr kenntlich.

Blätter hell grasgrün. Dolden gross. Blumen weiss.

2|. Juli, August. Auf felsigen buschigen Hügeln, a) Für Böhmen sehr zweifel-

haft. Bei Wittingau nach Presl fl. cech., doch ist in der cbeucu Gegend kein Terrain

dafür und da auch als Staudort Wiesen angegeben werden, so ist wohl eine Verwechs-

lung etwa mit der folgenden Art anzunehmen, welche daselbst auch häutig vorkommt.

Nach Pfund (Fl. Böhm, mspt) aber auf Hügeln bei Gratzen uud Hohenfurth, wo ich

aber nichts dergleichen sah. b) Wurde von Opiz am 15. Aug. 1837 bei Hlubocep

nächst Prag (wahrsebeiulieh im llluboceper Wäldchen) mit schönen Früchten in 2

Exempl. gesammelt. Dieses Vorkommen gehört zweifelsohne in die gleiche Categorie

mit Caucalis Orientalis, Allium odorum, paradoxum u. dgl ; die PHanzc ist aber später

bei Hluboöep nicht mehr gefunden worden.

B. (Thyssclinum Hoö'm.) Striemen der Fugenseite 2

—

i, von der Fruchtschale be-

deckt, der Innenwand des Faches aaliegend. Stengel rührig.

5. P. palustre Mönch (Selinum palustre L., Thysselinura palustre Hott'm., Th.

Plinii Spreng. , Olsenick , Oelsenich) *). Wurzelstock nicht schoptig. Stengel kautig-

gefurcht, hohl, oberwärts etwas ästig. Blätter 2— .Stach gefiedert; Blättcbeu tief Hedcr-

spaltig, mit linealeu oder lanzettliehen, weissbespitzten, am umgerollten Rande glatten

Zipfeln. Blattscbeideu massig gross, die obersten kleinspreitigen etwas autgcblasen. Hülle

und Hüllchen vielblätterig, deren Blättchen lanzettlich, sehr langspitzig, am liüiitigen

Rande gewimpert-rauh, zurückgeschlagen ; die der Hüllchen so lang und länger als die

Döldchen. Doldenstrahlen innen diehtHaumig-ranh.

3— 5' hoch, grasgrün, ganz kahl, die Kanten des Stengels dünn, in der Farbe von den
Furchen wenig abweichend. Blumen weiss. Die Striemen der Kugeuseite sind von einer diekcu
l'areuchymschichte bedeckt, daker äusserlich nicht sichtbar, bei den echten Peucodanumartou

*) Ein slavischcs Wort, böhni. Ülsenik oilcr (_)lesi)ik (;iuch für Selinum carvifolia ge-

braucht), von olse, Erle, weil die Art in Erlbrüchen wächst.
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bedeckt ciue sehr düuue, durchsichtige Parenchymsihichle die braune Wandschicht der Oelgänge,

Tielche dagegen von der Innenwand des Faches eutt'eniter liegen. Von den ilhulichen Arten unter-

fecheiden sich l'uidium und bclinum leicht duicli den Mangel der Hülle, ersleres auch durch
Ktielrunden, letzteres durch geüügelt-kautigen Stengel, reuccdanuni austriacuiii durih nicht hohlcu

Stengel, weisse Stengelkantcn und viel kürzere llüllchcu.

Q Juli, August. Auf sumpligen Wiesen, in leuehtem Gebüsch, besonders an

Gräben, Teicbräudern, iu Eilbriichen, auf Torfmooren, in den Niederungen und in

gebirgigeren Gegenden ziemlich verbreitet, jedoch im wärmeren llügellaude und Mittel-

gebirge, so im ganzen westlichen Elbthal, dem Uasaltmittelgcbirge, der Präger Gegend

(mit Ausnahme eines im gebirgigeren Theile gelegenen Standortes bei Stifin uacb Sy-

kora) ganz fehlend. Oestliche Elbniederuug : Fiederholz zwischen Ouval und l5echovic

(Poläk) ! bei Hraudeis (Oj.iz), Teich Kmotrov bei Sehusic (Opiz)! Pfelouc in Erlbrüchcn,

bei Bohdauec, Pardubic! Siinipfe des Klmigingrätzer Waldes! Zdelovcr Toichel zwischen

Adler-Kostelec und Borohrddek und bei Eorohradek selbst! Plesscr Wald bei Joscf-

Btadt (Hahnel) ! — Nordböhmen : Weisskirchen bei Kratzau (Matz). Niemes ! llorka-

leich bei Warteuberg ! Habsteiu (Piich) ! Höllengrund (Pospichal) ! Erlbruch bei Schicssnig,

Teich bei Oberliebich und anderwärts bei B. Leipa ! Teich bei Hainspach (Karl) !
—

Erzgebirgsebene (doch nicht im Erzgebirge selbst): Uuxer Teiche (Thiel), Bettelgrün

bei Ober-Lcitensdoif (Roth), Kommerncr Seewiesen (Kuafj ! Sumpf zwischen Giirkau

und Udwitz (Roth)! Karlsbad an der Eger, an Teichen und Graben der Umgegend
(Ortm.)! Frauzensbad (Bracht)! — Bei Padrf in den Zbirower Waldern! Blatna (Stem-

berg); Budweis : am Teich bei Böhm. Fellern ! Franenberg, Gratzen (Sternberg). Am
Bnhmerwaldo: zwischen Rusenberg und Ilohenfurtli an der Moldau! bei Schwarzbach

(Jungb.), Bulim. Rohren (MüQckc). Bei Wittiugau am' Goldbach, auf nassen Wiesen
sehr häutig, desgleichen um die Teiche bei Vcsell und auf dem Moore bei Zalsi ! Platz

(Lconhardi)

!

26. Imperatoria L. Meisterwinz.

1. 1. ostruthium L. Wurzclstock dick, walzlichc Ausläufer treibend. Stengel

gerieft, oberwilrts ästig, kahl. Blätter einfach (oder die grundständigen doppelt) Szäblig;

Blättchen breiteifi)rmig, zugesiiitzt, öfter das endständige Slappig, die seitlichen 21appig,

ungleich grobgesägt, untorseits auf den Nerven etwas rauh. Stengelblättcr kleiner, mit auf-

geblasenen Scheiden. Hüllchen ans wenigen fädlichen Blättchen. Fruchtrand jederseits so

breit als die Fruchtfächer.

1— 3' hoch. Blumen weiss. Pflanze stark aromatisch.

2^ Juni, Juli. Auf Gebirgswiesen, in feuchten, bewässerten Schluchten und Rinn-

salen der Gräuzgebirge bis oöOO', an manchen Stellen woiil nor aus Bancrngärtcu verwildert,

an anderen anscheinend wild. Stiebnitz im Gebirge bei Senl'teubcrg (Brorsen). Im Riesen-

gebirge: bei St. Peter anscheinend wild! am Schwarzberg bei Johaunisbad. bei Schatzlar

(Opiz). — Gablouz bei Keichenberg, nächst der Bräuerei (Sekera). Bei Schluckenau an

Scheuern der Landleute (Karl)! Im Erzgebirge: bei Niklasberg an einem Strassengraben,

wahrscheinlich nur verwildert (Winkler)! Aul' Wiesen bei Sebastiansberg (Thiel)! bei

Gottesgab (Reiss)! zwischen Neudeck und Neuhamnier (Ortm.). Bei Hauenstein beim

Forsthausc (Walter nach Opiz) wohl nur angepllanzt. Im Böhmerwalde nur in Bauerngärten

selten angebaut (Göppert), so bei Buchwald bei Fürsteuhut (Mardetschl.) ; aber auf der

Lusener Waldhauswiese (schon in Baiern) nach Sendtner bestimmt wild.

27. Tordylium (L. pait.). Zirmet.

1. T. maximnra L. Wurzel Ijährig, spindelig-ästig. Stengel kantig-gefurcht,

nebst den Blättern angedrückt sleifhaarig ; Kanten, Blattscheiden und Blattstiele mit

längeren abstehenden Ilaaren. Blätter einfach gefiedert, 2— 4paarig; Blättcheu der unteren
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Blätter ciläuglich, der oberen läiiglicli-larizettlicli, deren eudstiiudiges verläugert, alle grob
gekerbt-gesägt oder auch am Gruude eingeschnitten. Hülle und HüUohen vielblätterig;

die Blältcheu lanzettlich, nicht randhäutig, die der Hülle harzer als die Boldenstrahlen.
Die äusseren Blütheu strahlend, mit 3 grösseren Blumenhlüttern, deren mittleres gleich-,

die seitlichen sehr uugleich-2spaltig. Früchte rundlich, borsthaarig; Thälcheu Istriemig.

1—3' hoch. Blätter sehr rauh, spröde. Blumen weiss ; der dicke Fruchtrand weisslich.

Juli, August. Auf steinigen, buschigen Abhängen, in Weinbergen des wärmeren
Hügellandes, sehr selten und vielleicht nicht ursprünglich einheimisch. Bei Prag im felsigen

Weinberge Folimanka, vormals in der vorderen Parthie mit Allium sphaerocephalnm, jetzt

(noch 1872) nur im hinteren Thcile ! Bei Juugbunzlau im Eichengebüsch auf dem Chlum,
in Lettenboden (1853 Hipp.)! [Königgrätz (Reichet, mit der scheda Torilis anthriscus!)

beruht vielleicht auf einer Zettelverwechselung im Opiz'schen Tauschvereine. Ebenso zweifelhaft

ist Haenke's alte Angabe in Pohl's Tentamen: zwischen Bcrouu und Nizburgj.

28. Selinum (L. part). Silge.

1. S. carvifolia L. (Augelica carvifolia Spreng.). Wurzelslock nicht schopfig.

Stengel kantig-gefurcht, mit geschärften, liäutig-geflügelten Kanten, einfach oder ober-

wärts ästig. Untere Blätter .'»fach, obere doppelt geiiedert; Blättchen fiederspaltig oder tieder-

theilig, mit flachen, schmal lanzettlichen oder liuealen, weiss-stachelspit/igen, am Rande
ein wenig rauhen Zipfeln. Hülle fehlend, UüUchen vielblätterig; Blättchen lineal-pfriemlich.

1—3' hoch, ganz kahl, nur die Doldeustrahleu iuueu etwas flaumig-rauh. Blumeu weiss.

Vou allen ähnlichen Dolden mit feinzertheilteu Blättern durch die Fliigelkanten des Stengels
leicht zu unterscheiden.

2J- Juli, August. Auf feuchten und sumpfigen Waldstellen, auf bebuschlen

sumpfigen Wiesen, an Gräben, Waldbächen, sowohl in den Fluss-Niederungen als auch

im Hügellande, in kiesigen und feinsandigen Bodenarten, und im niederen Gebirge bis

etwa 1500', zerstreut, doch allgemein verbreitet. Am spärlichsten im wärmsten Hügellande,

so bei Prag nur bei Stifiu (Syk.), im Kundraticer Walde und nordwärts gi'gen die Elb-

ebene: im Bohuicer Walde, am Beckov bei Chabr\', bei Bechovic, häufiger an der Elbe,

bei Lobkovic, Tonsim u. s. w.

29. Ostericum HoHni.

? 1. 0. pratense Hofl'm. (0. palustrc Besser, Angelica pratensis MBieb. nee Presl

fl. öech.). Stengel kantig-gefurcht, röhrig, oberwärts ästig. Blätter 2—3fach gefiedert,

mit gespreizten Blattschuittstielen ; Blättchen schief, herseiförmig, zugespitzt, ungleich

grobgesägt, auf den Nerven und am Rande etwas rauh, die obersten mit langer, etwas

aufgetriebener Scheide und kleiner, zuletzt schwindender Spreite. Hülle fehlend oder aus

1— 3 liueal-pfriemlicheu Blättchen.

2—3' hoch. Blumenblätter weiss. Flügel des grosszelligen Fruchtgehäuses sehr dünn-
häutig. Vou der ähnlichen Angelica silvestris auch durch den stärker kantigen Stengel, die aus-

gespreizten, am Gruude sehr schiefen und etwas rauhen Blättchen zu unterscheiden.

2|- August. Auf feuchten und sumpfigen Wiesen. Für Böhmen sehr zweifelhaft,

indem allen bisherigen Angaben eine Verwechselung mit Angelica silvestris zu Gruude

zu liegen scheint. Die Gebrüder Presl haben unter Angelica pratensis wohl nur A. silvestris

verstanden, da sie für dieselbe in Fl. cech. „prala humida passim" angaben, also eine

verbreitete Pflanze gemeint haben, die Ostericum sicher nicht ist, womit auch das stimmen

würde, dass Ang. silvestris Presl (wohl A. montana Schleich.) nur im Riesengebirge an-

gegeben wird. Bei Budweis, wo Ostericum nach Krejc (Lotos 1855) auf .allen Wiesen

wachsen soll, fand ich nur A. silvestris, welche auch in Jechr« Herbar als Ostericum

bestimmt ist. Nach Tausch (Herb, hohem. !) auf Wiesen des Bohmerwaldes, doch ist die
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^QQ ,\rolians<^l*-''-''. --Vnselim.

AUgcmoiuhcit der Augabc verdächtig, wilbieud die Art soubt weder vou Purkyue uocli vou

Audereu dort gesehen wurde, auch auf baierischcr Seite nicht vorkommt.

30. Archangelica Ilolliu. Engelwurz.

1. A. officinalis Iloltm. (Angolica archangelica 1,.). Stcugcl stielriind, gefurcht,

röhrig, oberwarls ästig, ucbst den Lilättera kahl, nur unter der Dolde, wie auch die

Düldcubtrahleu, dicht tciutlaumig. IMälter einlach oder 2— 3fach gcdreit-gelicdci t ; Blattcheu

gross, eiförmig, ungleich grob-staclielsintz-geshgt, bisweilen am Hiattschnittsliel herab-

laufend, das endstäudige oft 31appig. die seitlichen 21api)ig, uuterseits bläulichgrüu. Ulalt-

bcheidcn bnuchig-anfgeblasen. Hülle fehlend oder Iblätterig. lliillcben vielblälterig aus

fädliciicu lilättchen

ö S' Loch. Wurzel iliek, fast rübentormig. Blätter uud I»olJcn sehr gross. Sciteudoldcn

unter der KnddoUio oft zu •-'—:; geuahcrt. Bhniicu grimlich-weiss. Fnulite reif uud trocken Mcirb.

Ks ist iiaui falsch (_\vic Koch und Andere nach ihm sagen), dass der Samen frei im Fruchtge-

häuse liege und die Samenschale Striemen besitze; gerade in dieser Gattung haftet das Frucht-

jiehause dem Samen fest an, allein die innerste, anhaftende, die Striemen enthaltende Schicht

der Kruchtwand lost sich von der äusseren Frnchtscliale ah.

Q: Juni, Juli. In kräuterreichen Schluchten des hoheu Rieseiigebirges selten:

in den Scbneegrubeu (Tausch)! und im Eibgrunde (Nees). Ausserdem in Gebirgsgegenden

hin und wieder in I]auerngärtcheu gebaut und aus denselben an Gräben und Wiesen

verwildert; so im lüesengebirge um die Bauden, bei Johannisbad, Schätzbar, Adersbacb,

Friedland (Oiiiz). liei Licliteuburg cäsl. (Opiz). An einem Wiesengraben bei LiebeschiU b.

Auscha (A. älaycrl ! Grasgärten bei Kehwasser (Scbauta)! Bei Schlackenwerth, Zech,

Birndorf in Bauerngärten (Ortm.). Im Buhmerwalde ebenfalls nur in Dörfern; auch im

Dorfe Wettern bei Lagau im Strassengrabeu aus einem Gärtchen verwildert (1870)!

31. Angelica (L. part.). Brustwurz.

1. A. silvestris L. Stengel sticlrund, feingerillt, nihrig, oberwärls ästig, sammt
den .\steii unter den Dolden, wie auch die Doldenstrahleu dicht feiuHaumig, sonst nebst

den Blättern kahl. Blätter otach-, obere düppelt-getiedert ; Blätteben spitzeilVirmig bis

eilanzettlich, ungleich scharfgesägt, mit weissbespitzten Zähnen, die Beitlicheu au der

Basis des oberen Randes tiefer ausgeschweift, mit dem unteren oft etwas herablaufeud.

Blatlscheiden bauchig aufgeblasen. Hülle feilend oder 1—^blätterig; Hüllchen aus mehreren

fädlichen Blättchen.

1— .')' hoch. Am Cirnnde der seitlichen Blattschnittstiele häufig kleine Ncbenblättclien.

Dolden Rross. Blumen weiss in's Grünliche oder purjuirroth angelaufen, sehr klein und fein.

Staubfäden sehr hervorragend Früchte bleich. Var. «) vulivaris (A. pratensis l'resl H. cecb.),

Blattchen am Blattstielcheu nicht oder unlicdeuteud herablaufeud; ß) mon ta na (Schleich sp.,

A. silvestiis Presl Ü. cech), oberste Blattcheu am Blattstiel mit breiterer keiliger Substanz her-
ablaufeud, l'Hanze sehr hoch und kräftig.

2j. Juli—September. Auf feuchten AVieseu, an Gräben, in feuchten Bergschluchteu,

in Waldgebüscben, sowohl in wasserreichen Ebenen als auch im kühleren Hügel- und

(iebirgslande bis über .SOOU' verbreitet, nur im wärmeren Hügellande selten oder fehlend,

bo bei Prag selten : Cibulka, Oberkrö, Dusnik, Karlsteiu, Beroun, Kameuicer Thal bei Stii'fn

!

— dann erst wieder in der Eibebene bei Lobkovic, Tousim. — Verbreitet in den Elbaucn, im

östlichsten Striche, im bergigeren Nordböhmen bis auf die niedere Hochgebirgsregion der Su-

deten, bin und wieder im Basaltmittelgebirge, im Erzgebirge und am Fussc desselben ; im
mittleren Gebiet ?. B. häutig um Rakonitz, Viuafic, Hofovic, Zbirov! bei Bfezina (Sternbg.),

bei Altsattel (Zeizig), häufig um Veseli, Budweis, Knimau, Lagau und auf hochgelegenen
Wiesen des Böhmerwaldes (Göppert). — p) meist im Gebirge, seltener im niederen

Lande, so in den Gründen des Riescngebirges : Riesengrund (Tausch) ! Schwarzeuberg
(Mann)

; im Erzgebirge bei Rothenhaus, Tcltsehgrund u. s. w. ! bei Karlsbad (Aschers.)i
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Levisticum. X.aserpitiiiin. cq-«

im Basaltraittelgebirge in einer Bcrgschluclit unterhalb Praskovic und bei Mileschau (A.
Mayer)! Tetsdieu, Schlucht gegen Schonborn! Fasanerie bei Jaromef (Knaf)! Am Padr«-
bach in den Zbirover Wäldern!

32. Levisticum Koch. Liebstöckel.

j 1. L. ofliciuale L. (Lignstieum levisticum L.). Stengel stielrund, gerieft, ästig,

sammt den Blättern kahl. Blätter doppelt gefiedert. Blättchen rhombisch-eiförmig oder
keilig-länglich, oft 2—Slappig, eingeschnitten-gezähnt ; die obersten Blätter doppelt
oder einfach Szählig oder einfach, auf kurzen Scheiden, meist zu 2 genähert gegen-
ständig. Blättchen der Hüllen und Hiillchen zahlreich, lauzettlich, weissberandet, zurück-
geschlagen.

4—7' hoch, steifästig. Blumen blassgelb.

'^ Juli, August. Aus Südeuropa stammend, in Bauerngärtchen der Gebirgsgegenden,
auf Grasplätzen um die Hütten und Bauden gebaut und halbverwildert. Sehr häuüg im
Pviescngebirge ! Im Erzgebirge (Reuss), bei Tetschen (Maliu.) ! B. Leipa (Nenntwich)l
Memes (Schauta)

! Falkenau bei Karlsbad (Leistner)! Auch im Bühmcrwalde fast überall
in Bauerngärtchen (Göppert, Sendtner), bei Andreasberg an Zäunen (Juugb.).

33. Laserpitium L.

1. L. latifolinm L. Wurzelstock faserig-schopfig. Stengel stielrund, fein gerillt,

oberwärts ästig, kahl. Blätter gedreit-doppeltgefiedert (Abschnitte 1. Ordnung des ersten

Paares so gross, wie das ganze übrige Blatt) oder doppelt gedreit; Blättchen oberseits

glänzend, gestielt oder die 2 obersten sitzend, breit eiförmig oder eilänglich, am
Grunde herzförmig, die seitlichen meist schief, grohgesägt. Blattstiele zusammenge-
drückt-Skantig, mit scharfer, riuniger, mit zerstreuten Büschelhaaren besetzter oberer Kantö.
Blattscheiden bauchig- aufgeblasen, oberste mit sehr kleiner Spreite oder spreitenlos.

Blättchcn der Hülle lanzettlich-pfriemlich, die des Hüüchens horstlich. Dolden-
strahlen innen rauh. Fruchtflügel oft welliggekraust, Hauptriefen angedrückt feinhaarig.

"2— 5' hoch. Dolden gross, sehr vielstrahlig. Blumea weiss. Fruchtflügel viel breiter als
bei l'olgeudem. Var. a) glabrum, in allen Theileu ziemlich kahl, ß) asperum (L. aspcrum
Crantz), Blattstiele imd Blattunterseite rauhhaarig. Uebergäuge sind so häufig, wie die ex-
tremen Formen.

2}- Juli, August. In lichten Laubwäldern , auf steinigen buschigen Lehnen
des warmen Mittelgebirges, seltener des Hügellandes, vorzugsweise auf Kalk und
Basalt. Bei Prag : Hluboceper Hain, Hain von St. Prokop (/?.), Zävister Berg, Rado-
tiuer Thal gegenüber Kopaniua! Bei Karlstein selten (Ruda), St. Ivan (Pohl). — Bei

Weisswasser im jungen Kieferwalde, nicht blühend (Hipp, j^.)! Häutig (besonders ß) auf

Kalk bei Leitmcriz und im Mittelgebirge auf Basalt, z. B. Weisse Lehne bei Pokratic!

Strazickenberg, llradischken (Mayer) ; Lobosch! Geltsch (Maliusky «)! Am Radclstein zum
Granatbache hin! Felsen des Klctscheuberges (Reuss), Mileschauer (a)! Eibabhänge
bei Aussig! Teplitz: Turner Eichbusch! und Lippuey (Reuss). Sonnige Abhänge des

Erzgebirges: Langewiese bei Osseg (Thiel), Ilennersdorf bei Rothenhaus (Reuss), bei

Birken im Gebüsch! Oberhalb Petsch (2uOO' hoch)! — Oberhalb des Friderikeufelsens

bei Karlsbad (ürtm.). — Bergrücken der Burg Pravda bei Domonsic (p')! Bürglitzer

Wälder, an der Strasse von Bürglitz nach Nizburg (k) !

2. L prutenicum L. Wurzelstock nicht schopfig. Stengel kantig-gefurcht, ästig,

mehr weniger rauh oder rauhhaarig. Blätter doppelt geliedcrt; unterste Blättchen fiedcr-

spaltig, Zipfel breit lanzettlich, am Rande feingesägt-raith ; obere Blätter einlach

gefiedert, 3zählig bis ungetheilt, oberste oft spreitenlos. Hülle und Ilullchen vielblätterig,
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582 Dauous,

ilirc IJlaltclieii lunzettlich, Ireit wcisshäutiy herandet, zurücligeschlageu. Doldeustrahlen

flauinig-iauh. Friiclitc auf deu Ilauptiiefcn zeistreut-steifhaarig.

1 — 3' bocli. lUiimen gtlblichweiss, gcliocknet schwefelgelbl Früchte /iemlicli kleiu, mit

(liinnhaiitigeii, gelblichweisscii Flügeln. Von ähnlichen Aitcu (besonJers rcnicedaiuim iiahistrc,

mit dem es bisweilen verwechselt wird) dnrch die Hüllen und Ilidlcheu, die Behaarung oder

wenigstens Uauhigkeit auf den Stengclkanten oberwiirts zu unterscheiden.

Var. «) hirtura Wallr. Stengel unterwärts von dichten, abstclienJen oder etwas zurück-

stehenden, oberwärts von zerstreuten Haaren rauhhaarig, Blätter und Blattstiele auf der Unter-

seite ebenfalls, nur feiner, rauhliaarig.

ß) scabrum (/?. glabrnm Wallr.). Stengel und Blätter kahl, doch meist von feinen

Zä'ckcheu rauh, höchstens am Grunde etwas behaart.

2|. Juli, August. Auf Wuldwiescn und in lichtea [jaubgebüscheu, auch aufMoor-
wicson, iu feinsaudig-Icliiuigen Bodeu, iui Iliigollandc und den Niederungen, wie auch

im niederen Vorgebirge sehr zerstreut, doch verbreitet. Fehlt gäuzlieü der Prager Gegend
;

erst südwärts bei Pysely (Vogl), Cenetic (Presl). Östliches Eibgebiet: Eichcnliain bei

Cecelic ! bei Hrandeis (Opiz). Verbreitet iu den Laubwilklcru um Rozd'alovic und ivopidluo !

Strasse von Nouzov nacli Dymokur, im Lustwaldc von Dymokur («)! bei ZAhornic!

.liüiu im Hain bei Wesce ! und in deu Prachover Felsen (Poldk) ; bei Dlouliopolsko,

Chlumec im Drabina-Waldc («) ! Wystrkov bei Pardubic ! Dasic (Mann) ! Oberhalb Lcito-

mysl auf dem Plateau (/9) ! im Kabätwalde (Pospichal)! B. Triibau am Fasse des Gebirges

gegen Neuteicli, bei Abtsdorf! Miekel, mit liladiolus imbricatus! Neu-Plcsser Wald bei

Jüsofstadt, mit (ialium aristatum! — Is'ordbölimen: Ilohcnelbc (Mann a und p', Kabllk !)

liomnic (Polak)! Waldstein bei Turnau (Aug. Opiz)! Uoichcnberg («)! Grottau (Matz)!

Zwischen Gabel und Warteuberg! 1!. Leipa (Zizelsberger) ! Georgswalde (Nenm.), Fiigau

gemein (Karl). Um Niemcs häutig (Scliauta) ! Ilabstein (Presl). Weisswasser im Biela-

thalc, Jungbunzkiu (.Hipp. «) ! — Westliches Eibthal: lloudnicer Tliiergarten (Reuss).

ßabina bei Leitmcritz (A. Mayer). Am Fusse des Milcschaucr gegen Mileschau zu (Mayer,

Tausch) ! Hodenbach, Kosten bei Teplitz (Winklcr a) ! Eiclibuscli bei Janegg und bei

Obcrleiteusdorf (Thiel «)! Grundthal des Frzgebirges bei Komotau (Knafi! Am Grüulas-

bach bei Ellbogen (Ortm.), Fischern (Fischer). — /ibirovcr Waldlandschaft; Kriilovka-

Wicse bei WoleSnA Ql)\ Zliucr Revier bei Lukavic bei Pilsen! Lagau bei Krumau, be-

sonders bei Molctlu (Mardctschläger, auch iu Jungbauer's Herbar aus der Gogeud). Lomuic

bei Wittingau, im Strassengrabcu!

34. Daucus L. (ampl.) Möhre.

1. D. cftrota T/. (Mohrrübe, gelbe Rübe). Stengel gefurcht, sammt den niiittcrn

mehr weniger slcifhaarig. Blätter 2— 3fach gefiedert; Hlättchcn ficderspaltig, mit liuealen

oder lincal-lanzettlicbeu, stachelspitzen, am Rande gcsägt-rauben Zipfeln, auf ziemlich

kleinen Scheiden. Dolde zur Frucbtzeit vertieft, vielstrahlig, öfter mit centraler Blüthc.

Blättchen der Hülle und der HüUcheu zahlreich, die erstercn so lang als die Dolde
selbst, ßederfhrilig mit lincalen Zipfeln, am G-nmde /veisskäntig herandet, die der

Tlüllcbea Sspaltig oder uugetboilt. Aeussere Blumen meist strahlend. Stacheln der Nebeu-

riefen einreihig, am Grunde membranartig vereinigt, pfriemlich, kahl.

1—3' hoch, Kümmerlinge auch nur 1—3" hoch (D. montanus Schmidt). Wurzel spindel-

förmig, die der kultiviitcn Abart Hcischig, aussen roth, innen gelb. In Mitten der Dolde öfter

eine gestielte, von einigen Vorhlättern gestützte, monströse, aus schwarzpurpurnen Blumenblättern
gebildete Fndblüthe; die übrigen Blüthen wcLss, iiu Trocknen oft schwefelgelb werdend, manclimal
rosa angelaufen. Var. «) hispidus, Stengel und Blätter mehi" weniger steifhaarig, ß) glalier
(D. glabcr Opiz!), die ganze Ptlanze mit Ausnahme einiger Wimperu au den unteren Blattsclieidcu

vollkommeu kahl, Blumen kleiner, nicht strahlend. (Diese interessante Form wird noch in keioer

Flora erwähnt.)

Q und O J"i^i—Herbst. Auf Wiesen, Triften, Rainen, Brachen, trockenen

Htigclu, iu thonigem und sandig-lehmigem Boden, gemein durch das ganze Land von

der Ebene (masseuliaft auf den Eibwiesen) bis auf das Vorgebirge.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Cauoalis. 583

t 2. D. grandiflonis Scop. (Cancalis grauditloia L., Orlaya graudifl. Hoffm.).

Stengel gefurcht, ästig, kabl. Blattei- 2—3fai;b gefiedert, sammt den Blattstielen kahl
oder steifhaarig; Blättcheu tiedcrthcilig, Abschnitte ganz oder tiederspaltig, mit linealen,

spitzen, gcwimperten Zipfeln ; Blattscheiden breit weissrandig, obere mit kleiner oder ohne
Spreite. Dolde 5

—

OstraUig, mit centralem DöldcJien; Doldenstiele innen feinflaumig-

ranh. Hülle und Iliillcheu meist oblätterig^ ihre Blätteben länglich-lansettUch, ganz,
sehr breit weisshäutig beranäet. Aeussere Randblumen strahlend, 2spaltig, vielmal
grösser als die inneren. Nebenriefen der länglichen Früchte gleich, ihre Stacheln oreihig,
kahl, zur Spitze pfriemlich, meist JmJcig. Griffel au der Frucht herabgebogen.

72—2' hoch. Blumenblätter weiss, die äusseren bis '/;" lang, dadurch die Art sehr
ausgezeichnet.

O Juli. Auf Aeckern unter der Saat und auf steinigen, buschigen Hügeln, in

Kalk- und Lehmboden, sehr selten und wohl nur zufällig eingeschleppt, erst in Nieder-
österreich und Baiern einheimisch. Bei Karlsteiu auf Aeckcru (Steinmann in Fl. öech.),

seither nicht wieder. Auf dem Hrädek bei Cäslau (Opiz).

35. Caucalis L. ein. Haftdolde.

1. C. daucoides L. Stengel Icantig , oberwärts gefurcht, ausgebreitet-ästig.

Blätter 2—Stach gefiedert. Blätteben tiederspaltig mit linealen oder schmal lanzettlichen

kurzen Zipfeln. Blattscheiden kurz, alle spreitentragend. Hülle fehlend oder Iblätterig,

HUllcheublätter 5—5, lanzettlich, steifgewimpert. Dolde meist 3strahlig, Döldchen arm-
blüthig. Früchte eilänglicb. Stacheln der Nebenriefen Ireihig, am Grunde kegelförmig

verbreitert und rinuig, an der Spitze backig, von den Hauptriefen durch einen weiteren
Thalraum getrennt. Eiweiss eingerollt.

3"—1' hoch, zerstreut behaart, seltener fast kahl. Blumen klein, weiss oder röthlich.

Früchte gross, eilänglicb.

a) genuina (C. daucoides Bischofl). Stacheln der Nebenriefen derb, so laug oder
länger als der Querdurehmesser der Frucht.

b) muricata (Bischoff spec). Stacheln der Nebeuriefen verkümmert, viel kürzer als

der (Juerdurchmesser der Frucht. — Es giebt manche Uebergangsstufeu von a) zu jeuer extremen
Form, deren Stacheln nur auf die dünne, schlappe Spitze auf kurzer Basis redueirt sind.

O Mai— Juli, einzeln noch im Herbst. Auf Aeckern unter der Saat, auf

Brachen, steinigen Hügellehnen, Weingärten, in Kalk- und Thonboden, a) im wärmeren

Uügellande verbreitet und häufig. Um Prag sehr häufig, z. B. Folimauka, Micble,

Obrkrö, Belvedere, Podbaba, von kl. Holesovic gegen Troja, gegenüber Liböic, Kralup,

Weltrus, Cenkov bei Jungferbfezan, Lorenzberg hinter dem Kinsky'schen Garten, Scharka,

Plateau von St. Prokop, Kuchelbad, Karlstein, St. Ivan, Tctin! — Bysic an der Elbe,

auf Kalk ! Tfebesic bei Kuttenberg (Opiz). Unter dem Woskoberge ! Jiöin : bei Zdmez

und Eisenstadtel (Posp.)! beim Dorfe Cidliaa (Poläk)! Turuau (Poläk)! Bei München-

grätz nächst der Fasanerie Kaöov von Sekera nur einmal gefunden! häutiger bei Jung-

bunzlau ; bei Weisswasser beim Paterhof (Hipp.) ! Kahlenberg bei Leipa (Watzel) ! — Ver-

breitet im westlichen Eibgebiet : Melnik (Prazäk) ! Widim (Hackel). Gemein um Weg-
städtel, Gastorf, Roudnic, Leitmeritz, Lobositz, durch das ganze Mittelgebirge und Eibthal

bis an den Fuss des Erzgebirges, bei Tetschen, Teplitz, Biliu, Brüx! Libochovic, Pdtek!

Bei Loun auf Kalkmergel gegen die Eger, gegen Ilanuay, bei Citolib! Schiesselitz bei

Saaz! Podersam auf Basalt gegen den Eichberg! Schlackenwerth (Reiss). Nicht mehr

bei Karlsbad (Ortm.). — Mittelböhmen selten : bei Bürglitz an der felsigen Uferlehne ! bei

Skrej (Krejc), bei Zebräk, besonders nächst dem Berge Tocnlk! — Südböhmen: bei

Krumau auf dem Kalkfelscnberg, über der Budweiser Vorstadt ! — b) Bisher nur bei

Tetschen (Malinsky 1852)1 und bei Leitmeritz, daselbst nicht selten, so gegen Pokratic

nächst dem Radischken (1865)! oberhalb der Kalksteinbrüche, am Fahrwege zum Uhu-

berge an der Strasse nach Tfeboutic links von der Brücke (A. Mayer) !
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t 2. C. Orientalis L. (C. oriuutalis et C. iiulclicniuia M. Bicb., Daucus pul-

cherrimus Koch). Stengel stidrund, feitKjerillt, aufrecht, einfach oder ästig. Blätter

2— 3fach geliedeit, LJlättclieii tiedertlieilig mit schmal linealen, rinnigen, kurzen Zipfeln.

Blattschoideu massig lang, nach unten weissberaudet, alle spreitentragend. IIüllo fehlend

oder aus wenigen kurzen, häutigen Blättchen; HüUclien vielblütteruj, ihre Blilttdien

lanzeltlich, breit weissrandig, gewiinpert. Dolde 8— löstrahlig mit Ceutraldüldchen,

Doldcnstrahlen ganz glatt. Früchte oval; Nebeuriefca gleich, von den Ilaiiptriefen

durch sehr schmale Thalräiime getrennt, Stacheln 5

—

Sreihiy (selten durch Ver-

wachsen der ursprünglichen Stacheln Ireihig), viel länger als der Fruclitdurcliniesser,

pfriemlicb, t,erade oder gebogen, am Ende mit einem lläckcheu, feintlaumig-rauh. Eiweiss

eimvürts gelcrümmt.

1'/;
— '-' hoch, kahl. Wurzel spimlelig, Wurzclbals iiiclit bcschopft. Blätter grasgrün.

Kuddokle langgcstielt, liiuilig durch den Sciteuasl übcrgipfelt. üluiueuliliitter weiss, die äusseren
am Umfange der Dolde strahlend, olwii 4mal liinger als die iiiueieii. Früchte kleiner als bei

voriger, mit aufrechten Griffeln, zuletzt schmutzig purpurn angelaufen, die Stacheln diiini, illiulich

deut'u von Sauicula. Uic Variet. mit breiten, durch Verwachsung je zweier Stacheln cutstandeueu
Ireihigen Stacheln tiudet sich bei uns nicht.

Q Juni, Juli. Stammt aus dem Kaukasus und der Krimm, ist aber seit mehr

als 25 Jahren (schon 1847 von B. KIcmcns als Daucus granditlorus gesammelt und von

Opiz bereits riclitig bestimmt) auf dem steinigen Abhänge des Kudielbader Berges dicht

über der Bahn angesiedelt und in grosser, immer wachsender Menge vollständig ein-

gebürgert !

36. Torilis Atlauson. Klettenkerbel.

1. T. anthiiscus Gmclin (Tordjlium anthriscus L., Caucaüs anthr. Crantz). Blätter

dop|ieIt-, die oberen einfach gefiedert, im Umrisse länglich; die untersten Abschnitte

1. Ordnung ziemlich kms gestielt; Blättchen tiederspaltig, am Grunde fiedertheilig,

mit lanzettlichen, gesägten oder ganzrandigen Zipfeln, Endblättuhen verlängert, vorn

eingeschnitteu-gesägt. IlUlle aus mehreren lincalpfriemlichen Blüttchen. Fruchtstacheln

aufwärts gelogen, an der Spitze pfriemlich virdünnt, nicht ividerhakig. Fugen-

fläche lanzettlich, von 2 braunen, oberflächlichen Striemen durchzogen. Griffel an der

Frucht hcrahgeschlagcn.

l'r.—3' hoch. Stengel nuten stielrund, cberwfuts kantig, von rückwärts angedrückten,
die Blätter und Blattstiele von vorw.ärts augedrückten steifen Haaren rauh. Blätter schlatl', trübgruu.

Blumenblätter weiss, aussen grünlich, behaart, oft rüthlich überlaufen. Früchte kleiu, zuletzt

öfter schwärzlichgrün.

Q Juni—August. In Gebüschen, Hecken, an Zäunen und Dorfangern, auf

waldigen Lehnen sehr gemein durch das ganze Land, bis auf das Vorgebirge über 2000'

(Erzgebirge, Kosenbcrg bei Windisch-Kamnitz im Bergwalde n. s. w.).

2. T. helvetica Gmelin 1805 (T. infesta Hoffm. 1814, Scaudix infesta L.,

Cancalis arvcnsis Iluds.). Blätter doppelt, die oberen einfach gefiedert, im Umrisse 3-

cckig oder 3eckig-länglich, die untersten Abschnitte 1. Ordnung viel länger als die

folgenden gestielt. Hülle fehlend oder Iblätterig. Fruchtstacheln .2r?e»M?Jc/j gerade, fcin-

Hauraig, an der Spitze kurz widerhakig. Fugenfläche schmal-lineal, mit wenig deut-

lichen Striemen. Griffel an der Frucht aufrecht oder ausgebreitet.

Schwächer als vorige, sonst ihr sehr ähnlich, nur "j—2' hoch, ästiger. Blätter zum
(irunde breiter. Blättchen wie bei voriger gestaltet. Früchte mehr als doppelt grösser, zuletzt

gcru schwarzgrün. Blumen weiss oder röthlicli. Die Fugcniläclie ist lücbt striemenlos, wie Meil-

rcich angiebt^ doch sind die beiden Striemen erst auf mikroskopischen Schnitten gut zu sehen.

Q und O- J"'"—August. In Gebüschen und au Wegen, in Weingärten, an

steinigen Stellen, nur im wärmsten llügcllande. Bei Prag im Weinberge Folimanka und
auf der Lehne oberhalb Nusle und Vrsovic häurig! Zizkaberg (K. Knaf) ! An Abhängen
bei Troja! und weiterhin längs der Bahn hinter Eostok in Kirschenpflanzuugen häutig
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(K. roläk 1873)! Am Berge Plesivec bei Kaiistein (Poldk 1872)! — Leitmcritzer Elb-

tlia!: an einem Fusssteigc von der Elbe zwischen Weingärten aul' den Dreikreuzberg nnd
auf einem Eisenbalmdamme nächst dem Gasthause zu Salcsl (A. Mayer) ! Am Basaltbcrgc

gegenüber Schwaden nächst Aussig! — Jungbunzlau an Mauern (Hipp.)!

37. Scandix (L. part.) Haller.

1. S. pecten Veneris L. Stengel stielrund, feingcrillt, meist vom Grund an

fistig. Dlättcr langgcsticlt, auf schmaler, weissrandhäutigcr Scheide, 2—3fach gefiedert.

Blättchen ficderspaltig mit kurzlinealen, spitzen Zipfeln. Dolden 2— ostrahlig, Döldchen

mehrstrahlig. Hülle fehlend. Hüllchen meist 5blätterig, Blättchen 2— Sspaltig oder ungc-

theilt, gewirapert. Fruchtschnabel vom Rücken der Frucht her zusammengedrückt, an

beiden Rändern borstig-gewimpert.

3"—1' hoch, mit zerstreuten abstehenden Haaren. Stengel ausser den Gnnulbliittern
meist 4blätterig. Blumen weiss, klein. Früchte sehr gross, ihr Schnabel l'/z" lang.

O Juni, Juli und oft noch im Herbst. Auf Aeckern unter Getreide, auf Kalk-

und Lehmboden im wärmsten ebenen und hügeligen Lande, hauptsächlich im westlichen

Elbthale, hin und wieder zerstreut, stellenweise häufig. Bei Prag: Karlstein (Feist-

mantel) ! Laureuzberg (Opiz), Nusle (Prcsl), Zäbehlic (Opiz) wohl nur vereinzelt, häufiger

nordwärts gegen das Eibthal zu: nächst dem Dablicer Berge! beim Bohnicer Walde
(Opiz), bei Chabry, Brnky, Drahan, Bfezüoves (Dedecelc). Cecelic an der Elbe (Poläk)

!

Lissa (Tausch) ! Kl. Palec bei Schlan (Knaf) ! Sovice bei Rouduic (Reuss) ! Von Roudnic

[7.. B. am Wege in den Roudnicer Thicrgarten, bei Rovneyi] über Budin, Libochovic

nach Trebnitz, ziemlich häufig (Reuss), Drozan (Neumann). Lcitmeriz, z. B. um die

Kalksteinbrüche (Thiel, Mayer) I Praskovic (Ilackel) ! Tetschen (Malinsky) ! Teplitz (Winkler),

Janegg (Thiel), Bilin um den Boren selten (Reuss). Tejfovic am Beroanflusse (Krej^;).

38. Anthriscus Pers. (part.).

1. A. vulgaris Pers. (Scandix anthriscus L., Caucalis scandix Scop., Echinan-

thriscus vulgaris Lantzius Beninga). Stengel stielrund, gerillt, kahl, ästig. Blätter untcr-

seits, an den Rändern und Blattstielen zerstreut behaart, Ofach gefiedert; Blättcheii

ficderspaltig mit kurzen, lineal-länglichen, stumpfen, stachelspitzen Zipfeln. Dolden 3- bis

4strahlig, durch sympodiale Uebergipfclung bald scitenständig, theils gestielt, theils

sitzend; Doidenstrahlen kahl. Hülle fehlend, HüUcheu ans 2— 5 lanzettlichen, gcwini-

perten Blättchen. Fruchtgehäuse 3— 4mal länger als der Frachtschnabel.

V:—2' hoch. Blätter sehr fein, zart. Blumen weiss, klein. Pflanze geruchlos. Die gque-
rische Trennung des Anthriscus vulgaris uod der Cerefolium-Arten scheint mir gerechtfertigt, nicht

aber der neue Gattungsname von Lantzius-Beniuga, da l'ersoons Gattung vorzugsweise auf diese

Art gegründet ist („Fructus ovatus" passt z. B. gar nicht auf A. nodosa Pers.), von der sie auch
den Namen erhielt, und da schon Ccrefolium nallors und Bossers die Priorität vor Anthriscus
noH'm. bat. Das Zurückgehcu auf die vorlinneiscbc Nomcnclatur (Myrrhis Touriief. =z Cliaero-

pbyllum L. und Chaeroph. Tourn. z= Cerefolium Bess.) aber kann ich principiell nicht billigen.

O Mai, Juni. An Zäunen, Mauern, besonders in und an Dörfern, selten und
kaum ursprünglich einheimisch, sondern durch Kräutersamen aus dem Süden einge-

schleppt, wofür auch der Umstand spricht, dass die Art in Norddeutschland, wo der

Gemüsebau viel grössere Ausbreitung hat als bei uns, auch viel häufiger ist. Auffällig

-

ist die dichtere Verbreitung längs des Erzgebirges. Bei Prag : Vrsovic (Opi/.) ! Dolany
bei Libcic (Poldk) ! Budnan bei Karlstein ! Hft. Podebrad (Opiz) ! Münchengrätz, Jung-

bunzlau (Sekera). Teplitz (Reuss), Bilin (Malinsky)! Brüx (Stika), Rothenhans (Roth).

Komotau; an Häusern in Sporitz (Knafj! Rakonitz (Krejc).

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



5g6 Cerefblium.

39. Cerefolium (Ilaller) Besser (1809).

a) (Ell cpiefüliuni). Frucht linoal, mit lialli so langem (2'" langem) Schnabel. Dolden
2—3stiahlig, durch sympodiale Ueliei-gipfclung bald seitenstiindig, theils gestielt, theils sitzend.

Pflanze Ijiibrii?.

1. C. sativum Besser 1809 (Chaerophyllum sativum Lamk., Scandix cerefolium

L., Autliriscus ceref. Hoffni., Kerbel). Stengel sticlruiul, feingerillt, ästig, kahl oder über

den Knoten kurzhaarig. Blätter zerstreut behaart, ."zälilig 2—Ofacli geliedert; die

untersten Abschnitte lauggcsticU ; Blättchen licdersimltig, mit länglich-eifi'irmigen, stacbel-

s]iitzigen /ijifeln. Poldenstrablen zerstreut-bcliaarl. lliiUc fehlend. HiiUchcn aus 2 bis

3 lineal-lanzettliclien gewimperten Blättchen. Giiffel niif der Frucht steif aufrecht, zu-

sammenneigend.

1—2' hoch. Bliittpr hellgrün, zart und weich. Blumen weiss. Friichto zuletzt schwarz-

braun, von stark anisartigcm Geruch?. Var. a) 1 eiosiier m u ni, Früchte kahl, glänzend, ß) tricho-

spermum (ChaerophyUum trichospermum Schult), Früchte steifhaarig.

O Mai, Juni. In Gebüschen, an steinigen, buschigen Stellen, schattigen Felsen,

an Zäunen, in bebauten Gegenden, in der Nähe von Städten und Ortschaften, ursprünglich

jedenfalls seit Alters kultivirt, aus Südenropa stammend, jedoch gegenwärtig viel häutiger

als vorige Art in beiden Varietäten einheimisch geworden. Dass sich die Var. «. im

verwilderten Zustande in ß. verwandle (s. Neilreich Fl. v. N.-Oest. S. 642), ist möglich,

doch gewiss nur theilweise, da z. B. am Zizkaberge bei Prag beide miteinander und

zweifelsohne von derselben Herkunft*) sehr zahlreich vorkommen. Bei Prag: Zizkaberg

(«. und ß. massenhaft) ! Pfemyslovka {p', zweifelsohne ehemaligem Anbau entsprungen,

ebenfalls massenhaft), vcm da auch auf Felsen unter den Vysehrader llingmaueru ent-

flohen, aber wieder verschwunden! Laurenzberg, Kanal'scher Garten, Neu-Lieben, Baum-
garten, Bucok'sche Anlagen (« Opiz)! Siirkathal, kultivirter Theil, « ! — Gemüsegärten

bei Oäslau (Opiz «). Um Niemes nur gebaut (Schauta). Bei Leitmeriz am Uhuberge

(li, Mayer). Peruc (Woudra, a und ß) ! Rakonitz (Krejc). Tetschcn, in Kücheugärten

cultivirt (/3, Malinsky)! Rotheuhauser Park (Roth, «)! Komotau, Sporiz (ß, Knaf ) ! Am
Egerufer bei Strähn («, Thiel) ! Karlsbad : in Gärten und wild auf einem Hügel beim

Beruardsbrunn (Ortm.j. Tepl (a und ß, Konrad) ! Um Budweis verwildert (Jechl) ; Kapliz

(Kirchner, ß) ! Krumau : nur in Gärten kultivirt (Jungb.).

b) (Cacos ciadium Rchb.). Frucht länglich-lanzettlich, ihr sclirumpfiger Schnabel mehr-
mals kürzer. Dolden vielstrahlig, sämmtlich gestielt, am Ende des Stengels und der Acste (nicht

sympodial-seitlich). Mit ausdauerndem Wurzelstock; vom Habitus der Chrerophyllum -Arten.

2. C. silvestre Besser 1809 (ChaerophyUum silvestre L., Anthriscus silvcstris

lloffin. 1814). Blätter ahiehmend doppelt bis dreifach gefiedert, unterste 2 Ilaiipt-

aJischnitte tveit kleiner als das (janze übrige Blatt, Blättchen tief eingeschnitten gesägt,

Läppchen länglich-lanzettlich, spitz. Blüthen des Döldchens ziemlich gleich gross, die

tneisten (8— 12) fruchtbar. Blumenblätter lange bleibend. Grilfel aufrecht oder zu-

samniengcneiijt, an der Frucht abstehend. Früchte so laug und länger als ihre Stiele,

glatt oder zerstreut feinknotig.

Stengel aufrecht, gefurcht, 2—4' hoch. Blätter glänzend. Blumen grünlichweiss. Früchte
ausser dem matten, blassgrünen Schnabel firnissartig glänzend, braun bis schwarzbraun.

2J. Mai, Juni. Auf Wiesen, Waldrändern, in Zäunen, besonders an feuchten

Stellen, so an Bächen, Gräben und Waldschlucliten, gemein in ganz Böhmen, in niederen
und gebirgigen Gegenden, bis auf das Hochgebirge (Riesengebirge, Bohmerwald).

3. C. nitidum m. (ChaerophyUum nitidum Wahl., Anthriscus alpestris Wiramer
et Grab). Blätter gedreit- gefiedert, die 3 Hauptabschnitte gleich gross, abnehmend

*) Ascherson's Einwendung gegen diese Auffassung (Bot. Zeitung von Muhl und
de Baiy 1871, S 42) halte ich daher für unliegrinulet.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Cliaerophyllviin, 587

gefiedert mit fiederspaltigen Blättclicn oder doppelt gefiedert mit eiförmigen oder Ifing-

liehen, gesägt gekerbten Blättchen , deren Zähne stumpflidi oder feinhespitzt, oft 2zähnig.

Randblütheu des Döldchens 2— 6, meist weit grösser als die übrigen nnfruchtharcn,

wehr männlichen. Blumenblätter bald abfällig. Griffel etwas gespreizt. Früchte kürzer

als ihre Stiele oder gleich lang, oft zerstreut kleinwarzig.

Stengel tiefgef'urcht, am Grunde kurzhaarig, 2—4' Loch. Blätter bald heller, bald dunkcl-
griiu, bald mehr, bald weniger glänzend, Blättchen und Zähne breiter als bei vorigem. Blumen
reinweiss, getrocknet gelblich. Sieht dem Chaerophyllum hirsutum ähnlich.

4 Juli, August, in tieferen Lagen im Juni. In Gründen und Schluchten, au

Bächen und quelligen Stellen im höheren Gebirge (über 3000'), hin und wieder an

schattigen Bächen und an feuchten Wäldstellen an den Fuss des Gebirges herabsteigend.

Glazer Schnceberg (Opiz 1815 als Chaeroph. affine Opiz)! Im Riesengebirge schlcsischer

Seits am Kleinen Teiche (Kablik) ! in der Melzcrgrubc (Wimmer), in der Kleinen (Knaf

1841 !) und Grossen Scbneegrube (Wimmer), böhmischer Seits im Eibgrunde (Krause),

dann im tieferen Vorgebirge zwischen Ilohcnelbc und der Krausemlihlc im Gebüsche

an der Elbe! und bei Johaunisbad (J. Kablik als Ch. hirsutum ß. glabrum)! Nach Pur-

kjne im Böhmerwalde.

40. Chaerophyllum L. em. (Besser, Iloüfm). Kälberkropf.

a) Zweijährige mit Pfahlwurzel, ohne Wurzelstock. Griffel so lang oder etwas länger

als das Griffelpolster. Blumenblätter kahl.

1. Ch. bulbosum L. (Mynhis bnlbosa Allioui), Wurzelhals in eine eiförmige

oder runde Knolle angeschtvollen. Stengel stielrund, feingerillt, unten steifhaarig,

ohenvärts Jcahl, unter den Knoten verdickt. Blätter 3—dfach gefiedert ; Blättchen tieder-

theilig bis fiederspaltig mit lineal-lansettlichen, die oberen mit schmal linealcn, am
Rande kahlen oder zerstreut-langwimpcrigen Zipfeln. Ilüllehenblätter ungewirapert oder

sehr spärlich steifgewimpert. Früchte eikegelförmig. Griffel länger als das stark nieder-

gedrückte GriffeliJolster.

Stengel 3— G' hoch, roth getieckt oder oben roth überlaufen. Blätter grasgrün. Iliillo

(wie bei allen folgenden) fehlend oder aus 1—wenigen Blättchen. Blumen weiss. Von dem in der

Tracht ähnlichen Conium maculatura durch den Mangel der Hülle, schmale Blattzii)fcl und
besonders die Früchte verschieden. Die süssschme'ckendcn Knöllchcn der Ijilbrigen, eine Platt-

rosette tragenden Pflanze sollen um Neusattcl bei Kllbogen auf Lehmfcldera zum Genüsse hesouders

geeignet sein und werden als Pimperl-Salat zum Verkante gebracht (wurden einstens aur.li ni

öll'cntlichcn Blättern für Bunium bulbocastauum erklärt).

Q Juni—August. In feuchten Hainen und Gebüschen, seltener auf Feldern, in

den Niederungen der Flüsse und' im angräuzcudeu niederen Hügclterrain verbreitet, iluch

sehr zerstreut. Bei Prag nicht häufig: Nusle! Veleslavin (Opiz)! Dablicer Berg, Slichov

(Op.), Kosif! St. Prokop, Kuchelbad (Opiz). Jarov bei Tetln! Östliche Elbnicderung

;

Elbaucn bei Nimburg! Podebrad : im jungen Fasanengebüsch vor dem Blato! hin und

wieder in den Dymokurer Wäldern, bei Rozdiilovic, Zähornic, bei Mlejnice in Kleefeldern

sehr zahlreich! Eibauen bei Kolin! Fasaneric bei Kacina! Wodrant bei t'aslau (Opiz).

Dvakacovicer Ilain bei Chrudim ! Eibufer und Fasanerie l)ei Pardubic! Teiclidorf bei

Dasic! Künigingrätz (Rcichel)! Fasanerie bei Jaromcf! — Ilohenmautb, im Kornfelde!

Fasanerie Chlumck bei Leitomysl! — Ilorka bei Müncliengrätz (Sckera). Jnngbuu lau

(Hipp.)! — In allen Eibauen bei'Roudnic, bei Woparu (Reuss) Tetschcn (Malin.)! Osseg

(Thielj! Bilin, Brü.x (Reuss). Um Komotau häutig, Eidlizer Eichlmsch ! Sk}rl (Reuss).

Webfany bei Loun! Um Karlsbad häutig an der Prager Strasse, Tcplmiindung (Aschers.).

Auschowitz bei Maricubad (Conrad). Neusattel bei Ellbogen (Ortm.). — Altsattcl (Mcrkl).

Pisek (DCdecek)! Budweiser Ebene: Moldauufcr Ijei Budweis, bei B. Feuern! Bosilec

bei Wescll!

2. Ch. temuluni L. (Myrrliis teniula AU.). Wurzel spindelig, Warzclhals nicht

verdickt. Stengel stielrund, llaciigerilK, samml den KUittern lur.rhnnrig. nnter den
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Gelenken etwas angeschwollen. Blätter doppelt gefiedert; BUltlcben eiförmig oder

eilängh'ch, laiiiiig-fieilerspaltig, 7nit slxinpfe», hespit'zten, thcihreise gvlccrhtcn Zipfeln.

Blättchen der Hüllchen gewimpert. Früchte Uinglich-kegelförmig. Griftol so lang als das

zwichelförmigc Grifjelpolster.

Stengel 1—2' hoch, schnmtzigroth gcfaibt. Blätter trnbgrün, weich. Dolden vor dem
Aufblühen überhängend. Blumen weiss. Früchte reif gelblich.

Q und O Mai— Jnli. In Gebüschen, Hainen, auf wüsten Plätzen, an Mauern

und Zäunen, überall gemein, bis auf's Vorgebirge an 2000'.

b) Pflanze mit ausdauerndem Wnrzelstock. Griflel 2 --mehrmal länger als das Grillel-

polster. Hüllchen zurückgeschlagen.

a) Blättchen der Hüllchen gewimpert. Blumenblätter kahl.

.3. Ch. aromaticum Ij. (Myrrhis aromatica Spreng.). Stengel sliclnnul, gerillt,

samnit Blättern steifhaarig oder oben ziemlich kahl, unter den Gelenken angeschwollen

B\ä.ncv2—3fach osrhnittig, zum Ende einfach gefiedert; Blättehen nngctheilt, eilänglich,

an der Basis oft etwas herzförmig, zugespitzt, scharf gesägt. Fruchte länglich-kegelfiirmig.

Griffel gekrümmt, 3mal länger als das niedcrgedrüclcte Grijfelpohter.

2—3' hoch, oben äslig; durch die ungiHhoilten grossen Rlättcbrn ausgezeichnet. Blumen
weiss. Früchte gelblich, bis 4'" lang, die grössteu aller unserer Ohaeropbyllum-Arten.

2j. Juni—August. Tu feuchtem Gebüsch, feuchten Auwäldern, an Wiesengräben

und Bächen, im ganzen Hügollande nnd in gebirgigeren Gegenden i-iemlich verbreitet,

seltener in der Ebene. Bei Prag häutig: •/.. B. Koslf, Cibulka, KriSer Wahl, Vrsovic.

Zdbelilic u. s. \\. Karlstein, Teffn. Stifin, Tfebohostic! — Ostbühmcn : St. Jakob bei

Kuttenberg! Chlumec um die Teiche! Pardubic am Elhufer! Hohenmauth, Brandeis a. Adl.,

Nedoslncr Park und anderwärts bei Leitoraysl ! Deutschbrod ( Wcidenhofter) ! Königin-

grätz (Reichel). Jnroraef, z. B. in der Fasanerie! — Nordbühmen : Hohenelbe (KabHk)!

Schatzjar, Adersbach (Opiz) ! bis in die untere Waldregion des Riesengebirges. Um
Lomnic, Jicfn häufig (Polftk)! Kleinskal (Neum.). Münchengrätz (Sekera). Reichenberg

(Langer)! Grottan (Menzel) I zwisclien der Lausche und Innocenzidorf (Aschers.). Niemes
bei Barzdorf nnd am Rollberg häufig (Schautu)! Tiefeudorf bei Leipa! B. Kamniz (Zizelsb.),

Schluckenau (Karl). Tetschen (Malinsky)! — In der westlichen Elb- und Egerebeue bei

Moluik (Prazdk)! Wrbic und Webruc bei lioudnic, auf Waldblössen bei Libochovic (Reuss).

Häufiger im Basaltmittelgebirge: am Geltsch, um Anscha! Woparner Thal, Pilkau bei

Mileschan (Renss), Granatbach unter dem Radelstein! nächst dem Klotzberge! u. s. w.

Kcbfethal bei Biiin (Reuss). Aussig: am Predlitzbach gegen Karbitz ! Osseg (Thiel)!

Ranzenthal oberhalb Koraotau! Strähn bei Saaz (Thiel)! Vinarice! Fehlt um Karlsbad

(nach ürtmaun), aber am Podhorn bei Tepl (Sternberg). — In Südböhmen wohl selten,

bisher nur bei Budweis, selten (KrejJ), und auf den südlichsten Vorbergen des Böhmer-
waldes : Weichsein bei Krumau (Jnngb.), auch vor Lagau! Kaplitz (Kirchner)! Platzer

Schlossgarten (Leouhardi)

!

4. Ch. aureum L. (Myrrhis anrea All.). Stengel hantig-gerillt, an den unteren

Knoten verdickt, unterwärts kurzhaarig oder von langen abstehenden Haaren steifhaarig.

Blätter Sfacli gpfiedert; Blättchen angedrückt dicht gewimpert, «HS eiförmigem fieder-

spalt}gem Grtmde in eine lanzettliche, einfaeh gesägte Sjiitce ausgezogen, Zipfel

lanzettlich. Früchte länglich-kegelförmig. Gritl'el höchstens dfppdt so lang als das
swielelförmige Griffelpolster.

Stengel 2—t' hoch, ästig, öfter rothgefleckt oder röthlich angelaufen. Blätter glanzlos,
weich, die jungen und die Blattstiele graulich behaart. Blumen weiss. PVüchte braun, mit gelb-
lichen Rippen.

2|. Juni, Juli. Auf Rainen, steinigen Stellen, Bergwiesen, im Gesträuch, an Wald-
rändern, im Mittelgebirge und Vorgebirge bis gegen ;j()00', seltener im Hügellande.
Bei Prag

:
nur bei Karlstein im Thale HInbokä (Ruda) ! — Am Koufimecer Forsthause

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Miyrrhis. 589

unweit Biirglitz ! Wosow in der Hofovicer Gegend (Wolfner) ! Ruine Wiegstein im fcäslaucr

Gebirge (Opiz). Vorgebirgsregion des Riesengebirges?: Aupagrund (Polilj, Elbgruud(Haenlie).

Bergwiesen bei Jungbunzlau (Hippelli)! Basalt-Mittelgebirge : am Radelstein bei Skaliz!

aucb am Gipfel desselben (Reuss). In die Ebene herabsteigend bei Brozan (nach Neumann).
SteindOrfel bei Aussig ! ? Im Erzgebirge stellenweise häufig : Langewiese bei Osseg (Thiel)

!

Töltsch bei Gürkau ! Quinau, Petsch, Komotauer Grundthal! Duppauer Gebirge bei Bukva,

bei Duppan selbst ! Karlsbad, Eilbogen häuiig ( Ortm. Aschs. )
— Vorgebirge des Bühmer-

waldes : Vogclberg des Kubanigebirges 2300' (Müncke) ; oberhalb Kuschwarta (Purkyne)!

häufig um Lagau! Wiesen des Platzer Schlossgartens (Leonhardi).

ß) Blättchen der Hüllchen und Blumeablätter gewimpert.

5. Ch. hirsiitum L. (Myrrhis liirsuta AU.). Stengel stielrunä, gerillt, unter

den Knoten haum anf/eschiroUcn, sammt den Blättern steifhaarig bis völlig kahl. Blätter

doppelt osählig-gefiedert; Blätteben tief fioderspaltig, mit gesägten Zipfeln, ungleichseitig

eiförmig, das eudständige fast rautenförmig. Blättcnen der Hüllchen sehr ungleich. Früchte

länglich-kegelförmig, nach oben verschmälert. Griffel steif aufrecht, mehrmals länger

als das schirnch verdickte Griff'elpolstcr.

l— i' hoch. Blattscheideu zienilich aufgebläht, gewimpert. Blumeuhläfter weiss oder rosou-

rotb. Stengel und Blätter in der Regel rauhhaarig, selten {ß. glaborrimum) vollkommen kahl.

2(. Mai, Juni, von allen am frühesten. An feuchten und sumpfigen oder quelligen

schattigen Waldstellen, an Waldbächen gebirgiger Gegenden von 1000' an, selten tiefer,

bis auf das Hochgebirge gegen 4000', verbreitet, meist gesellig. Fehlt der Prager Gegend,

erst in den Bürglitzer Wäldern : im Neuhofer Thiergarteu /9! — Ostböhmen : Chedrby bei

Öäslau (Opiz), St. Annabad bei Frauenthal (Opiz)! Kfelovicer Thal bei Seelau (Opiz)

!

B. Trübau (Rybicka), Grulich: am Buchberg (Erxleben), gegen den Hohen Stein! Schlucht

unter dem Glazer Schneeberge! Kostelec a. Adler ßl Wildenscliwert ß\ — Nordböhmen:
Adersbacher Felsen (Knaf)! Häufig im Riesengebirge, z. B. im Klausengrund, Riesengrund!

bei Joliannisbad (Opiz) ! Häufig bei Lomnic (Poläk) ! JicJn auf dem Sandsteingebirge schon

seltener! Frendcnhöhc bei Kratzan, Lausche (Matz), Jeschkenberg ! B. Aicha (Tacheci). Roll-

berg häufig (Schauta) ! Fuss des Limberges bei Gabel, Sandstein ! Schluckenau (Karl) ! Mittel-

grund, Schuecberg bei Tetschen! Fehlt im ganzen Basalt- Mittelgebirge. — Sehr verbreitet

im ganzen Erzgebirge in den feuchten, quelligen Gründen. Selten an den Fass herab-

steigend, so auf den Sperbersdorfer Wiesen bei Komotau [ß. Kuaf) ! Duppauer Gebirge

bei Bukva, unter dem (idschlossberg! Häufig um Karlsbad (Ortm.)! Franzensbad, Tepl

(Konrad)! Brdy-Waldgebirge : bei Wolesnä, im Obccnicer Revier u. s. w. ! Im Böhmer-
Avaldc verbreitet, auch auf den Vorbergen, am Kubani (Müncke), Blanskerwald, bei Adolfs-

thal, im Moldauthal bei Cernic, bei Rosenberg u. s. w. ; auch noch bei Budweis: bei

Gutwassci' und Libnitsch (Mardetscbl.). Hocbwaldbcrg bei Gratzen! Platz (Leonb.)

!

41. Myrrhis Scop.

1. M. odorata Scop. (Scandix odorata L., Lindera odorata Aschers.). Stengel

gerieft, hohl, nebst den Blättern abstehend graulich behaart. Blätter 3fach gefiedert;

Blättchen eiförmig oder länglich, fioderspaltig, deren untere Zipfel länglich-eiförmig,

gesägt. Dolden mehrstrahlig, Strahlen und Blüthenstiele dicht flaumig. Hülle fehlend,

Hüllchen aus .'> — 7 häutigen, lanzettlichen, zur Blüthezeit aufrecht abstehenden Blättchen.

2—4' hoch, oben ästig. Blätter weich, uiiterseits graulicligriin. Dolden am Stengelende

öfter zu 2—.S trngdoldig zusammengestellt. Blumen weiss. Früchte gross, 1" lang, dunkelbraun,

wie lackirt, auf den Kanten borsthaarig. Geruch und Geschmack stark aromatisch.

2j- Mai, Juni. In Grasgärten, und bei den Hütten der Gebirgsgegenden, selten

auf Wiesen in deren Nähe, wahrscheinlich überall nur verwildert, nicht ursprünglich ein-

heimisch. Hie und da im Riesengebirge, namentlich bei Marschendorf, im Aupagrunde,

(Kablfk) ! bei Petzkretscham auf einer feuchten Wiese nahe einer Gebirgswolmung (Opiz)

!

Am Glazer Schneeberg in den Thälern COpiz 1815)! — Kleinskal, Gablonz bei Reichen-
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berg (Sekera). Schluckenau au Häusern nur gepflanzt (Karl). Bei Weisswasser in einem

Gebirgsthale (Iliiipclli 1850)! und in Grasgärten bei Reliwasser (Schatita) ! Bei Karlsbad

und Marienbad (nach Glückselig, aber von Ortmann, Conrad u. A. niclit genannt). Im
Biibuierwalde (Pfesl. fl. öecb.), ohne genauere Angabe. Auf der Höhe des Berges Kum
bei Andreasberg (Jungbaucr), hier vielleicht wild?

42. Pleurospermum Hoffm.

1. P. austriacum Iloftm. (Ligusticum austriacum L.). Wurzelstock scliopfig.

Stengel gefurcht, rührig, obcrwärts traubig-ästig, oft vieldoldig. Blätter Szählig doppclt-

gefiedcrt, die äusseren Abschnitte des 2. Grades viel grösser (länger, mehr getbcilt) als

die inneren ; Blättchen am Rande feingesägt-rauh, scluef länglicli, mit dem unteren Rande

am Blattscbnittstiel bis zum nächst unteren Paare keilig herablaufend, fiederspaltig, am
Grunde selbst ficdcrthcilig, mit grobgesägten, zugespitzten Zipfeln ; obere Stengclblätter

kleiner, miuder gctlieilt, mit langgezogenen Abschnitten, auf flachen, krauswelligen Scheiden.

Blättchen der Illille zahlreich, oft fiedertheilig oder fiederspaltig, die der IlüUchen lan-

zettlich, ungewimpert, herabgeschlagen. Doldenstrahlcn und Blüthenstiele wie klciig be-

stäubt. Fruchtriefen mit etwas welligem Kiele.

Stengel 2— 5' hoch, sehr dick, sammt den etwas lederig derben Blättern kahl, Dolden
gross. Blumen weiss.

2|, Juli, August. Auf felsigen buschigen Stellen des Basalt-Mittelgebirges und auf

kräuterreichen Lehnen der Gründe des Riesengebirges selten. Im Basalt-Mittelgebirge am
Mileschauer, besonders am Gipfel (Malinsky, Mayer etc.)! dann auf Felsen der Babina'er

Wiesen (ISTO)! und an einer felsigen Stelle des mit Laubholz bewachsenen Hügels

zwischen Babina und Winlerberg mit Aconitum varicgatuni, Actaea spicata u. dgl. (1871

blühend, Mayer)! — Rieseugebirgc : Riesengrund (Wimmer); Kesselgrube (Kablik)! Kl.

Teich (Tausch)!

43. Meum Ilaller. Bärwurz.

1. M. athamanticuni Jacq. (Athamanta meum L.) (Ki'iprnickl im Eizgcbirge) *)

Wurzelstock rcichfaserig-schopfig. Stengel kantifz-fiericff, arndilätterig, einfach oder oben

wenig- und langästig. Grundblätter 2— 3fach ticdcrschniltig, die letzten Abschnitte in

viele hnnrförmif/r Zipfel fast (jahclig c/ctheilt. Blättchen erster Ordnung sitzend, nchon

am Grunde scrtheiU. Hülle fehlend oder 1— dblätterig, Hidlchen aus mehreren

pfriemlichen, unherandetcn Blältclien. Strahlen der Fruchtdoldc ungleich verlängert.

Früchte eilänglich.

Vj— l'/s' hoch, grasgrün, kahl. Wurzelstock sehr dick, geriugelt, braun, obcrvviiits in

zahlreiche, einen dichten, scLoptigen Rasen bildende Aeste zcrtheilt. llhimen weiss, Stemiiclpolster

gross, grünlich. Geruch durcüdriiiiiCnd dillaitig. Wo Samen sind thcihvdsc auf der Innenseite

flach, nur theihveise rionig vertieft.

2|. Mai, Juni, nach der Mahd zum zweiten Male im August. Auf Bergwiesen,

grasigen Abhängen und Rainen der Vorgebirge bis 3000', bjs an den Fuss derselben

herabsteigend. Im Isergebirge (Tausch)! [Auf schlesischer Seite sah ich selbst die Art

bei Flinsberg.
I

Fuss des Pirschkenberges bei Schluckenau, Neu-Ehrenberg (Karl)! Nix-

dorf, Georgswaide (Neum.). Wolfsberg bei Sciidnlinde (Opiz) ! Sehr verbreitet auf dem
Kamme, hie und da auch am Fasse des Erzgebirges, z. B. Geiersburg bei Teplitz (Opiz),

bei Ziimwald, Neustadt, Fliiha [Fleyh] (Rcuss) ; Slrobnitz bei Osseg (Thiel) ! Klostergrab

(Winkler)! Göhm, Katharinaberg, Kaiich (Reuss). Rothenhans (Roth)! Natschung bei

*) Von dem böhmischen koprm'k, dieses al)gcleitet von kopr, Dill, wegen der Aclndicli-

keit der Blättor. Die Erhaltung dieses Wortes in dem ganz deutscheu Erzgebirge giebt einen

botanisehetymologischeu Beweis ab von der ehemals sbxvischen Eiuwoliuerscbaft des Krzgel)irgC8.
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Platten selten, Pressnitz ! Selbst auf der Nordseite des Teplitzer Schlossberges 1862 in

raeluercn Exemplaren (Eichler). Gottesgab (Keiss), zwischen Neudeck und Platten (Ortni.).

Olitzhaus bei Karlsbad (Fischer). — Wohl zufällig ist das Auftauchen dieser Art im

Stern bei Prag schon vor 1819 (Pres!)!

2. M. mutellina Gärtner (Phcllaudrinm mutellina L.). Stengel unten stielrund

f/erült, oben l;anlig-gencft, einfach und blattlos oder oben 1—2bl:vtterig, 1— 2ästig.

Grundbliitter 2—Stach fiederschnittig; Abschnitte fiederspaltifj, mit schmal lineal-

ImizettUcJien Zipfeln ; Blättchen erster Ordnung gestielt, erst höher fther dem Grunde
getheilt. Hülle fehlend oder Iblättrig, Hüllchen mehrblätterig, oft etwas einseitig, ihre

Blättchen lansettlich, tveisshäufig herandet. Strahlen der Fruchtdolde ziemlich gleich.

Früchte eilänglich.

'/'a

—

l'/V hoch, grasgrün, kahl. Blumen weiss, meist rosa angelaufen, vor dem Auf-
blühen purpurrotli.

2|- Juni, Juli. Auf Bergwiesen der höheren Gränzgebirge zwischen 3000 und
4500'. Gipfel des Glazer Schneeberges (Opiz, Tausch! etc.). Im Böhmerwalde : Bystficer

See (Streinz), bei Eisenstein (Müncke), Stubenbach (Presl. fl. 6ech.), Aussergefild (Mardet-

schläger) ; au uud jenseits der Gränze am Arber, Rachel, Lusen (Sendtner).

44. Conium L. Schierling.

1. C. maculatum L. (Gefleckter Schierling). Stengel kantig, seicht gefurcht,

bläulich bereift. Blätter 2— Sfach gefiedert ; Blättchen fiederspaltig, am Grunde oft fieder-

theilig mit länglichen, ganzen oder eingeschnitten' gesägten Zipfeln. Hülle und Hüllchen
3— üblätterig, zurückgeschlagen.

3—6' hoch, kahl. Stengel unten roth gefleckt. Blumen weiss. Kraut giftig (enthält Coniin),

von starkem widerlich mäuseartigem Gerüche.

Q Juui—August. Auf Dorfangern, an Zäunen, in feuchten Gebüschen, vorzugs-

weise in niederen Gegenden, sehr zerstreut, in gebirgigeren Lagen selten. Bei Prag:

Lorenzberg, Baumgarten, Michle, Zäbehlic, Podhof, Smichov u. a. Stifin (Sykora). —
Bucoves beiKopidlno! Kuttenberg (Veselsky) ! Kaciua (Peyl) ! Öäslau, Seelau (Opiz). Dva-

kacovic bei Chrudim, Hroehow-Teinitz und Moravan ! Pardubic (Opiz). Wälle von Konigin-

grätz! Racic bei Smific (Halla). Jaromef (Knaf)! Kleinskai (Neum.). B. Leipa (Watzel)

!

Schluckeuaucr Kirchhof (Karl)! Tetschen (Malinsky)! Elbthai hinter Tichlovitz ! Roudnic

(Reuss), Bndiu (Opiz), Osseg (Thiel) ! Bilin, Brüx (Reuss), Rothenhaus (Knafj ! Schiesselitz

gegen Saaz au der Strasse! Deutschenrust, Mühldorf bei Duppau! Karlsbad und Ellbogen

(Ortm.) — Rakonitz (Krejc). Berounthal : beim Koufiraecer Forsthause und bei Tejfov!

Dorf Ten bei Strasic zbirow. I Bfezina (Sternberg). Bräuhaus zu Konopist (Yogi). —
Häufig um die Dörfer an den Teichen vou Yesell ! Brannä bei Wittingau I Platz (Leouh.) 1

Gatwasscr bei Budwcis ! Um Krumau häufig : bei Krumau uud Rojau, bei der südlichen

Vorstadt, im Moldauthal südwärts! au der Strasse von Rothenhof nach Kalsching sehr

zahlreich (Mardetschl.).

45. Coriandrum L, Koriander.

t 1. C. sativum L. Stengel stielrund, feingerillt, ästig. Untere Blätter einfach

gefiedert oder nur fiederspaltig, mit rcndlich-keilfurmigcn fiederspaltigen Blättchen oder

Abschnitten und eiförmigen, vorn kei big-gezähnten Zipfeln; obere 2—3fach gefiedert,

mit oft fiedcrtheiligen Blättchen und linealen Zipfeln. Do'de meist Stheilig, oft durch

Übergipfelung scitcnständig. Hülle fehlend oder Iblättrig. Hüllchen Iseitig, ans Spfriemlich-

borstlichen Blättchen. Raudblumen der Dolde strahlend.

1— 'J' hoch, kahl. Blumen weiss oder räthlich. Stinkt nach Wanzen.
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O Jini, Juli. Stammt ans Südeuropa, wird nur selten gebaut und kommt dann

an Strassen, Zäunen, Scliultstcllon sparäam verwildert vor, so niirlist Prag bei Biibna und

Holesovic! um Malin, Köuigingriitz (Opiz), Gcjer bei Leitomysl! Tetsclien (Malin.)!

Budweis (Jechl, Mardetschl.), Kapliz (Kirehner).

46. Bifora Hoffm.

1. B. radians M. Dieb. Stengel kantig, gefurclit, oben ästig. Blätter 2—.3fach

gefiedert; Blättchen üedertlieilig mit linealen, an den oberen Blättern fast fädlicben

Zipfeln, kurzscheidig. Dolde 3- Gstrablig. Hülle fehlend. Blättchen der Ilidlchcu 2—3,
einseitig, pfriemlicb. Randbliitlien der Dolde strahlend. Grift'el fädlicb, der Frucht angedrückt,

viel länger als das Grift'elpolster. Frucht oben vertieft, nicht geschnäbelt.

Vj

—

IV2' hoch, kahl. Blumen weiss. Aehnlich dem vorigen, ebenfalls nach Wanzen stinkend.

Juni—August. Um den Woskoberg bei Podebrad! auf schwarzlehniigen

Weizen- und Erdäpfelfeldern, immer vereinzelt, aber schon seit etwa 40 Jahren beobachtet,

wahrscheinlich mit fremden Getreidesamen eingeführt (Opiz! schon 1S"C,, von mir 1807

und 1869 wiedergefunden).

110. Ordnung. Araliaceeii Juss.

1. Hedera L. Epheu.

Kelchsaum sehr knrz, ungetheilt oder klein .5zähnig. Blumenblätter 5— 10,

ausgebreitet. Staubgef. 5— 10. Griffel 5— 10, zn«ammenneigend oder zu einem verwachsen,

einer grossen halbkugeligen Scheibe aufsitzend. Beere 5—lOfächerig, mit dünnhäntigen

Fachwänden.

1. H. helix L. Stamm ästig, kriechend oder klimmend, zahlreiche anhaftende

Luftwurzeln treibend. Blätter lederartig, immergrün, die der blühenden Zweige rauten-

ciförraig, theilweise selbst lanzettlich
,

geschweift , zugespitzt, die übrigen herzförmig,

eckig 3— Siappig. Dolden an dem laubblattlosen Endtriebe endständig und seitlich traubig,

aus der Achsel von abfälligen Deckschüppchen. Stiele sammt Fruchtknoten filzig-behaart.

Blüthen özählig. Grirt'el verwachsen, kurz, bleibend. Frucht kugelig.

Klimmt bis 40' und höher. Blätter obcrseits dunkelgrün, meist blassaderig, unterseits

blasser. Blumen grünlichgelb. Beeren schwarz, im nächsten Frühjahr reifend.

b September—October. In Wäldern, zwischen Gestein und Gerolle, sowie au

Bäumen kletternd, auch an Mauern und Felsen, nur an diesen, wenn sie besonnt sind,

bei grösserer Stammdicke selten blühend, sowohl im Ilügellande als auch in Gebirgs-

gegenden, mit Ausnahme des Hochgebirges, verbreitet aber zerstreut. Bei Prag z. B.

:

Scharka, St. Prokop, Kuchelbad, Hinter-Kopanina, Karlstein, St. Ivan, Kamenicer Thal

n. a. ; in Blüthe nur gepflanzt an Gartenmauern in und um Prag, auch auf Felsen, z. B.

in der Pfemyslovka ! Sonst blühend gefunden : Kuttenberg (Ycselskj) ! Jnngbunzlau auf

den Iserlehnen (Ilipp.) ! Loucin (Schanta)! Kcicbcnberg, Friedland (Siegmund)! Rollberg

bei Niemes (Scbauta)! Schlossberg bei B. Kamnitz (Zizelsb.). Felsen dos Kelchberges

bei Triebsch (Nenmaun)! Böigen bei Bilin (Tausch! Reuss). Rothenhaus (Roth) ! Cernovic

an Mauern und Häusern (Knaf)! Im Blansker, bei Krumau (Jungb.)! jedoch an manchen
dieser Lokalitäten, wie bei Cernovic ursprünglich wohl nur gepflanzt.
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111. Orduuug. Adoxeen E. Meyer. ^•^)

1. Adoxa L. Bisamkraut.

1. A, moschatellina L. Wurzelstock kriechend, fädlich, gegen das Ende verdickt,

durcli die zweizeiligen, gegen das Rhizomende gedrängten Niederblätter gezackt, dünne
zerbrecbüche Läufer treibend. Stengel seitlich, einfach, oben 2blätterig, mit endständigera,

meist öbUUhigem (auch 3— Tblüthigem), rundem, begränztem Köpfchen. Grundblätter doppelt

Szählig, Stengelblätter kürzer gestielt, gegenständig, einfach Szählig; Blättchen 2—Sspaltig,

Abschnitte ganz oder 2—olappig mit stumpfen, stachelspitzen Lappen. Stiel des Köpfchens

zur Fruchtzeit bogig herabgekrüramt.

Gauze Pflanze kahl. Wurzelstock unbegränzt, anfangs fildlich, zu Eude der Jahres-
periode sich stauchend und verdickend; im folgenden Frühjahr entwickeln sich die Grundblätter,

aus der Achsel des zweiten oder auch ersten Laubblattes und selbst des letzten Niederblattes

kommen die Stengel hervor. Nachher senkt sich die Rhizomspitze, als fädlicher Laufirieb fort-

wachsend und den vorjährigen Vorgang wiederholend; der fädliche Theil stirbt bis zum Stauchung
ab, dessen Niederblätter erzeugen auch w'ieder Läufer aus den Blattwinkelu. Stengel 3—0" hoch.
Blumen grünlich, schwach nach Moschus riechend. Eudblüthe des Köpfchens -Izählig mit 2theiligem

Kelche, die der seitlichen decussirten Paare Szählig mit Stheiligem Kelche. Beeren grünlich.

2|. April, Anfang Mai. In Laubwäldern, Gebüschen, Zäunen, in lockerem humosen

Boden, von der Ebene bis auf das Vorgebirge verbreitet, aber zerstreut, meist sehr

gesellig. Bei Prag: Smichov (Siegmnnd)! Bach bei ZäbShlic! Kundraticer Wald, Baum-
garten, Stern, Generälka, St. Prokop, Mofiny, St. Ivan, Thal Vüzuice bei Neuhütten

!

Zävist! Wälder im Kamenicer Thal, bei Tfebohostic, Bechovic! Weltruser Park, massen-

haft! — Nimburg: massenhaft um die Ruine Mydlovar, in Hainen unter dem Woskoberge

!

Radvancic, Tupadler Fasanerie, Semin, Thiergarten bei Hefman-Mestec, Pardubic, Selau

(Opiz). Leitomysl: im Schlossgarten, Nedosiner Park (Pospichal)! Landskron (Erx-

leben). Senftenberg: Revier bei Lisnic und bei Schambach (Brorsen), Königingrätz, Zwol

(Cenek)! Hohenelbe (Kablik)! Rochlitz (Gottstein)! Reichenberg (Siegmund)! Kl. Skal

(Neum.). Lomnic: Neudorf (Poläk) ! Prachover Felsen bei Jicfn (Pospich.)! Muzsky-Berg

bei Münchengrätz (Sekera). Jungbunzlau (Hipp.)! Rollberg (Schauta) ! Höllengrund (Watzel)!

Jägersdorf bei B. Leipa (Zizelsb.). Schluckenau (Karl) ! — Dobfiner Fasanerie bei Roudnic

(Renss, Mayer). Leitmeritz : Schützeninsel, Woparner Thal (Maj er). Tetschen (Malinsky )

!

Teplitz (Eichler) ! Osseg (Thiel) I Bilin häufig (Renss). Rothenhaus (Roth), Eidlitz (Reuss).

Thiergarten bei Schlackenwerth (Reiss), Karlsbad (Ortm.). Werschcditz bei Luditz (Tliyse-

bärt)! Tepl (Konrad)! — Rakonitz, z. B. beim Zäbransky mlyn, im Thale des Rako-

nicer Baches (Krejc). Horovic häufig (Schlecht.), Strasic (Safriinek), Bfezina (Sternberg)!

Pisek ! am Smrkoviccr Teiche mit Corydalis fabacea (Dedecek). Läsenic bei Neuhaus

(Novotny). Budweis (Jechl) ! bei Doubravic (Krejö). Krumau, Lagau mehrfach (Jungb.,

Mard.), auch im Blansker ! Böhmcrwald (auf bair. Seite bis 4000' : Sendtner).

112. Ordnung. Corneeii Do Cand.

L Cornus L. Hornstrauch.

Kelchsaum sehr kurz, -tzähnig. Griffel mit kopligcr Narbe. Steinfrucht mit meist

2fächcrigem (1— Sfächcrigem) Steine.

a) (Tanyeraiiia Eudl., Coriuis Opiz). ISlüthcn gelb, iu fast kugeligen, au knorrigen
Sciteuzweiglcin endstiuidigen, von einer Hülle aus 4 Schuppen umgebenen, vor dun Blättern

erscheinenden Dolden. Embryo senkrecht, mit dem Würzelchen nach oben.

*) Adoxa ist zwar auch mit di^n Araliaceen nahe verwandt, wäre aber kon8e(|ucnter dur

gamopetalen Bbuncnkrone wegen bei den' Caprifoliaceen untergebracht, wo sie durch ein Ver-

sehen übergangen wurde.
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1. C. mas L. (Koruolkirschc, Hcrlitzc). Blätter clliiitiscli oder eiförmig, in eine

stumpHiclic Spitze vorgezogen, gauzraudig oder geschweift, beiderseits zerstreut behaart,

uuterseits blasser. Hüllblätter der Doldeu lederartig, so lang wie dick, eiförmig, aussen

angedrückt behaart. Steinkeru innen schwammig porös, in den Poren mit harzigem Stoffe.

Strauch oder kleiner Baum, mit 4kaiitigeu, giaulich lederselbcn, in der Jugend ange-

druckt behaarten Zweigen; die Lauglriebe jährlich "2 Paar Laubblätter uud am Endo ein l'aar

Knospenschuppeu bildeixl, mit kurzglicdrigen, jährlich uur 2 Blätter oder einen IJliithenstaiid uiul

2 Öeitcutriebe producirendcu, sich somit verzweigendeu Kurztriebeu. Blüthcnstielc und Kelche
dicht rauhhaarig. Blnmeublätter gelb. Früchte läuglicb, kirschroth, glänzend, hängend, weit grosser

als bei dem iolgenden.

fp März, April. In lichten Laubgehölzeu, auf sonnigen buschigen Hügeln, gern

auf Kalk, uur in den wärmsten Thälern der unteren Beroun, Moldau uud Elbe wirklich

wild, ausserdem liin und wieder in Laubgebüsch und Fasauengärteu gepflanzt. Wirklich

wild : bei Prag im Stern (?) Scharka, St. Prokop, Kuchelbad, Kadotfner Thal, Königsaal,

Karlstcin und St. Ivan sehr häufig, Tetin! — Eibauen bei Niniburg! Leitmeritz : Lobos!

Hügel an der Strasse zwischen Nedweditsch und Palic (Mayer). Elbhängc bei Nestersitz,

Tichlowitz, am Sperlingstein! am Erzgebirge bei der Geiersburg vor Teplitz! Wohl nur

als angepflanzt zu betrachten, in Ostbühmen: Neuhofer Fasanengarten (Opiz, Patzelt!),

im l''asancriegcbüsch St. Antonius bei Leitomysl! Brandeis a. Adler! Fasanerie bei

Jaromef (Knaf) ! — Chobot bei Jungbunzlau (llioinier) ! Schlossgarteu bei Niemes (Schauta).

Osscg [im Klostergarten?] (Thiel)! Komotauer Mühlgraben! Lustgebüsche bei Schlackon-

wertli, Karlsbad uud EUbogeu (Ortm.). — Fasanerie bei Bad Sternberg! Herrschaft

Pürglitz (Stumpf), llofovic, selten angepflanzt (Schlecht.). Krumau, ebenfalls nur cinzclu

gepflanzt (Rodler).

b) (Thelycrania Eudl., Suida Opiz)*). Blüthen weiss, in eudständigcu, gestieltea,

rispig-äetigen, gleicligipfeligeu, nach den Blättern hervorbrecheudeu Trugdoldeu. Embryo schief,

fast rechtwinkelig zur Fruchtaxe, mit ovalen Cotydelouen (Irniisch).

2. C. sangTiinea L. (Hartriegel). Äste aufrecht. Blätter eiförmig, zugespitzt, gauz-

raudig, zerstreut behaart, unterseits blasser grün, mit schwachen, nicht vorspringenden

Nerven S.Ordnung. Blüthenknospen länglich. Blumenblätter länglich-lanjettlich. Steinfrucht

kugelig mit solidem Steinkern.

Strauch, 3— 6' hoch. Zweige im Herbste schmutzig blntroih. Ausnahmsweise fand i'h

(bei Biliu) zu 3 wirtelständige Blätter. Blumen weiss. Früchte schwarz, weisspuiiktirt, nngeuicssbar.

tp Mai, Juni. In Wäldern uud Gebüschcu, von den Niederungen und dem
warmen Hügellande bis auf das Vorgebirge (z. B. Erzgebirge) verbreitet und häutig, auch

in Lustgebüscheu häufig gepflanzt.

Anmerliung. C. alba L. (C. stolonifcra Älich.), von vorigem unterschieden durch abstehcudc
Aeste, uuterseits blangrüue, mit vorspringendeu Nerven :>. Ordnung versehene Blätter, ovale
Blüthenknospen uud weisse Früchte, aus Nordamerika stammend, wird in Parkanlagen kultivirt

und scheint auch irgendwo „im Weidengebüsch am Ufer der Elbe"^bei Stefänsüberfuhr (Püch)!
verwildert vorgekommen zu sein.

113. Onluung. Philadeli}liecu Don.

1. Philadelphus L. Pfeifenstrauch.

Kclchsauni 4— ötheilig. Staubgcf. zahlreich. Griifcl 4— 5, unterwärts verwachsen.

Kapsel 4— öfächerig, fachspaltig aufspringend.

t 1. Ph. coronarius L. Blätter elliptisch oder clliptisch-lauzettlich, entfernt

kleingesägt, .'Jnervig, unterseits uächst den Nerven, wie auch die Blattstiele und jüngere

*) Nach dem böhmischen Namen des Hartriegels svida,
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Zweige behaart. Blütheii in beschlossener, meist 5— Tbliithigcr Traube. Kelchzipfel kurz

zugespitzt. Grirt'cl bis gegcu die Basis hin getrennt, kürzer als die Staubgefässe.

Strauch, bis 10' hoch. Bluineu gross, weiss, angenehm aber betäubend jasminartig
riechend (heisst bei uns auch böhmischer Jasmin).

t? Mai, Juni. Stammt aus Südeuropa, häufig in Gebüschen, Lustwäldchen, selbst

auf Abhäugeu gepflanzt und anscheinend wild, so z. B. bei Prag im Knndraticer Walde
am Bache! Zleb und Neuhof, auf der Skalka bei Cäslau (Opiz), Neuberg bei Jungbunzlau

(Hipp.)! in der Fasanerie St. Antonius bei LeitomysI mit Cornus mas! Krumau: auf dem
Kreuzfelsen gegenüber Turkovic (Jungb.) u. a.

114. Oidnung. Grossularicen De Caiid.

1. Ribes L.

Eichen zahlreich, auf den wandständigeu Samenträgern mehrreihig.

A. (Grossularia DC.) lüätter der verlangerteu Zweige aus dem Blattkissen meist

einen einfachen oder Sspaltigen Stachel treibend. Trauben 1— 3blüthig.

1. R. grossularia L. cm. (Stachelbeere) Blätter rundlich, bandförmig 3— 51appig,

doppelt eingeschnitten -gekerbt, sammt den Blattstielen besouders unlerseits flaumig oder

zuletzt verkahU. Früchtchen au den kurzen Seitenzweigen endstänJig, übergebogeu. Kelch-

röhre glockig, mit länglichen, stumpfen, bald zurückgeschlagenen Zipfeln. Blnmeublätter

verliehrteiförmig.

Strauch 1

—

i' hoch. Stacheln gelblich, pfriemlich; ausser dem Hauptstacbel öfter uocb,

besonders an sogenannten Wurzeltrieben, zahlreiche Stacheln auf den Internodieu. I'ie an den
Blattstielen oft vorkommenden, getiedert behaarten steifen Ilaare entsprechen morphologisch deu
Stacheln. Längs der vorjährigen Langtriebe zahlreiche, von den Stacheln der vorjänrigen Blätter

gestützte Kurztriebe mit stachellosen Blättern. Kelche aussen grünlich, Zipfel innen schmutzig-
röthlich. Blumenblätter weisslich, klein. Beeren grün, gelblich oder trübpm-purn. Var. «) glandu-
losum, Kelche behaart, Fruchtknoten mit Drüsenborsten

; /?) villosum (R. uva crispa L.),

Kelche behaart bis zottig, aber drüsenlos.

t? April, Mai. In Gebüschen, Wäldern, auf Anhoben und Felsen sehr zerstreut,

wahrscheinlich überall nur verwildert, am häufigsten in Zäunen und Hecken gepflanzt,

bis auf das Vorgebirge, so bei Rochlitz am Riesengebirge (Pohley), bei Petsch auf dem Erz-

gebirge auf Steinhalden unter Haselnüssen! Vollkommen verwildert oder anscheinend

wild auch bei Prag: bei HluboSep., St. Prokop, Scharka, auf Felsen bei Stechovic! Bei

Bürglitz im Waldhau oberhalb des koufimecer Forsthauses ! Ebenso am Rollberge (Schauta),

am Geltschberg! auf Basaltfelsen bei Rocgstock ! Bei Krumau im Blanskerwalde und auf

Anhöhen beim Kalkofen (Jungb.) u. s. w.

B. (Euribes). Blattpolster ohne Stacheln. Trauben reichblüthig (bei getrenntem Ge-
schlecht wenigstens die cT).

a) Blüthcn unvollständig zweihäusig. Trauben hängend. Deckblätter lanzettlich, länger

als die Blüthenstielchcn. Blattstiel meist nur halb so lang als die Blattspreite.

2. R. alpinum L. Blätter oberseits zerstreut behaart, tief 3-, seltener ölappig,

am Grunde zugeschweift-gestutzt oder etwas herzförmig; Lappen eingeschnitten-gckerbt

oder gezähnt, stumpf oder spitz. Traube am Grunde des unten beschuppten Blatttricbes,

scheinbar seitlich, aber eigentlich endständig, die rj' vielblüthig, die Q nur 2— 10-

blüthig. Traubenaxe und Rand der Deckblätter drüsig. Kelchröhre flach beckenförmig,

kahl, ungewimpert, Zipfel eiförmig, stumpf. Blumenblätter spatclig.

Strauch, 2—.")' hoch. Blätter kleiner als bei den folgenden, zuletzt etwas glänzend.

Blumen grün-gelblich^ 9 mehr grünlich. Bluinenhlätter sehr klein, gellilich oder röthlich. Beeren
scharlachroth, fade.
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h April, Mai. lu Wäldern, besonders auf steinigen und felsigen, bewaldeten

Abhängen des höheren Hügellandes , Mittel- und Vorgebirges zerstreut , doch ver-

breitet. Bei Prag: Zizkaberg, Sdrka, Veleslavfn, Cibulka, Radotincr Thal gegenüber Ko-
paniua, St. Prokop, Zävist, Wälder hinter Künigsaal, Felsen der Säzava am Berge Mednik,

hinter §techovic! Berounfelsen bei Büiglitz und Skrej (Zachystal, Krejö), gegenüber
Nezabudic! — Ostböhmen: Brandeis a. Adler, am Rieselbache nächst der Baude ! Böhm.
Trübau : Herrenwald (Rybicka). Glazer Schneeberg (Erxlebcn) ! — Vorgebirge des Riescii-

gebirges, z. B. bei Rochlitz (Gottsteiu)! Jififn: in Gebüschen gegen Eisenstadtel und

im Parke (Pospichal)! Neuberg bei Jungbunzlau (Reich)! Rollberg im Basaltgerüllc

(Schauta) ! Weisskirchen bei Grottau, Lausche (Matz). Berg Kosel bei B. Leipa ! Roseu-

berg und Kaltenberg bei B. Kamnitz ! Rauchberg bei Rumburg, Botzenberg bei Schluckenau

(Neum.). Tetschen (Malinsky)! — Leitmeritzer Basaltgebirge: Dreikreuzberg bei Öeruosck,

Buschberg bei Sutora, Zinkenstein, Kamajcken, Kletschenberg (Mayer) und Mileschaucr!

Fuss des Franzberges bei Kostenblatt. Boren, Selnizer Berg bei I5ilin (Reuss). — Erz-

gebirge: Weinberg und Grundthal bei Komotau (Knaf, Reussi! Platten (Reuss). Bläs-

lingberg bei Abertham (J. Reiss) ! Karlsbad (Ortra.), Tcpl (Knuiad) ! Einsiedl bei Marien-

bad (Kablik)! — Böhmerwald: Berg Kum bei Andreasberg (Jungb), bei Kundratitz

(Gebauer)

!

•

h) Blüthen zwitterig. Trauben wenigstens nach dem Verblühen überhiinsend. Deck-
blätter eiförmig, kürzer als das Blüthenstielchen. Blattstiel meist so lang und länger als das Blatt.

a) Blätter und Kelche drüsenlos.

3. R. rubrum L. (Johannisbeere). Knospenschuppen fein iehaart. Blattstiele

drüsig ijtwiinpert. Blätter bandförmig 3— ölappig, am Grunde mehr weniger herz-

förmig, unterseits nebst den Blattstielen mifnngs dicht grauflaumig ; Lappen hreit,

Iciirz, ziemlich stumpf, doppelt kerbigge^ägt. Trauben locker, bald hängend, fast kahl.

lilüthenstiele 2^^—lmal länger als das eiförmige Deckblättchen. Kelchsaum fluch

bcckeiiförmig, nebst den rundlich- spafeligen, stumpfen, nicht surückgeroUten Zipfeln
kahl. Blumenblätter keilförmig, sehr klein, dem Kelch anliegend.

Strauch, 3—5' hoch. Kelch gelbgrünlich oder im Grunde bräunlich, Blumenblätter
gelblich. Beeren scharlachroth, kultivirt auch gelblichweiss.

h April, Mai. Wirklich wild wohl nur in Südböhmen, an feuchten Bach- und

Teichufern, selten : am Goldbach und am Rosenberger Teiche, mit Ribes nigrum und
Sjiiraea salicifolia, ziemlich zahlreich ! bei Platz im Ufergehölz der Neubach, bei der

Krävova-Wiese (Leonhardi)! wild vielleicht auch bei Goldenkron auf der Mühleninsel

hinter der Maierei (Jungb.). — Ob in feuchten Fasanengebuschen, wie z. B. bei Libic

nächst der Elbe! und bei Jaromef (Knaf!), wo die Art vereinzelt und selten vorkommt,

wild oder ursprünglich gepflanzt, ist zweifelhaft. Ausserdem in Hecken, Zäunen, am
Rande der Weinberge, auch auf Felsen unl Waldrändern in der Nähe menschlicher

Ansiedelungen gepflanzt oder allenfalls verwildert, obzwar selten, so z. B. um die Wein-
berge am Lobosch! bei Prag in der Cibulka, im Kundraticcr Walde am Bache (mit

Philadelphus) ! hinter Stcchovic (Krell), bei Stifin (Sykora); bei Strakonic in Podskal

auf Felsen, nebst Rhus typhina otienbar nicht ursprünglich wild! a. s. w.

4. R. petraeum Wulf. Knospenschuppen Icalil^ fcingcicimpert. Blattstiele mit

langen drüscnlosen Fransen. Blätter bandförmig tief 3— ölappig, gewimpcrt, sonst

kahl oder unterseits nebst den Blattstielen zerstreut flaumig; Lappen länglich, spitz

oder zugespitzt, doppelt gesägt. Trauben erst ziemlich aufrecht, zuletzt hängend;

Traubenaxe und Blüthenstiele flaumig, letztere höchstens i'mal länger als das eiförmige

Deckblättchen. Kelchsauni glockig, kahl, nur die länglichen, stumpfen Zipfel gewimpert.

Strauch, 2—0' hoch, vielästig. Aeliulicli der vori;,'cn, die Blattlappen aber viel spitzer

und spitzer Kcsägt, nur zerstreut behaart. Blumen grünlichgelb, roth gesprenkelt. Beeren blut-

roth, sehr sauer.

1? Mai, Juni. Auf felsigen Lehnen und an Bächen der Hochgebirgsregion der.
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Sudeten, selteu. Glazer ScLueebeig nahe dem Gipfel (Opiz, Wimmer, Erxlebenj! Im
Riesengebirge im Eibgrunde (Kablik, Tausch)! und am Kl. Teiche (Wimmer).

ß) Rückseite der Blätter, Blattstiele, Knospenschuppen, Kelche und spärlicher

auch die Traubenaxe mit gelben, glänzenden Harzdrüseu bestreut.

5. R. nigrum L. (Gichtbeere, Aalbeere). Knospeuschuppen breit, feinflaumig.

Blätter 3— Slappig, am Grunde gestutzt oder herzfürmig, uuterseits auf den Hauptnerveu

und am Blattstiele sehr fein flaumig; Lappen gespreizt, spitz, seltener stumpf, doppelt

grob-kerbiggesägt. Trauben locker, ihre Axe flaumig. Blüthenstielc viel länger als die

ei-pfriemlichcü Deckblätter. Kelche flaumig, ihr Saum bauchig-glockig, die Zipfel länglich,

stumpf, iTurückgeroUt. Blumenblätter lineal-länglich, aufrecht, halb so lang als die

Kelchsipfel.

Strauch, 2—6' hoch. Blätter kahler, oberseits dunkler grün und glänzender als bei R.
rubrum. Blüthen gelblich, Blumenblätter meist röthlich überlaufen. Beeren schwarz. Geruch
unangenehm, wanzenartig.

t? April, Mai. In feuchten Gebüschen, au Fluss- und Bachuferu, in Erlsümpfen,

selten. Wirklich wild in Südböhmen in Erlsümpfen am unteren Theile des Goldbaches

und am Rosenberger Teiche bei Wittingau zahli'eich! wahrscheinlich auch so bei Tucap
(Berchtold). — Wahrscheinlich ebenfalls wild an der Iser im Sovojovicer llevier auf

der Brandeiser Herrschaft (Opiz 1835)! und bei Josefsthal nächst Juugbuuzlau (David,

Hippelli)! wohl auch bei Brüx am rechten Bielaufer auf der Wiese nächst Rudelsdorf

(Stika). — Ausserdem auch in Gebüschen und Zäunen offenbar gepflanzt oder verwildert,

bisweilen auch in Gärten gebaut, so bei Prag hinter Stechovic ein Strauch (Krell). am
Wi'helminenshügel bei Cäslau (Opiz), bei Hohenelbe in Gartenzäunen (Tausch)! bei

Welluitz nächst Reichstadt (Mann), in Gebüschen bei Tetschen (Malinsky) ! Bei Karls-

bad und Ellbogen in Hecken und Zäunen nui- verwildert (Ortm.).

115. OrduuDg. Saxifrageeu Veut.

Gattungen

:

1. Saxifraga. Kelch 5spaltig bis ötheilig, mit bald langer bald sehr kurzer Röhre
dem Fruchtknoten mehr weniger angewachsen. Blumenblätter 5. Staubgef. 10.

Kapsel unter- oder fast oberständig, 2fächerig, 2schnäbelig, zwischen den Schnäbeln

durch eine weite Ritze aufspringend.

2. Chrjsosplenium. Kelch 41appig (ausnahmsweise auch Slappig), gefärbt, die Röhre
mit dem halben Fruchtknoten verwachsen, 2 Zipfel kleiner. Blumenblätter fehlend.

Staubgef. 8 (selten 10). Kapsel halb unterständig, Ifächeiig, bis zur Mitte in

2 an den Rändern die Samen tragenden Klappen aufspringend.

1. Saxifraga L. Steinbrech.

A. Blätter gegenständig, an den unfruchtbaren Zweigen 4reihig, an der verdickten Spitze
mit einem ein später abfälliges Kalkschüppchen absondernden punktförmigen Grübchen.

1 . S. oppositifolia L. Stämmchen kriechend, vielästig ; Äste aufrecht, gedrungen,

dicht beblättert, die blühenden nach oben locker beblättert, einblüthig. Blätter spatelig,

steifgewimpert, sonst kahl oder sammt dem Stengel spärlich behaart, unterseits gekielt,

oberseits ausgehöhlt, mit abstehend zurückgebogener Spitze. Kelch halb öspaltig, Röhre
mit dem halben Fruchtknoten verwachsen, Zipfel eiförmig, gerundet, (drüsenlos) steifge-

wimpert. Blumenblätter verkehrteiförmig.

Blüthenäste 1—2" hoch. BUithen ziemlich gross, anfangs am Ende des Astes fast
sitzend. Blumenblätter lilapurpurii.

3'J
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2|- Mai, Juui. Auf Felsen des hohen Rieseugebirges sehr selten; nur im Tcufcls-

gärtclien (Kablik, Tausch) ! und am alten Bergwerke des Riesengrundes (Wimmer), dann

in den Schneegruben (Eugler) und angeblich auf der Kesselkoppe (Eisner).

B. Blätter wechselständig, in Rosetten, am Rande jederseits mit einer Längslinie ein-

gedrückter Punkte, die von einem weissen, später abfallenden Kelchschüppchen bedeckt sind.

2. S. aizoon Jacq. (S. cotyledon var. s. L.). Stengel aufrecht, beblättert, am
Ende traubig oder traubig-rispig, mit einhliUhigen oder mit 3—5blüthigen Ästen,

unterwärts mit zerstreuten langen, oberwärts mit kurzen Drüsenhaaren bestreut. Blätter

der Rosetten am Grunde gewimpert, zungenförmig, länglich oder oval, gesägt, mit ober-

wärts knorpeligen, auf der Oberseite den Porus tragenden, spitzen, vorwärts gekrümmten
Sägezähnen; die stengelständigen kleiner, s])ateUg, am Grunde gewimpert. Kelch '/„

öspaltig, Zipfel eiförmig, stumpf. Blumenblätter verkehrteiförmig oder länglich.

','j— 1' hoch. Blätter steif, dicklich, kahl, flach, der weisse Rand gegen die hellgrüne

Blattfläche abstechend. Blumenblätter so gross wie bei S. granulata, weiss ins Gelbliche, oft an

der Basis purpurn punktirt. Kommt in einer kurz- und einer (/?) laugblätterigeu Form vor.

2|. Juni, Juli. Auf Kalk und Basaltfelscn des warmen Mittelgebirges, selten. Bei

Prag: im Haine von St. Prokop spärlich mit häufigerer S. Hostii! bei St. Ivan zahlreich

!

— Am Dreiberge bei Tricbsch, auf der Nordwestseite des höchsten Felseukammes (llackel,

Neum.). Ziegeubcrg gegenüber Gross-Priesen {ß, A. Mayer)!

t 3. S. Hostii Tausch (S. longifolia ß. media Sternbg., S. elatior M. Koch.).

Stengel am Ende traubig-rispig, mit an der Spitze doldentraiihig 5—7bliithigen Asten,

drüsig-behaart. Blätter der Rosetten am Gruudc gewimpert, aufgerichtet, zungeuforuiig-

länglich, geJcerht, mit dünneu, knorpeligen, auf der Oberseite den Porus tragenden,

gestutzten oder wenig vorgezogenen, stumpflichen Kerhzähnen ; die stengelständigen

kleiner, lineal-1anglich, drüsig-gewimpcrt, nur vorn gesägt. Kelch etwa */„ öspaltig,

Zipfel eiförmig -Seckig. Blumenblätter länglich oder verkehrteilänglich.

1— l'/a' hoch. Achnlich der vorigen, die Drüsenhaare oberwärts länger, Sfcngelblätter

schmaler, Rosetten lockerer aus läugereu Blättern; diese ausser den Schüppchen auch auf der

Fläche mit einer dünnen Kalkschichte überzogen, zuletzt sich rütheud. Blumenblätter rein weiss

oder unterwärts purpurn punktirt.

2|. Juni, Juli. Stammt aus den Alpen, ist aber auf den Kalkfelsen im Haine

von St. Prokop (zur Zeit Tausch's) angepflanzt worden und gegenwärtig ziemlich reich-

lich eingebürgert.

C. Blätter wechselständig, ohne Kalk absondernde Grübchen am Rande.

a) Pflanze ausdauernd, dicht beblätterte, rasige oberirdische Stengel treibend.

et) Fruchtknoten von dem bis gegen den Grund getheilten Kelche fast ganz frei.

Blätter ganz, dornig-gcwimpert, mit ungegliederten Wimpern.

[ 4. S. bryoides L. Stengel armblätterig, 1—mchrblüthig, zerstreut drüseu-

haarig oder fast kahl. Blätter lanzettlich oder lincal-lanzettlich, feinäornig-ziigespitzt

und dornig, am Grunde fast kämmig getvimpert, sonst kahl, oberseits ausgehöhlt;

die stengelständigcn schmal und klein, entfernt. Kelchzipfel länglich-eiförmig, stumpf

oder bes])itzt. Blumenblätter verkehrteilänglich oder länglich.

Blätter steiflich, ältere Blätter und die Wimpern werden weisslich. Blumenblätter gelb-

lichweiss, Autlicrcn gelb. Bei uns nur die echte S. bryoides L., deren Stämmchen auch sehr dicht

beblättert, polsterförraig, deren grössere Achselknospeu so gross wie ihre Stützblätter, der Stengel
1—2" lang, 1—'2blülhig. Die alpine S. aspera L. ist aber specifisch nicht verschieden.

2|. Juni, Juli. Im hohen Eiesengebirge nur auf schlesischer Seite, auf Basalt-

felsen der Kleinen Schnccgrubc (Sieber! Tausch!).
]

ß) Fruchtknoten mit der längeren Kelchröhre verwachsen. Blätter von gegliederten

Haaren gewimpert, wenigstens tbeilweise 3— Ospaltig.
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[ 5. S. moschata Wnlf. ampl. (S. muscoides Wulf, nee All., S. caespitosa L. Sp.

pl. part., Jacq., Scop., S. condensata ß. minor Presl. fl. cech. nee Gmel.). Unfruchtbare

Stämmchen am Ende rosettentragend. Stengel blattlos oder armblätterig, Iblüthjg odi;r

armblüthig-doldentraubig, sammt Blütlienstielen und Kelchen drüsig-feinbchaart oder

unterwärts kahl. Blätter gestielt, kahl oder am Grunde gewimpert oder drüsig-flaumig,

frisch nervenlos, keilförmig, vorn 3-, selten öspaltig oder einfach, lineal ; Zipfel

stumpf, nicht stachelspitz. Kelchzipfel länglich, stumpf. Blumenblätter länglich, Snervig,

so breit oder ivenig breiter und liaum doppelt länger als die Kelchzipfel.

Bald mit dichtgehäufteu, polsterförmigen Rosetten, bald mit etwas veilängerten Stämni-
cheu. Stengel 1

—

i" hoch, an unserer Form sammt den Blättern drüsig-klebrig. Blumenblätter
gelblichgrun (auderwärts auch piu-pv.ru und safrangelb). Ist der folgenden sehr nahe verwandt,
wurde von Linue auch nicht unterschieden.

2|. Juni, Juli. In der Ilochgebirgsregion des Rieseugebirges nur auf dem Basalt

der kleinen Schneegrube, mit voriger (Kabllk) !
]

6. S. caespitosa L. (Fl. suec. em.) (S. decipiens Ehrh). Unfruchtbare Stämm-
chen bald verkürzt, rosetteutragend, bald verlängert mit entfernten Blättern und Achsel-

knospeu. Stengel armblätterig, mehr weniger besonders im 3— Oblüthigen Blüthenstande

&ammt den Kelchröhren fein drüsenhaarig. Blätter gestielt, mit flachen, glatten oder

schwach Ifurchigen Blattstielen, von langen, gegliederten Ilaaren geivimpert, die der

Rosetten handförmig 3—Öspaltig, au den verläugerteu Trieben und Stengeln 3spaltig

uud ungetheilt, lineal; Zipfel liiieal-lanzettlich oder lanzettlich, Inervig, stumpf oder

stachelspitz bis haarförmig zugespitzt. Kelchzipfel Secldg-lansettUch. Blumeublättcr

oval oder länglich, Snervig, 2—3mal so lang und viel breiter als die Kelchzipfel.

Stengel 2"—'/,' hoch. Blumenblätter weiss, 3—6'" lang.

Var. a) gl abrata, dichte Rosetten bildend, anfangs auch etwas verlängert mit Sspaltigen

Blättern, Blattzipfel kürzer, stumpf oder kurz stachelspitz, selten haarförmig stachelspitz, kahl
oder zerstreut behaart;

ß) villosa (S. villosa Willd., S. Steinmanni Tausch). Blätter fast zottig behaart, Wuchs
wie bei «)

;

y) sponhemica (S. sponhem. Gmel., S. hypuoides fl. cech., Sternberg in herb.! Tausch
herb. boh. ! an Linne?). Rosetten lockerer, zahlreiche verlängerte, liegende, unfruchtbare Triebe
mit einfachen linealen oder am Orunde mit Sspaltigen, entfernten Blättern und einer zusammeu-
schliessenden Endknospe treibend; Blätter am Rande etwas häutig, lauggewimpert, mit zuge-
spitzten, fein stachelspitzigen Blattzipfeln ; in den oberen Blattachseln Knospen, die auch zu
Zweigen auswaehsen. Die böhm. Pflanze stimmt ganz mit der von Stain im Fichtelgebirge, die

auch Engler citirt; über ihren Unterschied von der westlichen echten S. hypnoides konnte ich

nicht in's Reine kommen, jeder Autor giebt ein anderes geringfügiges Merkmal an, auch bei

Engler vermisse ich greifbare Merkmale; daher glaube ich, dass Sternberg Recht hatte, der unsere
Pflanze von S. hypnoides L. laut Herbarium nicht für verschieden hielt.

2|, Mai, Juni. Auf Felsen (Kalk, Basalt, Thonsehiefer) des warmen Hügellandes

und Mittelgebirges, an der unteren Mies und Moldau und im unteren Eibgebiete. Hofovic

(Lusek nach Opiz yl). Berounthal : bei Bürglitz gegenüber Nezabudic «)! und bei

Slabec (Krejc); Tetin! um Karlstein (aPoläk! y Sternberg!) Moldauthal: bei Worllk

(Sternberg y)\ bei Stechovic häufig (« und y)l und hinter Zdvist auf Thonsehiefer! —
Im Leitmeritzer Mittelgebirge verbreitet: Felsen des Winterbergs bei Leitmeritz (Mayer),

Warhost (Kuba-Berg) nördlich von Illinay (Mayer « und ß\ Hackel). Berge bei Aussig

(durchaus ß): Schreckenstein (Grimm et Poch)! Schlucht bei der Padloschiner Mühle
(Poläk)! und bei Salesl (Malinsky)! Am Mileschauer «! Wostrey bei Mileschau ! Hora
bei Merzkies I Kahler Berg bei Borec (Reuss, A. Mayer) ! Hrädek bei Triblic (Jirus)

!

Bilin: Boren! Felsen über dem Bräuhausteiche, am Selnicer und Zlatniker Berg (Reuss).

— Bei Semil (KabHk !j sehr üppig, ob auch wild ?

b) Pflanze ausdauernd mit unterirdischen Stämmchen (Wurzelstock).

[ 7. S. nivalis L. Wurzelstock walzlicb, ohne Ziviebelknospen. Stengel blattlos,

39*
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drüsenhaarig, an der Spitze tiugdoldig, ft— 12blüthig; die kurzgestielteu Blfitheu ara

Ende des Stengels und der Trugdoldenäste kophg gedrungen. Grundblätter rosettig,

verkekrteiförmi(/, in den breiten Blattstiel spateiig verschmälert, ungleich stnmpf-ge-

isähnt, zerstreut behaart. Kelch halb öspaltiy, Kolire kreiselförmig, mit ',., der Frucht

verwachsen, Zipfel 3eckiy-eiförmiij. Blumenblätter schmal, keilig, wenig länytr als

der Kelch.

Stengel 3—5" hoch, 1—'2 beisammen. Blumenblätter klein, weiss.

2|, Juli. Im hohen Rieseagebirge nur anf dem Basalt der Kleinen Schueegrube

(Tausch, Kablik)!]

8. S. granulata L. Wurzelstock kurz, mit rundlichen fleischigen Zwiebel-

knospen besetzt. Stengel aufrecht, wenig beblättert, einfach oder bald vom Grunde

an ästig, am Ende trngdoldig, mit an der Spitze gedrängt 2—3blüthigen Aesten. Grund-

blätter rosettig, langgcstielt, rundlich-nierenförmig, tief-gelierbt ; Stengelblätter keil-

förmig, oben verbreitert, handl'örmig eingeschuitten-gekerbt, ohne Zwiebelknospen. Kelche

gu /j öspaltig, Zipfel aufrecht, länglich. Blumenblätter verkehrt-länglich, fast 3mal

so lang als die Kelchzipfel, aufrecht abstehend.

V,— 1'// hoch, kurztlauniig, oberwarts drüseuhaarig-zottig. Blumen weiss, die gröBsteu

von unseren Arten.

2|, Mai, Juni. Auf trockenen Wiesen, Rainen, grasigen Hügeln, vorzüglich in

Saud- und Schotterboden, verbreitet durch ganz Böhmen bis auf das untere Vorgebirge.

c) Pflanze Ijahrig, mit spindeliger duuuer Hauptwurzel.

9. S. tridactylites L. Stengel meist vom Grunde ästig, Aeste mit lockeren,

wickclartigen Trugdolden. Untere Blätter in den breiten Blattstiel spatelig verlaufend,

Sspaltig oder Szähnig, mit öfter 2spaltigen Seitenzipfeln, die untersten grundständigen

ungelheilt, spatelig; die oberen sitzend, in die ganzen oder 2theiligen Deckblätter über-

gehend. Blütheu langgestielt. Kelch kaum auf ".,5spaltig, Röhre glockig, mit der Frucht

stark vergrössert, Zipfel eiförmig, aufrecht. Blumenblätter doppelt länger als die Kelchzipfel.

Pflanze gelblichgrün , oft röthlich überlaufen, drüsigkurzhaarig-klebrig. Kümmerlinge
mit fast lauter ungetheilten, nur vorn Szähnigen Blättern nur 1—3blüthig. Blumen weiss, sehr klein.

2(- April, Mai. Auf felsigen und moosigen oder sandigen Abhängen, Dämmen
im wärmeren Hügellande nicht häutig (und wahrscheinlich der früheren Blüthezeit wegen
vielfach übersehen). Bei Prag : Felsen unter den Vysehrader Festungsmauern nächst der

l'remyslovka, spärlich! Fliedenuühle (Vietz)! Lorenzberg, St Mathäus (Opiz), Podbaba,

Generalka, Motol, St. Prokop, Kuchelbad, Zävist, bei Zäbehlic hinter Königsaal! Rado-

tiner Thal! Karlstein! St. Ivan (Tausch)! Öenkov bei Jungferbfezau (Leonh.). Knne-
ticer Berg bei Pardubic (0))iz) ! Koster Schlossbcrg (Kablik)! Münchengrätz selten

(Sekera), Weisswasser (Hipp.)! Klcin-Skal (Neum.). Widim (Hackel). Georgenberg bei

Roudnic (Jims) ! Hasenburg bei Libochovic (Reuss). Leitmeritz : Felsen des Radobyl

sehr sparsam (Mayer), Uhuberg (Hackel). Tetschen (Malin.)! ISixdorf (Neum.). Tepliz

(Schmalz!), so auf der Stefanshöhe (Reuss). Boien und Schillinge-Thal bei Bilin, Spitzen-

berg bei Brüx (Reuss). Rotheuhauser Park (Roth)

!

2. Chrysosplenium L. Milzkraut.

1. Ch. alternifolium L. Blätter, besonders die unteren langgestielt (Stiel

länger als die Spreite) , rundlich nierenförmig, eingeschnitten-gekerbt, die grund-

ständigen rosettig gehäuft, die stengelständigen wenige (1— 3), abwec/iselnd, die der

Üachen Trugdolde rundlich-keilförmig.

Wurzelstock dünn, zerbrechlich, kriechend, Ausläufer treibend. Stengel 2—6" hoch,
terminal, aufrecht, nebst den Blättern unterwärts behaart, oberwarts kahl, trugdoldig, im Herbste
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bereits abgestorben, nur die Grundblätter bleibend. Kraut blassgrün, zuletzt gelblich, saftig, die

oberen blüthenständigeu Blätter und die Blüthen sattgelb. Blüthen zuweilen auch 5zählig.

2j. März—Mai, im Riesengebirge noch einzeln Ende Juli, Angust. Ant feuchten

schattigen Waldstellen, besonders an Waldbächen, in Schluchten verbreitet durch ganz

Böhmen, besonders in gebirgigeren Gegenden bis in die niedere Hochgebirgsregion der

Sudeten (Glazer Schneeberg, Brunnenberg, St. Petersgrnnd, Waldregion des Krkonos u. s. w.),

und des Böhmerwaldes, stellenweise auch in der Ebene, z. B. im Elbthale bei Roudnic

in der Dobfluer Fasanerie (Reuss), bei Nimburg, Pardubic! Häutig im gebirgigen Nord-
böhmen bis zur Eibniederung, auch im wärmeren Theile, wie bei Jnngbunzlau (Hipp.)

!

In Ostböhmen z. B. bei Kuttenberg, Cäslau, Hefmanmestec. Seelau, Policka, Leitomysl,

Landskron, Litice bei Adlerkostelec, Reicheuau bis gegen Köuiggrätz. Im Basalt-Mittel-

gebirge bei Leitmeritz, Zinkeastein, Tetschen u. s. w. Peruc (Wondra). Erzgebirge,

Karlsbader Gebirge. Bei Prag seltener, mehr im weiteren südlichen und östlichen Theile

:

Kundraticer Wald, Zävist, Wälder hinter Königsaal, Stechovic am Berge Mednlk, Kame-
nicer Thal, Klokocnä, Tfebohostlc! St. Ivan! Vuznice bei Neuhütten, Klfcavathal bei

Bürglitz! — Rakonitz (Krej6). Hofovic, Zbirov, Brdygebirge bei Welkaul Bfeziua

(Sternberg)! Wotice (Maly). Budweis (Jechl)! Blanskerwald, Kubani, Blankerwald, bei

Gratzen u. s. w.

2. Ch. oppositifolium L. Blätter Tcurzgestielt (Stiel nur so lang als die Spreite),

gegenständig, am Stengelgrunde nicht rosettig gehäuft, rundlich, am Grunde gestutzt

oder ettvas keilig oder halbkreisrund, geschweift-geJcerbt, die oberen Paare entfernter,

die blüthenständigen rundlich keilförmig.

Sonst ähnlich dem vorigen, aber zarter, gestreckter, dunkler grün. Stengel 2—6" hoch.

Die liegenden und wurzelnden Laubtriebe, kenntlich an den gegenständigen Blättern, sind noch
im Herbste vorhanden.

2|- April, Mai. An Gebirgsbächen, quelligen und brüchigen Waldstellen im Vor-

gebirge, auf Moor- und Torfboden auch in niederen Lagen, sehr zerstreut. Im Riesen-

gebirge : Waldregion des Krkonoi ! am Weisswasser zwischen Rochlitz und Neuwelt

(Opiz, Gottstein!), Schwarzberg bei Johannisbad (Opiz). Isergebirge (Presl). — Lands-

kron (Eraleben). Jeschken bei Reichenberg! Friedland (Seibt) ! Freudenhöhe und Weiss-

kirchen bei Kratzau (Matz), Sümpfe bei ITabstein (Scbauta), Höllengrund bei Neuschloss

Mann (1827), B. Kamnitz (Zizelsb.), Sehluckenau (Karl), Nixdorf (Neum.)! Herrns-

kretschen an einer feuchten Felswand (Maas), Mittelgrund bei Tetschen! Im Erzge-

birge hie und da: oberhalb Teplitz (Winkler)! Krinsdorfer und Lange Wiese bei Osseg

(Thiel), Hühnerhaide bei Neuhaus, Teltschrund (Roth), Komotauer Grundthal oberhalb

der Grundmühle ! oberhalb der Grellmühle gegen Neuhaus (Roth), Hauenstein, Grasberg

bei Schlackenwerth (Reiss). Ploben bei Karlsbad (Ortm.)! Ellbogen (Presl), Tepl (Konrad)!

— Bei Hofovic zwischen Burg Waldek und Sta. Benigna (Poldk) I Padrfbach bei Strasic

(Mörk) ! und Obecnicer Revier bei Pfibram ! — Böhraerwald (Presl). — Bei Platz

(Leonhardi).

116. Ordnung. Crassulaceen De Cand.

Gattungen

:

1. Bulliarda. Kelch 4theilig. Blumenblätter 4, frei, mit breiter Basis sitzend. Staub-

gefässe 4. Hypogyne Schüppchen 4, lineal. Kapseln 4, raehrsamig.

2. Sedum. Kelch 4— Ttheilig (meist Stheilig). Blumenblätter 4— 7 (meist 5), frei

oder am Grunde etwas zusammenhängend. Stauhgefässe meist in 3 Kreisen

(10 oder 8), selten in einem (.5). Hypogyne Schüppchen 1—7, oval oder

länglich, ganzrandig oder ausgerandet. Kapseln 4— 7, mehrsamig.
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3. Sempervivum. Kelch 6— 20theilig. Blumenblätter 6-20, am Grunde unter sich

und mit den Staubgefässen verwachsen (selten frei). Staubgef. in 2 Kreisen

(12— 40). llypogyne Schüppchen 6—20, vorn geziihnt oder geschlitzt. Kapseln

6— 20, mebrsamig.

1. BuUiarda DC.

1. B. aquatica DC. (Tillaea aquatica L., T. prostrata Schk., Presl fl. dech.).

Stengel im "Wasser aufrecht, im Schlamme niederliegend, astig, oft ausgebreitet vielästig,

an den unteren Gelenken wurzelnd. Blätter gegenständig^ am Grunde liäutig ver-

ivachsen, lineal, spitzlicb, die Paare entfernt. Blüthen scheinbar seitenständig, kurz

gestielt oder fast sitzend. Kelchblätter oval. Blumenblätter breit, einander berührend,

stnnipflieh, l^uoial so lang als der Kelch. Kapseln oval, stumpf, bespitzt.

Pflänzchen klein, niedlich, kahl, vom Habitus der Callitriche verna oder einer Elatine.

Stengel Vj—2" lang. Blumenblätter weisslich. Blütben eigentlich endständig, was dann deutlich

zu sehen, wenn in der zweiten Blattachsel neben der Blüthe eiu kurzes Zweiglein (Rlattbüschel)

sich entwickelt, aber gewöhnlich trägt nur eines beider Blätter einen nur ein Blattpaar tragenden,

mit einer Blüthe beschlossenen, den Mutterspross scheinbar fortsetzenden Zweig, wodurch die

Blüthe achselständig erscheint.

O Juli, August. Auf schlammigen, lehmigen oder kiesigen Ufern der Teiche

des Wittingauer Beckens, ziemlich häufig. Wittingau: Opatovicer Teich, Teich bei Brannd!

Rosenberger Teich nächst der Fischmeisterswoiinung (Leonh.) ! häufig am südlichen,

kiesigen üfer des Zdblat-Teichcs ! 2äbov-Teich, Neuhäuser Teich gegen Widdern [Dvorec]

(Leonhardi). Stankauer Teich bei Chlumec! Hornsicer Teich, Schwarzenberg-Teich bei

Veseli n. a. Teiche bei Franenberg (Krejc).

2. Sedum L. Fetthenne.

A. Wurzelstock durch unterirdische Knospen perennirend. Blätter flach. Trugdolde
gedrungen, gewölbt, vielästig.

a) (Rhodiola L.). Blüthen 2häusig, 4zählig. Staubgef. S. Blumenblätter der 9
Blüthen klein oder fehlend.

1. S. rhodiola DC. (S. roseum Scop., Rhodiola rosea L.). Stengel aufrecht,

einfach, dicht beblättert. Blätter graugrün, untere oval, obere länglich-keilig, zugespitzt,

vorn gezähnt, mit abgerundeter Basis sitzend. Kapseln am Grunde verwachsen.

3—8" hoch, ganz kahl. Rhizom noch Rosen riechend. Blumenblätter grünlichgelb, oft

roth überlaufen. Das prägnantere Substantivum ziehe ich dem zwar älteren Adjektiv Scopoli's vor.

2|. Juui, Juli. In Felsspalten, zwischen Steinen der Lehnen und Gründe des

hohen Riesengebirges selten ; nur in der Kl. Schneegrube (Gottstein, Tausch ! etc.), auf

der Kesselkoppc (Elsner) und im Tenfelsgärtchen des Riesengruudes (Wimmer).

b) (Telephium). Blüthen zwitterig, Szählig. Staubgef. 10.

2. S. telephium L. (Fl. suec, Sp. pl. cxcl. ß, y). (S. maximum Sutcr). Blätter

abwechselnd, gegenständig oder zu 3, drüsig-rothpunktirt, eiförmig oder länglich, vorn

ungleich gezähnt oder nur geschweift, mit breitem, geöhrtem, etivas stcngelumfas-
sendem Grunde sitzend. Blüthcnknospcn an den Seiten vertieft. Blumenblätter an der

Spitze kapuzenförmig vertieft. Innere Staubgefässe über dem Grunde der Blumenblätter
eingefügt. Früchtchen klein, auf dem Rücken abgerundet.

Wurzclstock kurz, abgebissen, mit rübenförmig verdickten Wnrzelfasern besetzt. Stengel
aufrecht, 1—2' hoch, oft roth angelaufen, einfach oder oben rispig-doldentraubig verästelt. Blumen-
blätter grünlich, gelblicbweiss.

4 August , September. Auf waldigen , steinigen Lehnen , Felsen, Mauern,
trockenen Waldstellen, Ackerrändern, durch das ganze Land bis auf das Hochgebirge
(Kessel im Riesengebirge nach Kabllkj verbreitet und häufig.
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3. S. purpureum Schnltes, Tausch! (S. telephium ß. purpureum L., S. purpu-

rascens Koch). Blätter abwechselnd, gegenständig oder zu 3, rothpunktirt, die oberen

mit gerundeter {nicht geöhrter) Basis sitzend, die unteren in einen Jcurzen breiten

Stiel verschmälert, keilförmig-oval oder länglich, vorn winkelig-gezähnt. Blüthenknospen

flachseitig. Blumenblätter au der Spitze schwach vertieft. Innere Staubgefässe ^6 ^^^^

dem Grunde der Blumenblätter eingefügt. Früchtchen grösser, am Rücken gefurcht.

Blumenblätter rosenroth, auch die Fruchtknoten hellpurpurn. Sonst wie vorige. Der
specifische Werth dieser Form, die ich neuerdings nicht lebend beobachten konnte, ist mir noch
nicht ausser Zweifel ; die Anheftung der Staubgefässe scheint nicht ganz konstant zu sein. Sonderbar
ist es, dass sich S. purpureum zu telephium in der Verbreitung, Färbung und zweifelhaften spe-

cifisehen Bedeutung ebenso verhält, wie Phyteuma nigrum zu Ph. spicatuml

2j. Ende Juli, August, früher als vorige (nach Koch). In Wäldern, auf steinigen

Feldrändern und Felsenabhängen, besonders im Vorgebirge, nicht häufig. Auf Garten-

mauern um Prag (Tausch)! doch habe ich sie hier nie gesehen. Auf Eainen bei Hirsch-

berg! Felsabhänge bei Kl. Skal (Neumann). Am häufigsten im Erzgebirge : Zinnwald und

Ebersdorf (Reuss) ! Klostergrab (Winkler)! Petsch (Knaf) ! An Teichräudern und Sümpfen

der Eger bei Karlsbad, Fischern, Ellbogen (Presl, Ortm.. Tausch!). Im Böhmerwalde
(Purkyue) ! so am Desenicer See (Presl).

B. Pflanze entweder nach der Fruchtreife absterbend (1—2jährig) oder durch ober-

irdische niederliegende Stämmchen ausdauernd. Blätter mehr weniger walzlich. Blüthen meist
Özählig (selten 6— Tzählig), Staubgef. meist 10 (selten nur 5.).

1. Blätter stumpf.

a) Blüthen weiss oder rosenroth. Trugdolde vielzweigig, dichotom. Blüthenstiele

länger als die Blüthen. Kapseln aufrecht.

4. S. album L. Kahl, ausdauernd, sterile locker beblätterte Stämmchen und

aus liegendem Grunde aufsteigende, einfache, unten nackte blühende Stengel treibend.

Blätter seegrün, walzig, fleischig, oberseits etwas abgeflacht, wagrecht abstehend. Kelch-

zipfel oval, stumpf. Blumenblätter lansettlich, stumpflich, 2—3mal länger als der Kelch.

Stengel 4—8" hoch, Trugdolde ziemlich gleich hoch. Blumen weiss oder hell rosen-
roth, Antheren purpurbraun.

2j. Juni, Juli. Auf Mauern und Felsen zwischen Steinen und auf dürren Hügel-

steilen im mittelwarmen Hügellande ziemlich verbreitet, stellenweise häufig. Bei Prag

in der ganzen näheren Umgegend, besonders im Moldauthale häufig, auch bei Stechovic

und auf Felsen der Säzava beim Berge Mednik! Nenhütte bei Beroun (Feistm.). —
Knttenberg (Opiz), Kacina (Pejl) ! Cäslau (Opiz) ! Weisswasser (Hipp.) ! Bösig (Schauta)

!

Jungbuuzlau (Chlupäc)! Stepanic bei Hohenelbe (Kabllk) ! — Tollenstein (Aschers).

B. Leipa (Xenntwich)! am Kosel, Einsiedlerstcin bei Bürgstein (Watzel)! B. Kamniz
(Zizelsb.). Schluckenau (Karl) ! Verbreitet im westlichen Eibgebiet nnd im Basaltmittel-

gebirge: Schäferwand bei Tetschen (Malinsky)! Sperlingstein, Felsen bei Mosern, Schrecken-

stein, Lobosch, Radobyl, Kelchberg bei Triebsch, Mileschauer u. s. w. Melnik (Prazäk)!

Milayer bei Loun ! Breiter Berg bei BrUx (Knaf) ! Koraotau ! Franzensbad, Eger (Kablik)

!

— Thal des Rakonicer Baches und auf Felsen bei Bürglitz ! Felsen der Burg Zebräk

!

Ghotobus bei Dobffs!

5. S. villosum L. Drüsig-flaumig. Unfruchtbare Triebe zerstreut-beblättert, aus

liegendem und wurzelndem Grunde aufsteigend, mit gestielten Blattrosetten in den oberen

Blattachseln. Stengel aufsteigend oder aufrecht, einfach oder oberwärts äst'g, am Grunde
öfter sterile Zweige treibend. Blätter grasgrün, lineal-länglich, halb stielrund, oberseits

ziemlich flach, aufrecht abstehend. Kelchzipfel länglich, stumpf. Blumenblätter oval,

stumpflich oder spitzlich, 2mal länger als der Kelch.

Pflanze gclblichgrüu, oft geröthet, Stengel 4—8" hoch. Blumenblätter rosa, unterseits

mit dunklem Rückenstreif. Antheren purpurn. Ist keineswegs 2jährig, jedoch trennen sich die

gestielten Blatttriebe für's nächste Jahr bald von der vergänglichen diessjährigen Pflanze.
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2J- Juni, Juü. Auf qiielligcn, torfigpn und sumpfigen Wiesen, in Wiesengräben

der feuchteren, sowohl niedrigen als gebirgigen Oegenden, bis auf das Vorgebirge, im

wärmeren Hügellande fehlend, üei Prag daher nur an der Südgrilnze, bei Stifin(Praesens)!

— Ostbdhmen: Kreuzberg ci'isl. (Opiz), Landskron: bei Ilefmanic um die Teiche (Erx-

leben)! — Nordböhmen: Qualisch bei Adersbach (Knaf), Johanni^bad und Langenau

(Opiz). Altbuch (Kudernatsch)! Friedland (Seibt)! Grottau(Matz). Reichenberg (Siegmund)

!

Höflitz bei Niemes nicht häufig (Schauta)! Hirschberg, am Grossteiche und anderwiirts

!

B. Kamnitz: am Fusswege nach Kunersdorf, aber die Kleine Nolde und den Schnecken-

berg (Zizelsb.) ! Schluckenau (Karl). — Im Basalfmittelgebirgc nur am Mileschauer (Malinsky)

!

Im Erzgebirge nicht häufig: liothenhauser Sumpfwiesen (Roth) ! bei Quinau (Roth), gegen

Nenhaus (Knaf)! Ilanenstein (Opiz). — Tüppelsgrün und Abertham (Reiss), Olitzhaus

und Schiinfcld (Ortra.), Flohen bei Karlsbad (Kliuger). Ellbogen (Tausch)! Franzensbad

(Kablik)! Theusing (Opiz). Im Biihmerwalde und auf seinen Vorbergen: Eisenstein,

Ferchenhaid (Jims)! vor Stubenbach (Purkyne) ! Winterberg bei den Kubanihütten 3000'

(Münckc), Kuschwarta, Ilirschbergen (Müncke). Au bei llohenfarth (Neuning) !
— Häufig

um Krumau : im Rrany, bei der Petschraühle, bei Podesdorf, im Sachsenthal, auf den

Faboritenhofer und Weichseler Wiesen, in der Habichan n. s. w. (Jungbauer) ! Budweis

:

beiVierhüf! „Korälovä louka" bei Platz (Leonh.). Tucap (Bercht.). — Altsattel (nach Opiz).

h) Blütben gelb. Blüthenstand aus einigen iihreuförmigen Wickeln zusammenge-
setzt, oder einfach Sblüthig. Blütben kurzgestielt oder fast sitzend. Kapseln spreizend.

ci) Pflanze 2jäbrig, ohne unfruchtbare Stämmchen.

t Ci. S. annuum L. (S. saxatile DG., S. divaricatum Lapeyr.). Kahl. Stengel

vom Grunde an mehr weniger verzweigt, am Grunde nackt. Blätter lineal -walzig, stumpf,

oberseits etwas abgeplattet. Blüthenstand aus 2—3 oft nach der ersten Blüthe erst noch

einmal gegabelten, dann wickelartigen, mehrblüthigen Ästen. Kelchzipfel länglich, stumpf.

Blumenblätter lanzettlich, spitz, 1
'/„ mal länger als der Kelch. Kapseln in die

('/s
so)

langen Griffel zugespitzt.

1—3" hoch, aufsteigend oder aufrecht. Blumen gelb.

Q oder ©. Juni—August. Bisher nur bei Tetschen, und zwar bei Mittelgrnnd

auf Brachen nur in einem Exemplar gefunden (Winkler), dann einmal bei Obergrund
(Malinsky)! Wahrscheinlich (mit der Saat?) nur verschleppt; wächst sonst auf Felsen

und Mauern und in höheren Gebirgslagen.

ß) Pflanze ausdauernd, mit rasigen beblätterten Stämmchen.

7. S. alpestre Vill. (S. saxatile Allione, Tausch herb, boh.! S. rabens Ilacnke,

S. repens Schleich.). Stengel am Grunde niederliegend und ästig. Blätter verkehrtei-

länglich, etwas zusammengedrückt, am Grunde gestutzt, etwas vorgezogen, die der nicht

blühenden Stämmchen nicht in deutliche Reihen geordnet. Blütben ziemlich kurzgestielt,

:!—5 in gedruiigener endständiger kleiner Trugdolde. Kelchzähnc oval, am Grunde nicht

vorgezogen. Blumenblätter stumpf, aufrecht, 1 'j^mal so lang als der Kelch. Kapseln
auf der Innenseite nicht höckerig. Samen glatt.

Kahl, 'li—S" hoch, rasig. Kapseln und auch Stengel öfter geröthet. Blumenblätter blassgelb.

2). Juni (auf dem Gipfel der Schneekoppe noch Ende Juli). Auf steinigen,

felsigen Stellen, in Felsritzen und auf Mauern in der Ilochgebirgsregion des Riesen-

gehirges verbreitet, z. B. Schneekoppe, Koppenplan, Riesengrund, Teichränder, Schnee-
gruben u. s. w., stellenweise in's nitdrigere Vorgebirge herabsteigend, so auf Mauern im
Tbale nicht weit oberhalb Hohenelbe (daselbst Ende Juli im völlig reifen Zustand)

!

8. S. acre L. cm. Stengel am Grunde niederliegend und wurzelnd, (wegen der
abgefallenen vorjährigen Blätter) daselbst nackt, oberwärts beblättert. Blätter eiförmig,
oberseits flach, am Rücken buckelig, am Grunde gestutzt und nur kurz vorgewogen, an
den sterilen Stämracben dicht dachig, meist Gzeilig. Blüthenstand aus 2—.? ährenförmigen
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WicJceln fast sitsenäer Bh'Uhen. Kelchzipfel oval, stumpf, am Gründe vorgezogen.

Blumenblätter lanzettlich, spitz, abstehend., Smal länger als der Kelch. Kapseln auf

der Innenseite höckerig. Samen glatt.

Blühender Stengel iVj—4" hoch. Blumen sattgelb. Var. a) genuinum Godr. (S. acre
L. Str.), Blätter zerstreut, locker stehend, Wickeln des Blüthenstandes verlängert, reichblüthig,
Geschmack scharf; ß) sexangulare Godr. (S. sexangulare L., S. mite Gilib.), Blätter gedrängt
stehend, Wickeln des Blüthenstandes kurz, meist 2—.Sblüthig, Geschmack kaum scharf.

2(- Juni, Juli. Auf trockenen, sonnigen, sandigen oder steinigen Plätzen, Hügel

-

lehnen, Wegrändern, Mauern nnd Felsen verbreitet im ganzen Hügellande und niederen

Gebirge, stellenweise aber fehlend, so bei Komotau (nach Knaf).

9. S. boloniense Lois. (S. sexangulare DC, Presl fl. 6ech. et Autt. hohem.).

Stengel wie bei vorigem. Blätter walsig-lineal, stielrund., am Grunde in ein über die

Änheftungstelle hinabreichtndes Zäpfchen vorgezogen, an den nicht blühenden Stämm-
chen und jungen Trieben meist dicht dachig, meist özeilig. Blilthenstand aus 2— i ähren-
artigen mehrblüthigen Wichsln. Kelchzipfel lineal-walzig, stumpf, am Grunde nicht

vorgezogen. Blumenblätter linenl-lanzettlich, spitz, abstehend, Smal länger als der
Kelch. Kapseln eilänglich, am Innengrunde nicht höckerig. Samen (unter Loupe)
feinwarsig.

Stengel 3—6" hoch, reichhlätterig, Blätter abstehend. Blumen sattgelb , Geschmack
nicht scharf,

2|. Juni, Juli. Wie vorige, ebenso verbreitet und fast noch häufiger, auch im
Vorgebirge, z. B. bei Petsch im Erzgebirge ! Soll bei Niemes (nach Schauta) fehlen.

2. Blätter stachelspitz. Kapseln aufrecht.

10. S. rupestre L. (Sp. pl. ed. 1.) Stämmchen kurz, niederliegend, kriechend

und wurzelnd, ziemlich dicht beblättert. Stengel aufrecht oder aufsteigend, einfach, reich-

aber zerstreut beblättert. Blätter stielrund, am Grande in ein stumpfes Anhängsel

vorgezogen. Trugdolde aus mehreren 2spaltigen, dann wickelartigen Zweigen. Kclchzipfel

lanzettlich, spitz, am Rande und an der Spitze knorpelig verdickt, in der Mittel-

linie vertieft. Blumenblätter lanzettlich., spitz, weit abstehend, gekielt-einnervig, mehr
als Smal so lang als der Kelch. Kapseln ettvas drüsig-rauh. Samen längsgerippt.

V2— 1' hoch, kahl, viel kräftiger als die vorhergehenden. Blätter abfällig, an den
Stämmchen anliegend, abstehend oder zurückgebogen. Per Name S. rupestre ist der ältere und
bezeichnet die Art im jetzigen Umfange, welche Linn^ erst in der 2. Auflage in zwei Arten
theilte, von denen die blaugrüne Hauptform auch da diesen Namen behielt. Var. nämlich

:

et) g lau cum (S. rupestre L. Sp. pl. ed. 2.), Blätter blaugrün, Stengel oft geröthet; ß) viride
(S. reflexum L. Sp. ph ed. 2.), Blätter grasgrün.

2|- Jnli, August. «) Auf trockenen kiesigen und sandigen Hügellehnen, an grasigen

Rändern trockener Wälder, besonders Nadelwälder, auf Felsen, verbreitet aber zerstreut

im Hügellande und Mittelgebirge. Bei Prag z. B. 2izkaberg, Podbaba, Lieben, Roztok,

Horomefic, Generalka, Kuchclbad, Zävist u. s. w. Am häufigsten im nördlichen und west-

lichen Landestheile, stellenweise aber fehlend, so um Münchengrätz (Sekera). Auch in

Mittelbühmen, z. B. bei Hofovic, Zbirow! Aus dem südlichen Theile sind mir keine

Standorte bekannt, ß) Ist mir bisher aus Böhmen nicht vorgekommen, dürfte aber

vielleicht noch aufzufinden sein.

3. Sempervivum L. Hauswurz.

1. S. tectorum L. Blätter am Rande fransig-gewimpert, sonst kahl oder nur

kleiartig-kurzhaarig, grasgrün, die der Rosetten länglich-verkehrteiförmig, zugespitzt, die

stengelständigon mit breiter Basis sitzend. Kclchzipfel und Blumenblätter 12zählig,

sternförmig ausgehreitet, letztere lanzettlich, zugespitzt, von langen Gliederhaaren ge-

wimpert. Bodenständige Schuppen sehr kurz, gewölbt. Kapseln 12, an der Basis zusam-
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mengewachsen, einen heckenförmigen Raum einschltessend , aufstrebend, mit dem

inneren Rand auswärts in den Griffel gebogen, dicht drüscnliaarig.

»/,—IV2' hoch, In Allem kräftiger als folgende. Stengel schmutzig-röthlich, nebst dem
Blüthenstand und den Kelchen dicht drüsig-behaart; Blätter auch oft zur Spitze trübpurpurn.

Blumenblätter schmutzigrosa. An unserer (nicht ursprünglich wilden) Pflanze sind meist die 12

epipetalen oder alle Staubgefässe in offene eiertragende Carpelle umgewandelt.

2j. Juli, Augast. Auf Mauern, Dächern und Felsen, kaum irgendwo ursprünglich

wild, aber eingebürgert. Bei Prag z. B. auf Mauern in Smichov, auf der Cfsafka bei

KosffI Ounetic, Lobkovic (Kostelecky). — Kolln (Veselsky)! Melnik (Prazäk)! Ctinoves

unter dem Kip! Widim (Ilackel). Jungbunzlau (Himmer)! Basaltfels bei Mosern nächst

Aussig! Felsen beim Sperlingstein (Malinsky)! Tepliz, Bilin, Brüx (Reuss). Komotau und

Cernovic! Mauern von Saaz! Karlsbad (Ortm.)! Marienbad, Frauzensbad (Glückselig). —
Um Ilofovic in Dörfern (Schlechtend.). Bfezina (Sternberg)! Altsattelhrädek (Zeisig)!

Goldenkron : im Dorfe Fohle, in der Anhöhe des Hofküchengartens bei Krumau (Jungbauer)

!

2. S. soboliferum Sims (ampl.). Blätter (nebst den Kelchblättern) am Rande

fransig-gewimpert, die der Rosetten verkehrteiformig oder länglich, spitz oder kurz zu-

gespitzt, die stengelständigen eilanzettlich oder länglich-lanzettlich, mit gerundeter oder

fast herzförmiger Basis sitzend. Kelch und Blumenblätter Gzählig, aufrecht, glockig.

Blumenblätter lauzettlich, fransig-gewimpert und fein drüsig-flaumig, mit in eine grannen-

artige Stachelspitze auslaufendem Mittelnerven. Kapseln gerade, aufrecht, parallel

stehend, allmälig in den Griffel verschmälert.

Stengel 3"— l'/j' hoch, sammt Blüthenstielen behaart. Rosetten anfangs geschlossen

kugelig, polsterförmig zusammengedrängt, Brutknospen zahlreich, am Ende von fädlichen Läufern,

von denselben leicht abfallend. Blätter am Grunde der blühenden Stengel meist schon vertrocknet.

Trugdolden aus mehreren, erst gabeligen, dann wickelartig fortgesetzten Aesten. Blumenblätter,
blassgelblich.

a) genuin um (S. soboliferum Sims, str., S. hirtum Presl. fl. cech., Ortm.! et al. Autt.

boh.). Blätter und Kelchblätter nur gewimpert, auf den Flächen kahl oder die oberen von spär-

lichen kurzen Härchen kleiig bestäubt, hellergrün als von b), die der Rosetten meist kürzer, zur
Spitze kurz verschmälert. — Eine forma pumila (/?), nur etwa 3" hoch, mit 3—Tblüthiger Trug-
dolde, kleineren Blättern, sieht dem alpinen S. arenarium Koch sehr ähnlich, welches sich durch
schmälere, allmäliger zugespitzte Rosettenblätter und feindrüsig gewimperte (nicht grobfransig-

gewimperte) Kelchblätter kaum specifisch unterscheidet.

b) hirtum (S. hirtum L.). Blätter und Kelchblätter auf den Flächen mit Ilaaren von
der Art der Uandwimpern dichter oder dünner besetzt, mehr graugrün, die der Rosetten meist
allmälig von der Mitte an verschmälert. — Mit Neilreich, Bertoloni, Decandolle kann ich diese

Form nicht von a) spezifisch trennen, habe aber den Linne'schen Namen, gerade nur für b)

bezeichnend, für die erweiterte Art nicht vorsetzen wollen.

2|. JuM—September (selten blühend), a) Auf Felsen, auf kiesigen und sandigen

kurzgrasigen Hügeln, auch auf Mauern (auf diesen häufiger als auf Felsen zur Blüthe

gelangend) im Hügellande und im Vorgebirge. Im Riesengebirge bis nahe zur Hoch-
gebirgsregion, so bei St. Peter im Klausengrunde und am Wege von Spindelmühle nach
den Siebengründen (K. Knaf) ! bei Schatzlar (Opiz). — In Ostbuhmen selten : mir nur
auf Gartenmauern bei Leitomysl bekannt; dann bei Kuttenberg auf Felsen! im Elhthal

bei Nimburg auf Mauern (Vsetecka)! — Nordbijhmen: Spilsov [Splzov] bei Klein -Skal

auf Thonschiefcrfelsen (Neumann), Tcufelsmauer bei B, Aicha! Valcfov bti München-
grätz (Sekera). Jungbunzlau (Hipp.)! Weisswasser (Hipp.)! Büsig (Malinsky)! Ilabichtstcin,

Schwabitz, Rollberg bei Niemes (Schauta) ! Neustadtl bei Leipa! Kunersdorf bei Zwickau!
Tollcnstein (Ascherson), Kleiss bei Haida (Matz), B. Kamnitz (Zizelsb.), Bozen- und
Pirschkenberg bei Schluckenau (Karl)! — Leitmeritz (A. Mayer)! Cernosek (blühend)!
Am Erzgebirge : bei Komotau auf Mauern, im Gebirge bei Petsch c. 2000' auf Felsen
gegen das Grundthal (blühend)! Mauern bei Schlackcnwerth (Reiss)! Felsen bei Engcl-
lians und Pctschau, Spitzer Stein bei Elbogon, Felsen bei Eger (Ortm., theilweise als

S. hirtum!), Franzensbad (Palliardi). — Bei Prag nach Süden hin ziemlich häufig,

z. B. Folimanka (auch blühend), Oberkrc (blühend), Zäbehlicer Felsen (Opiz blühoud).
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Kuchelbad, hinter Zävist auf den Moldaufelsen, hinter §techovic! Thal von Vsenor!

Vuznice-Thal bei Nenhütten, Felsen ! Bürglizer Berounfelsen (Krejö). Burg ^ebrdk und

Toönlk! Felsen des Cbotobus bei Dobfis! — Naserfelsen bei Platz (Leonh., auch

blühend). Krumau : südlich im Moldauthal bei der Spinnfabrik, bei Rosenberg zahlreich

!

— b) Kommt in Böhmen nicht vor.

117. Ordnung. Pomarien Lindl.

Gattungen

:

a) Frucht ein Steinapfel mit knöchern erhärteten Früchtchen oder P'ächern.

1. Cotoneaster. Früchtchen (Steine) 3— 5, untereinander frei, mit den freien Spitzen

aus dem Fruchtbecher hervorragend.

2. Mespilus. Früchtchen 1— 5, vom Fruchtbecher vollständig eingeschlossen und
ihm eingewachsen.

b) Frucht ein Beerenapfel mit dünnhäutigen oder pergamentartigen Früchtchen oder Fächern.

3. Pirus. Frucht 2— öfächerig. Fächer mit 2 oder durch Verkümmerung 1 Samen am
Grunde des Innenwinkels.

4. Cydonia. Frucht 5fächerig. Fächer vielsamig. Sameuhaut aussen verschleimend.

1. Cotoneaster Medikus. Steinmispel.

1. C. vulgaris Lindl. (Mespilus cotoneaster L.). Wehrloser Strauch. Blätter

eiförmig, ganzrandig, kurzgestielt, oberseits kahl, sattgrün, unterseits weissgrau wollig-

filzig. Blüthen in kurzen 1—öblüthigen überhängenden Doldentrauben au kurzen Laub-

zweiglein endständig. Kelchröhre glockig, kahl, mit eirunden, ivollig gewimperten
Zähnen. Früchte hängend, kugelig, Jcahl, glänzend.

2—5' hoch. Aeste rothbraun, glänzend mit abschülfernder Oberhaut. Kelche trüb geröthet.

Blumenblätter klein, blassrosa. Früchte blutroth, erbsengross.

t? April, Mai, Auf felsigen und steinigen Abhängen, in lichten Nadelhölzern,

besonders auf Kalk, im wärmeren Hügellande und Mittelgebirge verbreitet, merkwürdiger

Weise wieder im Hochgebirge. Bei Prag: z.B. Zizkaberg, Kaisermühle, Podbaba, zwischen

Troja und Holesovic, Kalklehne bei Hled'sebe nächst Weltrus, Scharka, Kundraticer Wald,
KosJf, Motol, St. Prokop, Radotiner Thal, Karlstein, St. Ivan, Zävister Berg, Ufer der

Sdzava beim Berge Mednlk! — Neuhütte bei Beroun (Feistm), Berounthal bei Bürglitz

!

bei Skrej (Krejö.). Wosek bei Rokycan auf einem felsigen Hügel spärlich! — Felsen

bei Kuttenberg (Opiz). Vsebofice unweit der Säzava (Poläk). Fehlt weiterhin östlich. Im
hohen Riesengebirge : Kl. Schneegrube (Kablik) ! Brnnnenberg (Mattuschka), Teufelsgärtchen

(Krause). — Reichenberg (nach Richter)? Verbreitet auf den Basaltbergen des böhm.

Mittelgebirges: am Rollberge nächst der Ruine nur wenige Stöcke (Schauta), Geltsch

(Malin.)! Kelchberg bei Triebsch! Uhuberg, Radob^l u. a. bei Leitmeritz! Lobosch!

Eibhänge bei Aussig ! am Sperlingstein ! — Schlossberg bei Brüx (Knaf) ! Schwarzer

Hübel bei Komotau! Milayer Berg bei Loun! Gross-Holetitz bei Saaz! Eichberg bei

Podersam unter jungen Fichten! Grasberg bei Jokes (Reiss). — Krumau: Felsen der

südlichen Vorstadt, Kalkfelsen, Niklasberg! am Vogeltenn, bei Priessnitz links au der

Strasse nach Srnin (Jungbauer).

2. Mespilus L. em.

+ 1. M. germanica L. (M. silvcstris Mill., M. domestica Gat., Mispel). Dorniger

Strauch, kultivirt wehrlos. Blätter länglich bis lünglich-lanzeülich, gansrandig oder
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Jdcingesägt sehr kurzgestielt, untersei'fs grangriin. filzig oder dicht kurzhaarig.

Blüthen an den unter ihnen dicht beblätterten Zweigen einzeln etidständig. Früchte

kreiselfuimig, dann niedergedrückt kugelig, am Scheitel von einer mit dem Frncht-

durchmrsstr fast gleich hreiten Scheibe abgestutzt, mit blattartigen, lineal-lanzett-

lichen Kelchzipfeln.

5— 12' hoch. Blumenblätter gross, weiss, Früchte gross, braun.

^ Mai. Stammt aus dem Orient; wird in Gärten hin und wieder gebaut und

findet sich auf buschigen Lehnen, auf Felsen selten verwildert, so am felsigen Elbufer

nächst dem Sperliugsieiu! Weiher bei Tetschen (Malinsky) ! bei Leitmeritz verwildert

(Thiel) ! ebenso bei Haucnstein (Ortm.) und wohl noch anderwärts.

2. M. oxyacantha Crantz eni. (Crataegus oxyacantha L. em., Weissdorn, Hagedorn,

Mehlbeere). Strauch oder Baum mit dornigen Zweigen. Blätter kahl oder jung zerstreut

flaumig, keilförmig-verkehrteiförmig oder -rundlich, 3— 5lopinfi oder -spaltig ; Lappen

vorn ungleich gesägt. Blüthen in aufrechter an den Zweigen endständiger Doldentraube

oder Doldenrispe. Früchte ellipsoidisch oder fast kugelig, am Scheitel mit einer viel

schmäleren Scheibe als der Fruchtdurchmesser, mit kurzen eiförmigen zugespitzten

Kelchzipfeln.

a) genuina (Cratsegus oxyacantha L. str.). Blätter seicht gelappt, auch theilweise

ungetheilt, mit gerundeten vorgesti-eckteu Lappen, unterseits blässer. Blüthenstiele und Kelche
stets kahl. Griffel und Steinkerne meist 2. Frucht fast kugelig.

b) monogyna (Willd. sp.). (ISIesp. oxyacantha Crantz, Scop. Str., C. monogyna Jacq.').

Blätter fiederspaltig oder fiedertheilig, seltener eiuzelne ungetheilt; Lappen länger, spitzer, ab-

stehend oder die unteren ausgesperrt, durch spitze Buchten getrennt, unterseits blassgrün oder

bläulichgrün (ß. glauca). Kelche anfangs manchmal etwas wollhaarig, oft aber auch samnit den
Blüthenstielen ganz kahl. Gritfei und Steinkern 1. Früchte länglich.

3—15' hoch. Blätter oberseits glänzend, steif. Blumen weiss, auch röthlich überlaufen

oder (in Gärten) satt rosenrotb. Früchte roth, mehlig. Linne stellte die Art irrthümlich zu Cra-

tasgus, welcher Gattung er doch „semina cartilaginea" (der Gattung Mespilus . semina ossea*^)

zuschrieb, wobei semina nicht die wahren Samen, sondern die Fruchtfächer bedeutet.

t? Mai, Juni. In Hecken und Gebüschen, an Wegen und Rainen, in lichten

Wäldern und au Waldrändern ai und b) in den Ebenen, dem Hügellande und bis auf

das Vorgebirge (z. B. Erzgebirge über 2000') verbreitet, b) stellenweise, besonders im
wärmereu Hügellaude noch häufiger.

3. Pirus Lindley.

a) (Pirus L.) Blüthen gross, in wenigblüthigen Doldentrauben. Fruchtfächer meist 5
(2— .0), pergamentartig. Griffel meist 5.

L P. communis L. (Birnbaum). Dorniger Baum oder Strauch, knltivirt wehrlos.

Knospen kahl. Blätter eiförmig oder rundlich oder länglich-lanzettlich, kurz zugespitzt,

scharf und klein drüsiggesägt, kahl oder besonders jung wolligfilzig, etwa so lang als

ihr Stiel. Blumenblätter flach, rundlich oder länglich, in den Nagel zngeschweift. Griffel

r>, frei. Frucht zum Grunde verschmälert oder abgerundet, daselbst nicht genabelt.

Auskleidung der Frucbtfächer aussen abgerundet.

Ziemlich hochwüchsiger Baum mit pyramidalem Wipfel. Blumenblätter weiss. Staubge-
fässe braunroth. Griffel kahl. Frucht wildgewachsen klein, grün, herbe. Var. a) glabra Koch,
(P. coram. var. pyraster Wallr.), Blätter höchstens nur in der Jugend dünn spinnwebig, erwachsen
kahl, steif, glänzend; ß) tomentosa Koch (y. dasyphylla Tauschi), Blätter längere Zeit und oft
bis in den Herbst unterseits oder beiderseits weisswoUigfilzig, weicher.

h Ende April, Mai. In Laubwäldern, Auen, sehr zerstreut und vereinzelt, oft

verkrüppelt und unfruchtbar, dann an Ackerrainen, an Dorfstrassen offenbar nur verwildert,

a) Bei Prag z. B. bei Hluboe-ep, Kuchelbad, im Radotiner Thal, bei Karlstein in Wald-
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gebüschea. Schlucht unter dem Forsthaus Zakopany im Klißava-Tbale ! Tejfov bei Bürglitz!

— Wälder bei Miinchengrätz (Sekera). Auf Bergen des Basaltmittelgebirges häufiger,

so am Straschitzkenberge bei Leitmcritz! Eibhänge bei Salesl, Aussig nächst dem
Sperlingsteiu ! Schillinge bei Bilin, Abhang des Erzgebirges bei der Geiersburg nächst

Teplitz! — In Südböhmen, z. B. bei Goldenkron (Jungb.), mit Berberis vor Lagau!

Oberhalb Kuschwarta bei Scheurek fast 3000', sehr knorrig (Purkyne)! — b) Nur
gepflanzt in Hecken bei Prag, z. B. in der Podbaba (Opiz, als P. nivalis! Tausch!).

2. P. malus L. (Apfelbaum). Dorniger Baum oder Strauch, kultivirt wehrlos.

Knospen mehr iveniger behaart bis fihig. Blätter eiförmig, zugespitzt, seicht Icerbig-

gesägt, kahl, oder unterseits flaumig oder filzig, etwa doppelt länger als ihr Stiel.

Blumenblätter coucav, meist rundlich. Griffel 5, am Grunde verwachsen. Frucht kugelig,

beiderseits genabelt. Fruchtfächer aussen scharfwinJcelig.

Blumenblätter weiss, aussen rosa angelaufen. Staubbeutel gelb. Frucht wildgewachseu
klein, grmi, sauer. Var. «) glabra Koch (Malus acerba Merat), Blätter von Jugend auf uebst
dem Fruchtknoten kahl; ß) tomentosa Koch, Blätter unterseits uebst dem Fruchtknoten wollig.

b Mai, später als voriger. In Wäldern sehr vereinzelt, seltener als voriger,

meist unfruchtbar, wahrscheinlich wie voriger nur seit Alters verwildert. «) Bei Prag:

Kuchelbad, Kundraticer Wald! — Neuköuiggrätzer Wald, blühend (Cenek) ! Tetschen

(Malinskj-) ! Am Erzgebirge unter der Geiersburg ! Rothenhaus (Roth) ! Pflbramer Wald-

gebirge bei Welkau, am Waldrande, steril ! — In Südböhmen bei Goldenkron auf einigen

Anhöhen (Jungb.). Oberhalb Kuschwarta, unfruchtbar (Purk> nS) ! — (?) wohl nur gepflanzt

oder halbverwildert, im Gebüsch bei Kuchelbad (Tausch)! Schwojka bei B. Leipa!

b) Bluthen mittelklein, in vielblüthigen Doldenrispen. P'ruchtfächer meist dünnhäutig.

a) (Crataegus L. Gen. pl.) Griffel 2. Blätter einfach, gezähnt oder auch gelappt.

*) Blätter jederseits mit 7—10 Seitennerven, oberseits zuletzt kahl, glänzend,

satt- oder dunkelgrün, unterseits weiss- oder graufilzig, kleingelappt oder nur doppelt gesägt,

Lappen abgerundet oder gestutzt.

3. P. sudetica Tausch (Sorbus cbamaemespilus ß. Koch, Sorbus aria Wimmer
Fl. V. Schles., Zwergmispel). Blätter kurzgestielt, etwa lOmal länger als der Blattstiel,

eilänglich oder eiförmig, doppelt gesägt (nie gelappt), mit etivas zusaimnenneigenden,

kiirsbespitsten, zum ganzrandigen Blattgrunde allmälig kleiner werdenden Sägezähnen,

jederseits mit meist 7 entfernteren Seiteunerven, oberseits auf den Nerven zerstreutdrüsig,

unterseits nebst den Blattstielen, Blüthenstielen und Kelchen dünn- und lockerfilzig.

DoUlenrispen gedrungen, aufrecht ästig; Blüthenstiele so lang oder kürzer als die

Kelchröhre. Kelchzipfel Seckig-lanzettlich. Blumenblätter verkehrteiförmig, aufrecht

abstehend. Staubgefässe kürzer als die Blumenblätter.

Niedriger bis mannshoher Strauch, mit glatten, rothbraunen, von schmalen kleinen Len-
ticellen punktirten Aesten. Blumen rosenroth (nach Tausch aufrecht, aber an der getrockneten
Pflanze nicht so deutlich wie bei P. chamajmespilus DC). Früchte ellipsoidisch, röthlich, mit

aufrechten Kelchzipfeln. Der Filz dünner als bei folgender und schwindet leichter, besonders an
den Blüthenstielen und Kelchzipfeln. Pirus chamsemespilus unterscheidet sich durch meist kleinere,

noch kürzer gestielte, schärfer gesägte, unterseits kahle oder ziemlich kahle, schmälere, oft läng-

liche Blätter, mehr krautige Nebenblätter der ersten Blätter des Triebes, stumpfliohe oder gerundete
Kelchzipfel und schmal längliche, in einen längeren Nagel verschmälerte, vollkommen aufrechte,

die Staubgefässe viel mehr überragende Blumenblätter. P. sudetica hält so vollkommen die Mitte

zwischen P. aria und chamiemespilus, dass man sie mit keiner oder mit beiden vereinigen muss;
ich halte es für wahrscheinlich, dass alle drei nur Racen einer Art sind.

tp Mai. An Berglehnen des hohen Riesengebirges : im Eibgrunde bei der

Pantsch (Kablik ! Gottstein !), am Krkonos (Wimmer) und im Teufelsgärtchen des Rieseu-

grundes (Tausch)!

4. P. aria Ehrh. (Crataegus aria L., Sorbus aria Crantz, Mehlbeerbaum). Blätter

massig lang gestielt, etwa ömal länger als ihr Stiel, verkehrteiförmig, doppelt gesägt
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oder vorn Iclcingelappt, mit eticas abstehenden, zugespitzten, von der Mitte zum

ganzrandigen Grunde des Blattes kleiner werdenden Sägezähnen, jcdcrseits mit 7— 10

parallcleu Seitennerven, oberseits auf den Nerven zerstreut drüsig, unterseits sammt den

Blattstielen, Blütheustielen und Kelcbcn weiss- oder graußlzig. Doldenrispen reichblüthig,

locker, Blütbensticle so lang und länger als die Kelchröhre. Kelclizipfel 3eckig-lau-

zöttlicb. Blumenblätter verkebrteit'örmig, abstehend. Staubgefässe tveit hervorragend.

Strauch oder Baum, bis 30' hoch. Blumen weiss. Früchte scharlachroth, mit gelbem
teigigem Fleische. Var. ß. lobata, Blätter kleingelappt, Läppchen spitz.

tp Mai. Auf bewaldeten Lebneu, steinigen, felsigen Hügeln, im wärmeren Ilügel-

lande ziemlich verbreitet. Bei Prag : Laureuzberg, ^izkaberg, Podbaba, Scbarka, Dabliccr

Berg, Hluboöep, St. Prokop, Kucbelbad, Zdvist, Karlstein, St. Ivan, Tetin! — Im Bcroun-

thalc bei Bürglitz! Skrej (Krejö). Am Felsgipfel des Plcsivec bei Jinec! — Zlcb bei

Cäslau (Opiz). Kladruber Wälder an der Elbe! Häufig auf den Basaltbcrgen des Mittel-

gebirges : Rollberg selten (Schauta) ! Geltsch (Neum.), Kclchbcrg bei Triebsch ! Radisehken,

Uhuberg, Lorettohüge), Weisse Lehne, Lobosch ! (daselbst auch ß. Opiz I). Abhänge bei

Kl. Cernosek, Aussig, Türmitz ! Tetschen (Malinsky)! Milcschaucrl Boren bei Bilin! Im

Fjrzgebirge : bei Eisenberg (Kuaf) ! Quinau ( Knaf) ! Ilauenstcin (Opiz, Reiss). — Berg-

rücken der Burg Pravda bei Domousic! — Bei Krumau im Hirschgaitcn nur geiiflanzt

(Juugbauer).

5. P. intermedia Ehrh. (Crataegus aria ß. suecica L., Sorbus scandica Fries).

Blätter massig lang gestielt, et^ua ümal länger als der Stiel, länglich-eiförmig, einge-

schnitten-gelappt
,

jederseits mit meist 7 Seitennerven, oberseits mit sehr wenigen

Drüsenknötchen auf den Nerven, unterseits nebst den Blattstielen, Blüthenstielen und
Kelchen locker graufilzig; Lappen unglcichgesägt, gerundet, durch den Mittelaahn
hespitzt, ziemlich parallel, die unteren durch tiefere Einschnitte getrennt, die oberen

kleiner. Doldenrispcu sehr reichblüthig, ausgesperrt, Blüthenstiele meist viel länger als

die Kelchröhre. Kelchzipfel kurz Seekig. Blumenblätter verkehrteiförmig, abstehend.

Staubgefässe tveit vorragend.

10—20' hoch. Filz lockerer, schmutziger als bei F. aria, Blumen grösser, weiss. Früchte
Orangeroth mit gelbem Fleisch.

tp Mai. Im Rieseugrunde des Riesengebirges (Tausch)! (schon in Presl fl. ccch. 1810)

**) Blätter jederseits mit 3—5 stärkereu Soiteuuerveu, beiderseits gleichfarbig,

unterseits flaumig, lappig-üederspaltig mit zugespitzten Lappen.

6. P. torminalis Ehrh. (Crataegus torminalis L., Sorbus tormiualis Crantz,

Eisbeere). Blätter langgestielt, 2—3rnal so lang als der Stiel, aus gestutztem oder
herzförmigem Grunde breit eiförmig, lappig-fiederspaltig; Lappen ungleich- oder doppelt-

gesägt, zugespitzt, die unteren grösser, fast horizontal abstehend, oberseits kahl, unterseits

flaumig, blasser grün. Doldenrispe flach, locker, reichblüthig. Blüthenstiele und Kelche

dicht seidig-grauflaumig. Blumenblätter rundlich-verkehrteiförmig, ausgebreitet.

Baum, 20-40' hoch. Blumen weiss. Früchte ellipsoidisch-birnförmig, braun, zuletzt teigig.

ti Mai. In Bergwäldern, im Mittel- und Vorgebirge, meist einzeln, häufig nur
als Unterwuchs und Stockausschlag, seltener als kräftiger, blühbarer Baum. Bei Prag:

Scbarka, Hlubocep, Kuchelbad, Zävist, Radotiuer Thal (als ünterwuchs), Karlstein, Tetfn!

— Forsthaus Zakopany bei Lana, schöne Bäume ! Skrej ! — Hinter Zieh cäsl. (Steinreiter

nach Opiz). Eichenwälder bei Chlumec bydz., spärlich! Kosmauos bei Jungbunzlau (Hipp.)

!

Niemes selten, wohl nur gepflanzt (Schauta). Widim (Ilackel). Zerstreut im Basaltmittel-

gebirge : bei Leitmeritz am Satanaberg, Radischken, Fuss des Lobosch im Eichwalde

!

bei Welbine, Kundratic, Mileschauer (A. Mayer). Uferabhänge bei Aussig, bei Tichlovic!

Tetschen (Mal.)! Am Erzgebirge : Schillinge bei Bilin! Bei Görkau (Thiel)! bei Komotau
an den Umzäunungen der Obstgärten gepflanzt ! Schlackenwerth (Fischer). Grassberg bei

Jokes und Hauenstein, am Eichelberg (Reiss, Opiz). Tepl (Konrad) ! . Bergrücken der
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Burg Pravda! — Bei Goldenkron im Walde hinter der Forstplantage, Avahrscheinlich

gepflanzt (Kodier).

ß) (S erb US L.) Griffel meist 3 oder 5 (selten 2—4). Blätter unpaarig-gefiedert

(oder tiederschnittig).

7. F. aucuparia Gärtner (Sorbus aucuparia L., Sorb. lanuginosa W. Kit.,

Eberesche, Vogelbeerbaum). Knospen behaart. Blättchen länglich-lanzettlich, am Grunde
ungleichseitig, ungleich stachelspitz-gesägt, zum Grunde ganzrandig, sitzend oder die

untersten sehr kurz gestielt, unterseits locker wolligfilzig, im Alter ziemlich oder ganz

kahl, unterseits blassgrün. Blattspindel au der Einfügung jedes Blättchenpaares mit stiel-

förmigen braunrothen Drüsen. Doldenrispen endständig, reichblüthig, kugelig-gewölbt.

Kclchzipfel Jciirs 3eckig. Grifl'el 5 oder j, kurz. Früchte kugelig.

Baum, im Hochgebirge strauchig, uiedrig. Blumen weiss. Früchte Jdeiu, scbarlacbroth.

Var. ß. alpcstris Wimmer, Blätter steif lederartig, nur jung flaumig, ronon zur Blüthezeit

uebst dem Blütheustaude fast gauz kahl, nur die Blattstiele und Kelche hin und wieder mit zer-

streutem Flaum.

tp Mai, Juui. In Bergwäldern, auf steinigen und waldigen Lehnen, daselbst

sowie in Alleen auch häufig gepflanzt, am häufigsten im Mittel- und Vorgebirge bis auf

das Vorgebirge, seltener im Hügcllando und in der Ebene in feuchten Ilaiuen und Erl-

brüchen. Bei Prag in der näheren Umgegend, z. B. auf dem Zizkaberge, wohl nur ge-

pflanzt, weiterhin am Zävister Berg, hinter Stechovic, au der Säzava! In niederen Lagen

z. B. im feuchten Auwalde bei Kacina! in Erlbrüchcu bei B. Leipa! bei B. Fellern

nächst Budweis! Auf den Bergkuppen des nördlichen Böhmens hin und wieder, z. B. am
Rosenberg bei Windisch-Kamuitz, am Rollbcrge! Ebenso im Leitmeritzer Mittelgebirge,

bei Cernosek, Aussig, Bilin u. s. w. Im Erzgebirge bis auf die Kämme, in den Gebirgs-

wäldcru Mittelböhmeus bei Hofovic, Wolesnä, Kokycan! Bürglitz ! Blansker Wald! Im
Böhmerwalde bis auf die höchsten Kuppen, noch bei 20' Stammhöhe auf dem Drei-

sesselberg, am Arberrücken (Göppert), daselbst nach Sendtner die var. ß., die auch im
hohen Rieseugebirge, z. B. im Eibgrunde (Tausch)! am Kl. Teich, auf der Weissen Wiese

(Opiz) herrschend ist.

t P. sorbus Gärtner (Sorbus domestica L., Pirus domestica Smith, Spierapfel).

Knospen fast kahl. Blättchen wie bei voriger. Kelcbzipfel aus Seckigem Grunde spitz

vorgesogen. Grifl'el 5, unterwärts dickwollig. Früchte birnförmig.

Bis 50' hoch, höher als vorige; Blumen grösser als bei dieser, weiss. Kelche dickfilzig.

Früchte gelb, zuletzt braun und teigig. In den Blättern von voriger kaum zu unterscheiden, aber
die Früchte sehr verschieden.

tp Mai. Stammt aus Südeuropa, wird in Obstgärten selten kultivirt, noch seltener

im Freien, besonders bei Leitmeritz nächst Pokratitz und am Uhuberge (Presl, Mayer!

Neumann). Auch bei Hirschberg einzelne Bäume (Schauta).

X P. hybrida Smith (Sorbus hybrida L., Pirus aria X aucuparia). Blätter länglich,

grösstentheils am Grunde fiederschnittig, vorn eilänglich, lappig-fiederspaltig oder

doppelt-gesägt, mit vorn gezähnten Lappen und Abschnitten, unterseits lockerfilzig.

Doldeurispe reichblüthig, locker, filzig.

t? Mai. Kommt bei uns nur selten gepflanzt vor, so am Kirchhof zu Schlnckenau

(Karl) ! im Rotheuhauser Park (Roth)

!

4. Cydonia Pers. Quitte.

t 1. C. vulgaris Pers. (Pirus cydonia L.). Blätter gestielt, oval oder rundlich-

eiförmig, am Grunde oft herzförmig, ganzrandig, oberseits zuletzt kahl, sattgrün, unter-

seits nebst deu jungen Zweigen und der Kelchröhre tveiss-ivoUigfilsig. Blüthen einsein

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



612

endständig. Kelchzipl'el läuglieli, drüsig-gesägt. Frucht kugelig, beiderseits genabelt,

oder birnlörmig, spiunwebig-filzig.

3

—

6' hoch, kultivirt bis 12' hoher wehrloser Strauch oder kleiner Baum. Ulumuu gross,

röthlichweiss. Früchte gelb, hart, erst durch Kochcu geiiiessbar.

tp Mai. Stammt aus Asien, wird in Gärten seltener gepflanzt und kommt aucb,

wiewohl selten, in Hecken und Gebüschen im Freien wie verwildert vor. Bei Prag am
I.aurcnzberg (Förster)! hinter Lieben (Opiz) bei Kuchelbad (Kostelecky). Lobositz in

Hecken (Opiz). Weiher bei Tctschcu, Gebüsche bei Bilin!

118. Orduuug. Rosaceen Juss.

Übersicht der Gattungen:

1. Früchtchen isaniig, iiuss- oder steiufruchtarüg.

A. (Koseae). Früchtchen zahlreich, nussartig, der luncuwaud uud dem Grunde eines

später knorpeligen und zuletzt fleischigen Bechers (der mit dem hohlen Blüthenbodeu verwach-
senen Kelchrohrc) eingefügt, von ihm bis auf die hervorragenden ürill'cl eingeschlossen. *

1. Kosa. Frucbtbecher innen dicht steifbaarig, Kelcbsaum .jtheilig. Blumenblätter 5.

Staubgefässe 20 und mehr.

B. (S anguisorbeae.) Früchtchen wenige (1— 3), nussartig, im Grunde des ausge-
bildeten, oft erhärteten oder unveränderten Bechers sitzend, von ihm eingeschlossen.

a) Fruchtbecher erhärtet, holzig, am Grunde mit 2—3 Vorblättchen, Kelchzipfel

ohne Aussenkelchzipfel (Nebenblätter). Griffel endstäudig. Staubgefässe einzeln oder in Gruppen
vor den Kelchzipfeln. Blüthenstand traubig oder kopfig, deckbliltterig.

u) Blütheu Szählig. Blumenblätter 5.

2. Agrimonia. Blüthen zwitterig. Becher unter dem ötheiligen Kelcbsaunie mit hakigen,

anfangs weichen, dann vergrösserten und erhärteten Stacheln besetzt, zuletzt

lOfurchig. Staubgefässe 15— 20. Früchtchen 2 oder durch Verkümmerung l.

ß) Blüthen 4zählig. Blumenblätter fehlend.

3. Poterium. Blüthen einhäusig oder vielebig. Staubgefässe 20— 30, in vier Gruppen.

Narbe pinselförmig mit fädlichen Zipfeln. Früchtchen 2—3 im vierkantigen

unbewehrten Fruchtbechcr.

4. Sanguisorba. Blüthen zwitterig. Staubgefässe 4 (bei fremden Arten auch mehrere).

Narbe koptig, warzig. Früchtchen 1 im vierkantig-kreiselfOrmigen, unbewehrten

Frucbtbecher.

b) Fruchtbecher unverändert krautig, am Grunde ohne Vorblätter ; zwischen den
4 Kelcbzipfeln äussere, bisweilen rudimentäre Zipfel (Nebenblätter). Grifl'el seitlich. Staubgefässe
1—4 zwischen den Kelchzipfeln. Blüthenstand cymos (doldentraubig oder büschelig), ohne lloch-
blättchen.

5. Alchemilla. Früchtchen 1— 2.

C. (Dryadeae.) Früchtchen meist zahlreicli, uuss- oder steinfruchtartig, auf einem
halbkugeligen oder kegeligen Blüthenbodeu sitzend, von dem niedrigen, beckenförmigen oder flachen
Becher nicht eingeschlossen. Blumenblätter stets vorhanden (4—5). Staubgefässe (unserer Gat-
tungen) zahlreich.

a) Kelchzipfel 4—5, in der Knospe klappig, von ebensoviel abwechselnden äusseren
Zipfeln (den paarweise verschmolzenen Nebenblättern) umgehen. Früchtchen trocken, nussartig.

«) Früchtchen von dem endständigen, bleibenden, mehr weniger behaarten und
oft Sgliedrigen Griffel geschwänzt.

6. Geum. Blüthen özählig.

ß) Früchtchen ungeschwänzt , Griffel seitlich oder fast endständig, welkend,
zuletzt ahlällii;.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Eosa. 613

7. Potentilla. Blütheu özählig (selten 4zählig). Fruchtboden trocken oder schwammig,

nicht abfällig. Blumenblätter rundlich oder verlvehrteiförmig, abfällig.

8. Comarum. BliithcQ özählig. Fruchtbodcu sch\Yamraig-fleischig, nicht abfällig. Blumen-
blätter lanzettlich, zugespitzt, bleibend.

9. Fragari a. Blütheu özählig. Fruchtboden zuletzt fleischig- saftig, vergrössert, die Carpelle

in seine Gruben aufnehmend, zuletzt mit ihnen als eiu Ganzes (Scheinfrucht)

abfällig. Blumenblätter verkehrteiförmig, abfällig.

li) Kelcbzipfel 5, ohne Ausseukelch, iu der Knospe meist diichig. Früchtchen
steiufruchtartig, einer aussen schwammigen Blütheuaxe aufsitzend, zuletzt als eia Ganzes (Schein-
frucht) abfällig.

10. Ruh US. Griffel eudstäudig, abfällig.

'J. Früchtchen kapsclartig, innen aufspringend, meist (bei uns stets) 2—mehrsamig.

11. Spiraea. Becher niedrig, becken- oder tellerförmig, mit ötheiligem Kelchsaum,

5 Blumenblättern, zahlreichen Staubgcfässen. Früchtchen 2— 12, mit 2—mehre-

ren Samen.

1. Rosa L. Rose.

A. Stacheln der Schösslingc ungleich, pfriemlich bis nadeiförmig, au den Blütheuzweigen
auch fehlend. Fruchtknoten im Fruchtbecher sitzend oder sehr kurz gestielt. (Stiel viel kürzer
als der halbe Fruchtknoten.) Nebenblätter schmal, an den blühenden Zweigen nicht merklich
oder uur oberwärts (im freien Theile) verbreitert, selten durchaus verbreitert.

a) Blättchen fast einfach gesägt, höchstens einzelne Zähne mit einem wenig kleineren

Nebenzahne. Kelchzipfel ungetheüt.

1. K. pimpinellaefolia L. cm. (R. spinosissima L.). Stacheln alle gerade, pfrieralich,

nadelfurmig und borstlich, an den Stämmeben und alten Zweigen zahlreich, gedrungen,

an den blühenden öfter zerstreut, sogar fehlend. Blätter 2—4paarig; Blättcheu rundlich

oder oval, scharfgesägt, unterseits blass oder graugrün, kahl, nur am Mittelncrven etwas

behaart. Nebenblätter drüsig-lckingesälint (oberwärts wenig verbreitet). BlUthcn einzeln

endständig, meist ohne Vorblatt, lauggestielt, der Stiel stets gerade. Kelchzipfel iveit

kürzer als die Krone, lauzettlich, am Rande weisshäutig und zottig, (jlatt, ohne Stiel-

drüsen. Fruchtbecher krugförraig, oben verengert, glatt oder ganz am Grunde stachelig,

zur Fruchtzeit knorpelig, plattkugelig, von den bleibenden, aufrechten, zusammen-
schlicssenden Kelchzipfeln (jehrönt.

Wildwachsend modrig, 1—3' hoch, durch blutrothe Stämmchen, sehr stechende, dichte

Stacheln und kleine etwas steife Blättchen ausgezeichnet. Blattspindel oft mit Stieldrüsen. Blumen
weiss, ins Gelbliche.

to Mai— Anfang Juni, am frühesten von allen. Auf buschigen Hügeln, an

steinigen Stellen der Abhänge, au Rainen, wildwachsend mit Sicherheit nur in der Leit-

meritzer Gegend, daselbst aber ziemlich häufig: Lorctto-Hügel, Satanaberg, Basalttelsen

gegen Schütteniiz [Kalzenstein] mit Alyssum saxatile! Uhuberg, \Yeisse Lehne bei Po-

kratitz, Kamajtschkeu ! Abhänge der Dubina, auf eiueui Ackerraine hinter den Leitmeritzer

Schanzen gegen Ti^eboutic (A. Mayer). Ferner am Waldrande des Di-fuüver Reviers bei

Zloscin nächst Weltrus (Poläk). — Ausserdem bisweilen gepflanzt, so bei Bürglitz (Gintl)

!

bei Unter-Lukavic am Rande der Fasanerie! und wahrscheinlich auch nur gepflanzt auf

dem Wilhelmincnshügel bei Odslau (Opiz), bei Fugau (Karl) ! und Georgswalde (Göttlich)

!

t 2. R. lucida Ehrh. Stacheln der Stämmcbeu gerade, gedrungen, pfriemlich

und borstlich, an den Zweigen unterhalb der Blattstiele stehend, pfriemlicb, öfter fehlend.

Blätter 3—^paarig; Blättchen länglich oder lüngliclb-lunzettlich, scharfgesägt, kahl,

nur am Mittelnerven unterseits etwas behaart, oberseits sattgrün, etwas glänzend, unter-

seits blassgrün. Nebenblätter drüsiggesägt (au den blühenden Zweigen wenig verbreitert).

Blüthen einzeln oder zu 2— 3 (dann mit Vorblättern), ihre Stiele stets gerade. Kelch-

40
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zipfei 60 lan(j und länger als die Krone, mit zahlreichen Sticldrüsen besetzt, au

der Spitze zuiigenförmig verbreitert, am häutigen Rande zottig ; Kelchröhrc breit kugelig,

glatt oder am Grunde etwas stachelig. Früchte plattkugclig, frühreif, Kclchzipfcl ahfälli(j.

i—5' hoch, mit brauiirothen Zweigen. BhimeQ ziemlich gross, rosonroth. Frucht anfangs

Bcharlachroth, dann schwarzbraun (Sonder).

tp Juni, Juli. Stammt aus Nordamerika; verwildert am Egcrufer bei Karlsbad

(Winkler 1850)! und bei Marienbad (Kablik)! — Nach Kuaf iu herb.! von Helfer im

Kicsengcbirge (wohl in einem BauerDgärtcben!.-') gesammelt.

b) Blättchou doppelt gesägt, nämlich die grosseren Sägezähne mit kleinen drüsigen

Zähnchen besetzt.

ci) Nebenblätter schmal, die der blühenden uiul nicht Muhenden Aeste ziemlich

gleich. Kelchzipfcl eingeschnitten, selten iingetheilt, meist kürzer als die Blumcnkroiie. Auch die

oberen und blühenden Zweige zerstreut bis dicht stachelig, selten stachellos.

i" 3. R. eglanteria L. (exel. synou.). Stacheln der Schösslingc pfrienilich und

borstlich, an den Zweigen zerstreut, stärker, aus breiter Basis pfriemlich, driisenlos,

ziemlich gerade. Blätter 2— 4paarig; BUlttchcn elliptisch oder vcrkchrtcirund, (jlcicli-

farbig, sammt den Blüthenstielcn zerstreut behaart. Nebenblätter schmal, zu -/;, ange-

wachsen, mit lanzetllicher drüsig gezäbncltcr Spitze. Blüthcn einzeln endstäudig. Kelch-

bechcr krugförniig, oben stark verengt, oberwärts sammt den am Rande zottigen Zipfeln

mit zerstreuten Stacheln und Drüsenborsten, Zipfel kürzer als die Krone. Staubki)lbchen

länglich, am Grunde oft spiessförmig. Früchte aufrecht, platthugelig, von den

bleibenden, weit abstehenden oder zurückgebogenen Zipfeln bekrönt.

t— 0' hoch. JJlumen jlottergelb (U. lutea Miller) oder scbarlachroth (ß., Rosa punicca

Mill.), wie die Blätter nach Wanzen riechend. Früchte scharlachroth.

Tp Ende Mai, Juni. Stammt aus Südeuropa, kommt aber in Zäunen und Rosen-

hecken auch verwildert vor ; so bei Prag : Koztyly, Michle ! Scharka (Opiz) ! Dcjvic

(Tausch)!, l'odbaba auf Felsen (Mann 1814)! — Zäune bei Bürglitz (Gintl, ,>) ! Lcit-

meritz: unter Rosa cauiua am Kfemiu oberhalb Tfcboutic, dann am ersten F'alirwcge,

der hinter Leitmeritz von der Lobositzcr Chaussee rechts gegen die Weinberge und

gegen den Radobyl abbiegt (Mayer)! Fugau (Karl, ä)\ Brüxer Schlossberg (Eichler);

Zäune bei Komotau (Kuaf)!

4. R. galliea L. (R. pumila Jacij.). Stacheln dünn, pfriemlicli, nadclfürmig und

borstlich, die derberen wohl auch aus breiterer Basis etwas sichelfurmig, zum grossen

Theile auch drüsentragend, an den Schüsslingeu gedrungen, an den oberen Zweigen

gedrifugeu, zerstreut oder bis auf einzelne Drüsenborsten auch fehlend. Blätter meist

2paarig (selten 1— Spaarig); Blättchen eirund oder elliptisch bis länglich elliptisch,

meist titvas starr, lederartig, zerstreut behaart oder kahl, oberseits sattgrün, unterseits

blaugriiu ; Blattstiele behaart, mit sitzenden Drüsen und Stacbelchen besetzt. Neben-

blätter gleich, schmal, zu 'j^ der Länge angetcaciisoi. Blüthen einzeln endstäudig.

Kelchbecher krugförniig, sammt Blüthenstielen und Kelchzipfeln mehr weniger mit Stacheln

und Stieldrüsen, letztere auch mit sitzenden Drusen besetzt ; Zipfel kürzer, seltener so

lang oder länger als die Blumenkrone. Staubkolben eirnndlich, am Grunde tief ge^

spalten mit unliegenden Läppchen. Frucht aufrecht, eiliugelig, knorpelig, mit abstehenden

üder zurückgeschlagenen, bald abfälligen Kelchzipfeln.

Nur 1— :>' hoch, mit kriechendem Stamme und aufsteigenden Aesten. Drüsen der Borsten
purpurschwarz. Blume gross, meist diuikelpurpurn, selten hellrosa oder weiss, an der kultivirteu

liöher werdenden grossblättrigercu Pflanze auch gefüllt.

fp Juni. Au Waldrändern, in Hohlwegen und auf Rainen, steinigen buschigen

Abhängen, im Hügellande auf Kalk- und Lehmboden verbreitet. Bei Prag bin und

wieder, z._ B. Podbaba, Weinberge zwischen Kl. Ilolesovic und Troja an einer Stelle,

Scharka, Zizkabcrg, oberhalb Slichov, St. Prokop spärlicher, Kuchler Berg oben, Zävist,

Vscnorcr Thal, Radoliner Thal, Karlstein, Beroun, Trebonic bei Stechovic, Hradistko

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Eosa. 615

beiDavlc! — Ostböhmeu : au der Elbe bei Ceöclic! Herrschaft Brandeis (Opiz) ! Wosko-
berg bei Podebrad ! Drabina-Wald bei Ciilumec, "Wälder hinter Konigstadlel, bei Dlouho-

polsko, iu den Dymokurer "Wäldern ziemlich häufig! Herrschaft Pardubic (Opiz). Kalk-

iiiigel bei Dvakacovic! Kieferwald bei Chotzen! Bei Leitomysl nur auf einem, zwischen

Feldern gelegenen Grasplatze gegen Neuschloss zu!*) Köuigiagrätz (Reichel)! Zvol und

Koncina bei Jaroraer! '\^'olo^Yka ! — Nordböhmen: Jicin am Lorettohügel, im Popovicer

Hain und bei Slatina! Jungbnnzlau (Hipp.)! Weisswasser! "Widim (Hackel) ! Sandauer

Berg! Westliches Eibgebiet: Melnlk (Prazäk)! Eowney- Busch und Thiergarteu bei

Roudnic (Reuss). Verbreitet im Basaltmittelgcbirge : sehr häufig und prachtvoll unter

dem Geltsch, am Gipfel des Kelchberges bei Triebsch! bei Leitmeritz am Satauaberg,

Straschizkenberg in Menge, Radischken, Weisse Lehne bei Pokratic ! zwischen Leitmeritz

und Kamejk (Meyer). Lobosch! Kalkhügel am Granatbach unter dem Radelstein ! Aussig:

bei Selnitz, gegen Predlitz, am Berge bei Türmitz! Elbabhäuge bei Tichlowitz ! Tetschen

(Malinsky) ! Teplitz (Winkler). Um Bilin häufig (Reuss), Osseg selten (Thiel), Breiter

Berg bei Brüx (Reuss). Um Koniotau häufig, besonders am Eidlitzur Busch, am Schwarzen

Hübcl und bei Schönlinde am Erzgebirge ! Karlsbad: bei Fischern (Ürtm.) ! Frauzensbad,

Marienbad (Glückselig). — Litavka-Thal bei Pfibrara ! Station Zbirow gegen den Ste-

fansteich ! Breziua, Pias häufig (Sternberg), Choteschau (Opiz) ! Am Zlin bei Unter-

Lukavic! Wälder bei Pisck (Dedecek)! Borkovic bei "Vescli, nur beim Försterhause!

Krummau über der Budweiser Vorstadt

!

Anmcrlcung. Rosa ceutifolia L., die Centifolie, wird zwar häufig iu Gärten gepflanzt,

kommt aber verwildert nirgends vor.

ß) Nebenblätter der blühenden Zweige verbreitert. Kekbzipfel fiederfünnig eiuge-

BchniLten, meist kürzer als die Blumenkronc. Zweige meist nur mit zerstreuten, zu 2 unter einem
Blatte stehenden, derberen, gekrümmten, aus breiter Basis pfriemlicheu Stacheln, oft auch staehellos.

5. E. trachyphylla Rau (R. provincialis Prcsl fl. cech. secuud. Tausch et Opiz!,

R. spinulifolia Dematra, R. humilis et R. cauina d. hispida Tausch! R. pygmaca MBieb.
sec. Tausch). Aehiilich der R. gallica, jedoch auf den Zweigen mit den derberen, zer-

streuten Stacheln, bisweilen auch mit sehr zerstreuten dünnen nadeiförmigen Stacheln

dazwischen. Blätter 2— Spaarig; 'SA&itchen untcrseits minder hlaugriln, oft nur blasser

grün als oberseits, kahl oder sienilicli kahl, auf den Adern unterseits mit zerstreuten,

dicklichen, keuligen Drüsen bestreut, selten ohne solche, '»lehr zugespitzt, Sägezähne
länger zugespitzt und deutlicher dräsig-gezähnelt (bei R. gallica seichter, tlacher, die

der 2. Ordnung auf blosse Drüsen reducirt) ; Blattstiele behaart und drüsigrauh, ausserdem

mit einzelnen stärkeren Stachelchen. Blüthenstiele und Kelchrohre mit derberen, geraden

Stachelchcn und Stieldrüsen, Kclchzipfel mit zahlreichen Fiedern, mit Stieldrüsen und
sitzenden Drüsen. Fruehtbecher dicker, fast kugelig.

Strauch von 1—5' H. Blumen fast so gross wie bei R. gallica, aber lichter, rosenroth
oder weiss. Wird für einen Bastart von E. gallica und cauina gehaUen, wogegen aber schon
das oft von R. gallica weit entfernte Vorkommen und stellenweise Häufigkeit am Standorte spricht.

Sieht auch der R. collina ähnlich, jedoch durch die doppelten Sägezähne, immer noch mehr bläu-

liche Blattunterseite und grössere Kahlheit der Blätter verschieden.

tp Juni. Auf sonnigen Hügeln selten. Bei Prag: St. Prokop! Kuchelbad (Tausch!

Opiz!), bei Karlstein auf der Vel. hora sehr häufig, meist nicht in Gesellschaft der R,

gallica! Bei Slap (Fieber 1827, als R. Fiebert Seidl) ! — Weisswasser (Hippelli) ! Geltsch

(Sternberg 1817)! Weisse Lehne bei Pokratitz (A.Mayer)! Bilin im Mönchsbusch (Prof.

Reuss 1834, a!s R. rubiginosa)! Karlsbad (Ortmann, als R. collina)!

y) Nebenblätter der blühenden Zweige nur oberwärts verbreitert. Kelchzipfel
uBgetheilt, so lang oder länger als die Blumenkrone. Stacheln nur an den Grundtrieben, an den
Stämmen und Aesten meistens fehlend, seltener zerstreut, pfriemlich, gerade.

*) Ein Landmann machte mich auf die Stelle und die „blutrothe Rose" aufmerksam,
welche sonst nirgends in der Leitomysler Gegend vorkomme (was ich bestätigt fand) und nach
einem dortigen Glauben die Stelle bezeichne, wo einst nach blutigen Kriegen sich zwei grosse
Monarchen begegnen würden.

10*
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6. R alpina L. Stacheln uadcl- und borslcuföriiiig. Blätter meist 3- (bis 5-)

paarig; ]!l:ittcheu oval bis länglich-clliiilisfli, scharf staclielsiiitz-gesagl, obcrseits sattgrün,

unterseits graugrün und zerstreut behaart oder kahl; Blattstiele mit Sticldrüseu und zer-

streuten Nadeln. Nebenblätter lincal-keilförmig, oberwiirts verbreitert, eiförmig. Blüthcn

einzeln eudstäudig, lauggestielt; Stiele nach der Blüthe zurückgckrtimmt. Kclchbecher

kahl oder sanimt den Blüthenstieleu drüsig-steifhaarig, Kelchzipfel au der Spitze lan-

zettlich verbreitert. Frucht elliptisch oder seltener eifiiruiig, oben halsartig verengert,

von (Jen aufrechten Kelchjjzipfcht hlcibend gekrönt^ ühenjenciijt.

ü— i' hoch. Kelchbecher und lilüthensticlc mit langen oder Ecltciici- mit kurzen Stiel-

clrüscn besetzt («. setoso-h i sjiida, K. ]ivrenai(a Goiian), weit seltener kahl iß. nuda). K. reversa

Pres] ii. ccch. ! (nee Kitaibel) ist eine seltene Var. mit dicht driiseuborstiKcn lilutheustielen aber

kahlen KcIchrölueD, mit sehr dichten und riickwärls f^ericliteteii f^twicheln am unteren Stamm-
thcile, mit pfriemlichen Stacheln auf den Aesten und jungen Zweigen. (Kuch hat diese Form
unrichtig mit der var. pubescens identifizirt).

fp Juni, Juli. In Wäldern, an Waldrändern, au buschigen felsigen Stellen gebirgiger

Gegenden, im Vor- und Hochgebirge, stelleuwcisc in niedere Lagen herabsteigend. Ost-

bohnieu : Fraueuthal gegen Siebeuthau (Opiz). Kunwald und Slatina bei Senftcnberg

(Siegmund, Brorscn a]\ Schlucht unter dem Glazer Schiieeberg! Koncina und Zwol bei

Jaroinef (Knaf «)! Eiseubrod (Dedecek). — Im Kiesengebirge (auch ß Kablik!); Kessel-

grund (Tausch «)! Krkonos (K. Knaf)! Eibgrund (Wimnier), Kl. Teich (Aug. Opiz «)!

Herrschaft Schatzlar (Opiz), Rochlitz (Gottsteiii)! Reichenberg (Neumann). Zinkenstein

bei der Eishöhle (Mayer «, und schon Sternberg!) bei Praskowitz (Malinsky rc)! Milc-

schaucr (Jlayer n)\ — Abhänge des Lampeubergcs bei Schlackcuwcrth (J. Reiss) ! Karlsbad

uud Ellbogen (Ortmann, a uud ß)\ Trauerniühl hinter Einsiedl (Kablik)! — Pribranicr

Waldgebirge [Brdy] nur u: bei Hlubos (Presl, R. reversa!), im Obecuicer Revier am
Bache häufig! selbst noch auf der Chotobus-Lehnc bei Dobris! bei Slrasic! Rozmitäl

(Lusek «)! Klingenberg (Dedefek)! Berg Mehelnlk bei Plsek (Dedecek <v) !
— Im

Böhmerwald bisööOU': am Vogelberg des Kubani (Müncke), am Berge Kum bei Andreas-

berg (Jungb.), Hohenfurth (Nenning). Um Kruniau häutig (durchaus«): Vogeltenne am
Bache! Birkenhügel südlich vom Blanskerwald ! am Blansker, Sch\Yarze Leuchte, am Plc-

sovicer Steg in der MoldauanhOhe (Jungb.), bei Lagau (Mardctschläger) ! Hochwaldberg

bei Gratzeu! Schlossgai'ten von Platz, wild (Lconhardi)!

B. Stacheln der Schössüngp ungleich gross, pt'nemlich bis borstlich. Fruchtkuoteu im
Kelchbechergrunde gestielt, der Stiel '., so laug als der Fruchtknoten. Nebenblatter an den
blühenden Zweigen deutlich grösser uud breiter.

7. R. cinnaniomea L. Stacheln der Schösslinge dicht, alle drüsenlos, an den
Zweigen stärker, am Grunde verbreitert, gerade oder etwas gekrümmt, zerstreut,

besonders unter den Nebenblättern zu 2, oder auch fehlend. Blätter meist 2i)aarig (auch
1 — Spaarig), Blättchen oval bis länglich, im vorderen Umfange einfach gesägt, ohne

Drüsenzähnchen, zur Basis ganzrandig, unterseits aschgrau, llanmig. Nebenblätter au den

iiichtblühenden .Vsten lineal-länglich, mit den Bündern fast röhrig-zusavimenschliessend,

an den blühenden Zweigen stark verbreitert, tlach, mit eiförmigen, zugespitzten Enden.

Bliithen einzeln endständig, oder zu 2—3; BVnthenstiele summt Kclchröhre nackt, hahl.

Kelchzipfel aussen znm Räude woilig-zottig, mit lanzettlicher, ungethcilter, selten schwach

eingeschnittener Spitze, an der eiförmigen oder kugeligen, frühreifen, markigen, aufrechten

Frucht aufrecht zusammenschliesseud, nicht abfüllig.

Stamm kriechend, Aeste 2—G' hoch, die wilde PHauzc niedriger, die kultivirte höher.
Klätter oft schmutzig hcllpurpurn überlaufen. Aeltere Aeste zinimetbraun, glänzend. Blumen
niiltelgross, rosa, wohlriechend, an kultivirteu und verwilderten Stucken meist ganz oder halb
gefüllt. Früchte scüarlachroth.

tp Mai, Juni. Auf steinigen buschigen Abhängen des Mittelgebirges (vollkommen
wild, mit einfacher Blüthe) selten, auf Basalt, Trachyt: Mileschauer, am Fusse ostwärts!

und am Gipfel (Mayer); im Steiugerolle des Berges Kletschen fast ganz oben (A. Mayer)!
Gcltsch (Ilackcl)! (daselbst aber auch gefidit [Presl!], daher nicht ganz sicher, ob wild-
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wachsend). — Ausserdem auf Abhängen, in Hecken und Zäunen gepflanzt und verwildert

(mit gefüllten oder halbgefüllten Blumen); so bei Prag: Zdbehlic, Lieben, Scharka,

Cibulka (Opiz) ! Cakovic am Damme mit Sambucus ebulus (Dedecek) ! Kl. Palec bei

Schlau in Zäunen (Knaf)! — Kuttenberg (Veselsky)! Leitomysl: an einem sonnigen

Abhang beim Bofkover Försterhaus (Pospichal)! Landskron (Erxleben) ! Strassenhecken

südlich von Jicin! Hecke bei Tfisovic nächst Turnau! B. Kamuitz (Zizelsb.) ! Auscha

(Watzel). Feldränder am Mileschauer (Tausch)! Praskuwitz an der Elbe (Malinsky)

!

Schiesselitz bei Saaz (Thiel), Karlsbad (Kabllk)! und Ellbogen auf Hügeln und in

Gärten (Ortmann).

t 8. E. turbinata Ait. (R. crassa Seidl!). Stacheln wie bei voriger; SliUhett'

zweige oft tvehrlos. Blätter meist 2paarig (auch 1— Spaarig); Blättchen eiförmig oder

eirundlich, fast ringsum einfach grobgesägt, ohne kleine Drüsenzähnchen, unterseits

nebst den Blattstielen dicht flaumig, aschgrau. Nebenblätter der nicht blühenden Zweige

länglich, fach, die der blühenden breiter, mit eiförmigen Enden. Blütbeu einzeln end-

ständig oder zu 2—3 doldentraubig (die seitlichen in der Achsel von Laub- oder von

scheidigen Hochblättern). Blütbenstiele sammt der Basis der Kelchröhre dicht feinstachelig

und drüsenborstig. Kelchzipfel mit ganzer oder etwas fiederspaltiger Spitze, so lang

oder kürzer als die Bluraenkrone, mit kurzen Nadeln und Drüsen. Früchte aufrecht,

ellipsoidisch oder kugelig, von den abstehenden, zuletzt abfallenden Kelchzipfeln gekrönt.

3—C hoch. Aeste bläulich bereift. Blumen purpurroth, wohlriechend, bei uns nur gefüllt

oder halbgefüllt, mit kreiseiförmigem, oft grossem dickem Kelchbecher ; an der wilden einfachen

Blüthe ist aber die Kelchröhre oberwärts halsartig zusammengezogen. Von der ähnlichen R. alba

unterschieden durch mehr aschgraue Blattanterseite, stumpfere, gerundetere Blattzähae, zahlreiche

sitzende dunkle Drüsen auf den Blattstielen und durch verschiedenartige Stacheln am Grunde
der Triebe.

tp Juni. In Hecken, auf sonnigen Hügeln, wohl überall nur verwildert. Bei

Prag: ZiJkaberg (Tausch, Opiz)! Lieben (Opiz), Kuchelbad (Tausch) ! Wälder bei Dymokur
und Kopidlno (1872)! Hecken bei Skalic nächst Leitmeritz! Zäune bei "Wysocan bei Saaz

(Thiel). Abhang über der Budweiser Vorstadt von Krumau!

C. Stacheln an allen Aesten und Zweigen gleichgestaltet, derb, am Grunde zusatnmen-

predrückt und verbreitert; keine feinen Nadeln und Borsten eingemischt. Die grundständigen
FruchtKUoten des P'ruchtbechers gestielt ; Stiel meist ebenso lang als der Fruchtknoten (selten

kurz). Nebenblätter der blühenden Zweige deutlich grösser und besonders breiter.

a) Blätter einfach gesägt, die Sägezähne höchstens hin und wieder mit einem wenig
kleineren Nebenzahne (selten mit kleinen Drüsenzähnchen), unterseits drüsenlos. Stacheln ge-

krümmt, selten gerade.

9. R. canina L. Stacheln derb, aus breiter Basis pfriemlich, meist sichelförmig

gelcrümmt, selten gerade, an den Schösslingeu und Stämmen zahlreicher, gedrungen, an

den Zweigen zu 2 unter den Nebenblättern, seltener fehlend. Blätter 2— Spaarig; Blättchen

eirund , elliptisch oder länglicb-lanzettlich, kahl oder behaart, rückwärts blässer oder

bläulich grün, einfach gezähnt (selten die Zähne drüsig gezähnelt) , Sägezähne knorpelig,

etwas einwärts gelcrümmt ; Blattstiele mit Stachelchen und öfter mit zerstreuten gestielten

Drüsen. Blüthen meist in 3—mehrblüthigen Doldentrauben, die seitlichen von Hoch-

blättchen gestützt, seltener einzeln endständig. Blütbenstiele gerade, nebst den Kelchen

ohne Nadeln und Drüsenhorsten. Kelchzipfel ohne Stieldrüsen (nur die Fiederzähne

drüsig geendigt), an dem kugeligen bis länglichen, lange hart bleibenden Fruchtbeeher

znrückgeschlagen, abstehend oder aufrecht, bei der Reife abfällig.

?>—H' hoch. In Grösse, Glanz, Farbe, Steifheit und Form der Blättchen sehr veränderlich,

auch in der Grösse und Kenn der Fruchtbecher (Scheinfrüchte). Schwache, dünnblätterige Grund-
tnebe auch mit dünnen, fast nadcligen Stacheln. Blumen weiss oder hellrosa. Früchte scharlach-

roth, im Winter reifend. Hauptformen sind:

a) glabrescens Neilr. Blättchen kahl, höchstens nur die Blattstiele etwas behaart,

unterseits blassgrim oder bläulichgrün. IJebergangsformen zu li), wohin U. coriacea Opiz! R.
Hillebrandtii Weitenw. gehören, haben die Blättchen auf den Hauptnerven bereits behaart. —
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Hieher auch a*) glaii duloso-dentata (R. geniina Opiz!), Blätter doppelt-gesägt, Sägezähne
mit kleinen drüsigen Zähuchen, auch die Blattstiele mit kurzgestielten Drüsen.

b)molIis (R. diimetonim Thuill.. R. mollis Presl teste Opiz! R. collina Tausch!
DC). Blättchen nebst den Blattstielen besonders unterseits weichhaarig, oft sanimtig und asch-

farbig graulichgriin. Früchte kugelig, rund, runzelig, Kelchzipfel derselben oft abstehend oder
aufgerichtet. — AVird öfter für R. tomentosa gehalten, von der sie sich sofort durch einfache

Scrratur der Blatlchen und Mangel der Drüsen auf der Blattunterseite unterscheidet.

I^ Jnni. Auf Anhöhen, an Waldrändern, in Gebüschen, an Wegen und Rainen,

besonders a) durch ganz Böhmen bis auf das Vorgebirge verbreitet und sehr häufig;

b) seltener, bei Prag: Zizkaberg, Vrsovic, Zäbehlic, Michler Wald, Lieben und Prosek,

Koslf, Särka (Opiz)! Radotiner Thal! Königsaal (Opiz)! n. s. w. Kalklehue oberhalb

IIlecTsebe bei Weltrus ! — Gross-Wosek, Woskowrch bei Podebrad ! Turnau ! B. Aicha

(Opiz)! Rehwasser bei Nieraes! Lindenau bei B. Leipa! Geltsch (Tausch)! Mile-

schaner! Wacliholderberg bei Teplitz (Sternberg) ! Karlsbad (Ortmann, als R. collina)

!

— Bürglitz (Knaf)! Chotobus bei Dobfis! Komorskd Hora bei Jinec! an der Litavka

bei Pfibram ! Lagan (Mardet.) — u. gewiss noch vielfach.

* R. collina Jacq. (R. canina dumetorum »;. hispida Tausch ! R. collina d. coryli-

folia Tausch! R. subinermis Opiz!). Bliittchen elliptisch oder verkehrteirund, zugespitzt,

einfach- oder fast einfach gesägt, mit abstehenden, zugespitzten Säge^iihnen, unterseits

blasser grün (nicht bliiulichgrün), drüsenlos, nebst den Blattstielen flaumhaarig, oberseits

glatt, mattglänzend, sattgrün, kahl oder zerstreut angedrückt feinhaarig. Blüthen meist

einzeln endständig, langgestielt; Blüthcnstiele und Kelche mit Stieldrüsen besetzt.

Fruchtknoten kurzgestielt.

Steht der vorigen, besonders der Form b) nahe, unterscheidet sich aber durch die

DrUsenborsten der Kelche und lUüthenstiele, grossere und einzeln stehende, längergesfielte

Blüthen und (wie es scheint, immer nur) kurzgestielte Fruchtknoten ; ist auch der R. trachy-

phylla ähnlich, unterscheidet sich durch die Bestachelung, einfache Serratur der Blätter, nicht

bläulichgrüne, drüsenlosc Blattunterseite. Vorläufig führe ich die sehr seltene R. collina gesondert
auf, da sie wohl ein Bastart aus R. gallica und R. canina (mollis) sein mochte; wenn diess nicht

der Fall wäre, dann müsste sie doch zu E. canina gebracht werden. Eine (Julturform ist

b) alba (L. spec.); Blättchen gross, breit, rundlich- oval ; Blume gross, weiss, halbge-

füllt, jedoch fruchttragend.

t? Juni. Auf Hügeln in Gebüschen bisher sicher nur bei Prag: bei Knchelbad

(Opiz)! und auf der Velikä hora bei Karlstein (Tausch)! Skocicer Berg bei Vodiian

(Dedec.) ? — b) In Hecken um Prag (Tausch) ! Am Ackerraiue unter dem Radob^l

!

und auf einer nnkultivirten Lehne des Radobyl selbst (Mayer), wohl verwildert.

b) Blätter doppelt gesägt (die Sägezähne 1. Ordnung mit mehreren kleinen drüsigen
Zähnchen), unterseits mit mehr oder minder zahlreichen Drüsen.

of) Stacheln derb, am Grunde sehr stark verbreitert, gekrümmt; Behaarung der
Blättchen dünn, Drüsen der Unterseite daher sehr deutlich.

10. R. rnbiginosa L. Stacheln an den Schösslingen gedrungen, etwas ungleich,

an den Zweigen gezwcit oder zu 3— 4 unter jedem Blatte. Blätter 2— opaarig; Blättchen

eirundlich oder elliptisch bis länglich-elliptisch, deutlich doppeltgesägt (die oberen Ilaupt-

zähne fast gerade abstehend), unterseits gleichfarbig, nur blässer und daselbst nebst den
Blattstielen kurzhaarig-flaumig und meist reichdrüsig. Blüthen meist in 2—mehrblüthigen

Doldentrauben, die seitlichen mit Hochblättohen, seltener einzeln endsfändig. Blüthen-

stiele gerade, mit drüsentragenden Nadeln und Borsten, seltener nackt. Kelchzipfel

drüsenborstig oder ivenigstens am Hände drüsig, an der kugeligen, lange harten
Frucht ivagrccht abstehend oder uiifgerichfet, lange bleibend.

Strauch gedrungen, vielzweigig. Blättchen stark weinartig riechend, durch die bräunlichen
Drüsen schmutziggrün. Blumen meist ziemlich klein, wohlriechend, dunkelrosa, selten lichter
rosenroth, grö?<!cr, bisweilen weiss. Var. a) laevis, Blüthenstiele und Kelche nackt, nur die Kelch-
zipfel am Rande drüsig. Iliehor auch R. sepium Thnill. (R. albiüora Opiz!!, mit mehr ländlichen
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oder elliptisch-lanzettlicheii, beiderseits verschmälerten, oft spärlicher drüsigen Blättcheu und
gewöhnlich weissen oder blassrosafarbenen Blumen. Zu R. canina, wohin sie Koch gebracht hat,

gehört sie nicht; ein Bastart (R. canina X rubiginosa) ist es schwerlich. — ß) setoso-hispida,
Blüthenstiele und oft auch die Kelche am unteren Theile nadelig und drüsenborstig; — y) obli-
terans (E. poh'carpa Opiz ! R. rubig. S. densiflora Tausch!), Drüsen der mehr graugrünen
Blattunterseite nicht zahlreich, an manchen Blättchen fast fehlend.

h Jnni. Auf Hügeln, an Rainen, Wegen, Waldrändern des Hügellandes, verbreitet,

jedoch viel weniger häutig als R. canina. Bei Prag häufig : Lieben, Podhof bei Troja,

Selö (Opiz)! Kralnp (Poläk)! Nusle, Krcer Wald, Dvorec (Opiz) ! Lanrenzberg. Kosli-,

Cibulka! Scharka (Opiz) ! Stern (Ruprecht) ! Slicbov, St. Prokop, Kucbelbad, Zivist, Vran,

Davle, Karlstein, St. Ivan u. a. 0. — Brandeis (Opiz, R. sepiam)! Podebrad (Opiz,

R. sepium)! Chrudim (Weidenhoffer) ! Frauentbai, Kuneticer Berg bei Pardubic, Königreich-

\Yald bei Rettendorf (Opiz). Milicoves bei Jicin! Siclu-ow (Xeumann). Weisswasser! aber
nicht bei Müncbengrätz (Sekera). Widim (Hackel), Liboch bei Melüik (Ruprecht) ! Sovice

bei Roudnic! Im Leitmeritzer Mittelgebirge bin und wieder, z. B. am Kelchherg bei

Triebsch, Radischken, Lorettobügel ! Radobyl, Goldberg, Debus bei Praskowitz (Mayer,
auch als R. sepium) ! Rongstock ! Merzdorf bei Tetschen (Malinsky, R. sepium) ! Bilin

(Reuss), Schlossberg bei Brüx (Knafj! Rothenbaus (Roth)! Komotan z. B. bei Udwitz,

am Eidlitzer Busch ! noch im Erzgebirge bei Platten (Knaf) ! Hanenstein (Opiz), Karlsbad

(Ortm.)! Franzensbad (Kablik)! — Rakonitz (Krejc.), Bürglitz (Knaf)! Waldränder bei

Zebräk gegen Cerbovic ! Pias bei Pilsen (Sekera). Am Zlin bei Lukavic ! Krumau (Jung-

bauer), Gojau, Oberplan (Mardetschl.) u. a. 0. — j') Königsaal (Hofi'm.) ! Generalka (Opiz) I

ß) Stacheln schlanker, fast gerade, strohgelb. Behaarung der Blättchen meist
dicht, grau, Drüsen weniger deutlich.

11. R. tomentosa Smith (R. villosaAutt. boh. part.). Stacbeln an den Stämmen
zerstreut oder gedrungen, an den Zweigen oft zu 2 unter den Blättern oder auch fehlend.

Blätter 2—.Spaarig; Blättchen eiförmig bis länglich-elliptisch, auch elliptisch-laDzettlich,

mit abstehenden Sägezäbner», meist nebst den Nebenblättern und Blattstielen beiderseits

dicht weichhaarig, selten verkahlt, besonders unterseits aschfarbig-graugrün. Blüthen

meist in Sblütbigen Doldentrauben, auf geraden Stielen; Stiele, Kelclizipfel und oft

auch die Kelchröhre drüsenborstig; Borsten der KelcJiröhre viel hiircer als deren

Durchmesser, zerstreut. Blumenblätter ungeicimpert. Früchte kugelig, selten ellipsoidisch,

aufrecht, knorpelig, spät reifend, mit lange bleibenden, aufrechten oder abstehenden

Kelchzipfeln.

3—C hoch. Blättchen ziemlich gross, sammetartig anzufühlen. Blumenblätter blassrosa

oder weiss, etwas wohlriechend. Früchte scharlachroth. Yar.

k) moUissima (Willd. spec.) (R. tomentosa Neilr.). Drüsen der Blattunterseite und
der Nebenblätter spärlich, wenig bemerkbar, doch wenigstens gegen den Rand zu immer vorhanden.

ß) acabriuscula (Woods spec.) (R. rubiginoso-tomentosa Rchb., Neilreich). Drüsen
auf der Blattuntei-seite und den Nebenblättern zahlreich, deutlicher sichtbar, daher das Blatt

etwas rauh anzufühlen. Ist gewiss kein Bastart, da sie oft für sich allein vorkommt, und Drüsen
auch hei «) vorhanden sind.

tp Juni. Wie die vorigen, minder häufig, ß. fast ebenso häufig wie a. Bei

Prag: Belvedere, nächst Gagea bobemica (Jirus). Zizkaberg (Presl). Podbaba, Zllchov,

Dvorec, Unhoster Thal, Ysenorer Thal, Karlstein (auch /3.) ! Davle! — Eibthal: bei

Elbe-Kostelcc ! Brandeis (Opiz)! häufig bei Podebrad und in den Dymokurer Wäldern!
Popovicer Ilain bei Jicin! Vystrkow bei Pardubic! Richenburg bei Chiudim (Lusek)

!

Kalklehne im Olberndorfer Grund bei Landskron! Burg Potenstein I Königingrätz (Reiche!)

!

Jaromef bei der Fasanerie und auf den Elbauen! Hecken bei Ober-IIohcnelbe (K.

Knaf). Langenau (Kablik) ! Kl. Skal (Noumaun), Hnbälov b. Müncbengrätz (Sekera),

Weisswasser im Nadelwald (Hipp.)! Habstein (Neum). Rollberg (Scbauta)! B. Kamnitz
(Zizelsb.)! Schluckenau (Karl); Nixdorf (Neumann), Tetscheu (Winkler)! Zinkenstein

(Mayer). Leitmeritzer Mittelgebirge bin und wieder, so am Radobyl (/3)! Straschizken-

berg (/j)! über der Menthauer Mühle, Hügel zwischen Babina und Winterberg, Grosser
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Radischken, Cernosek (Mayer) u. s. w. Milcscbaner! Widim (Hackel). — Bilin, Osseg

(Reuss). — Wysocan bei Saaz (Thiel)! Karlsbad (Ortm.) ! Franzensbad, Marienbad

(Glückselig). — Bürglitz (Knaf)! Rakonitzer Thal (Krejc) ; Tejfov ! — Krnmau: Über

der Budweiser Vorstadt! Moldaufelsen gegen Cernic (/})!

t 12. R. pomifera Ilernn. (R. villosa Tausch, L. part.). Stacheln an den

Stämmen uml Wurzeltriebeu zerstreut, die kleinereu daselbst nadelfurmig. Blätter 2

—

3paarig; Blättcbea eilänglich oder elliptisch, am Grunde abgerundet, mit abstehenden

Sägezälincu, weichbaarig, untersoits aschfarbig-giaugrün, mit winzigen Drüschen bestreut.

Blüthen zu 2— 3 oder einzeln, anfauf/s oft üherhüvgend oder gerade \ Stiele und

Kelchröhren mit pfriemlich zugespitzten drüsentragenden, ziemlich dichten Stacheln, diese

so lang oder halb so lang als der Kelchdurchmesser; Kelch zipfel mit kürzeren

Drüsenborsten, so laug als die Bluraenkrone, an der birnfürmigen oder kugeligen, am
Stiele iibergchogenen Frucht aufrecht zusammenneigend, hleibend. Blumenblätter

drüslg-geivinipert. Frucht früh tnarkig werdend.
3— 6' hoch. Aehnlich der vorigen, Blättchen mehr liinglich, Blumen rosa. Ausgezeichnet

durch die grossen, fast 1" langen, blutrothen und etwas blaubereiften Fruchte.

h Juni. Auf Hügeln, an Waldrändern sehr selten, wohl nur verwildert. Bei Prag

nicht Aveit von St. Ivan (Fresl in herb. Sternbergii, planta ex berbario Pohliano)! „Wälder"

um Leitmeritz (Tausch)! — Ob die Standorte der ,R. villosa L." : Kleinskal, Vranovic

(Nenmann), Skalka bei Cdslau, Chedrby (Opiz), hieher oder zur vorigen gehören, ist

angewiss, letzteres wahrscheinlicher.

2. Agrimonia L. Odermennig.

1. A. eupatoiia L. Stengel aufrecht, fast stielnind, einfach oder oberwärts

ästig, sammt den Blattstielen abstehend rauhhaarig. Blätter unterbrochenunpaariggefiedert;

grössere Blättchen 5— 9, oval bis länglich-lanzettich, grobgesägt, ol)erseits angedrückt

zerstreut behaart, unterseits dicht ranhhaarig-gratifdsig, mit wenig deutlichen Drüschen,

am Rande nragerollt. Nebenblätter gross, eingeschnitten. Blütlientmubo laug ruthenförmig.

unten sehr cntferntblüthig. Kelchröhre dicht rauhhaarig, kugdig-kreiselfönnig, bis fast

zum Grunde tief gefurcht; ihre Stacheln hackig gekrümmt, die äusseren kleineren

weit abstellend.

1—3' hoch. Stengel, Unterseite der Blätter und Kelche mit kleinen Driiscben besetzt,

von anirCDplinirm niarruhienartigem Gerüche. Fruchttraube oft 1' lang. Fruchtkelche nickend,

leicht allfällig, kletteiiartig sich anhängend. Blumenblätter goldgelb.

2j. Juni— September. Auf trockenen, grasigen Anhöhen, Grasplätzen, Rainen,

Gebüschen und Hecken, verbreitet im ganzen ebenen und hügeligen Lande, auch im

Mittelgebirge, auf verschiedenen Bodenarten, auch auf sterilem Sandboden.

2. A. odorata Mill. (A. proccra Wallr.). Stengel kräftiger, stärker kantig und
tieffurchig. Blätteben länglich und länglich-lanzettlich, beiderseits zerstreut behaart,

nnterseils mit zahlreichen grösseren gläuzcnden Drüsen. Kclchröhre locker behaart, zur
Fruchtzeit glockig, mit seichteren, von oben bis etwas iU>er die Mitte reichenden
Furchen. Stacheln hackig, zahlreich, die äusseren zurückgeschlagen.

Voriger sehr ähnlich, kräftiger, l'/j

—

^' hoch, Blüthen mehr genähert. Fruchtkelche
breiter, Stacheln länger nnd zahlroicher.

2j. Juni—August. Bisher nur ^in Hecken und Gesträuchen bei Windig-Jouikan"
(Opiz)! [Im Herb. Opiz nur mit ? als A. odorata, daher im Sezoam übergangen.]
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3. Poterium L. Becherblume.

1. P. sanguisorba L. (Sanguisorba minor Scop.). Stengel aufrecht oder auf-

steigend, unterwärts sanimt den Blattstielen abstehend behaart, oberwärts kahl, kantig-

gefurcht, entfernt beblättert, mit kopftragenden Ästen. Blatter unpaarig-gefiedert, untere

grösser, langer gestielt, 8— lOpaarig; Blättchen gestielt, unterseits oft bläulichgrün,

rundlich oder oval, tiefgesägt, am Grunde gestutzt oder herzförmig, kahl oder zerstreut

behaart, ohne Nebenblättchen. Nebenblätter am Blattstiel etwas emporgeriickt, kurzgestielt,

cingeschnitten-gesägt. Blüthen vielehig, die 9 oben im Köpfchen. Kelchröhre netzig-

runzelig, mit 4 dicJdichcn, schmalen Fliigelkanten.

1—2' hoch. Blüthen grünlich oder röthlich. Staubbeutel gelb, herabhängend. Narben
bellpurpuru.

21- Mai— Juli, einzeln bis zum Herbst. Auf trockenen sonnigen Hügeln, Rainen,

Grasplätzen, häufig auf Kalk, aber auch auf verschiedenen anderen Bodenarten, gerne

auch auf Sandboden. Verbreitet und häufig in den wärmeren Ebenen und Flussthälern,

so im unteren Beroun- und Moldautbal, im ganzen Eibthal von Jaromef bis Tetschen,

im Iserthale (Jungbunzlau, Münchengrätz u. s. w.), im Egerthale und ganzen Mittel-

gebirge, längs des Erzgebirges bis Karlsbad, Franzensbad u. s. w. Aber auch in minder

warmen Hügellagen, in Nordböhraen z. B. bis auf das Vorgebirge der Sudeten, z. B.

bei Altbuch (Kudern.) ! Rochlitz (Gottst.) u. s. w. ; ferner bei Friedland (Kratzm.) I

Sichrow! Kumburg, Nixdorf! B. Leipa! B. Karanitz! u. s. w. In Ostböhmen bei Cäslau,

Seelau (Opiz), Hohenmautb, Chotzen, Leitomysl, Landskron, Senftenberg gegen Reichenau

u. a. Im mittleren Gebiet: Kounovä, Rakonitz! Bürglitz im Kll(^avathale u. a. häufig!

zwischen Mnfisek und Dobfis in Strassengräben, am Chotobus bei Dobfis, bei Pribram,

Hofowic, Tocnik, Zbirow, Rokycan häufig, doch zerstreut. Südböhmen : Pilsen ! Chndenic

seltener! Berge um Strakonic, z. B. Kuridlo! Krumau! und sicher noch vielfach.

4. Sanguisorba L. Wiesenknopf.

1. S. officinalis L. Stengel aufrecht, entfernt beblättert, oben ästig und kantig-

gefurcht, mit kleinen und scheidenförmigen Hochblättern, aus dei'en Achseln lang-

gestielte Seitenähren treibend. Blätter unpaarig-gefiedert, grundständige grösser, lang-

gestielt, 4— Spaarig ; ihre Blättchen langgestielt, herzförmig-länglich, grob-kerbiggesägt,

häufig mit kleinen Nebenblättchen; die der oberen Blätter länglich-lanzettlicb. Ähren

kopö'örmig, eirundlich oder länglich, deckblättcrig.

1— 3' hoch, kahl. Blätter unterseits blassgrün. Kelche dimkcl purpurbrauu. Antheren
schwärzlich.

4 Juni— September. Auf feuchten oder etwas moorigen Wiesen des kühleren

Hügellandes bis auf das Vorgebirge und wasserreicher Ebenen, verbreitet, meist sehr

gesellig, oft mit Succisa, Parnassia, Selinum carvifolia u. dgl., im wärmeren trockenen

Ilügellande spärlich und selten, so bei Prag (Cibulka, Kaiserwiese spärlich, bei Königsaal

und überhaupt an der Peripherie der Prnger Gegend gegen die Säzava, Schlan, und gegen

die Elbe östlich schon häufiger).

5. Alchemilia L. em.

1. A. vulgaris li. (Frauenmantel). WurztlstocJc tcalsig, ziemlich kurzgliedrig, »j?'f

endständiger Blnttrosetle. Stengel seitlich, liegend oder aufsteigend, ästig, sammt den Blatt-

stielen ahstehend r:ottig oder kahl. Grundblätter kahl oder behaart, langgesticjt, rundlich-

nierenförmig, bis zu ',, oder ';., handförniig 5— 9lappig, Lappen gesägt. Stengelblätter

kleiner, 5— Slappig, mit grossen, eingeschnitten-gezähnten, auf der Vorderseite becherförmig

zusammengewachsenen Nebenblättern am kurzen Blattstiele. Blüthen atn Ende des Stengels

und der Äste in rispiger Trugdolde (wiederholter Spirre), die obersten fast quirlig
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ges eilt. Kelchrübre zur Fiuchtzeit röhrig-glöcldg, mit abstehenden Zipfeln. Anssen-

kelchblätter blnttartig. Stanh(/rfässe 4.

'/j—1' hoch. Blumen klein, grünlich. Var.

a) subsericea Gaud. (A.. moiitaria Wühl). Stengel und Blattstiele zottig. Blätter

beiderseits, besonders rückwärts nebst den Deckblättern und Kelchen dicht seidig-behaart, zu

'/., gespalten; Lappen ringsum gesägt, zum Ausschnitt je eine Falte verlaufend. Pflanze kleiner,

kleinblätteriger, gedrungener.

ß) pilosa Neilr. (A. vulgaris Autt.). Stengel und Blattstiele zottig. Blätter am Rande
und unterseits ziemlich zerstreut behaart, sonst ziemlich kahl. Kelche kahl oder sehr zerstreut

behaart, auch die Kelchzipfel nur am Rande gewimpert. Blatttheilung in der Regel wie bei a).

l'rtanze meist kräftiger.

y) glabra DC. Stengel und Blätter kahl oder fast kahl, bisweilen nur der Stengcl-

gruiid und die Blattstiele der Grundhlätter angedrückt seidenhaarig; Blattspreite nur allenfalls am
Rande und den Zahnspitzen pinselig-gewimpert, oder auch auf den Hauptnerven unterseits seidig

behaart, sonst kahl, wie bei a) gethcilt. Pflanze meist kräftig.

S) fissa (A. fissa Schuramel, A. palmatifida Tausch, A. minor Tausch). Behaarung
spärlich, fast fehlend, wie bei y). Blattspreite bis zur Hälfte gespalten, Lappen im vorderen

Umkreis gesägt, längs des engen Spaltes ganzrandig, Zähne schmal, spitz. Stengelblätter ebenfalls

mit schmäleren und tieferen Abschnitten. — Dass Kerner diese Varietät im Garten in die gewöhn-
liche Form ß. übergeführt hat, kann um so weniger befremden, als auch bei ß. ausnahmsweise
statt der Falte ein tieferer Einschnitt sich bildet; ganz beweisend ist ein von Hippelli bei Weiss-

wasser gesammeltes E.xemplar von ß, dessen einzelne Blätter theilweise zur Hälfte, andere minder
tief unter dem gesägten Rande eingeschnitten sind.

2j. Mai—Augast. Auf feuchten Wiesenstellen, Waldplätzen, Triften, Dorfangern,

besonders an Bächen, auf Sand, Kalk, Granit, Gneuss u. s. w., ß) durch das ganze

Land bis auf das Hochgebirge verbreitet, im Bübmerwalde z. B. bis auf den Arber und
Rachel (zu 4500'), im Riesengebirge, z. B. auf der Schneekoppc (Tausch!) in y. über-

gehend. — «) Auf trockenen Hiigellehnen, Felsen, seltener, doch wohl vielfach unbe-

achtet. Bei Prag: auf Hügeln um Königsaal (Tausch)! VoJraut bei CAslau (Opiz); Pil-

gram, Stöcken (Opiz) ; unter dem Walde Pintowka bei Tabor (Scidl). Felsen des Tollen-

stein (Ascherson)! Bergwiesen bei Osseg (Thiel)! Einsiedel bei Marienbad (Kablik) !
—

y) In Gebirgsgegenden und bis auf das Hochgebirge; Reiohenberg (Langer)! Georgswalde

(Neuni.), Kleis bei Heida (Opiz)! Rieseugebirge : Johannisbad (Opiz)! Tenfelsgärtchen

des Riesengrundes (Opiz)! Weisse Wiese (Kabiik) ! Grosser Teich (K. Knaf ) ! Kl. Teich

(Wimmer), Siebengriiude (Opiz). Im Erzgebirge bei Joachimstbal (Ilofmann) ! — rf) In

den steinigen Gründen und Schluchten des hohen Riesengebirges, schlesischerseits, an

Bächen und auf quelligen Stellen, seltener. An den Teiclien spärlich unter zahlreicher

var. ß. (Knaf fil.) ! Schneegruben (Gottstein) ! Melzergrund (Wimmer).

2. A. arvensis Scop. (Aphanes arvensis L ). liauhhaarig. Wurzel jährig,

spiniJeiförmig. Stengel sympodial zusammengesetzt, sonst einfach oder vom Grund aus

ästig, liegend oder aufsteigend. Blätter handförmig Si^pnltig, zum Grunde keilig, mit

eingeschnitten-3—5lappigen Ahschnitten. Nebenblätter gross, eingeschnitten, grössfon-

tbeils mit dem Blattstiele und vorn mit einander beclierförmig verwachsen. BlUthen in

büschelförmigen, dem Blatt gegenständigen (endständigen) Trngdolden. Kelchröhre zur

Fruchtreife hragfürmig, mit aufrecht zusammengeneig fen Zipfeln. Aussenkclcliblätter

rerkiiminert, säpfchennrtig oder unmerJdich. Stauhgcf. 1—:3.

1— fi" hoch, trübgrün. Blumen gelblichgrün, klein. Per Stengel, der sich über der
Grundblattrosette des Keimlings entwickelt, trägt nur wenige Laubhiätter und eine endständige

'l'rugdolde; der in der Achsel des obersten Laubblattes entspiingende Zweig bildet nur ein Laub-
blatt und eine zweite terminale Trugdolde, setzt aber den Stengel der Richtung und Stärke nach
fort, durch einen folgenden Zweig aus der Achsel des Laubblattes baut sich die Scheinachse
weiter auf. An stärkeren Exemplaren entspringen iu der Blattachsel zwei gleich starke Gabel-
äste, deren innerer zur Trugdolde näher stehender wahrscheinlich terminal und statt der End-
bliithe der Trugdolde ausgebildet ist.

O Mai— Herbst. Auf sandigen Äckern und Brachen, im Uügellande, besonders

dem rauheren, kühleren Tbeile desselben und in gebirgigen Gegenden bis auf das Vor-

gebirge, hie und da verbreitet, im wärmeren Uügellande selten oder fehlend. Bei Prag
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daher seltener, vorzugsNveise auf den Plateau's : Hügel hinter dem Vysehrad (Uofni.) 1

Cibnlka, Motol, Lieben! Podbaba, Dablizberg, Scharka (Opiz) ! Quarcitrücken bei Hrdlo-

fez (Kiiaf fil.)! Ober-Krc! Königsaal! Karlstein! Stiffn (Syk.). — Kl. Palec bei Scblan

(Knaf) ! Weltrns! Riian, Ouval (Poläk)! Selten im östlichen Theile: St. Annabad bei

Dentschbrod, Landskron (Opiz), Senftenberg! Podhüra bei Königingrätz (Cenekl ! Radowenz
(Knaf)! — Riesengebirge: zwischen dem Elb- und Weissbachthal oberhalb Hohenelbe
(K. Knaf) ! Marschendorf (K. Knaf). Reichenberg (Siegmund) ! Müuchengrätz (Sekera)

!

Weisswasser (Hipp.)! Niemes sehr häufig (Schauta)! R. Leipa! Schluckenau! Georgs-

walde, Nixdorf (Neum.). — Westliches Eibgebiet selten : Melnik (Prazäk)! Widira (Hackel).

Roudnic (Reuss). Tetschen (Malinsky) ! bei Tissa! — Erzgebirgsstrich : Teplitz (Eichler).

Osseg (Thiel), Bilin. Oberleuten'dorf (Reuss). Rothenhaus (Roth). Komotau : Bei der

Herrenmühle (Knaf)! Vj^soi'an bei Saaz (Thiel)! Schlackenwerth (Reiss), Karlsbad, Ell-

bogen (Ortm.)! Franzensbart (Bracht)! Theusing (Tausch)! — Mittelböhmen, ziemlich

häufig: Hofovic, Jinec, St. Benigna, Chotobus bei Dobris, Pflbram! — Südböhmen:
Pisek (Dedec.)l Tncap (Bercht). Budweis (Jechl)! Kruraau und Lagau gemein!

G. Geum L. Nelkenwurz.

a) (Caryophyllata.) Griffel hakig gegliedert, oberes Glied später abfällig. Stengel
2—mehrblüthig.

1. G. urbanum L. Stengel samnit den Blättern abstehend behaart, oherwäyts
ohne Briisenhaarc, zwischen den längeren Haaren dicht sammthaarig, zur centralen

Rosette lateral, mit mehreren 2zeiligen Blättern. Untere Blätter leierförmig-nnterbrochen-

gefiedert, obere stengelständige Stheilig bis Sspaltig; Blättchen rhombiscb-verkehrteiförmig

öder länglirh, oft gelappt und kerbig-gesägt. Nebenblätter gross, blattartig, rundlich-

eiförmig, ungleich-grcbgesägt. Blüthen aufrecht. Kelchzipfel und die verkehrteirunden

ungenagelten Bhimenblälier flach ausgchreifef. Fruchtkelch aurüclcgesehlagen. Frocht-

köpfchen im Kelche sitzend. Frlichtcben zottig, unteres Griffelglied kahl, 4mal so lang
als das obere.

Wurzelstock schwach nelkenartig riechend, (wie auch bei den folgenden) walzig, auf-

recht oder schief. Höhe 1— 2'. Blumenblätter gelb, ziemlich klein, doch etwas in der Grösse
veränderlich

; grossblüthigere Exemplare sind bei uns schon wiederholt für G. intermedium ge-

halten worden

!

'^. Juni—Angust. In Zäunen, Hecken, feuchtem Gebüsch, Hainen, an Wasser-

gräben, verbreitet und häufig durch das ganze Land bis auf das Vorgebirge (über 3000').

2. G. rivale L. Stengel saramt Blättern abstehend behaart, oberwärts sanimt

den Blütheustielen und Kelchen auch drüsenhaarig, zur centralen Rosette lateral, mit

wenigen spiralig stehenden Blättern. Untere Blätter leicrförmig-unterbrochen-gefiedert

(deren 3 oberste Blättchen ziemlich gleich gross) ; die oberen stcngelständigen Stheilig

bis Sspaltig. Blättchen rundlich-verkehrteiförmig, zur Basis keilförmig, gelappt und

ungleicb-sägezähnig. Nebenblätter eiförmig, eingeschnitten-gesägt, meist ziemlich klein.

Blüthen zuerst überhängend, nach dem Verblühen wieder aufrecht. Kelch an der Frucht

aufrecht. Blumenblätter breit keilförmig, in einen langen Nagel zugeschiveift, vorn

gestutzt mit einem Zähuchen, aufrecht. Fruchtköpfchen im Kelche gestielt; Stiel fast so

lang als das Köpfchen, sammt den Früchtchen zottig. Oberes Griffelglied behaart, so

lang lis 'Z, so lang als das untere, an der JJasis zottige und drüsenhaarige Glied.

'l,—172' hoch, oben sammt den Kelchen purpurbrauu. Blumenblätter hellgelb, ziegel-

roth überlaufen, dunkler geädert, viel grösser als bei G. urbanum; GritYelhacken stark. Eine

Monstrosität mit verlauhtem Kelch, vermehrten Blumenblättern und einem auf bis 2" langem Stiele

emporgehobenen Köpfchen wnnle im Riesengebirge und von .Tuiigbaucr bei Goldcnkron geinnden.

'2\. Mai—Juli, ausnahmsweise noch später. Auf feuchten Wiesen, besonders an

Bächen und Wassergräben, in feuchten Waldschluchten und Gebüschen, in Gebirgs-
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gegcnden, im Vorgebirge und bis in die untere Hochgebirgsrcgion (des Riesengebirges),

im warmen Mittelgebirge und Hügellande und deren Ebenen fast gänzlich fehlend. Fehlt

bei Prag, auch iu der weiteren Umgegend, erst bei Neuhof bei Lana nächst Bürglitz

(Jirus)! — Fehlt im ganzen Eibthal und dem augränzenden Ilügellande. Ostbühmen:

Hohenmauth (Fieber), B. Trübau (Bayer) ! Leitomysl (Pospichal) ! ülbcmdorf bei Lands-

kron! Glazer Schueeberg! Burg Potenstein! Rok.vtnitz (Titz)! Josefstadt (Hähnel)! Jaro-

mcrer P'asanerie (Knaf) ! Altenbuch (Kudern.) ! Ira Riesengebirge, z. B. bei Holicuelbe,

im Langen Grund! Kesselgrund u. a. Rochlitz (Gottstein)! Lomnic selten (Poldk)! llorka-

berg bei Münchengrätz; am Teich bei Jungbunzlau (Sekera). Weisswasser (Hipp.)!

Wartenberg bei Nieraes! Böhm. Leipa (Lorinser)! B. Kamnitz (Rascli) ! Schluckenau am
Pirschkenberge (Karl). Wcrustädtel (Dittrich)! Im Mittelgebirge sehr selten, nur bei

Kostenblatt am Fusse des Franzberges (Mayer) ! bei Peruc (Wondra) ! — Tetschen

(Malinsky)! Erzgebirge: Krinsdorfer Grund (Thiel) ! Xatschungbach bei Kaliich, Teltscher

Revier, Rothenhaus (Roth, Thiel) ! Pressnita (Häjek) ! Karlsbad häutig (Ortm.). Duppaucr

Gebirge: von Deutschenrust gegen Bukva (daselbst Ende August noch blühend!) und

unter dem Oedschlossbcrgc (bereits verblüht). — Mittelböhmen: Rakonitz häutig! Selten

bei Hoi'ovic und Hlubos (Schlecht.), Wolesnä am Bach der KrAlovka! Rokycan (Katzer)!

Brezina (Sternberg). Rozmitäl (Lusek) ! Südböhmen : Goldenkron ziemlich häufig (Jung-

bauer), Lagau

!

X G. intermedium Ebrh. (G. urbanum X rivale). Stengel oberwärts dicht kurz-

haarig-flaumig, kaum drüseuhaarig. Blätter wie bei vorigen. Blütlien nickend bis ziemlich

aufrecht. Fruchtkelcli wagrecht oder abstehend bis aufrecht. Blumenblätter rundlich,

kurzhenagelt, aufrecht abstehend. Frucbtköpfchen sitzend oder kurz gestielt. Griffel

in starkem Bo<jcn hakig grkri'tvnnf; oberes Glied desselben länger behaart, '/^

—

\.,

so lang als das untere.

Erscheint in 2 Formen:

a) genuinuni (G. intermedium FMvh. s. stricto), näher dem (i. urbanum. Nebenblätter

gross. Blüthen wcni^^er nickend. Kriuhtkelch wagrecht abstehend. Blumenblätter nur I'/^mal so

gross als bei urbanum, hochgelb. Unteres GritVelglied etwa 3mal so lang als das obere.

b) Willdenowii (Buek spec), näher dem G. rifale. Nebenblätter klein. Dlüthen
nickend. Fruchtkelch aufrecht abstellend. Blumenblätter hellgelb, wenig kleiner als bei rivale.

l'nteres Griffelglied doppelt so lang als das obere.

2(. Mai— Juli. In feuchten Gebüschen, auf feuchten Wiesen mit den Aeltern.

Dieser Bastart ist bisher in Böhmen nicht sicher nachgewiesen ; die so bezeichnete Pflanze

Opiz's aus der Fasanerie bei Pardubic (woher mir G. rivale nicht bekannt ist) ist nach

einem schlechten, bloss mit einem Blüthenknöspchen versehenen Fragment eher nur

ein grosses G. urbanum, die von Tausch (zu b. gehörig) ist richtig, jedoch eher im

Prager Botan. Garten als bei Pardubic gesammelt. Angeblich noch: im Schlosspark bei

Senftenberg (Brorsen) und auf Sumpfwiesen bei Kl. Skal selten (Neumann).

X G- inclinatum Schleicher (G. sudeticum Tausch! G. rivale ^.montanum).

Stengel sammt Blättern abstehend behaart, oberwärts oft zottig und drüsenhaarig. Grund-

blätter mit (jrossem rundlich-herzförmigen, müssig-gelappten und kerhig-gesägten

Endahschnitt nnd mit viel kleineren, zum Blattgrundc abnehmenden Seitenah-

schnitten. Stengelblälter mit grossen, dem Blattstiel unterwärts angewachsenen, einge-

schnittenen Nebenblättern, Sspaltig, zur liasis keilig; Abschnitte doiipelt eingeschnitten-

gezähnt, der endständige vorn Slappi.g. Blüthen etwas nickend. Blumenblätter rundlich,

intrz genagelt, etwa so lang als die aufrecht abstehenden Kelchblätter. Fruchtköpfchen
sitzend. Unteres Grift'elglied 3mal länger als das obere bis gegen die Spitze behaarte

Glied, bis fast zur schivachcn hakigen Krümmung lang behaart und fein drUsenhaarig.

Stengel 1' hoch, oben 2—4blüthig. BliUben halboflen, grösser als bei G. rivale. Kelche
grün, röthlich angelaufen. Blumen gelb. Die schwache hakige Krümmung des Grifl'els nebst den
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anderen Merkmalen bezeugt deutlich deu Bastart. Hievon soll G. pyrenaicum Willd. nach Grenier

verschieden sein.

2|- Juui, Juli. Auf Abhängen des Lohen Riesengebirges höchst selten, wohl

unter den Aeltern. Abhänge am Kl. Teiche (Tausch) ! am Brunnenberge (Tausch nach

Wimmer), am Silberwasser (nach mündlicher dem Knaf lil. gemachter Angabe).

b) (Sieversia Willd.) Griffel ungegliedert. Stengel Iblüthig.

3. G. montanum L. Stengel aufrecht, sammt Blättern von längeren und dichten

kurzen Haaren zottig, hleinbtblättert, zur Grundhlattrosette lateral. Grundblätter

leierförmig ; das Endblättchen sehr gross, rundlich, fast herzförmig, rundum schwach-

gelappt und ungleich-gelcerbt, die seitlichen zur Blattbasis abnehmend kleiner. Stecgel-

blätter mit grossen, gespaltenen, dem Blattstiel angewachseneu Nebenblättern, 3spaltig

und eingcschuitteu-gc/ähut. Blüthe aufrecht, flach ausgebreitet. Blumenblätter rundlich,

kurz benagelt. Fruchtkiipfchen sitzend. Griffel bis zur Spitze rauhhaarig-zottig und

feinflaumig.

Wurzelltock horizontal, dick. Stengel l'"— 1' hoch, so zur Fruclitzcit etwas verlängert.

Blume ansehnlich, 1

—

1';." Dnrchm., goldgelb.

21. Mai— Juli. Auf Abhängen, Triften und zwischen Steinen des hohen Kicseu-

gebirgcs, um 4000', sehr verbreitet. Auch „in der Gegend von Reicheuberg" [auf dem
böhra. Isergebirgc ?] (Halb)

!

7. Potentilla L. em. Fingeikraut.

A. (Laterales Doli.) Stengel zur Grundhlattrosette sämmtlich seitenständig.

a) (Anserinae.) Blätter unterbrochen gefiedert. Stengel ausläuferartig, sympodial
zusammengesetzt, niederlicgend, wurzelnd. Blumen gc.b.

1. P. anserina L. Blätter vielzählig; Blättchen länglich, ticdcrspaltig-gesägt,

uuterscit.s seidenhaarig-wcisstilzig. Nebenblätter häutig, scheidenartig. Aussenkelchzipfcl

ganz oder 2—Sspaltig.

Die Blüthcn einzeln an den Knoten des Ausläufers; eigentlich endigt die armblättcrige

erste Axe des ausläuferartigen Stengels mit einer gestielten Blüthe, aus der Achsel des oberen
der zwei letzten sehr genäherten Blätter entspringt die 2te den Läufer fortsetzende Axe, die eben-

falls mit einer Blüthe und zwei genäherten Blättern abschliesst u. s. f. In der Achsel des unteren
Blattes steht meist eine Laubknospe, die zu einem neuen Stocke am Läufer answachsen kann.
Blumen ansehnlich, gelb. Var. et) discolor, Blätter oberscits kahl oder ziemlich kahl, grün,

ß) argcntea Xeilr., Blätter auch oberseits seidenhaarig-silbergrau; >') viridis Koch, Blätter

beiderseits grasgrün, schwach behaart oder oberseits kahl.

2j. Mai— Jtüi. Auf saudigeu Triften, Doifaugern, besonders au Bächen, Weg-
rändern durch das ganze Land, mit Ausnahme des höheren Gebirges (über 2000'),

ccj überall gemein, ß) seltener, z. B. bei Prag, Unhost, häutiger in der Gegend von

Podebrad, Dymokur ! Pfelouc! Königiiigrätz (Manu); Munchcugrätz (Sekera)! Fasanerie

bei Lukavic nächst PfeStic I u. anderw. — y) Ist mir noch nicht vorgckoninicn.

b) Blätter 3- oder özählig getingert. Blumen gelb.

a) (Tormentilloideae.) Grundaxe dick, wenig verzweigt. Stengel sympodial, aus
mehreren Axcntheilen zusammengesetzt, gern niederliegend, ausläuferartig mit 3- und özähligen
Blättern, oder aufgerichtet mit durchaus 3:'ähligeü Blättern.

2. P. reptans L. Stengel ausläuferartig^ meist niederliegend und häufig
wurzelnd, einfacli, seltener ästig, mit einzelnen aufsteigenden Bl'dthen an den meist

2blätterigen Knoten. Blätter gestielt, meist özählig, einzelne aber, besonders die letzten

auch Szählig. Blättchen verkehrteilänglich, zum Grunde keilförmig, im grössten Theile

des Umfangs gcherbt-gesägt, grasgrün, zerstreut angedrückt-behaart. Nebenblätter ziemlich

klein, ganz oder die oberen 2spaltig. Blüthen meist özählig.

'jn—3' lang; der ausläuferartige Stengel wie bei P. anserina gebaut; auf Kalkboden
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(oberhalb IIleiTsebe bei Welfrus) fand ich ihn an eiucm Exemplar senkrecht emporsewaclisen. lilumeii

goldgelb, jiross, selten orangcfaibcu (/J).

2}, Juni— September. Auf feuuhtcu Witseu, Grasplätzcu, au Kaiucu und Zituuen,

an Bächen und Flussuferu im Geriille gemein im ganzen niederen und Htigellande, im

Vorgebirge, z. B. im Erigcbirge, fohlend. — ji) Auf Mauern in Koniotau (Knaf)

!

3. P. procumbens Sibth. (Türmentilla rcptans L.). Stengel nieduiiei/end, zu-

letzt bistveileii au, ihr i>pit:jc icnrzebid, meist verziveigt, tccitscIitceijUi ausgehreitet,

bisweilen auch einfach, peitscbenförmig, mit einzeln knoteustilndigen und am Ende in

eine weitschiwifigedahelrispe gestellten Blüthen. Blätter kürser oder länger gestielt.

Stengelblätter ozählig, die untersten und die Grundhlätter öfter 5~ühlig ; Blättcheu

verkehrteil'örmig- oder eilänglich-keiüVirmig, grob fast eingesclüiitten-gesägt, mit cilan-

zettlichen, spitzen Sägezähnen, untcrseits augedriiclit behaart, etwas schimmernd. Neben-

blätter meist klein, ganz oder 'Jspallig, seltener vergrüsscrt und ;!—-JspaUig. Blüthen

meist Jzählig. Kelchblätter znriickgischlagen-ahstehcnd, Blumenblätter halbkugelig-

glockig zusammenschliessend. Fruchtköpfchen halbkugelig, aus etwa IG spiraligan

Früchtchen.

Steht zwischen voriger imd folgemler gliichsam in der Mitte, im ^Vuchse bald dieser

bald jeuer melir ähnlich. Steuuelblaltstiel bis über 1 Zoll lang, aber auch nur 2'" hing und dann
gewohnlich auch die Nehenblättcr vergrössert und mehr eingeschnitten, au aolcheu Exemplaren
auch öfter die Bliithen kleiner, nur so gross als bei P. tormentilla (während sie iu der Regel
doppelt grosser, aber doch kleiner als bei P. reptans sind). Blätter dunkler, triibergrün, mit etwas
abstehenden Ilaaren auf der ganzen ObcrÜäclic. Blumenblätter goldgelb, vertieft.

2J. Juni— August. In schattigen Wäldern, besonders Nadchvälderu auf sterilem

Mineralboden im Grase und Moose, auch in Mooren, an sandigen Teichrändern, selbst

auf Rainen im Gestein und an Rändern von Gebüschen, in gebirgigeren Gegenden,

besonders im Vorgebirge und bis in die Waldregion des Hochgebirges der Sudeten,

stellenweise auch in feuchtere Ebenen lierabstcigeud. Fehlt gänzlich der weitesten Prager

Gegend. Verbreitet im Riesengebirge, z. B. Oberhohenclbc, Spiudelniühle, Schüsselbaudeu,

Elbgrund, Ziegenrückeu, Klausengrund, Rieseugrund, Kl. Aupa, Duukelthal, Marschen-

dorf u. s. w. (K. Knaf, Tausch) ! Glazer Gebirge (Tausch) ! In Nordbohnicn stellenweis

in niedere Lagen gehend: Kl.-Skal (Ncum.). Wald Pfibyl bei Köiiigingrätz (Reichel)!

Semin (Opiz)! Drabinawald bei Chlumec und Waldrand vor RoJd'alovic (von Dymoknr
her) nicht häufig! Weisswasser, Bösig (Uiiip)! llirschberg (Neum.). RoUbeig selten

(Schauta)! Häufig um B. Leipa ! Georgswalde (Neuni.), Nixdorf (Fischer)! Tetschen

(Malinsk))! Im Erzgebirge und am Fasse desselben in der Ebene: bei Teplitz (Reuss),

Üsscg (Thiel)! Göttersdorf (Roth), Kaiich in der Moosbeerhaide (Knaf)! Natschung,

Petsch häufig, Sounenberg! in der Ebene am Udwitzcr Teiche! — Rakonitz im Hannaer
Revier ! bei Luznä ! In der Zbirow-Pflbramcr Gebirgslandschaft sehr häufig , besonders

iu den Wäldern bei Wolcsnä und Strasic, Waldgebirge bei Pi^tbram, Berg Zd'är bei

Rokyean (im Sphagnetum)! u. s. w. Schwarzbach, bei Krumau (Müucke).

1. P. tormentilla Schrank (P. silvcstris Necker, Tormentilla erecta L.). Stengel

liegend, aufsteigend oder aufrecht, nie wurzelnd, oherwürts verzweigt und bei oft

verkleinerten Blüthenstützblä'tern gahelrispig. Stcngelblätter sitzend oder äusserst

kurz gestielt, stets 3zählig. Blättchen länglich keilförmig, im grössten Thcile des

L'mfanges fast eingeschnitten-gesägt, unterseits angedrückt bchaarl, etwas schimmernd.

Nebenblätter gross, fingerförmig tief 3—5s]}altig. Blüthen fast stets 4zählig. Blumen-
blätter raudlich-herzförmig, ziemlich flach ausgebreitet; Kelchblätter denselben unter-

icärts ziemlich anliegend. Fruchtköpfchen klein, niedrig, aus etwa 8 wirteiförmig
gestellten Früchtchen.

Wurzelstock dick, walzlich, innen blutroth wie bei der vorhergehenden, manchmal selbst
knollenförmig. Blätter oberseits mehr glänzend, glatter (als bei voriger), nur mit angedrückten
Haaren auf den Ilauptnsrven ; die Grundhlätter zur Bhithezeit meist schon vertrocknet. Blüthen
bisweilen ebenso gross wie bei voriger, gewöhnlich aber viel kleiner. Den alten, allbekauuten
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Namen Tormeutilla wüuschte ich erhalten zu schon, wenn auch Neckers binoraialer Name die

Priorität vor dem des Schrank hat.

2J, Juni— September. Auf trockenen Waldpliitzen, Waldwiesen, in Hauen, ebenso

auch auf feuchten und torrigen Wiesen, oft mit voriger zusammen, aber viel verbreiteter,

sehr gemein durch das ganze Land, auch im Hochgebirge der Sudeten, des Böhmer-
waldes bis auf die höchsten Punkte.

ß) iVcriiales.) Ciruiidaxc meist reichlich verzweigt und meist kriechende imter-

irdische ÖtUmmchen bildend. Stengel am Ende gahelrispig, aufrecht oder aufsteigend, auch nieder-

liegend, aber nicht kriechend. Untere Stengelbliltter oder wenigstens die zahlreichen Grnndblätter
handföimig 5—7— Ozählig (nur als sehr seltene Ausnahme alle 3zählig).

*) GruudbliUtei- am Khizom 'izeilig.

5. P. aurea L. Blätter özäldiii oder die oberen Siengelhlätter Szählig,

kurzgestielt, mit zur halben Länge angewachsenen cilanzettlichen Nebenblättern, die zahl-

reichen Grundblätter lauggcstielt. Blättchon länglich-kcilfurmig oder schmal verkekrtei-

förmig, nur am Ende mit 'i— 5 spitzen Zähnen, dcreu endständige kleiner, auf den
Adern der Unterseite aiKjedrückt behaart, am Hände dicht tcimperhaarig, seidig

schimmernd.

Stengel aufsteigend, armblätlcrig, 3"— 1' hoch, am Ende gabelrispig mchrblüthig. Untere
Nebenblattscheiden gross, bräunlich. Blumenblätter gross, goldgelb, an der Basis orangefarben.

^ Juni, Juli. Auf deu Triften und Waldräudern, au steinigen grasigen Lehnen
des Hochgebi)-gs der Sudeten, in den Gründen bis unter 3000' herabsteigend. Glaser

Schneeberg ! Im Kiesengebirge sehr verbreitet, vom Gipfel der Schneekoppc bis unter-

halb Spindelmühle, Gross-Aupa u. s. w.

**) Gruudblätter spiralig gestellt. Blätter grün, einfach behaart.

6. P. heptaphylla Miller. Stengel im Kreise ausgebreitet, aufsteigend, von der

Mitte an gabelästig, mit aufrechltH Aesten, mit angedrückten Kraushaaren uud längeren

abstehenden, auf Knutchen sitzenden Haaren besetzt. Gruudblätter meist 7~ählig (doch

auch 5— Ozählige darunter), unterseits oder beiderseits, und besonders auf den Blatt-

stieleu rauhhaarig. Blättchen gleichfarbig grün, unterseits blässer, verkehrteiläuglich bis

länglich-lanzettlich, bis gegen den Grund grobgesägt, mit 6— 14. Sägezäbneu. Stengel-

blätter ähnlich ,
5

—

3zählig , die obersten einfach oder Sspaltig. Blütheustiele zur

Fruchtzeit gerade aufgerichtet oder an der Spitze nickend. Fruchtküpfcheu kngelig-

hegelförmig, mehrere Früchtchen hoch ; diese erhaben querrurizelig, mit vorspringendem
schmalem Kiel.

Tracht veränderlich, jüngere St 'cke 1— istätigelig, ältere vielstängelig. Stengel gewöhn-
lich 1', doch auch l'/^' lang, weit länger als die Grundblätter, am Grunde oft geröthet. Blumen-
blätter ziemlich gross, bei a) gemeiniglich grösser als bei b), goldgelb ins Orangefarbene.

a) Nestleriana (Trattinick spec.) (P. intermedia Nestler, Koch). Grundblätter 7- bis

5/ählig; Blättchen heller grün, verkekrleHüiir/licli bis verkelirteißrmiff, gerundet stmnpf, kerbig-

gesägt, Sägezähne meist bogig begränzt, der Eudzahn kurz. Blüthenstiele und Kelche ohne Drüsen-
haare. Blumenblätter etwas breiter als lang, zum Grunde stark keilförmig, im Ausschnitt vorn
ohne Kerbzahn.

b) Bouquoyana (Knaf spec.) (P. Matthoneti Jord.). Grundblätter 7—9- (sehr selten

.')-)zählig; Blättchen dunkler grün, länglich oder länglich-lanzeiüich, meist zugespitzt, grob-gesägt,

Sagezähne mit fast geradlinig hegräaztcm lunenraude, der Endzahn länger. Blüthenstiele und
Kelche mit einzelnen eingestreuten Drüseuhaaren. Blumenblätter länger als breit, zum Grunde
allmälig keilig, meist mit einem Kerbzahn vorn im Ausschnitt.

2j. Mai, Juni. In lichten Laubwäldern, auf grasigen Waldplätzeu, steinigen Thal-

sohlen im wärmeien, waldigen Hügellande selten, doch an den Standorten sehr gesellig,

a) Im Klicavathale bei Lana, Bürglitzer Herrschaft, an verschiedenen Stellen und in

Menge, so in der Schlucht vom Forsthause Zakopany gegen das Thal hinab, im Thale

selbst auf der rechten Thalsohle und auf der rechten Thallehue am Wege nach Novina,

dann besonders zahlreich auf dem linken Thalabhang am Wege von Neuhof nach Bürglitz,
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nächst dem Hegeihausc ! (zuerst 1857 von JUDr. Giutl gefunden.) In dcu Djniokurcr

Wäldern ebenfalls mehrfach und oft in grosser !Menge (zuerst von Püspiehal gefunden),

so bei Kopidluo auf der Nordlehuc nächst dem Forsterbausc. im Wäldchen zwischen

Nouzov und Buöoves ; im Waldhau seillich von Bfistev minder hautig, an der Strasse

von Dymokur nach Nouzov! bei Jicinowes zahlreich (Posj)ichal)! — b) Im Eidlitzer

Eichbusch bei Komotau ebenfalls zahlreich! (zuerst von Kaaf entdeckt) und im liothen-

hauser Park am Erzgebirge (Knaf til.).

7. P. opaca L. Gruüdaxe aus hursylieärhjcn Trieben. Stengel niederliegend

oder aufsteigend, baJd über der Basis verziveigt, oherwärts sehr schlapp, lang-

gliedrig, nebst dtn Blättern mit weichen, langen, abstehenden Haaren und mit
kurzen Kraushaaren besetzt. Gruudblätter 5- -Tziüilig, Blättclien keilförmig-länglich,

im grössten Theile des Umjangs eingesehnitten-gesägt
,

jedcrseits mit etwa ."5—

6

spitzen, abstehenden Sägezülmcn, dunkelgrün, unterseits blasser. Stengelblätter klein,

ozühlig, die obersten einfach. Blüthenstiele lang, dünn, fädlich, mit der Frucht
hcrabgekritmmt. Fiuchtköpfchen niedrig, halbkugelig, nur 2 Früchtchenlängen hoch;
Früchtchen schwach querrunzelig oder glatt, kaum merklich gekielt.

Stenci'l meist kiirzcr als die GnindbUitter, sehr foiu und schlapp, am ünuide nebst
den grundsiaudigen Blattschoiden meist trüb jiurpurroth. Blumcublätter kleiner und dunkler als

bei folgender; auch die Fruchlkelche viel kleiner.

2J- Mai, Juni. In Wäldern, an Waldrändern, auf Haidewicscn, kräuterrcichcn

Hügeln verbreitet durch das ganze Land bis auf das Vorgebirge.

8. P. verna L. Grundaxe häufig mit verlängerten (langgliedrigeu) Aesten.

Stengel niedcrliegend oder aufsteigend, bald über der Basis oder am Ende verzweigt,

nebst den Blättern mit vonrärts gerichteten und angedrückten oder etwas abstehenden,

etwas steifen Haaren. Gruudblätter .'jzählig oder 7zählig mit viel kleinerem untersten

BlättcLenpaar. Blättcheu keilförmig vcrkelirteifirmig oder länglich, meist nur vorn
grobgesägt, jedcrseits mit 1— 4 stumpfen Zähnen. Stengclblätter klein, Szählig, oberste

einfach. Blüthenstiele ziemlich kräftig, mit der Frueld aufsteigend, an der Spitze

gekrümmt. Fruchtkopfchcn halbkugelig, 2— 3 Früchtchenlängcn hoch, Früchtchen schwach
querrunzelig oder glatt, kaum merklich gekielt.

Stcngolgruud und uiitorc HIattscheidon bleich. ISlumen citroncniielb, so wie die Kelche
verbaltnissmässif,' (xross. Var. ß. pilosa Doli, lilätter beiderseits ausser den längeren Ilaaren
der Mauptuervcu dicht mit kurzen angedrückten Haaren besetzt.

2|- April, Mai. Auf sandigen und kiesigen Rainen, Wegrändern, felsigen und
sandigen Anhöhen, Waldrändern, im Hügel- und Gebirgslandc bis auf das Vorgebirge

verbreitet und meist häutig.

**) Grundblätter spiralig gestellt. Blätter steruhaarig-gvaufilzig.

9. P. cinerea Chai.v (P. incana Mönch, P. subacaulis Prcsl fl. cech.). Grund-

axe häu6g mit verlängerten Aesten. Stengel aufsteigend, kurzzottig. Blätter besonders

auf der Unterseite von Sternhaaren aschgrau filzig, ausserdem auf den Nerven und
dem Rande mit kürzeren und längeren angedrückten nnd vorgestreckten Haaren besetzt.

Grundblätter özählig, seltener Szählige eingemischt (oder alle Özählig), keilförmig ver-

kehrteiförmig, vorn stumpfkerbig gesägt. Stengelblätter klein, Szählig, oberste einfach.

Blüthenstiele und Fruchtköpfchen wie bei P._verna.

Stengel 2—6" lang. Blumenblätter wie bei voriger, auch die Fruchtkclche im Verbältniss
gross. Var. ß. ternata. klein, niedrig, nur 1" hoch, mit lauter Szähligon (irundblätteru. — Ich
sehe keinen Grund, die Identität unserer l'Hanze und der französischen zu bezweifeln.

^ April, Mai. Auf trockenen, sandigen Hügeln, Kalk- und Schieferfelsen, iu

trockenen Nadelwäldern im Hügellande ziemlich verbreitet und gesellig. Um Prag

Läufig auf Abhängen des Moldauthals und der Scitcnthälcr, wie auch des Bercunthales.
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Nimburg, PodSbrad, Kolin (Sandboden) , Knttenberg, Neuhof, Pardubic, Weisswasser

häufig, Münchengrätz, B. Aicha; Melnik (Prazäk)! Häufig im Mittelgebirge, am Geltsch,

Kelchberg bei Triebsch, Lobosch, Kadobyl, Sedl bei Aussig, Rannayer Berg bei Laun,

Biliner Berge , Teplitz ! Brüxer Schlossberg (Knaf) ! Yysocan bei Saaz (Thiel) !
—

Büi-glitz : Felsen über der Koufimecer Försterei, im Thale von Skrej u. s. w. Zbirow

(Opiz) ! Hofovic bei der Felbabka ! ChotobuS bei Dobiris ! Pisek : an der Strasse beim
Gasthanse Hvezda, bei Klingenberg (Dedecek) ! — ß. Michle und St. Prokop bei Prag
(Opiz) ! Leitmeritz (Mayer)

!

c) Grundblätter 3—5zählig gefingert. Blumen weiss.

10. P. fragariastnun Ehrh. (Fragaria sterilis L ). Ahstehend-iveiclizottig. Die
Grundaxe treibt oberirdische, beblätterte, langgliedrige , ausläuferartige, zuletzt

verholzende und tvurzelnde Stämmchen. Stengel seitenstäudig, liegend oder aufsteigend,

1— 2blätterig, 1—2bllUhig. Blätter rtZ?e 3^äÄ%, die grundständigen langgestielt ; Blättchen

grobgesägt, jederseits mit 4—7 Zähnen, das mittlere verkehrteiförmig-Jceüig , die

seitlichen eirundlich, etwas schief. Blumenblätter so lang wie der Kelch.

Stengel 1—4" lang. Blumen klein, sehr hinfällig. Von Fragaria vesca und collina durch
die dicken holzigen Stämmchen und die sehr dünneu und kurzen, unter den Blättern versteckten

Stengel leicht zu unterscheiden.

2\. April, Mai. Auf buschigen Abhängen, an Waldrändern des wärmeren Mittel-

gebirges, sehr selten. Mit Sicherheit nur bei Gomplitz nächst Tetschen (Malinsky 1857)!
— Bei Prag im Zävister Thal (Schöbl nach Purkyne). Jungferbfezan am Waldrande
gegen Cenkow (Leonhardi)?

11. P. alba L. Anliegend seidig-behaart. Grundaxe dicJc, hirzgliedrig,

wenig verzweigt, ohne Ausläufer. Stengel 1— Sblättrig, 1— Sblüthig, liegend oder auf-

steigend. Grundblätter özählig. Blättchen länglich oder länglich-lanzettlich, nur gegen

die Spitze mit gekrümmten , angedrückten Sägezähnen , oberseits dunhelgrün, kahl,

unterseits und am Eande schimmernd seidenhaarig. Blumenblätter etwas länger

als der Kelch.

Stengel dünn, 2—G" laug. Steugelblätter klein. Blumen ziemlich gross, rein weiss.

2). Mai, Juni. In trockenen Laubwäldern, bisweilen auch in Kiefer- und Fichten-

wäldern, auf lichten Waldplätzeu, Waldwiesen und Bergwiesen, auf buschigen Abhängen
des Hügellandes uud Mittelgebirges, zerstreut, doch verbreitet. Bei Prag: Abhang ober-

halb Podhof bei Troja ! Bohnicer Wald ! Libcicer Hain (Poläk) , Lesaner Hain bei

Kralup (Gintlj ! Ouval ! Stern, Cibulka, St. Prokop, zwischen Modfan und Lhotka ! Eado-

tiner Thal gegenüber Kopanina mit Galium vernum! Vsenoi-er Thal! hinter Königsaal!

Karlstein! — Fasanerie bei Smeßno ! Thal Vüznice bei Neuhtttten (Feistm.). Wälder
von Lana und Bürglitz ! — Oestliches Elb- uud Isergebiet selten : Eichbusch bei Ceöelic

!

Nemosic bei Pardubic (Opiz). Häufig in den Dymokurer Wäldern, bei Zähornic und
Chlumec! Vesecer Hain bei Jicin (Pospfchal)! Horka bei Münchengrätz (Sekera)! Bäba
bei Kosmonos ! Chobot bei Juugbuuzlau (Himmer) ! — Westliches Elb- und Egergebiet

(Mittelgebirge) : Kl. Geltsch ! Leitmeritz : am Radischken ! oberhalb Skalic gegen Wel-
bine und bei Babina! Kundratic, Kamejk (A. Mayer). Eibhänge oberhalb Aussig! bei

Türmitz ! Tetschen (Mal.) I Gipfel des Lobosch, Granatbach unter dem Eadelstein ! und

sonst im Mittelgebirge. Permischer Sandstein am Thalabhang westlich von Loun! Teplitz

(Reuss), Hrobschitz bei Bilin ! Brüx (Reuss). Am Erzgebirge bei Rothenhaus, Sperbersdorf,

Schönlinde, Schwarzer Hübel bei Komotau ! Joachimsthal (Ilofm.) I Falkenau (Leistner),

Ellbogen (Weitenweber). — Hofovic selten: im Walde Hlava (Schlechtend.). Chotobus

bei Dobfis, Fichtenwäldchen! Pilsen: im Kieferwalde Bor bei Grünhof! Zlin bei Unter-

Lukavic ! Hohenfurth? (Nenning leg. sine loco natalü).

B. (Terminales Doli.) Grundaxe früher oder später in deu terminalen Stengel aus-

wachsond, selten (nur bei P. Güutheri) vorher auch laterale Stengel treibend.

a) (C 1 1 i n a e.) Pflanze ausdauernd, mit überwinternder Grundaxe. Untere Blätter
5—Tzählig gefingert. Blumen gelb.

41
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«) Oniiiilaxc längere Zeit uubegräuzt mit eiuer lUattrosetlc iortwachseiul, unter-

halb dieser laterale Stengel bildend, Bchliesslich aber in den terminalen Stengel auswaclisend.

12. P. Güntheri Pohl (P. Wicmanniaua Güntber ot Scliuramcl Cent. sil. exsicc,

1813, P. iuclinata PresI fl. cech., P. Liudackeri Tauseh!). Stengel zahlreich im Kreise

ausgebreitet, niedcrliegcud, meist von der Mitte an locker doldenrispig, dünnfilzig und

abstehend behaart. Grund- und untere Stengclblätter 5z;lhlig; Blättchen keilförmig ver-

kehrtcifönuig bis eiläuglich, in der vordereu Hälfte cingcschnitten-kerbiggcsägt bis

tiederspaltig, unterstUs etwas bläiilichgrün, Jcurshaarif/, flaumü; bis dänrKjraufihiij,

auf den Nerven von längeren, steifen, geraden, angedrückten Haaren seidig-

schimmernd. Blüthenstiele dünn, fädlich, nach dem Verblühen tvagreclit abstehend

oder nicJcend.

Stengel Vi — i'hcr 1' lang. Im Gebüsch auch aufsteigend, höher. Blumen ziemlich klein,

reingelb. Bildet durch die zahlreichen lateralen Stengel einen Übergang zu den Laterales, nmss
aber doch den Terminales zugezählt worden, weil sie immerhin die Fähigkeit hat, terminale

Stengel zu bilden, welche den echten Laterales ganzlich abgeht und weil sie auch mit 1'. argentea

nächst verw.aiult ist, welche sich durch völligen Mangel der Centralrosetten und der zugehörigen
lateralen Stengel, den mehr lockeren, längeren, weissen Filz, kräftigere, meist nur an der Spitze dolden-

traubige Stengel unterscheidet. Viel näher noch steht der 1'. argentea die 1'. collina Wibel
(nebst P. loucopolitana 1". J. 'Müller), welche nach rheinischen; von Schultz ausgegebenen llerhar-

exemplarcn und nach dem Zeugnisse Üöll's ebenfalls nur terminale und zwar ebenso kräftige Stengel

besitzt und nur durch die der P. tlünthcri gleiche Art des Filzes noch sich unterscheidet. Sie

scheint nur eine Race der P. Güntheri zu sein, welche danach auch für eine blosse Race der

P. argentea betrachtet werden könnte. Von den Vernales unterscheidet sich die P. Güntheri durch
das terminale Stengehvachsthum, die reichlicher beblätterten, längeren Stengel, die kurz ange-
wachsenen mittleren Nebenblätter. ]Oin Bastart (P. argcnteo-verna, wie Lasch und Kunze wollen)

ist sie gewiss nicht. Variirt bei uns «) c a u e s c e n s (P. Güntheri genuina), lilattunterseite

zwischen den langbehaarten Nerven mit dem graulichen Filze kurzer Haare; ß) virescens
(P. adpressa Opizy, Blattunterseite zwischen den Nerven mit zerstreuten kurzen Ilaaren, nicht

filzig, etwas bläulicbgrün. Auch die rhcinländischeu P. Schultzii Pli. J. Müller, P. pr.eco.x F. Schultz,

P. rhenana Wirtgen und die schlesischc P. silesiaca Uechtritz sind meist unbedeutende Formen
der P. Güntheri.

2J. Mai—Juli (blüht um 14 Tage früher auf als die folgende). Auf Grasplätzen,

Kainen, sandigen Hügeln, an Wegen, selten (vielleicht mehrfach übersehen), an den

Standorten aber sehr zahlreich. Bei Prag: Koruthorschanzcu (mit P. argentea, entschie-

dene var. ß)l Felsabhänge vor dem Vyschrader Thor gegen Podol herunter! Lieben

(Kratzni.) ! Scharka (Opiz ß) ! Sehr häufig im Vsenorer Thal und auf dem Plateau gegen

Kidka ! und von Kidka nach Dobfls (Sieber), Illubos bei Pfibram (Neumann). Stecliovic

im PulvcrmUhlthale ! Um Pjsely häufig (Vogl). — Gross-Wosek im Sandboden am Wege
gegen die Elbe zu («) ! Teplitz (Opiz) ? Karlsbad (Ortm.). Franzensbad (Sternberg). Gottes-

gab (Hofmann)!

ß) Grundaxe ohne Centralrosetten, Stengel sämmtlich terminal.

1.3. P. argentea L. Stengel aufsteigend oder niederliegend, filzig, meist an der

Spitze doldenrispig. Untere Blätter özählig; Blättchen keilförmig-verkehrteiförmig, bis

keilförmig-länglich, vorn fiederschnittig oder eingcschnitten-gesiigt, am llande umgerollt,

unterseits durch längere, iveiche, verstrickte Haare tveiss- oder graufilzig. Blüthen-

stiele zur Fruchtzeit aufrecht oder abstehend.

V2— 1' laug. Die Blatttriebe sind wie bei den folgenden stets seitlich und wachsen meist
im folgenden Jahre in den Stengel aus, daher die Stengelreste sich unmittelbar aneiuauderketteu
und keine verlängerten Stämmchen wie bei P. Güntheri vorhanden sind. Blätter in Form und
Zertheilung sehr variabel, seltener nur grobgezähnt und flacher, gewöhnlich fiederspaltig mit
hncal-länglicheu Abschnitten, sogar letztere nochmals fiederspaltig; oberseits nur kurzhaarig
grün oder auch dicht graufilzig (ß. in canescens Opiz), unterseits meist weissfilzig, manchmal
aber im Herbste auch nur graufilzig, lockerer behaart. Blumenblätter klein, reingelb.

2). Juni—August, einzeln noch später. Auf trockenen Rainen, Wegrändern, Gras-
plätzen, Abhängen sehr gemein durch ganz Böhmen bis auf das Vorgebirge; ß) z. B.

bei Prag auf Felsen der Folimauka, auf Felsen des Vsenorer Thaies ! bei Beroun (Knaf)

!

Eidlitzer Busch bei Komotau (Knaf)! u. a. 0.
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14. P. canescens Besser (P. inclinata Koch et Antt. nee Villars, P. intermedia

Presl fl. 6ech.). Stengel aufsteigend oder aufrecht, locker filzig und abstehend behaart,

oberwärts doldeurispig. Untere Blätter 5-, seltener auch 7zählig. Blättchen länglich oder

länglich-lanzettlich, zum Grunde keilförmig, im grossten Theile des Umfangs eingeschnitteu-

gesägt (jederseits mit 5—7 Sägezähnen), untcrseits dünn graufilsig icnd auf den
Nerven langhaarig-zottig. Blüthenstiele zur Fruchtzeit steif aufrecht.

Stengel V2—2' hoch, hart und holzig, reichlich beblättert. Blumen weit grösser als bei

voriger, obwohl kleiner als bei folgender, sattgelb, etwas länger als der Kelch, die Frnchtkelche
vergrössert, mehr oder minder langhaarig. Durch den kräftigeren, aufrechteren Wuchs, grössere
Bliithen und die doppelte Behaarung von voriger verschieden. Die P. inclinata Vill. hat nach der
Abbildung nur einen 2blätterigen, wie es scheint lateralen Stengel und gehört wohl in die Gruppe
der Vernales.

2|. Juni, Juli. Auf sonnigen, waldigen oder bebuschten und begrasten Lehnen,

Felsabhängen, verbreitet im ganzen Hügellande bis auf das Vorgebirge. Bei Prag : verbreitet

auf Felsabhäugen des Moldauthales und seiner Seitenthäler, so am Vysehrad (Hofm.)!

Folimanka! Pelc, Troja, Kobylis (Opiz)! Podbaba! Scharka (Mörk), oberhalb Podol!

Kuchelbad! Felsenrachel hinter Königsaal! Säzavaufer bei Hradistko! hinter Stechovic

häufig ! Vsenorer Thal häufig ! Karlstein ! St. Ivan (Tausch) ! Berouner Stadtberg (Opiz).

Vuznice-Thal bei Neuhütten I Klföavathal bei Lanal — Ostböhmen: Woskoberg bei

Podebrad ! Abhänge beim Forsthause bei Kopidlno mit P. recta ! Auf dem Hrädek und
bei Chedrby bei Cäslau (Opiz). Kalklehne bei Dvakaöovic! "Waldrand bei Sruby nächst

Chotzen! Hügel beim Bofkover Försterhaus unterhalb Oujezd bei Leitomysl (PospSchal)

!

Laudskron (Opiz). Josefstädter Schanzmauern (Knaf)! — Am Riesengebirge auf sonnigen

Lehnen zwischen dem Elbe- und Weissbachthal bei Oberhohenelbe (K. Knaf) ! Horka
bei Münchengrätz (Sekera). Jungbunzlau (Hippelli nach Sekera). Basaltmittelgebirge:

Sandauer Berg b. B. Leipa! Zahlreich im Dorfe Habern unter dem Geltsch, am Geltsch

selbst ! Raine bei Triebsch ! Leitmeritz : am Radobyl, zwischen Schüttenitz und Skalic,

bei Welbine (Mayer). Eibuferabhang bei Aussig ! — Erzgebirgsstrich : Teplitz (Opiz)

!

Strasse von Bilin nach Prohn (K. Knaf). Dux (Malinsky)l Eidlitzer Busch bei Komotau!
Thal bei Schiesselitz (Thiel). Schlackenwerth (Reiss). Duppauer Gebirge: oberhalb

Deutschenrust empor gegen Bukva ! Hügel und Raine bei Karlsbad ( Ortmann) 1
—

Mittelböhmen: Waldblösse an der Strasse von Mnisek nach Woznice! Chotobus bei

Dobfls ! Felsen am Bache unter dem Berge Plesivec ! Bei Hofovic überhaupt häufig

(Schlecht.). Raine im Litavka-Thale vor Pfibram ! — Südböhmen: Klattau (Purkyne)!

Oberhalb Stuben (Purk.) ! Winterberg und Salnau (Müncke). Ober-Plan (Purkyne)

!

Krnmau : Reitschulberg, Vogeltenne, über der Felsenmauer gegenüber dem Schwalbenhof,

Anhöhe bei Ostrow nächst Goldenkron (Jungbauer) ! Kapliz (Kirchner) 1 Budweis (Purkyne)

!

Skoöicer Berg bei Vodnan (Didecek). Platz (Leonhardi).

15. P. recta L. Stengel aufrecht, sammt den Kelchen kurzhaarig-flaumig und

nebstbei mit abstehenden langen zerstreuten Haaren. Blätter 5— 7zählig; oberste

3zählig. Blättcheu länglich oder länglich -lanzettlich, am Grunde kurz keilig verschmälert,

ringsum eingcschnitten-gesägt (jederseits mit 6—12 Sägezähnen), unterseits gleichfarbig

grün, von zerstreuten kurzen Härchen rauh und auf den Nerven langhaarig.

Blüthenstiele zur Fruchtzeit steif aufrecht.

1—2' hoch, starr aufrecht. Aebnlich der vorigen, aber kräftiger, die Blätter ganz grün.

Blüthen und Fruchtkelche meist noch grösser. Blumenblätter hell citronengelb und sehr gross

(k. P. recta Willd.) oder sattgelb und meist nur so gross wie bei der vorigen [ß. V. obscura Willd.).

2)- Juni, Juli. Auf sonnigen grasigen Lehnen, steinigen und buschigen Abhängen,

Waldblössen, häufig mit der vorigen zusammen, aber viel seltener und nur im wärmeren Hiigel-

lande und Mittelgebirge, a) weit seltener als ß). Bei Prag: am Laurenziberg hinter dem
Kinsk^'schen Garten! Podbaba, Scharka! Minice bei Kralup (/J. Poläk)! Michle (Opiz)!

Krc (Bozdech) ! Zlfchow, Kuchelbad, Köuigsaal ! — Ostböhmen : ^ Nimburg (Vseteöka)

!

Höhe des Woskobergs ! Waldlehne bei Kopidlno ß. ! Hrädek bei Cäslau ! Nordbühmen

:

Jungbunzlau (Stika)! Horka bei Münchengrätz (Sekera). Berg Böäig bei Weisswasser

41*
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632 rotentilla.

(Schauta)! Widim (Ilackel). Am Fasse des Geltscliberges gegcu Koblitz «. ! und auf der

Höhe des Geltscli (Mayer). Gipfel des Kelchberges bei Triebscb ß.\ Fuss dos Radobyl,

zwischen Schiittenitz und Skalitz, bei "Weibine (alles ß. Mayer) ! — Abhänge bei Rougstock

und am Sperlingstein «.! Ilortau bei Tetschen (Malinsky a.)\ Schillinge bei Bilin! Brüx

(Reuss). Komotau : im Eidlitzer Eichbusch (ß.) ! und am Schwarzen lliibel (Knaf) !
—

Peruc (Danes) ! Joachimsthal (Hofmann) ! Karlsbad und Ellbogen (Ortm.). — Mittel- und
Südbühmen: Bürglitz (Knaf)! Nizburg! Berouner Stadtberg (Opiz) ! Chotobus-lehne bei

Dobfis ! Hlubos (Neumann). Rain beim Dorfe. Topelec bei Pisek (Dedeöek) ! Pofic bei

Budweis (Mardetschl.). Krumau: am Niklasberg, auf Felsen der südlichen Vorstadt und

im Moldauthal südlich von der Stadt zahlreich!

b) (Rupestres.) Pflanze ausdauernd mit überwinternder Grundaxe. Untere Blätter

gefiedert. Blumenblätter länger als der Kelch, weiss.

16. P. rupestris L. Abstehend weichhaarig, oberwärts auch drüsenhaarig. Stengel

aufrecht, armblätterig, oberwärts gabelästig-trugdoldig. Grundblätter 2— 3 paarig-gefiedert;

Blättchen doppelt gekerbt, das endständige verkehrteiförmig, die seitlichen schief-ei-

rundlich, nach dem Blattgrunde zu kleiner. Stengelblätter Szählig.

Stengel 1— IV2' hoch, meist roth überlaufen. Blumenblätter ziemlich gross, weiss.

21. Mai, Juni. Auf buschigen und iichtbewaldeten steinigen Hügellehnen, grasigen

Bergtriften des wärmereu Hügellandes und Mittelgebirges, sehr zerstreut, ziemlich selten.

Bei Prag: Scharka! Stern (Pohl). Roztok! und hinter Dolan am Moldauabhang nur au

einer Stelle (Poldk). St. Prokop! St. Ivan (Hänke). — Schlucht unter dem Fürsterhaus

Zakopauy am Klicava-Thale bei Lana, unfern der Potentilla heptaphylla! — Nordböhmen:
Berg Bdba bei Kosmanos (Purkynei! Felsen des Schlosses Kost bei Sobotka (Sekera).

Turnau (Kablik)! Widim (Hackel). Bergkegel bei Ratschken unter dem Geltschberge

!

zahlreich auch auf Triften des Kelchberges bei Triebscb ! Leitraeritz : auf einem steinigen

Raine gegen den Strascbizkenberg zu I und im Basaltgerolle bei Weibine ! Wernstadtel

(Herzig)! Am Eibufer, ohne weitere Angabe, wahrscheiulich zwischen Aussig und Tetschen

(Malinsky)! Teplitz und Bilin (Prof. Reuss). — Joachimsthal (Hofmann)! (aber von

Ortmann nicht verzeichnet).

c) (Ripariae.) Pflanze nach der Fruchtreife absterbend. Untere Blätter fieder-

ßchnittig oder Szählig. Blütheustände sympodial-scheintraubig. Blumen kürzer als der Kelch, gelb.

17. P. norvegica L. Eanhhaarig. Stengel aufrecht, oben trugdoldig-schein-

trauhig verziveigt. Blätter Szählig ; Blättchen vorn cingeschuitten-gesägt, die der unteren

Blätter vcrkehrteilänglich, das endstäudige derselben bisweilen 2— Sschnittig; die der

oberen Blätter länglich-keilförmig. Blüthenstiele nach dem Verblühen aufrecht abstehend.

Fruchtboden kugelig-eiförmig, tcenig saftig.

V2— 1' hoch, öfter vom Grunde mehrstengclig. Blüthenstand nur am Gründe dichotom,
seiue Aeste sympodial, ebenso bei der folgenden. Blumenblätter hellgelb, klein, sehr hintallig.

Fruchtkelche ziemlich gross, doppelt grösser als bei folgender.

O und Q Juni—August. An sandigen Fluss- und Teichräudern, in abgelassenen

Teichen, an feuchten, überschwemmt gewesenen Stellen in der Ebene, selten, aber meist

zahlreich. Nordböhmeu : an den Hirschberger Teichen (Püch u. A.) ! Scmtiner Teich bei

Bobdanec! Feuchte sandige Plätze im Walde Fiederholz zwischen Ouval und Bechovic

(Poläk 1873)! Pilsen (1874): Teiche bei Bolevec massenhaft! spärlich im ehemaligen

Teiche Sulkov! Um die Platzer Teiche verbreitet (Leonhardi)! häufig am Teiche Zäblat

bei Lomnic, auf dessen mooriger Westseite

!

18. P. supina L. (Comarum supiuum Alefeld). Zerstreut behaart. Stengel liegend

oder aufsteigend, oft schon vom Grunde gabelästig. Blätter 2—Bpaarig-fiederschnUtig ;

obere Abschnitte herablaufend, unterste ganz getrennt, verkebrteiförmig- oder länglich-

keilförmig, eingeschnitten bis fiederspaltig. Blüthenstiele nach dem Verblühen herab-

gebogen. Fruchtboden niedergedrückt kuchenförmig, schtvammig.
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V,—1' lang. Blumen klein, sehr hipfällig. Früchtchen sehr klein, doppelt kleiner als

bei voriger.

O ind Q Jnni—September. Auf feuchten sandigen FIuss- und Teichnfern, auf

feuchten Triften und Dorfangern, zerstreut aber verbreitet im ganzen niederen Hügellande

und in den Ebenen. Bei Prag : an der Moldau sehr zerstreut und meist vereinzelt, so auf

der Trojainsel um den Tümpel, bei Troja selbst, Hetzinsel, bei Slichow! Yrsovic (Opiz) ! Pako-

mefic und Weltez (Dedecek). Häufiger an derBerounka bei Beroun und Tetin, beiEadotfn!

Stifin (Sykora). P.viely (Vogl). — Bechovic (Leonhardi). Häufig im niederen Ostbohmen:
Brandeis (Opiz) ! Podebrad: gegen Libic, vor dem Blato u. s. w. Kopidlno (Petfiua)! Yrbic

südlich von Jic in! auf einem Felde. Kouflm (Jims). Kacina bei Kuttenberg ! Teich Svornost

bei Cäslau (Opiz), Kolin! Teich bei Zehun, Chlumec! Chejst zwischen Chlumec und Bohdanec
(Pospichal) I Seintiner Teich bei Bohdauec ! Pardubic (Opiz), Dasic ! — Eibufer bei

Königingrätz ! Holohlavy bei Smific ! Jaromef (Knaf) ! Wlkow bei Leitomysl (Pospich.) !
—

Nordböhmen seltener : Münchengrätz (Sekera) ! Fehlt bei Xiemes (Schauta) und B. Kamnitz
(Zizelsb.). — Westliches Elbtbal: Melnik (Praziik) ! Vedomie bei Roudnic, Brozan, Bou-
Sovlc, Theresienstadt (Renss), Leitmeritz (Thiel)! Bodenbach am Bahndamme! — Buko-
vicer Mühlteich bei Boreslau, Bilin (Reuss), Püllna! Osseg, Komotau, Eidlitz (Reuss),

Vysocan bei Saaz (Thiel). Hauenstein (Opiz). — Mittelböhmen : Krusovice (Aschers). Rakonitz

(Krejö). Stadtl bei Bürglitz! Teich bei Neumetel! Hofovic! Chejnowicer Teich bei der

Bahnstation Zbirow ! Trhovy Dusnik bei Pfibram an Dorfmauern ! — Südböhmen

:

Pilsen, Pfestic, Ruppau, Chudenic! u, a. Katovic bei Strakonic! Leitnowitz bei Budweisl

Certiner Teich (Jungbauer). Opatovicer Teich bei Wittingau! Veseli!

8. Comarum L. Blutauge.

1. C. palustre L. (Potentilla palustris Scop.). Wnrzelstock weithin kriechend,

in den terminalen, ästigen, oberwärts kurzhaarig- flaumigen Stengel aufsteigend. Blätter

gefiedert, meist o-, doch auch Vzählig, oberste Ssählig, untere langgestielt, durch völlig

angewachsene, an der Spitze kaum abgesonderte Nebenblätter scheidig, obere mit krautigen,

nur am Gruude dem kurzen Blattstiel angewachsenen Nebenblättern. Blättchen länglich,

scharf- gesägt, kurzhaarig, unterseits graugrün, auf den Nerven filzig. Trugdolden arm-

blüthig. Kelchzipfel eilanzettlich, zugespitzt, ausgebreitet, später vergrössert, viel grösser

als die Blumenblätter. Fruchtboden behaart. Früchtchen kahl.

1—2' hoch. Kelche trübblutroth angelaufen, Blumenblätter, Staubgefässe und Griffel

pnrpurbraun.

2|. Juni, Juli. In Torfsümpfen, Hoch- und Wiesenmooren, an moorigen Teich-

rändem in den Niederungen und wiedenim im Vorgebirge hin und wieder verbreitet,

im übrigen Hügellande, so z. B. vollkommen in der Prager Gegend, fehlend. In Ost-

böhmen bei Seelau (Opiz) und bei Nickel an der mähr. Gränze (Rybicka). In Nord-

böhmen: am Riesengebirge bei Altbuch (Kudernäö)! Studenec (Kablik)! Lomnic beim

Forsthause Vobora und unter der Fabrik mit Senecio rivularis (Poläk) ! Teich bei

Gruppay und bei Loukovec (Sekera), Hirschberg und Habstein! Wartenberg bei Niemes!

am Höflizer Teiche! Böhm. Leipa! Schluckenau (Karl)! Eumburg, Nixdorf (Neum.) —
Im Erzgebirge auf den Hochmooren, z. B. bei Quinau, Pressnitz (Häjek) ; in der Ebene
am Fusse des Gebirges : am Steinteich bei Klein-Oujezd nächst Teplitz, Kosten (Reuss),

Kommerner Seewieseu ! Schlackenwerth (Reiss), Fischern und Ellbogen (Ortmann), Franzens-

bad (K. Knaf)! Marienbad (Glücksei.). — Südböhmen: am Teich Kamej bei Bolevec

nächst Pilsen! Putimer Teiche bei Pisek (Dedecek)! Budweis: bei B. Fellern I Golden-

kron : am Kranzelberge, in der Libina des Blanskerwaldes u. s. w. (Jungb.) Torfe bei

Schwarzbach (Müncke). Zwischen Rosenberg und Hohenfurth am Mühlarm der Moldau

!

Gratzen: im rothen Moos! Schlossrevier bei Wittingau! am Rosenberg-Teich! Alter

Kanzler-Teich bei Chlumec! Platzcr Teiche allgemein (Leonhardi); Schwarzenberg-Teich,

Zäblat-Teich bei Lomnic nicht häufig!
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9. Pragaria L. Erdbeere.

a) Seitcnblättclien der Szähligen Blätter fast sitzend (in seltenen bei uns noch nicht

beobachteten Ausuahmslällen gestielt). Blütheustielc alle oder die seitlichen mit angedrückten

oder aufrecht abstehenden Ilaaren.

1. F. vesca L. Blätter 3zählig; Blätteben oval, ?nm Grande keilig, auf den

Nerven dünu seidenhaarig ; Scitenuerven etwas entfernt, massig dünn, mit ziemlich gleich

dicken Nerven .3. Ordnung. Blüthen zwiUerig. Staubgefässe höchstens so lang als das

Fruchtknotenköpfchen. Kelchzipfcl an der Frucht weitabstehend oder hcrabgeschlagen.

(iruiulblätter (wie auch bei den folgenden) langgestielt, unterseils blassgriin; in deren

Achseln fiuilichc an der Spitze wurzelnde und Rosetten treibende Ausläufer. Stengel endständig,

mit wenigen, meist einfachen und kleinen, oberwärts in Hochblätter übergehenden Blättern,

nebst den Blattstielen wagrecht-abstehend-behaart. Blüthenstand eine langästige, armblüthige

Trugdolde (Cyme). Früchte roth, vom Friichtboden leicht lösbar. Ist mit den 2 folgenden sehr

nahe verwandt.

2}. Mai, Juni, einzeln bis in den Spätherbst. In Wäldern, auf steinigen Abhängen,

Rainen gemein durch das ganze Land bis anf das Hochgebirge der Sudeten und des

Böhmerwaldes (Arber 4500').

2. F. collina Ehrh. Blätter Szählig; Blätteben oval, die seitlichen am unteren

Rande der Basis gerundet, unterseits mit genäherten, vorspringenden, rauhhaarig-seidigen

stark schimmernden Nerven. Blüthen unvollständig Shäusig; Staubgefässe der fruclit-

baren so laug, die der unfruchtbaren doppelt länger als das Fruchtköpfchen. Kelchzipfel

au der Frucht vergrössert und ihr angedrückt.

3—6" hoch. Blumenblätter mehr gelblichweiss, die der 9 Pflanze kleiner. Früchte roth,

weniger saftig und schwer vom Blüthenhoden sich lüsend. Var. ß) subpinnata, unterbalb der

grösseren 3 Kndblätlchcu etwas tiefer am Blattstiel noch ein Paar kleinerer Blättchen. Duchesne
hat sieben Sorten dieser Art als Arten vor Ehrhart unterschieden ; es ist aber unkorrekt, einen

beliebigen Namen seiner Arten (F. viridis) herauszuwählen und zur Bezeichnung der Ehrhart'-

schea Art zu gebrauchen.

2|i Mai, Juni. Auf trockenen, grasigen Ilügellehnen und Rainen im ganzen

Hügellande und in niederen Gebirgsgegenden zwar allgemein verbreitet, aber viel mehr
zerstreut als vorige. Bei Prag z. B. Dablicer Berg, Michle, St. Prokop, Chuchle, Scharka,

RadoUner Thal, Zävister Berglehne, St. Kilian bei Davle, hinter Stechovic, im Kamenicer

Thal n. s. \v. — ß) Auf dem Felsenabbang von Zävist in mehreren Exemplaren I

b) Seitenblättchen knrzgestielt. Blüthenstiele (sowie die Stengel und Blattstiele) mit
wagrecht abstehenden Haaren.

3. F. elatior Ehrh. Blätter Szählig; Blättchen oval, die seitlichen am unteren

Rande der Basis abgerundet, unterseits, besonders auf den Nerven, weich seidig-behaart.

Blüthen unvollständig 2häusig ; die Staubgefässe der fruchtbaren so lang, die der unfrucht-

baren doppelt länger als das Fruchtköpfchen. Kelchzipfel an der Frucht weitahstehend

oder zurückgeschlagen.
3"— 1' hoch, kräftiger als vorige. Früchte auf einer Seite roth, auf der anderen grünlich-

weisB. Die Oberhaut am Grunde des Fruchtkelches ist bei dieser Art vom Parenchyn desselben
besondei's auffällig blasig abgehoben. Var. ß. quinata, Blätter theilweise handförmig-özählig.

2|. Mai, Juni. In Wäldern, Holzschlägen, anf bewaldeten Felslehnen des niederen

und gebirgigen Landes bis auf das Vorgebirge, im ganzen Lande verbreitet, häufig mit

F. vesca, aber seltener als diese. Bei Prag: Dablicer Wald, Michler Wald, hinter Cibulka,

St. Prokop, Chuchelbad, Vsenorer Thal, Zävist und Königsaaler Wälder bis ätöcnovic,

auch an der Si'izava u. s. w.
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10. Rubus L. Brombeere.

I. (ChamaemoruB, Chamaerubus 0. Kuntze.) Stengel aus dem dünnen, zerbrech-
lichen Wurzelstocke einzeln, annblätterig (2—Sblätterig), stäche llos, mit einer einzigen gipfel-

ständigen Blüthe. Sterüe Laubtriebe fehlen. Blätter ungetheilt.

1. R. chamaemorus L. Blätter rundlich-nierenförmig, scicJit Blappig, kerbig-

gezähnt, gefaltet, zerstreut behaart. Nebenblätter stengelnmfassend, breiteiförmig, trocken-

häutig. Kelchzipfel eiförmig, abgerundet oder spitz, aussen rauhhaarig und mit zerstreuten

keuligen Drüsenhaaren besetzt.

2—4" hoch. Die oberen Nebenblätter frei vom Blattstiel, die imtersten jedoch auch
angewachsen. Blüthe gross, durch Verkümmerung bald der Griffel, bald der Staubfäden 2häusig.

Blumenblätter verkehrteiförmig, weiss. Früchte gross, roth, dann gelblich, aus einigen grossen
Früchtchen bestehend.

2|- Mai, Juni. Auf Mooren des Hochgebirges im Riesengebirge sehr selten:

Eibwiese und Pantschewiese (Gottstein, Kablik)! Weisse Wiese (Wimmer), Iserwiese

(Tausch nach Wimmer).

n. (P e t r b a t u s.) Der Wurzelstock treibt aus der Niederblattregion sowohl 1jährige,

bestachelte Blüthenstengel als auch sterile, kriechende und wurzelnde, peitschenförmige (gleich-

falls stachelige, 1jährige Laubtriebe. Blüthenstand trugdoldig, armblüthig (selten Iblüthig). Blätter

gedreit. Blüthenboden flach.

2. R. saxatilis L. Stengel schwachkantig, sammt Blättern abstehend behaart,

mit nadeiförmigen, im BliUhenstande drüsenfragenden Stacheln. Blätter SzäJilig;

Blätteben rhombisch-eiförmig, die seitlichen schief, kurzgestielt oder sitzend, doppelt

gi'obkerbig-gesägt. Nebenblätter der unteren Blätter eiläuglich, der oberen lineal. Trug-

dolden end- und blattachselständig, klein, doldenförmig, meist SUiUhig. Blumenblätter

schmal länglich, zum Grunde verschmälert, aufrecht. FrUchtchen wenige (1—5),

deutlich gesondert, behaart; ihr Stein grubig- runzelig.

Blüthenstengel V,— 1' hoch. Blumenblätter weisslich. Früchte scharlachroth. Die Trug-

dolde hat (entgegen Kuntze's Angabe) eine Gipfelblüthe.

2|. Mai, Juni. In schattigen Laubwäldern, an Waldrändern, auf buschigen, felsigen

Lehnen des Mittelgebirges und Vorgebirges, seltener in der Ebene, auf Kalk- uu 1 Thon-

boden, sehr zerstreut, obwohl durch das ganze Land verbreitet. Am äussersten südlichen

Horizont der Prager Gegend hinter Stechovic am rechten Moldauufer auf halbem Wege
gegen die Stromschnellen! — Ostböhmen: Ruine Woheb bei Nassaberg (Opiz). Policka

gegen Borovä! Olberndorfer Grund bei Landskron auf einer Kalkmergellehne! Dlouho-

novic bei Senftenberg (Brorsen). Brandeis a. Adler! — In der Elbniedernng im Walde

bei Kladrub! Königingrätz (Mann). — Vorberge des Riesengebirges : Schurz (Opiz)!

Hohenelbe (Kablik nach Sekera), Altbuch (Kudernatsch) ! Rochlitz Kalkfelsen (Gottstein)

!

Jiöin : südwärts im Haine bei Popovic uudbeiVesec! Häufig in den Dymokurer Wäldern,

so bei Zdhornic hinter Königstadtel, beim Holy Vrch nächst Dymokur, an der Strasse

von Djmoknr nach Nouzov, im Thal von Nonzov, im Wäldchen gegen Bffstev ! Waldschlucht

Chobot bei Cejtic (Stika) I Neuberg (Sekera). Weisswasser! Habichtstein (Mann). Dauba

(Reuss). Widim (llackelj. Schieferberg bei B. Kamnitz (Zizelsberger) ! Königswalde (Karl).

Tetschen (Bayer). Im Basaltmittelgebirge hin und wieder, so nächst dem Gcltsch am
Fnsse des Bergkegels bei Ratzken ! Kreutzberg bei Schüttenitz (Reuss), felsige Stellen im

Walde zwischen Skalic und Neuhof (Mayer), Felsen der Babina'er Wiesen! Abbang des

Eisberges (Mayer). Berg Hora bei Merzkies unter dem Gipfel! Mileschauer (Malin.)!

n. a. 0. Peruc Kalklehne! Winaficer Thal über dem Kalkwalle! im Walde oberhalb

Roncov! — Hauenstein gegen Schönwald zwischen Basaltsteiuen (Roth)! Schlackenwerth

(Reiss), Stadtgut bei Karlsbad, Ellbogen (Ortmann). Marienbad (Glükse!.). — Brdy-Wald-

gebirge: am Bache des Obecnicer Reviers bei Pfibram! — Südbühmen : Kruman in der

Vogeltenne, am Niklasberge, auf Hügeln des Südfusses des Blanskerwaldes !
Fuss des

Kranzelbcrgcs (Jgb.), Lagau (Mardctschl.) ; Ilohonfuclh (Ncnuing) I

L

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



csa Rubus.

III. (Thamnobatus m. = Rubi fruticosi.) Der Wurzelstock treibt 2jährige, holzige,

bestachelte Laubtriebe (Schösslinge), die im ersten Jahre steril sind, im zweiten Blütbenzweige

aus den Achseln vorjähriger Blätter treiben. Blüthcu in end- und achsclständigen Tmgdolden.

Blätter zusammengesetzt (3zählig bis gefiedert), nur die obersten der Blütbenzweige einfach.

Blüthenboden gewölbt kegelförmig.*)

A. (E r y t h r c a r p i.) Frucht vom Fruchtboden sich ablösend, aus rothen, kurz-

haarig-filzigen Früchtchen zusammengesetzt. Blumenblätter linoal-kcilförmig, aufrecht, nur so

lang als die Staubgefässe. Blätter der Schösslinge theilweise 2paarig-gcfiedert.

3. R. idaeus L. (Himbeere). Schösslinge aufrecht, oben überbängeud, stielrnnd, be-

reift, mit dünnen, nadelförmigeu, am Grnude des SchOsslings zahlreich genäherten, gegen dessen

Spitze spärlichen oder fehlenden Stachelchen. Blätter gefiedert 5zühlig oder auch Szähh'g,

an den Blütbcnästen meist nur Szälilig; Blättchen eiförmig, grobgesägt, unterseits dicht

und kurz weiss-filziij, Lochst selten fast kahl, die seitlichen sitzend.

1— 5' hoch. Kelchzipfel lanzettlich, lang zugespitzt, an den Rändern weissfilzig, sonst

mit lockerem Filze, daher grün durchscheinend. Blüthenständc arm, 2—.3bliithig, endständig und
in den Achseln der oberen kleineren Blätter. Früchte purpurroth, in (iärten selten gclh. Var.

ß. viridis, Blätter beiderseits grün usd ziemlich kahl.

t? Mai—Juli. In schattigen Wäldern, Waldschlägen und Waldblössen, Schluchten,

auf steinigen buschigen Berglehnen, verbreitet und häufig durch ganz Böhmen, besonders

in gebirgigeren Gegenden bis in die Ilochgebirgsregion des Rieseugebirgcs und Böhmer-

waldes; p'. bei Platz (Leonhardi).

B. (Lamprocarpi m.). Frucht mit dem kegelförmigen Theil des Fruchtbodens

verbunden abfallend; Früchtchen schirars oder dunhelrothbraun, mit glatter ijlänzender Ober-

fläche (bisweilen blau-bereift und dann erst nach Abwischen des Reifes glänzend), k.ahl oder

zerstreut behaart. Blumenblätter weiss oder rosa, ausgebreitet, länger als die Staubgefässe. Blätter

gefingert oder fussfürmig .3— üzäblig, seltener durch Theilung des Endblättchens gefiedert Tzählig,

oberseits ohne Sternbaare.

a) (S u b e r e c t i.) Schösslinge kräftig, aufrecht, mit der Spitze bogig überhängend
(sehr selten ausnahmsweise sich niederlegend und nur selten mit der Spitze einwurzelnd), stark

.Ikantig, mit flachen oder ausgehöhlten Seiten, mit entfernten Stacheln einer Art auf den Kanten,

kahl (nur in der Jugend mit zerstreuten, dann abfälligen Haaren), oft mit sitzenden Prüsen, aber

stets ohne Stieldrüscn. Blätter derselben fingerförmig Szälilig (mit centralen unteren Seitenblättcben),

selten fussfürmig Szählig, selten einzelne Tzählig, die unteren der Blüthenstiele öfter ebenfalls

5zäblig. Fruchtkelche zurückgeschlagen oder abstehend. Früchtchen unbereift.

4. R. suberectus Anderssou (R. plicatus Tausch herb. boh. ! R. heptapbyllus Opiz,

R. hetcrocaulon Ürtmauu). Schösslinge stumpf Bhantiy, unten stielrundlich und oft

bereift, kahl, mit kleinen, gerader, am Grunde oft purpurrothen, ara Stengelgruude

gedrungenen, nach oben spärlichen bis zuletzt fehlenden Stacheln. Blätter derselben

meist özählig, mit sitzenden oder sehr kurzgestielten unteren, kurzgestielten mittleren

Blättchen, oder durch Theiluug des obiersten Blüttchens iu 3 Blättchen, deren 2 seit-

*) In dieser strittigen Gruppe nahmen Linnc und manche andere Autoren nur 3 Arten
an (R. idaeus, fruticosus, caesius), andere unterschieden in Mitteleuropa 50—200 und mehr
Arten und augebliche Bastarte. Letztere fort und fort prakticirte Methode halte ich für ganz
verwerflich, aber auch der Standpunkt Liune's ist durch bessere Untersuchungen veraltet; daher
schlug ich im Folgenden auf Grund lOjähriger Beobachtungen der böhmischen Formen eineil

Mittelweg ein, den schon Sendtner vordem betreten, und gelangte selbständig zu demselben Re-
sultate wie dieser. Seinen 9 kritischen schwarzfrüchtigeu Brombeerarten wüsste ich nur noch den
R. thyrsoideus beizufügen, den Sendtuer nach Kuntze's Zeugniss unglücklicher Weise mit R.
villicaulis verwechselte. Diesen unschwer zu bestimmenden 10 Arten, deren 6 verbreitetere bereits

Pohl im Tentamen Fl. Boh. 1814 mit rühmlichem Tacte unterschied, lassen sich alle geringeren
Formen ungezwungen unterordnen. Formen, die ich nach ihren Eigenschaften und ihrem Vor-
kommen mit Fug für Bastarte hätte halten können, sind mir nie vorgekommen ; ohne desshalb die
Bastarte dieser Gattung ganz zu bestreiten, bezweifle ich doch ihr allgemeines Vorkommen, welches
besonders 0. Knntze und Gremli behaupten, deren mit grosser Zuversicht vorgetragene liastart-

fonnen theilweise (R. suberectus, corylifolius) ganz bestimmt und viele andere sehr wahrscheinlich
nicht hybrid sind. — Beim Einsammeln sollen ausser den Bliithen- und Fruchtzweigen auch die
jahrigen Schösslinge beachtet werden.
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liehe ebenfalls sitzend, Tzäblig, die unteren und obersten aucb Szählig ; Blätteben beider-

seits grün, zerstreut behaart, das endständige berzeifOrraig, langzugespitzt. Blätter der

Blüthenzweige Szählig, die oberen öfter ungetbeilt, gross. Blüthen in armer, 3—iblüthiger,

an den kurzen Seiteuästen endständiger Trugdolde, mit kleinen dünnen Stacheln, und
einzeln blattwinkelständig, auf dünnen Stielen. Kelchzipfel innen und am Rande weiss-

tilzig, aussen grün, langhaarig oder fast kahl, langbespitzt. Staubgefässe lang aber
weit abstehend und ausgebreitet, daher die Griffel doch nicht überragend. Reife

Frucht dunJcelrothbrnun (pyropfarbig), aus sahireichen Meinen Früchtchen.

Aohnlich dem folgenden, aber doch entschieden gute Art, besonders duixh die kleinen
rotben Stacheln, das frische Grün, die öfter Tzähligen glänzenden Blätter, den ärmlichen, unten
beblätterten Blüthenstand und die Früchte, die auch einen himbeerartigen Geschmack besitzen,
leicht zu unterscheiden. Das Laub ist freudig-grün, anscheinend ganz kahl, im Schatten sehr
dünn und biegsam, an sonnigeren Stellen aber auch derber, dicklicher. Blumenblätter weiss,

schmal, länglich, abstehend. An eine hybride Abkunft (R. fruticosus X idteus Lasch, 0. Kunze,
Gremli u. s. \r.) ist nach der Art des Vorkommens gar uicht zu denken. R. fastigiatus Weihe
scheint aus dieser und einer Form der folgenden Art zusammengesetzt zu sein.

tp Mai—Juli (Fruchtreife Ende August, September). In Wäldern, Gebüschen,
im ganzen Laude verbreitet, doch zerstreut, am häufigsten in gebirgigen und waldigen

Gegenden, daselbst den oft ganz felilenden R. plicatus ersetzend. Bei Prag selten und
sparsam : am Zizkaberg (K. Knaf) ! Scharka (Tausch) ! und im Stern (Ortmann, Knaf)

!

dann am Berge Mednik bei Hradistko an der Säzava! — In der östlichen Eibniederung
selten, so in den Kladruber Wäldern, aber im angränzenden Hügelterrain der Dymo-
kurer Wälder, besonders um Rozdalovic häuUgste Art! bei Dlouhopolsko und Chlumec!
Jiöln: im Popovicer Wald, Svincicberg, Prachower Felsen (Pospichal) ! — Cbedrby bei

Cäslau ! Burg Woheb bei Nassaberg (Opiz) ! Podmoky bei Goltsch-Jenikau (Poläk) I

Hohenmauth ! Chotzen! Chlumec bei Leitomysl! B. Trübau : im Gebirgszuge bei Schirm-

dorf! Olberndorfer Grund bei Landskron! Liticer Gebirgsthal bei Senftenberg und bei

Wichstadtel ! zmschen Reichenau und Kostelec a. Adler, Brandeis a. Adler ! Neukönigin-

grätzer Wald! Neu-Ples bei Jaromef! — Grossskal beiTurnau! Reichenberg I am Fusse

des Jeschken! Cistaj und Rollberg einzeln (Schauta)! B. Leipa unter dem Spitzberg!

Bei Kreibitz und Schluckenau ! Bodenbach an der Biela, am Tetschner Schneeberg! Bei

Leitmeritz: am Bergabhange bei Skalic, nächst Glyceria nemoralis ! — Erzgebirge bei

Teplitz [z. B. nächst der Geiersburg I], Osseg (Thiel)! Teltschgrund bei Görkau! Karls-

bad (Ortmann als R. plicatus)! — Bergrücken der Burg Pravda! Wald oberhalb des

Vinaficer Thaies! Koufimecer Revier! Sehr häufig in den Wäldern um Hofovic, zwischen

Hofovic und Dobfls, Berg Bäba bei Hostomic, zwischen Cheznowic und Strasic, bei

Wolesnä u. s. w. Rokycan : unter dem Berge Kotel und Zdär ! Teiche bei Bolevec nächst

Pilsen! Belec bei Chudenic! Wald Vittuna beiStankau! — Torfmoore bei Zalsl! Rothes

Moos bei Gratzen! Moldauthal bei Rosenberg!

5. R. plicatus Weihe em. (R. nitidus Weihe, R. fruticosus Autt. plur., R. coryli-

folius Hayne, Pohl Tent., Presl fl. öech., R. Weihei Ortm.). Schüsslinge stark öJcantig,

(>ft gefurcht, kahl, unbereift, (wie die Blattstiele) mit entfernt stehenden, starken,

derben, am Grunde sehr breiten, meist geJcrümm'ten Stacheln. Blätter derselben

meist Szählig, mit kurzgestielten oder fast sitzenden unteren Seitenblättchen (sehr selten

Tzählig oder Szählig); Blättchen beiderseits grün und zerstreut angedrückt behaart, unterseits

höchstens weichhaarig, das endständige herzeiförmig, zugespitzt. Blätter der Blüthen-

zweige 5- und Szählig, die obersten öfter ungetbeilt. Blüthen in endständiger kurzer
iraubiger Doldenrispe, mit derben gekrümmten Stacheln, auch in den oberen Blatt-

achseln in kleinen Doldentrauben, seltener einzeln. Kelchzipfel anliegend knrzbehaart,

grün, am Rande und innen weissfilzig. Blumenblätter breit eiförmig. Staubgefässe kurz,

ziemlich aufrecht, so hoch wie die Griffel. Reife Frucht schtvarz, glänzend.

Von allen am stämmigsten, bis 12' hoch. Stämme oft geröthet. Blätter gewöhnlich
derber als hei vorigem, meist gefaltet, in schattigen Wäldern aber weicner, dünner und glatter

(li. nitidus W. N.1, nicht zu verwechseln mit R. auhcrectus. Bliithonstiole dicker als bei diesem,
weiohhaarig. Kelchzipfel oft lang zugespitzt. Blumenblätter meist fleischfarben, seltener weiss.
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Früchte süss säuerlich, ohne das Aroma der Himbeere, spät reifend. An einem Exemplare (bei

Chlumec bydz. Kr.) war über dem Blüthenstande ein Laubtrieb mit achselständigen Blüthen-

zweigen durchgewachsen. Tar. «) r ac em os u s, Blüthenstand traubig oder traubig-rispig, die

Achselzweige der Laubblätter kurz (nach Art des R. thyrsoideus)
; ß) corymbosuB, Rispe

kurz, doldentraubig, gleichgipfelig, die Zweige aus den oberen Laubblattachseln verlängert, dolden-

traubig (nach Art des R. suberectus); 7) parviflorus, mit doppelt kleineren Blüthen. Der
R. fruticosus L. Sp. pl. ist eine Collectirart, die in Fl. suec. beschriebene Form ist unmöglich,

wie die meisten Autoren gegenwärtig annehmen, mit R. plicatus identisch, sondern viel eher mit

unserem R. corylifolius c.

tp Juni, Juli (Fruchtreife von Allen am spätesten, September, Oktober). In

Hecken, Zäunen, auf Feldrainen und Hügeln, an "Waldrändern, zwar verbreitet, von den

Ebenen bis auf's Vorgebirge, doch zerstreut, weit weniger häufig als R. corylifolius und

mehr in bebauten, entwaldeten Gegenden, daher z. B. in der Gegend von Hofovic und

Rokycan sparsam, viel seltener als der vorige.

6. R. thyrsoideus Wiramer 1832 (R. fruticosus Smith, Pohl Tent., Presl fl.

cech.. Weihe, Tausch! R. bicolor Opiz! R. candicans Weihe ap. Rchb. 1832). Schössling

meist bochbogig, ökantig, oft gefurcht, kahl, unbereift (wie auch die Blattstiele), mit

entfernten derben, am Grunde sehr breiten und meist gekrümmten Stacheln. Blätter

desselben özählig mit kurz oder länger gestielten unteren Seitenblättcben, oberseits

TcaJd, glatt, sattgrün, unterseits kurzhaarig- weiss- oder graufilzig, sehr selten

erwachsen nur weichhaarig; Blättchen eiförmig oder eilänglich, das endständige am
Grunde herzförmig. Blätter der Blüthenäste 5- und Szählig, seltener 1 oberstes unge-

theilt. Blüthen in endständiger verlängerter, schmaler^ unheblätterter oder nur am
Grunde beblätterter Eispe oder Traube (mit derben Stacheln). Kelchzipfel kurzbespitzt,

graufilzig, am Rande weissfilzig. Blumenblätter länglich, ziemlich schmal, abstehend.

Staubgefässe locker ausgebreitet^ so hoch oder wenig höher als die Griffel. Reife

Frucht ziemlich gross, glänzend schwarz; Steine der Früchtchen netzig-grubig, mit

flachen weiten Netzgruben und ziemlich flachen Netzfäden.

Der Schössling steigt erst aufrecht auf und hängt dann bogig über, oberwärts die auf-

rechten Seitenzweige mit schmalen Rispen gleich aufgesteckten Kerzen tragend ; in seltenen Fällen

legt er sich zuletzt ganz nieder. An schwachen Seitentrieben ist die Traube auch verkürzt.

Blättchen häufig schmal länglich, keilig, doch auch breit eiförmig (R. rhamnifolius %Y. N.), die

Sägezähne breiter, nicht so lang zugespitzt wie bei R. fruticosus. Blumenblätter weiss, hellrosa

angebaucht. Früchte von ziemlich fadem, süsslich-säuerlichem Geschmack. Var. u) candicans,
Blätter unterseits weissfilzig, auch die der Blüthenäste grösstentheils weiss- oder graufilzig, nur
die untersten häufig nur dicht weichhaarig, ß) v i r e s c e n s (R. racemosus Opiz I), Blätter der
Schösslinge unterseits nur graufilzig, an den Seitenzweigen nur weichhaarig, grünlich.

tp Juni, Juli (Fruchtreife August, September). Auf sonnigen lichten Berglehnen,

in Hauen, Haiden, an Waldrändern, im Hügellande und niederen Gebirgslande ziemlich

verbreitet und oft gesellig. Bei Prag selten beobachtet: Särka, Horomeficer Wälder!
Troja am Moldauufer! Selö (Opiz)! Felsiges Moldauufer gegenüber Libüc! Moldauufer bei

St. Kilian nächst Davle I Karlstein (Poläk) I Dnespek im Säzavatliale (Poläk) ! — var.

ß. im Bohnicer Walde (Opiz)! und am Dablicer Berge (Poläk)! — Am häufigsten in

Ostböhmen: Woskoberg bei Podebrad! Chlumec: unter dem Berge Listice! Dvakaöovic

bei Chrudira ! TJnter-Krälovic : bei Vseboric in den Wäldern vorherrschende Art (Poläk)

!

Hohenmauth: Wälder gegen Leitomysl zu! Chotzen {ß)\ Brandeis a. Adler! Olbern-

dorfer Grund bei Landskron! Senftenberg häufig! Wälder südlich von Kostelec a. Adl.,

auf Schotter und Sandboden! Königingrätzer Wald! Koncina bei Jaromef! Mettau-Thal

bei Neustadt ! Bradlec und Bfeska bei Jicln, auf Hügeln ! Waldstein bei Turnau !
—

Roll bei Niemes, sehr selten (Schauta) ! Schluckenauer Gegend (Karl) ! Tetschen : Elb-

abhaug vor Mittelgrund! Eibabhänge unter dem Sperlingstein, mit R. tomentosus! —
Erzgebirge: Klostergrab (Winkler), Osseg (Thiel)! Ziegenberg bei Rotheuhaas (Roth)!

Stadtgut bei Karlsbad (Ortmann, als R. fruticosus niveus). — Mittelböhmea: Vinaficer

Thal häufig! Häufig an der Beronn bei Bürglitz gegen Skrej, mit R. tomentosus! Wälder
zwischen Hobfis und Hostomnic an der Strasse (mit ß) ! Berg PlcSivec und Komorskä
hora bei Jinec! Am Nordabhang des Brdy-Waldgebirgcs bei Wclkau mit R. tomentosus!
~ Tfisau bei Krnman (Pnrkyne)!

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



'Halms. 639

b) (Veatiti.) Schösslinge niedrig-bogig , daun niederliegend und selbst kriechend,
Skantig und flachseitig oder ziemlich stielrund, mit bleibenden Haaren oder mit Stieldrüsen oder
mit beiden besetzt, ausserdem mit kräftigeren Stacheln (sehr selten zuletzt verkahlt und ohne
Stieldrüsen). Blätter Szählig mit lang gestielten oberen und mit sehr deutlich gestielten unteren
Seitenbliittchen, oder Szählig mit langgestielten Seitenblättchen. Früchtchen unbereift.

ß) Schösslinge ökantig, wie die Blütheuäste nur mit kräftigeren zerstreuten Stacheln
auf den Kanten besetzt, ohne kleine Stacheln und Stieldrüsen, behaart (sehr selten zuletzt ver-
kahlt). Blätter Szählig, selten Szählige eingemischt. Fruchtkelche zurückgeschlagen.

7. B,. villicaulis Köhler. ScliOsslinge stumpf ökantig, meist flachseitig, seltener

znr Spitze gefurcht, länger und meist abstehend behaart, öfter auch mit kleinen angedrückten

Büschelhaaren, zuletzt auch kahl oder fast kahl, unbereift (^nebst Blattstielen), mit ent-

fernten, starken, am Grunde stark verbreiterten und geraden oder etwas gekrümmten
Stacheln, an der jungen Spitze filzig und abstehend behaart, ohne gestielte Drüsen.

Blätter gefingert özählig, mit centralen, gestielten unteren Seitenblättchen ; Blättchen

unterseits auf den Nerven von längeren Haaren zerstreut behaart, dasivischen von
kürzeren tceichhaarig grauschinimernd bis tveissfilzig, eiförmig bis länglich, das

endständige etwas herzförmig. Blätter der Blütheuäste meist nur Szählig oder die untersten

özählig, die obersten auch einfach. Blüthen in traubiger, beblätterter oder unbeblätterter

Eispe oder einfacher Traube ; Blüthenstandaxen dicht abstehend zottigbehaart, bestachelt.

Kelchzipfel breiteifürmig, graitfilzig und rauhhaarig. Blumenblätter eilänglich. Staubge-
fasse lang, die viel kürzeren geraden Griffel ganz einhüllend.

a) V u 1 g a r i s (K. vulgaris Weihe, E. carpinifolius W., R. silvaticus W.). Schössling
mit abstehenden lungeren Haaren, dazwischen mit spärlichen augedrückten kleinen Büschelhaaren
oder ohne solche, bisweilen im Alter auch ganz kahl. Blätter unterseits grtin, auf den Nerven
von längeren Haaren schimmernd, dazwischen von kürzeren Haaren zerstreut- bis dicht weich-
haarig. — Eine € bergaugsform zu b) mit zwar dünn grautilzigon Blättern, aber mit abstehenden
längeren Haaren am Schössling ist R. villicaulis W. N., (ß), daher auch b) specifisch nicht zu trennen ist.

b) d i s c 1 o r (R. diseolor Weihe, R. pubescens W., R. macrophyllus W.). Schössling
von grösstentheils anliegenden längeren Haaren und zahlreichen kleinen Büschelhärchen grau-
flaumig. Blätter unterseits weissfilzig. Von R. thyrsoideus durch die Behaarung und den nieder-

gestreckten Wuchs des Sehösslings und die langen Staubgefässe vorzugsweise zu unterscheiden.

Blätter dunkelgrün, ziemlich glatt, oberwärts mattglänzend, am Anfang des Sehösslings
und an schwachen Trieben wohl auch Szählig ; Stiele der mittleren Blättchen rinnig (bei R. pli-

catus meist flach). Am Rande der Hochblätter und Nebenblätter sind ziemlich häufig einzelne

Stieldrüsen, die auch bisweilen auf den Kelchen und im Blüthenstande auftreten, sonst aber
Blüthenzweige und Schösslinge ohne Stieldrüsen, wohl aber mit sitzenden Drüsen (wie auch bei

den vorigen Arten). Blumenblätter schmal, ziemlich gross, weiss oder röthlich, ohne besonderen
Geruch. Frucht gross, reichpflaumig, wohlschmeckend.

tp Juni—August, a) In Wäldern, an Waldrändern, in waldreichen, gebirgigeren

Gegenden verbreitet, in niederen, wärmeren, waldarmen Lagen seltener*. Bei Prag daher

selten : Baumgarten ! Dablicer Berg (Opiz) ! Wälder um Rlcaii (Poläk, auch ß.) ! Im bergigen

Ost- und Nordböhmen (von Chlumec und Jicin an nordwärts) verbreitet, im Riesengebirge

z. B. am Mooshübel (Knaf fil.) ! Im Erzgebirge hin und wieder, in Mittelböhmen z. B.

auf dem Berge der Burg Pravda! bei Bürglitz im Koufimecer Revier! bei Jinec auf der

Komorskä hora (/j.) und belRokycan! in Südböhmen z. B. bei Chudenic, doch selten!

— b) Selten : bisher nur im Olberndorfer Grund bei Landskron auf der Kalklehne

(1868)! bei Senftenberg! dann bei Welkau im Brdy-Waldgebirge und auf dem Berge

Tfemosnd bei Pfibram

!

8. R. amoenus Portenschlag (R. sanctus Schreber? R. albatns Bayer, R. macroa-

canthtis Sendtner). Schössling oft peitschenformig niederliegend, stumpf Ökantig und
flachseitig, seltener zur Spitze gefurcht, von kleinen angedrückten Bäschelhaaren

grauflaumig, ohne abstehende Haare, an der jugendlichen Spitze filzig und mit winzigen,

bald abfälligen, kurzgestielten Drüsen besetzt, sonst mit entfernten, kräftigen, am Grunde
verbreiterten und krummen Stacheln, unterwärts etwas bereift. Blätter derselben fnssfürmig

özählig (oder auch .3—4zählige eingemischt), mit ziemlich langgestielten Blättchen,

oberseits kahl, unterseits von sehr kurzem Filze kreideartig weiss. Blätter der ober-
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ffärts mit derben Stacheln reichlich besetzten BlütLenäste Szäblig oder obere einfach.

Blüthenstand wie bei vorigem. Kelchzipfel gleichfalls kreideweissfilzig. Blumenblätter

breit eirundlich. Staubgefässe tiur so hoch als die Griffel.

Ausgezeichnete südlichere Art. nach Bayer schon \\m Wien häufig, deren Vereinigung

mit R. villicaulis ein Missgriff war. Gremli (der überhaupt zu viel Arten unterscheidet) schreibt

dem echten R. amoenus fingerförmig Szählige Blätter und Staubgefässe von der Länge der Grifi'el,

und einem hieven unterschiedenen R. bifrons Test fussförmig özählige Blätter und die Gritfei

weit überragende Staubgefässe zu. unsere Pflanze dagegen vereinigt fussförmig 5zäblige Blätter

mit den kürzeren Staubgefässen, daher ich die Richtigkeit von Gremli's Anti'assung licxweifle.

Übrigens ziehen Weihe und Godron den R. bifrons Vest zu R. cnrylifolius var. tomentosus. Die

Blüthenstandsaxe ist ebenfalls angedrückt filzig, aber auch mit mehr weniger abstehenden Haaren
dazwischen. Blumenblätter rosenroth. Fruchtknoten an der Sjutze pinsclförmig-langbaarig, was
auch bei R. villicaulis discolor der Fall ist.

tp Juli. Bisher nur im südlichsten Böhmen : bei der .Tügerci im Blanskerwalde

(Pnrkyne)! Der R. argenteus, den bereits Jnngbauer bei Kokottn im Blanskerwalde verzeichnet

hat, dürfte demnach ebenfalls hieher gehört haben.

ß) SchöBslingp stumpf Skantig, (wie die Blüthenäste) auf den Kanten mit ziemlich

kräftigen entfernten Stacheln, dazwischen auf den Flächen mit Stieldrüsen besetzt, auch mehr
weniger behaart. Blätter meist deutlich fiissförmig-Szäblig (d. h. die unteren Seitenblättchen dem
Stielchen der mittleren angewachsen), seltener Szäblig. Fruchtkelche herabgeschlagen.

9. R. radula (Weihe cm.) Sendtner. Scbössling unbereift oder etwas bereift,

mit starken am fininde stark verbreiterten Stacheln fast gleicher Art und mit verschie-

den starken (die Drüsen leicht abwerfenden) nadelfürmigen Stieldrüsen, ßliitter unter-

seits zerstreut behaart bis dünn und sehr hurz hlangraufilzig ; Blättchen länglich,

scharfgesägt, mit oft lang zugespitzten Sägezähuen; Nebenblätter mit langgestielten

Drüsen. Blätter der Blüthenäste azählig, oberste oft ungetheilt. Blütlien meist klein,

in tranbiger, im unteren Theile öfter beblätterter Rispe oder Traube ; Blüthenstandaxen

abstehend rauhhaarig, mit zahlreichen, geraden, auf den Blüthenstielen nadeiförmigen

Stacheln. Kelch weissfilzig. Staubgefässe aufrecht, ungleich, die äusseren die Griffel

merklich überragend.

a) cinerascens (R. radula Weihe s. s(r., R. rudis Weihe). Blätter stan-er, unterseits

bläulichgrau dünnfilzig, die untersten am Blüthenäste aber bisweilen verkahlt und grün, wobei
die längeren Haare von b) hervortreten ; Seitenblättchen manchmal fast central. Stacheln am
Schösslinge oft strohgelb.

b) viridis (R. lingua Weihe N., R. thyrsiflonis Wimmer, R. hirsutus Wirtgen nach
Sendtner). Blätter weicher, unterseits grün, auf den Adern zerstreut langhaarig, schimmernd, da-

zwischen kahl oder kurzweichhaarig. Diese Form betrachtet 0. Knntze für hybrid aus R. glandn-
losus und verschiedenen anderen Arten, sie ist aber von a) nur durch den Mangel des dünnen
Filzes und der blaugrünen Farbe, nach meiner Ansicht nicht spezifisch verschieden. Auch R.
thuringensis Metsch (nach Kuntze ein R. glandulosus X villicaulis) ist nur durch etwas grössere
Blüthen und längere Staubfäden verschieden, und nähert sich auch dem R. Köhleri.

Ist eigentlich ein Mittelding zwischen R. villicaulis und R. glandulosus und noch weiter

zu beobachten. Die Menge der Stieldrüsen zwischen den grösseren Stacheln ist veränderlich, an
typisch reichdrüsigen Formen fühlt sich der Schössling rauh wie eine Raspel an, daher der Name.
Blättcheu oft schmal länglich-keilig. Blumenblatter klein, eiförmig, am Grunde nagelartig ver-

engert, weiss oder rosa angelaufen. Steinfrüchtchen grösser als beim R. glandulosus, von fadem
Geschmack.

h Juni, Juli, In Wäldern, auf lichten Waldplätzen, vorzugsweise in gebirgigeren

Lagen und Waldgegenden, nicht häufig, a) Hohenmauth! B. Trübau: hintei' Schirradorfl

Senftenberg! Adler-Kostelec gegen Reichenau ! Koncina bei Jaromef! Bradlec bei Jicin

!

Nixdorf (Karl und Neumaun)! Bodenbach (Bayer). Osseg (Thiel)! Erzgebirgshöhen bei

Eisenberg (Knaf fil.) ! Komotau ! Tfemosnä-Berg bei Pfibrara ! Tfisau bei Goldenkron
(Pnrkyne)! — b) Cibulka bei Prag (Opiz)! Waldrand vor Reichenau von Elbe-Kostelec
her! Brandeis a. Adler! Wald von Neu-Königingrätz ! Konäina bei Jaromef! Böhm. Nen-
stadtl am Fusse des Isergebirges (0. Kuntze, als R. glandulosus X villicaulis)! — Komorskä
hora bei Jinec! Fuss des Hochwaldberges bei Ileilbronn

!
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y) Schössliugc stielruud oder schwachkantig, mit zahlreichen, genäherten, geraden
oder gekrümmten Stacheln verschiedener Grösse, Nadeln und Stieldrüseii, nebstbei dichter oder
spärlicher rauhbehaart, oft bereift. Blatter Szählig oder deutlich fussförmig özählig. Fruchtkelchc
meist aufgerichtet, der Frucht angedrückt, seltener (bei verkümmernder Frucht jedoch öfter)

herabgeschlagen.

10. R. glandulosus Bellard (R. hybridus Villars). Schössling niederliegend,

Jcriechend und gern wurzelnd. Blätter desselben Szählig, seltener fussförmig özählig
;

deren Blättcbeu eiförmig, beiderseits grim, unterseits zerstreut behaart bis dicht rauhhaarig

;

deren Nebenblätter mit Stieldrüsen. Blätter der Blütbenzweige Szählig, seltener die

oberen ungetheilt, eiförmig oder herzförmig, auch Slappig. Blütben in einer traubigen

Rispe, häufig auch doldentraubige Ästchen in den oberen Blattacbseln. Blüthenstandaxeu

nebst den Kelchen filzig, reichdrüsig, mit Nadeln und stärkeren geraden Stacheln.

Kelchzipfel kurzzugespitzt oder mit Anhängseln. Blumenblätter länglich oder länglich-

eiförmig, keilförmig, schmal, einandernicht berührend, Sta,\ihgeisisse aufrecht, ungleich,

so lang oder die äusseren länger als die Grifi'el.

Ausgezeichnet durch die Menge der Stacheln und Drüsen, durch dickliche, nie filzige

Blätter, meist kleine, zahlreiche Blüthen mit sehr schmalen und kleinen weissen Blumenblättern
von rosenartigem Wohlgeruche ! Früchtchen klein und zahlreich in einer Frucht, diese wohl-
schmeckend. Variirt sehr und ist unglücklicher Weise schon von Weihe und Nees, dann auch
von Anderen in eine Menge Dutzendarten zersplittert worden. Ich halte niu' 3 Hauptformen, die

durch Uebergänge verbunden sind, für unterscheidenswerth.

a) Köhleri (Weihe et N. spec). Schössling stumpf 5TcanU(j, unbereiff, mit derben,
starTcen, sahireichen, siemlich geraden, pfriemliehen Stacheln von verschiedener Grösse besetzt.

Blätter meist özählig, minder deutlich fussförmig, selten Szählig, hellgrün, die oberen rispen-

ständigen theihveise ungetheilt, breit hersförmig, oft Slappig. Rispe stark beblättert, aus einer

kurzen terminalen und aus achselständigen 1—Sblüthigen Doldentrauben zusammengesetzt, deren
Axen ebenfalls mit zahlreichen, zum Theil geraden langen Stacheln, theils mit nadelförmigeu
braunen Stieldrüsen. Blüthen mittelgross. Kelchzipfel der Frucht zurückgeschlagen. Staubgefässe
die äusseren die Griffel überragend.

b) Schleicher! (W. et N. spec). Schössling meist unbereift, schwach kantig, dessen
grössere Stacheln kräftig, zum Grunde verbreitert, meist gekrümmt oder schief, strohgelb oder
bräunlichgelb, Stieldrüsen spärlicher. Blätter Szählig oder fussförmig özählig. Rispe länglich,

mit dünnen Stielen, daher öfter übergeneigt, kaum oder nur am Grunde beblättert, mit häufig
bleichen (aber auch purpurnen) kürzeren Stacheln und Stieldrüsen. Blüthen klein. Fruchtkelche
oß zurückgeschlagen. Staubgefässe kaum länger als die Griffel. — Eine Form mit beblätterter

Rispe und mit kaum gekrümmten Stacheln am Schössling steht dem R. Köhleri sehr nahe, allein

die grösseren Stacheln des Blüthenstandes sind mehr zerstreut, kürzer und etwas gekrümmt, die

Blüthen kleiner, die Staubfäden kürzer, die Blätter deutlicher fussförmig.

c) hirtus (W. Kit. spec, Pohl Tent). Schössling meist bereift und stielrundlich, auch
die grössten Stacheln desselben dünn, klein, die Stieldrüsen und meist auch die Behaarung reich-

licher. Blätter fast immer nur Szählig, bald hell-, bald dunkelgrün, unterseits bläulich. Rispe
gewöhnlich steifer aufgerichtet, reichblüthig, in der Regel aus kleinen Blüthen, ihre sehr zahl-

reichen dünnen Stacheln und Stieldrüsen meist purpivrroth. Fruchtkelche vieist aufrecht, der
Frucht angedrückt. Staubgefässe meist kaum länger als die Griffel (doch giebt es auch Formen
mit so grossen Blüthen uud so langen Staubgefässen wie bei R. Köhleri). — R. Bellai'di Weihe,
R. Güntheri Weihe u. a. lassen sich nicht einmal als Varietäten trennen.

tp Juli, August (Fruchtreife September). lu Bergwäldern, Haiden, Waldschlägcu

der Gebirgsgegenden bis auf das Vorgebirge, a) Selten : Thal von Srbec bei Schlau

!

B. Trübau ! Starkoc bei Näcbod auf Kalkmergel ! Neubrttcke und Rollberg bei Niemes

(Scbauta) ! Neuhäusel bei B. Leipa, auf Sandstein ! Schluckenau: am Fusse des Pirscbken-

bcrges im Steingerolle (Karl) ! Nixdorf (Dittrich) ! Tetschner Schueeberg ! Teplitz (Winkler).

— b) Ziemlich verbreitet : Wälder zwischen Rlcan und Mukafov, nächst Klokoönä !
—

Ostbühmen : Herrschaft Pardubic (Opiz) ! Ilohenmauth ! Ghlumek bei Leitoraysl ! Schirra-

dorf b. B. Trttban! Brandeis a. Adl. ! zwischen Ad'er-Kostelec und Keichenau! Senften-

bcrg (näher an R. Köhleri) ! Königingrätzer Wald ! — Fichtenwäldchen unter dem
Jeschken! Schluckenau (Karl)! Skalicer Wald bei Leitmeritz! Tetschner Schneeberg!

Tissa ! Erzgebirge bei Teplitz, Klostergrab (Winkler; ! Koraotau : im Toltscher Grund bei

GOrkau! bei Gabriclahütte (Knaf) ! Hinter Gross-Holletitz bei Saaz ! Ellbogen (Aschers.).
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— Mittelböhmen : Waldhau beim Kourimecer Forstbause bei Skrej ! Wälder zwischen

Hostomuic und Dobfis, um Strasic, im Obccuicer Revier bei Pfibram u. s. w. hiiafig!

Kokycan! Südböhmeu: Krems unter dem Blanskcrwald (dem R. Kohleri nahe)! — c) In

Bergvvälderu verbreitet. Ostböbmen: Vseboficer Wälder bei Unter-Kralovic (Poläk)! Pod-

moky bei Goltsch-Jeuikau (Poläk). Berg Woheb bei Nasaberg (Opiz). Hobenmautb! Stro-

kele, Karlskrone bei Lcitomysl! Cbotzeu ! Brandeis a. Adler! Ednardsquelle und Olbcrn-

dorfer Grund bei Landskrou ! Grulich ! Fuss des Glazer Schneeberges ! Ples und Konöina

bei Jaromef ! Adersbacher Felsen (Knaf)! Im Riesengebirge bis zur Gränze des Baum-
wuchses, z. B. am Kesselberg (Tausch) ! am Weisswasser (K. Kual) ! Roclilitz (Gottstein)

!

Grossskal bei Turnau ! Prachover Felsen bei Jiöin ! In die Eibniederung herabsteigend

:

bei Veska bei Dasic! und im Walde bei Dlouhopolsko ! — Im gebirgigen Nordböhmen
verbreitet: Reicheuberg! B, Aicha (Opiz). Weisswasser (Purkyne)! Niemes am RehHuss,

am Rollberg (Schauta)! Kosel und Spitzberg bei B. Leipa! Kaiteuberg und Rosenberg

bei B. Kamnitz ! Kreibitz ! Schluckenau (Karl, Neumann) ! Herrnskretschen, Tetschen I Im
Mittelgebirge selten : nur im nördlichen Theile am Pusse des Geltscb gegen Auscha

!

Ziukenstein (Mayer) ! Im Erzgebirge ziemlich verbreitet : Klostergrab (Winkler) ! Osseg

(Thiel)! Teltscbgruud bei Görkau! Ranzenthal bei Komotau ! Haaenstein (Opiz). —
Ploben bei Karlsbad, Ellbo,^'en (Ortm.), Marienbad (Prof. Reuss), Theusing (Opiz). —
Mittelböhmen: BUrglitzer Wälder seltener! Baba-Berg bei Ilostomnic! Wälder bei

Strasic, namentlich am Padrtbache ! Berg Tfemosml bei Pfibram! Altsattclhrädek (Zeisig).

— Siidböhmen : Berg Riöej bei Chudenic! Blanskcrwald (Purkyne)! Berg Kum bei An-

dreasberg (Jungbauer). Seewand am Bystricer See im Böhmcrwalde (Purkyne)! Briinncl

bei Gratzeu im Felsgerölle!

c) (Corylifolii.) Schösslinge iiiedrig-bogig, nicderliegend, stumpf 5kantig bis Btiel-

rundlich, mit kräftigeren Stacheln einer Art oder mit zahlreicheren kleineren, verschiedenartigen
Stacheln, oft mit Stieldrüsen. Blätter Hzählig, mit sitzenden uder sehr kurz fieatielten, häufig ä-

lappigen Seitenhlättchen, oder fussfönuig özählig, mit kurzgestielten mittleren und sitzenden
oder nur ganz kurz gestielten unteren Seitenhlättchen; Eudblättcben langgestielt. Früchtchen
oft bereift.

11. R. caesius L. Schössling stielrund, dünn, öfter verzweigt, hlänlich-bereift,

mit sehr kleineu, schwachen, gleichartigen, geraden oder gekrümmten Stacheln, zerstreuten

oder fehlenden Stieldrüsen. Blätter nur Szähli;/ ; Klättcben unterseits grün, zerstreut-

behaart bis dichtweichhaarig ; die Seitenhlättchen häutig L'theilig, scharfgesägt und öfter

gelappt, das endständige eiförmig-rhombisch, selten etwas herzförmig. Nebenblätter lan-

zettlicli, zum Grunde verschmälert. Blüthenstand doldentraubig, armblüthig, öfter auch
achselständige doldentraubige Seitenzweige. Kelchzipfel breit eiförmig, mit langem Anhäng-
sel, sehr glattfihig, wie die Blüthenstiele mit purpurrothen Stieldrüsen besetzt; zur
Fruchtzeit aufrecht, der Frucht angedrückt. Blumenblätter eiförmig oder rundlich.

Staubfäden ausgebreitet, etwa so hoch als die Griffel. Frucht aus tvenigcn, grossen,

blau bereiften Früchtchen.

Kleinere Art, nicht sehr veränderlich. Blätter bald weich (im Schatten und Feuchten),
bald starrer und faltig (im Trocknen, auf Feldern), übrigens trüh glanzlos grün. Stacheln viel

schwächer als meist bei 11. corylifolius. Die Stiele der reichlichen Stieldrüsen sind roth, so wie
die Köpfchen, daher diese Bekleidung auffällig. Die einwurzelnde, rosenroth angeschwolleuc
Triebspitze schwillt unter der Eudknospe au und erzeugt rundum zahlreiche; Wurzrfn; der Trieb
bildet schon vordem nur Niederblättchen. Blumenblätter sehr zart, schneeweiss, mit wässerig
hellen, graulichen Aderu. Steinfrüchtchen am grössten unter allen Arten, besonders wenn nur
ein Paar oder eines ausgebildet sind.

2|. Juni—September. Auf Brachen und Feldrändern, in Gebüschen, auf steinigen

Hügeln durch das ganze Land bis auf das Vorgebirge (im Erzgebirge bei 2200') verbreitet

und gemein.

12. R. corylifolius Smith (R. nemorosus Ilayne, Pohl Tent., R. dumetorum
Weihe Nees). Schössling liegend oder erst aufstrebend und dann erst bogig sich nieder-

legend, schwachhantig oder stielrtmdlich, schwach bereift, später unbereift, kahl
oder behaart, mit mehr oder minder zahlreichen, ziemlich gleichen, geraden oder krummen,
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meist kleinen Stacheln und mit ziemlicii spärlichen oder ohne Stieldrüseu. Blätter der-

selben uuterscits zerstreut-behaart bis grau- oder weissfilzig, meist ösälilig mit sitzenden

unteren und Icurs gestielten mittleren Seitenblättcheu , seltener Szählig mit 21appigen

Scitenblättchen ; die der Blüthenäste meist Szählig. Nebenblätter lineal, laugzugespitzt,

zum Grunde wenig verschmälert. Blütheustand traubig oder doldentraubig, öfter auch aus

blattachselständigen Doldentrauben zusammengesetzt. Kelchzipfel eiförmig, hiirs hespitzt^

tveiss- oder graufilzig, wie die Blüthenstiele mit ziemlich zerstreuten wenig bemerk-

baren Stieldrüsen oder ohne solche, an der Frucht abstehend, zurüchgebrochen oder

einzelne Zipfel angedrückt. Blumenblätter rundlich oder verkehrteiförmig, kurz genagelt,

zerknittert. Staubfäden ausgebreitet, so hoch oder die äusseren höher als die Griifel.

Früchtchen wenig zahlreich, ziemlich gross, schtuarz, fast unbereift.

Sehr vielgestaltige Art, von 0. Kuntze, Gremli u. A. gewiss mit Unrecht für hybrid (R.

pHcatus X caesius u. dgl.) angesehen. Die Stieldrüsen haben einen farblosen Stiel und rothes

Köpfchen, darum und wegen geringerer Zahl minder auffällig. Blumenblätter nicht so zart und
düun wie bei cresius, mit einem Stich in's Grünliche. Steinfrüchtchen kleiner, anscheinend unbe-
reift, doch nach dem Abwischen glänzender, daher doch eine sehr dünne Keifschicht vorhanden.
Arrhen, Fries, Garcke u. A. unterscheiden einen R. corylifolius und R. nemorosus; deren Unter-
schiede sind aber nicht so beträchtlich, dass sie nicht zu einer Art gehören dürften, daher ich

0. Kuntze's Ansicht theile; E. corylifolius jener Autoren dürfte übrigens unsere Form a) sein.

a) silvaticus (R. montanus AVimmer?, R. corylifolius Arrhen'?). Stacheln auf den
Schösslingeu und Blüthenzweigen feiner, dünner, gerade, strohgelb, Stieldrüsen zahlreicher. Blätter

weich, dünn, nnterseits weichhaarig bis grau- oder weissfilzig (a' tomentosus). Endblättchen breit

rundlich. Darf nicht mit R. glandulosus verwechselt werden.

b) dumetorum (Hieher R. gracilis Presl, R. hirsutus Presl). Schösslinge mit derberen,
dicht stehenden, zum Grunde etwas verbreiterten Stacheln, spärlichen oder auch fehlenden Stiel-

drüsen. Blüthenäste mit Stieldrüsen und zahlreichen Stacheln. Blättchen dicklich, starr, nnterseits

kurzweichhaarig bis graufilzig (b' tomentosus, R. mollis Presl, R. ulmifolius Presl). Endblättchen
rhombisch-eiförmig bis rundlich, öfter schwach herzförmig. Blüthen ziemlich gross, Blumenblätter
rundlich oder rundlich- eiförmig.

c) eglandulosus (K. affinis Weihe, R. fruticosus L. fl. suec?) Schösslinge stumpf-
kantig mit derberen, zerstreuten Stacheln, ohne Stieldrüsen, kahl. Blüthenäste ebenfalls ohne
Stieldrüsen, mit zerstreuten Stacheln. Blättchen wie bei ß, nnterseits graulich-weichhaarig bis

weissfilzig (c' tomentosus). Blüthen kleiner, Blumenblätter oval oder eilänglich, aber auch rundlich-

eiförmig. — Diese auffallende Form erinnert durch die Bestachelung an R. plicatus, jedoch der

Wuchs niedrig, meist liegend, die Kelche graufilzig, die mittleren Blättchen kurzgestielt und die

seitlichen sitzend, daher die Form nur zu R. corylifolius gehören kann.

2J, Juni, Juli, einzeln noch im September (Fruchtreife an sonnigen Stellen schon

im Juli). An Waldrändern, buschigen felsigen Abhängen, steinigen Orten sehr verbreitet

durch das ganze Land bis auf das Vorgebirge (z. B. auf den Vorbergen des Erzgebirges,

oberhalb Hohenelbe am Kiesengebirge), in brombeerarmen Gegenden oft neben K. caesius

einzige Art, so z. B. in der Dymokurer Gegend, a) In Wäldern hin und wieder; bei

Prag : Cibulka ! Hain bei Libcic (Poläk) ! Podmoky bei Goltsch-Jenikau (Poläk) ! Fasanerie

Vorel bei Hrochow-Teinitz ! Schatzlar (Breyer) ! Rollberg bei der Zügelhütte (Schauta)

!

Spitzberg bei B. Leipa! Oberhalb Skalitz bei Leitmeritz um den Waldsumpf 1 Waldschlucht

bei Praskowitz (Mayer)! Teltschgrund im Erzgebirge bei Görkau! Bergrücken der Burg

Pravda! Fichtenwald bei Zebräk! Welkau bei Pfibram! u. s. w. — a' seltener; bei

Prag : Chuchler Berg (Poläk) ! Wälder bei Klean (Poläk) ! Von Nehvizd gegen Ouval

(Poläk)! Bohnicer Wald! Felsen bei Pikovic an der Säzava (Poläk)! Dubinathal bei

Leitmeritz (Mayer) ! — b) Auf sonnigen ' trockenen Stellen, Hügeln, Waldrändern,

Strassenräudern, Felsen, viel verbreitet; b' seltener, bei Prag: Podbaba, Podhof bei

Troja, Felsen gegenüber Libcic! Drabinawald bei Chlumec ! Peruc ! — c) An Waldrändern,

bisher seltener beobachtet. Bei Prag; Kuchelbad (Opiz) ! Chejnower Wald bei Liböic

(Poläk)! Skrej bei Bürglitzl B. Trübau: hinter Schirmdorf! Starkoc bei Nächod, auf

Kalkmergel! Am Fusse des Jeschkenberges! Rollberg, selten (Schauta)! Gebüsche bei

Hofenz unweit Saaz (Thiel! in Reuss' Skizze richtig als R. affinis). — c' Oberhalb

Skalitz bei Leitmeritz

!

C. (Amaurocarpi m.) Frucht mit dem kegelförmigen Fruchtboden verbunden abfal-
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lend. Fnichtcheu schwarz, matt (glanzlos), mit deutlichen kleinen HöcJcerchen gelcörnelf, kahl.

Blumen gelblichweiss, ausgebreitet, länger als die Stanbgefässe. Blätter Szäblig oder fussförmig

özäblig, oberseits ausser einzelnen einfachen Haaren mit winzig kleinen (nur unter sehr starker

Loupe wahrnehmbareu) Sternhärchen. Schösslinge bogig-niederliegend.

13. R. tomentosus Borkh., Pohl Teut. (R. "Weitenweberi Ortmaun teste Sendtner).

Schösslinge niedrig-bogig oder niederliegend, flachseitig-kantig, kahl oder mit einzelnen

Haaren, mit kleinen, pfrienüichen, aber kräftigen, fast gleichen, krummen oder schief-

abstehenden Stacheln, mit zerstreuten Stieldrüsen oder ohne solche. Blätter meist Szählig

(jedoch die seitlichen kurzgestielten Blättcheu Öfter 21appig bis 2theiligl, seltener fuss-

förmig özählig. Blättchen dick, lederartig, unterseits dicht undhurz weissfilzüj, rhombisch,

vorn Tcerhig-gesägt, zur Basis keilförmig und ganzrandig, ganz am Grunde gestutzt.

Blattstiele oberseits deutlich rinnig. Blüthenstand pl/ramidal, trauhig oder schmalrispig,

mit zahlreichen Ideinen, fast geraden, gelblichen Stacheln, mit und ohne Stieldriisen,

Sgabelig-verzweigt. Blüthen ziemlich klein. Kelchzipfel kurzzugespitzt, zur Fruchtzeit

zurückgeschlagen. Blumenblätter eiförmig. Staubfäden trichterig, die Grii^'el nicht über-

ragend. Früchtchen unreif länglich , spitz , wohl gesondert, reif gerundet, einander

deckend, saftig, schwarz, unbereift; Steinkeru mit schmalen, vertieften Netzgruben und

bergrückenartigen, erhabenen Netzfäden.

Eine schöne, ausgezeichnete Art, auf den ersten Blick einerseits dem R. thyrsoideus,

anderseits dem R. corylifolius b. dumetorum tomentosus etwas ähnlich, aber von beiden grundver-
schieden. Die Stieldrüsen sehr veränderlich, bald reichlich, bald fehlend, (iriftel am Grunde
gedreht, von den Staubgcfässen durch einen weiten Zwischenraum gesondert. Die Blüthen riechen

ausgezeichnet nach bitteren Mandeln oder nach Spiraea iilmaria. Gremli hat bereits den Irrthuni

berichtigt, dass die Steinfrüchtcheu saftlos bleiben sollen : die reife Frucht besteht im September aus
wenigen grossen, saftigen Steinfrüchtchen; ihr Geschmack fade säuerlich. Var. a) canesccns,
Blätter oberseits ebenfalls, doch dünner graufilzig, wie bestäubt, ßi glabratus, Blattoberseite

sattgrün, anscheinend kahl, nur mit einzelnen Sternhaaren. Kuutze's Behauptung, dass die Ober-
däche niemals einfache Striegelhaare trage, ist nicht richtig.

tp Juli, spärlich noch im August (Fruchtreife September). In. lichten Wald-
haucn, Waldblössen, auf sonnigen steinigen Abhängen niederer wärmerer Gebirgsgegenden.

Bei Prag sehr selten : Podbaba (Mann) ! um Karlstein, z. B. am Pfaffenberge und gegen

die Velikä hora zu! Verbreitet und sehr häufig auf Abhängen des Berounthales bei

Bürglitz und Skrej! Wälder zwischen Mnisek und Dobfis! Welkan bei Hlubos, am
Nordabhang der Brdy im Waldhau! Plasy bei Pilsen (Sternberg) ! Wäldchen an der

Rokycaner Strasse bei Pilsen ! Chudenic : Waldhan gegen den Berg Ricej ! Nach Presl im

Böhmerwalde, nach Sieber um Budweis, wenn anders die echte Pflanze gemeint war?
— Nordbühmen : bei Jicin nächst Bi^eska ! in den Prachower Felsen, auf den Bergen

Täbor, Bradlec, Knmbcrg, dann zwischen Ostromer und Belohrad (Pospichal) ! Ziemlich

häufig auch im Basaltmittelgcbirge : Lobosch bei Lobositz im Kieferwäldchen ! Eibabhang
oberhalb Klein-Cernosek. bei Aussig gegenüber dem Schreckenstein, unter dem Sperling-

stein zahlreich und am anderen Ufer bei Rongstock! Jungt'ernspruug (Maliusky). Am
Klotzbergc zwischen Bilin und Mileschau I Teplitz (Eichler)! Rotheuhaus (Roth). Schlacken-

werth (Rciss), Wald beim Gicsshüblcr Sauerbrunn (Ortmaun).

11. Spiraea L. Spierstaude.

a) Sträuchcr. Kelchbechcr glocldg-beCherförmig.

I. (Pliy socarpuB.) Blätter mit Nebenblättern. FrOchlcbcn .5, auf einem stielchcn-

artigcn Fruchtboden, am Grunde verwachsen, mit 2—4 Samenknospen, bei der Reife aufgeblasen.

t 1. S. opulifolia Iv. Zweige durch Blattspuren hantig. Blätter langgesticU,
am Grunde keilförmig, im Umriss rundlich oder eiförmig, meist Slappig, doppclt-

kerbig-gesägt, unterseits bleicher, deutlich netzaderig, kahl. Nebenblätter länglich-lan-

zettlich. Blüthen in einer deckblätterigen Doldentraube dicht über dem obersten Blatte.

Kelchzipfel innen weisslich-zottig, eiförmig.

1
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5— 10' hoch. Blumen weiss.

tp Jnni; Stammt ans Nordamerika, wird bis^^•cilen gepflanzt und verwildert, so

hinter Stechovic im Folseuthale der Moldau ein Strauch (Krell) ! Moldauufer bei Klingen-

berg (Dedecek) ; am Wege vom Kalkofen gegen die Moldau bei Goldenkron und Anhöhe

des rechten Moldauufers unter der schwarzen Leuchte (Jungbauer).

2. (Spiraeothamnus.) Blätter ohne NebcubliUtcr. Früchtchen 5, im Kelchbecher-
gruiide sitzend, frei, mehrsamig, nicht aufgeblasen.

2. S. salicifolia L. Stamm kriechend, wurzelnd; Acste aufrecht, stielrund, ober-

wärts durch Blattrückenspnren kantig, kahl, im Bliitheustande behaart. Blätter kurz-

gestielt, länglich-lanzettlich, ungleich- bis doppelt-scharfgesägt, kahl, gewimpert. Blüthen

»2 gedrungener jnjramidaler Rispe.

3—6' hoch. Aeste bronzefarbig-gelbbraun, ruther förmig, dicht beblättert, mit langer

endständiger Rispe. Blätter etwas steif, unterseits bläulichgrün. Blumenblätter weiss, rosa ange-
laufen oder rosapurpurn.

1p Juni, Juli. In feuchten Gebüschen an Fluss- und Teichufern, Gräben, in

Erlbrüchen und Torfmooren, in Südbühmen in der Wittingau-Budweiser Ebene und an

der Moldau bis an den Fuss des Bohmerwaldes wirklich wild, sehr häufig und gesellig.

Torfboden zwischen Ycseli und Borkovice ! bei Platz sehr häufig (Leonhardi). Wittingau:

am Goldbach und Rosenberger Teiche, im Schlossrevier, am Teiche „Stary Hospodäf",

bei Chlumec! u. s. w. Böhmisch-Fellern bei Budweis im Erlbruche! An der Moldau bei

Budweis, Goldenkron gegen Tfisau (Jungb.). Hohenfurth! am Laugenbrucker Teich bei

Ober-Plan (Mardetschl.), Schönau (Jungb.), Eleonorenhain und Kuschwarta (Müncke). —
An der Luznice bei Tabor (Seidl), wohl auch noch wild. — Ausserdem nicht selten

in Gebüschen, Zäunen, an Bächen gepflanzt und verwildert, so z. B. bei Prag: Baum-
garten, Gibulka ! Karlstein (Ruda) ! Kuttenberg (Veselsky)! Jungbunzlau (Merkl) ! Hohen-

elbe! Reichenberg (Siegm.) ! B. Leipa (Nenntwich) ! Niemeser Park (Schauta) ! Schluckenau!

Dittersbach unweit Herrnskretschen am Bache! Ellbogen (Ortm.) u. s. w.

Anmericung. S. ulmifolia Scop. und S. hy pericifolia L. werden in Anlagen
häufiger gepflanzt, kommen aber kaum irgendwo verwildert vor.

b) Kräuter. Kelchbecher niedrig, beckenförmig.

3. (Aruncus.) Blätter ohne Nebenblätter. Früchtchen meist 3, auch 2. Blüthen durch
Verkümmerung je eines Geschlechts 2häusig, selten auch zwitterig.

3. S. aruncus L. Stengel aufrecht, ästig. Blätter kahl oder zerstreut-behaart,

kurzgestielt, 3^ählig-doppeltgefiedert ; Blättchen eiförmig oder länglich^eiförmig, am
Grunde oft gestutzt bis schwachherzförmig, langzugespitzt, scharf doppeltgesägt. Blüthen

kurzgestielt, in dünnen, linealen, zu ausgeireiteter Ilispe zusammengestellten Trauben.
Blüthenstiele zuletzt mit den glatten, glänzenden Früchtchen niclcend.

3—5' hoch. Blätter dünn, hellgrün, ähnlich denen der Actaea. Blumen sehr klein,

gelblich-weiss.

2|. Juni, Juli. Auf feuchten, waldigen Abhängen, felsigen Abstürzen, Schluchten,

an Bächen in Bergwäldern, in gebirgigeren Gegenden, im Vorgebirge bis 3000', sehr

zerstreut, nicht gerade häufig, obwohl an den Standorten meist gesellig. Bei Prag: im
Kundraticer Walde (Nepevny) ; Nordabhang des Zdvister Thaies, Berglehne des Säzava-

ufers bei Hradistko, Kameniccr Thal bei Stih'n, Wälder bei Tfebohostic ! — Ostböhmen

:

Zahrädka und Kfelovicer Thal bei Seelau fSteinreiter). Brandeis a. Adler! Klösterle

und Helkovic bei Senftenberg (Brorsen). Neustadt a. Mettau (Gr(?gory). — Nordbuhmen:
Vorgebirge der Sudeten, bei Hohenelbe (Kabllk)! Reicheubcrg (Siegmund)! Hammerstein

(Langer)! B. Leipa: am Bache unter dem Orteisberge! B. Kamnitz (Zizelsb.), Fugau
(Karl) ! Georgswalde, Ni.xdorf (Neumann). Tctschen (Malinsky) ! Im Basaltmittelgebirge

sehr selten, bisher nur im Wiesengebüsch bei Babina (A. Mayer). — Schluchten und

Gründe des Erzgebirges : Gebirgsschlucht bei Klostergrab (Reuss), Krinsdorfer Grund
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(Thiel). Rothenhaus (Sachs)! Grundthal bei Komotau! Karlsbad (Ortm.). Marienbad

(Glücksei.)- — Skrej ! Koufimecer Revier bei Bürglitz zahlreich! Klicavathal! Vüznice

und Schlossberg bei Neuhütten (Feistm.). Zbirover Gebirgsgegend : am Padrtbach bei

StraSic! (schon Mann 1814) und im Obccnicer Revier bei Pfibram! Testiner Revier bei

Roimitäl (Lusek) ! Pisek : auf Rainen mit Corylus u. dgl. (Dcdecek) ! Neuhaus im Walde

Jindfis (Novotny). Goldenkron : in der Moldauaiihöhe gegen Plesovic, bei Tflsau, schwarze

Leuchte an der Moldau, im Blanskerwalde (Jungbauer). Vogeltenne bei Krummau über

dem Mühlbach! Lagau (Mardetschl.). Felsen mit Laul gebüsch zwischen Ottau und

Rosenberg am jenseitigen Moldauufer! Hchenfurth (Nenning). Winterberg : bei den Kubani-

hütten (Müncke).

4. (Ulmaria.) Blätter mit Nebenblättern. Früchtchen 5 und mehr. Blüthen zwitterig.

4. S. ulmaria L. Wurzelfasern nicht verdickt. Stengel starkkanlig, beblättert.

Blätter unterbrochen-gefiedert, 4— öpaariy ; Blättchen eilanzettlich bis länglich-lan-

zettlich, ungleich doppelt-gesägt, zugespitzt, unterseits auf den Nerven oder durchaus

feinfilzig, das endständige grösser, tief 3— öspaltig. Nebenblätter halhherzförmig-rundlich,

nur dem Grunde des Blattstiels angcivachsen. Blüthen meist 5zählig, in zusammen-

gesetzten, vielblüthigen Spirren. Kapseln 5— 6', schraubig-gctviinden, kaJd.

Stengel 2— 4' hoch, aufrecht, kahl, einfach oder oben etwas ästig. Rlumen gelblichweiss,

stark nach bitteren Mandeln riechend. Var. «) discolor, Blätter unterseits weiss- oder grau-

hlzig, ß) denudata (S. denudata Presl fl. ccch.), Blätter nur auf den Adern graufilzig, sonst

kahl, daher auch unterseits grün.

2|, Juni, Juli. Auf feuchten Wiesen, an Bächen und Gräben, Teichufern, sumpfigen

Waldslellen, im Gebüsch, ß. durch das ganze Land bis auf das Vorgebirge, so auf den

Kämmen dos Erzgebirges (Reuss), auf dem Vorgebirge der Sudeten und des Böhmcr-

vvaldes (bis über 3000') verbreitet und meist häufig; «) viel seltener, bisher nur selten

verzeichnet: Neuberg bei Jungbunzlau (Himmer)! Weisswasser (Hipp.)! Niemes (Schauta)

!

Grottau (Menzl)! B. Leipa im Erlbruch mit ß)] Leitmeritz! Karlsbad (Ortmann). Budwcis

(Mardetschläger).

5. S. filipendula L. Wurzelfasern stark, in der Mitte meist hiollig verdiclä.

Stengel stielrundlich, armblätterig. Blätter zumeist am Stengelgrunde gedrungen, unter-

brochen-gefiedert, vielpaariy ; Blältchen länglich, fiederspaltig, mit gezähnten Zipfeln,

gcwimpert. Nebenblätter halbherzförmig-länglich, dem Blattstiele langangeivachscn.

Blüthen meist Gzählig, langgestielt, in einfacher Spirre mit zuletzt vvickelartigen Asten.

Kapseln zahlreich (bis 12), aufrecht, nicht gewunden, Icurzhaarig.

Stengel kahl, 1—2' hoch. Wurzelstock schief oder wagrecht, die verdickten Wurzel

-

fasern tragend. Blumen gelblichweiss, aussen oft röthlich, wie bei voriger nach bitteren Mandeln
riechend. Göttlich fand sie auch mit gefüllten Blüthen im Freien.

2}. Juni, Juli. Auf trockeneren Wiesen, grasigen Hügellehnen, in sandigen Kiefer-

wäldern, nur im Hügellande verbreitet aber zerstreut, stellenweise fehlend, so z. B. bei

Leitomysl, erst bei Neuschloss vorhanden (Pospichal), fehlt bei Niemes (nach Schauta)

und vollends im gebirgigeren Terrain von B. Kamnitz (Zizelsb.l. In der Hofoviccr Ge-

gend häufig (Schlecht.). Bei Goldenkron und Krumau von Jnngbaucr nicht verzeichnet.

119. Ordnung. Amygdaleen Juss.

Gattungen

:

1. Amygdalus. Fleisch der Steinfrucht trocken, bei der Reife nnregelmässig auf-

reissend. Steinsehale glatt oder schvvachgefnrcht, und bisweilen mit Löchelchen.

2. Prunus. Fleisch der Steinfrucht saftig, nicht aufspringend. Steinschale glatt oder

gefurcht, selten durrhlöchert.
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1. Amygdalus L. em.

f 1. A. nana L. (Zwergraandel). Strauch mit rutbenförmigen Zweigen. Blätter

keilig-lauzettlich, drüsenlos gesägt, sehr kurz gestielt. Kelch röhrig. Steinschale schwach-

gefurcht, ohne LöcheJchen.

1—4' hoch. Blüthcn vor den Blättern, roseurotb.

1ö April, Anfang Mai. Stammt aus dem östlichen Europa (schon in Ungarn
und dem angränzenden Theile Niederösterreiclis), wird in Gärten zur Zierde bisweilen

gepflanzt. Verwildert fand sie Ortmann unter dem Spitzen Stein bei Ellbogen.

Anmerkung. A. communis L., der gemeine Mandelbaum, in den Blättern der Pfir-

siche sehr ähnlich, doch durch Blattstiele, die so lang uud länger sind als der breiteste Quer-
durchmesser des Blattes, zu unterscheiden, mit hellrosenrothen Blüthen, mit glatter, TOn feinen

Löchelchen durchstochener Steinschale, aus dem Orient stammend, wird nur selten in Gärten
zur Zierde gepflanzt.

2. Prunus L. em.

a) Steinfrucht sammtig-filzig (in der Cultur seltener kahl), kugelig, auf einer Seite

gefurcht. Blüthen 1—2 in besonderen seitlichen, schuppigen Knospen, fast sitzend (Stiele sehr
kurz, von den Knospenschuppen bedeckt), vor den Blättern sich entwickelnd.

1. (Persica.) Steinkern tief gefurcht, Furchen in Löchelchen vertieft. Blätter in

der Knospe zusammengefaltet.

t 1. P. persica m. (Amygdalns persica L., Persica vulgaris Miller; Pfirsich). Baum.
Blätter lansettUch oder länglich lanzettlich, fein zugespitzt, drüsig-stachelspitz-gesägt,.

fast kahl, kurz gestielt; BlaUstielliürser als der Querdurchmesser des Blattes, oberwärts

mit 3— 6 grossen, platten, genabelten, rothbraunen Drüsen. Blüthen einzeln, selten zu 2.

Kelch glockig, aussen wollig-behaart, mit länglichen, stumpflichen, aufrechten Zipfeln.

Blüthen trübrosa (pfirsichblüthrofh). Frucht gelblich, einerseits geröthet. Wenn Amygdalus-
Arten mit und ohne Löchelchen, ohne und mit (wenn auch seichteren) Furchen der Steiuschale

begreift, so muss konsequent Persica zu Prunus kommen (wenn man nicht etwa Hahitusgruppen,
wie Armeniaca und Cerasus als Gattungen gelten lässt).

tp April. Stammt wahrscheinlich aus dem Orient, wird aber nicht nur in Gärten

an Spalieren, sondern auch in den Weinbergen auf den felsigen Eibabhängen der Aussiger

Gegend im Freien häufig gebaut.

2. (Armeniaca.) Stein glatt, zusammengedrückt, ohne Furchen und Löchelchen.
Blätter in der Knospe eingerollt.

t 2. P. armeniaca L. (Aprikose), Baum. Blätter gestielt, rundlich-eiförmig,

am Grunde herzförmig, zugespitzt, ungleich- oder doppelt-kleinkerbig-gesagt, kahl, nur

in den Aderwinkeln unterseits bärtig. Blattstiel oberwärts mit 2— .3 Paaren Drüsen.

Blätter pappelähnlich. Blumenblätter rundlich, weiss, meist anfangs aussen hlasspur-
purn angelaufen.

t? März, April. Stammt aus dem Kaukasus ; wird meist nur in Gärten, selten

in Weinbergen an Mauern gepflanzt.

b) Steinfrucht kahl, glatt, kugelig oder ellipsoidisch-länglich, mit glattem Stein. Blüthen
länger gestielt; deren Stiele unbedeckt.

3. (Prunus str.) Frucht bläulich-bereift. Blüthen 1—2 in besonderen seithchen
Knospen. Blätter in der Knospe eingerollt.

3. P. spinosa L. (Schlehe). Ausgesperrt-ästigcr Strauch, mit mehr weniger reichlichen

Donizwcigen. Ästeben jung feivflaumig, im Alter kahl. Blätter lanzettlich, elliptisch

oder verkehrteiförmig, scliärflich-gesägt, flaumig, zuletzt kahl, in den Aderwinkeln unter-

seits bärtig ; Blattstiel drüsenlos. Nebenblätter schmal lineal, drüsig gesägt und gewirapert.
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Blüthcn )neist einsein, deren Stiele höchstens 2nial länger als die Kclchröhre, kahl.

Blumenlilättcr oval, ::i(m kurzen Nagel gerundet, stumpf oder ausgerandet, rcia weiss.

Frucht kugelig, aufrecht.

3—6' hoch, selten haiimartig, bis 12' hoch. Die Dlüthen weiss, sehr zahlreich vor dcu
Blättern, die meisten Aeste mit schnceweisser Zierde bedeckend, Bcltener mit den Blättern gleich-

zeitig, minder zahlreich (ß. coaetauea Wimmer). Frucht herbe.

tp April, Mal. In Gebüschen, Hecken, an Waldrändern, auf steinigen Hügeln,

Felsabhiingen, Feldrainen und an Wegen, durch das ganze Land bis auf das Vorgebirge

verbreitet und sehr gemein.

t 4. P. insititia L. (Haferschlehe, Kriechenpflaume). Strauch oder Baum, wehrlos

oder mässig-dornig. Astchen JMwr/ sammtig-kurzfilzig, später veil;ahlt. Blätter länglich-ver-

kchrteiförmig oder elliptisch, unterseits auf den Adern behaart, gesägt. Blattstiel drüsenlos.

Nebenblätter schraallineal, drüsig-gefügt und gewimpert. Blüthen meist zu 2, deren

Stiele 3—5mal länger als die Kelehröhre, etwas flaumig oder kahl. Blumenblätter

länglich, hohl, in den Nagel zugeschireift, rein weiss. Frucht kugelig, überhängend.

Als Strauch 3— 4' hoch. Sehr ähnlich der Schlehe, und zur Blüthezeit schwieriger
durch grössere Blätter und Blüthen, dichter behaarte Aestchen zu unterscheiden. Früchte grösser

als bei voriger, Fruchtfleisch der Steinschale anhängend, süss (nicht herbe).

b April, Mai. Staramt ans dem südöstlichen Europa und dem Kaukasus; wird

in verschiedenen Abarten in Gärten gepflanzt und findet sich auch bisweilen im Freien

in Hecken, Zäunen, Weinbergen gepflanzt und verwildert. So bei Prag, Chlumec bydz.

am Rande der Fasanerie! bei Reichenberg (Langer)! Hecken bei Bilia (Reuss)! und

sonst gewiss vielfach.

t 5. P. domestica L. (Pflaume, Zwetsche). Dornloser Baum. Aeste auch jung
kahl. Blätter ellii)tisch oder läuglich-vcrkehrteiförnng, spitz oder zugespitzt, kerhig-ge-

sägt, unterseits wie die Blattstiele weiehhaarig ; Blattstiele unter der Spreite mit 1—2
Drüsen. Nebenblätter lineal-länglich, am Rande drüsig, flaumhaarig. Blüthen »«mi^'w 5;

deren Stiele mehrmals länger als der Kelch, ueiehhaarig. Blumenblätter länglich,

grünlichiveiss. Frucht ellipsoidisch oder länglich, hängend.
10—20' hoch. Früchte meist blauschwarz (Zwetschken), auch roth und gelb. Frucht-

fleisch von der Steinschale ablösbar.

b Mitte April—Mitte Mai. Stammt aus Vorderasien und Südosteuropa; wird

überall (bis auf das Vorgebirge) in Obst- und Weingärten, dann an Landstrassen und

Wegen in Alleen gepflanzt, verwildert aber kenne ich sie nicht.

4. (Cerasus.) Frucht unbereift. Blätter in der Knospe zusammengefaltet.

ci) Blüthen in 2— mehrblüthigen Dolden oder sehr kurzen Doldentrauben auf

kurzen Scitenästcheu, langgestielt, sich mit oder etwas vor den Blättern entwickelnd.

6. P. avium L. (Cerasns avium Mönch ; Süsskirsche, Vogelkirsclie). Zweige

ziemlieh diek, ivenig biegsam, Knrzzweige auf denselben gleichmässiger vertheilt. Blätter

länglich-verkehrteiformig, zugespitzt, gesägt, später eiiras runzelig und nicht glänzend,

unterseits mehr flaumhaarig. Rothe Blattdrüsen ziemlich gross und auf den Blattstiel

herabgerückt, oder auch noch 1—2 am Grunde der Blattfläche. Blüthenbergende Knospen

ohne Laubblättehen, selten mit geringen Anfängen derselben, die grünen Scbuppen-

blättchen ausgebreitet. Blumenblätter länglich, sehr zart und dünn. Früchte kugelig, süss.

Baum bis 40' hoch oder aufrechter Strauch. Blätter grösser, dunkler grün, weicher als

bei der folgenden. Blumen weiss. Früchte im wilden ZuEtand klein, schwarz oder schwarz-
roth, bittersüss.

tp April— Hälfte Mai. In Vorhölzern, lichten Laubwäldern des Hügellandes

und niederer Gebirgsgegenden verbreitet, aber sehr zerstreut, oft vereinzelt Bei Prag

selten: Karlstein, Stechovic! Stern (Opiz). — Kuttenberg (Veselsky)! Kaüowcr Fasanen-

wäldchen bei Münchengrätz (Sekera) ! Widim (Hackcl). Barzdorfer Büschel bei Niemcs
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(Schauta)! Spitzberg bei B. Leipal B. Kamnitz (Zizelsb.). Tetschen (Malinsky)! Bergige

Elbabbänge unter dem Sperlingstein, bei Aussig ! Holzungen des Mileschauer (Tausch) 1

Karlsbad (Ortm.) ! — Bürglitz (Zacbystal)! Hofovic, nicht selten in Wäldern, Fasanerie

beiJinec u. s. w. (Schlechtend.). Goldenkron: bei Tfisau auf dem Moldauabhange !
—

— u. s. w.

7. P. cerasus L. Zweige dünn, schlanJc, biegsam, nur gegen das Ende der

Jahrestriebe mit Kurzzweigen. Blätter elliptisch oder länglich-verkehrteiförmig bis verkehrt-

lanzettlic h, ungleich- oder fast doppelt kleinkerbig-gesägt, derh, fast lederatig, glänzend,

kahl oder nur auf den Nerven unterseits eerstreut-hehaart. Blattstiel drüsenlos, oder

theilweise mit kleinen, oft auf den Blattrand hinaufgerückten Drüsen. Blütheustand-

knospen mit einigen kleineren Lauhhlättchen , Schuppenblätter angedrückt. Dolden

etwas gestielt. Blumenblätter oval oder läuglich, schneeweiss. Früchte niedergedrückt,

kugelig, sauer.

a) genuina, Baum, 10—20' hoch, verwildert nur 3— 5' hoher, aufrechter, reichblüthiger

Strauch. Blätter alle gleichartig, elliptisch oder verkehrteiförmig, zugespitzt. Früchte des kulti-

virten Baumes hellroth mit nicht färbendem Safte (P. acida Ehrh.), oder schwarzroth mit färbendem
Safte (P. austera Ehrh.). Die Wurzel bildet reichliche Wurzelbrut.

b) chamaecerasus (Jacq. spec). Niedriger (V2— 3' hoher), oft niederliegender Strauch
mit vereinzelten 1— 4blüthigen Dolden. Blätter der Kurzzweige und die ersten der Langtriebe
verkehrteiförmig, ahgerundet, die übrigen spitz, länglich-elliptisch oder verkehrt-lanzettlich, viel

kleiner als bei a), nur V2— 1" lang; Blüthen ebenfalls kleiner, Blumenblätter schmäler.

h Hälfte April—Mai. a) Stammt aus dem Kaukasus, wird in mehreren Abarten

häufig in Gärten und an Strassenrändern gepflanzt, kommt nicht selten auch auf Hügeln

verwildert vor; so bei Prag: Scharka! Folimanka! Münchengrätz (Sekera) ! Auf Hügeln

bei Leitraeritz häufig, so am Lorettohügel, bei Pokratic, am Radobyl, Straschizkenberg

!

in den Weinbergen des Lobosch! am Elbabhange oberhalb Aussig! — Am Kalkhügel

bei Dvakacovic nächst Chrndim (von mir gesehen, aber nicht näher untersucht, vielleicht

zu b. gehörig?) — b) Ist die wirklich einheimische Rage auf sonnigen, buschigen

Hügeln und Waldrändern des wärmeren Hügellandes und Mittelgebirges
;

gern auf Kalk

und Basalt. Bei Prag: Zizkaberg (Tausch)! Podbaba, Generalka, in der Scharka (Opiz)!

Knchler Berg! Brezaner (oder Zävister) Berg! Radotlner Thal bei Kosor und auf der

Anhöhe gegenüber Kopanina zahlreich ! Karlstein häufig ! St. Ivan (Sternberg). — Wald bei

Jungferbfezan (Leonhardi). Eichbusch bei Cecelic an der Elbe ! Nimbm-g (Vsetecka).

Woskoberg bei Podebrad, am Rande des Durchhaues oben I Widim (Hackel). Schnedowitz

(Pöcb) ! Häufig im Leitmeritzer Hügelland und Mittelgebirge : Pokratitz, Uhuberg

!

Straschizkenberg! Lorettohügel! Mastnä hora, bei Muchovic und Hlinai, Kl. Debllk,

Höhenzug zwischen dem Schreckenstein und Wostray (Mayer)! Lobosch (Maass). Fuss

des Mileschauer I Boren und Schillinge bei Bilin ! Eichbusch bei Komotau! Heidelberg

bei Schlackenwerth (Reiss) ! — Bei Krumau am Kalkfelsenberge (Jnngbauer) I

ß) Blüthen an der Spitze beblätterter Zweige in Trauben oder Doldentrauben,
nach der Entfaltung der Blätter aufblühend.

8. P. padus L. Baum oder Strausch. Blätter länglich-verkehrteiförmig oder

elliptisch, zugespitzt, scharf und klein ungleich- oder doppeltgesägt, unterseits hläulich-

grün, kahl, nur in den Aderwinkeln unterseits etwas behaart. Blattstiele mit 2 platten-

Drüsen, sammt den jungen Zweigen sehr fein kurzflaumig-filzig, zuletzt kahl. Trauben

verlängert, aufgerichtet oder schief überhängend. Blumenblätter verkehrteiförmig. Früchte

fast kugelig; Steinschale furchig-runzelig.

Bis 40' hoch. Blumen weiss, von bittermandelartigem Gerüche. Früchte erbsengross,

meist schwarz oder grünlich und röthlich, anfangs herb. Nicht nur im Riesengebirge, sondern
auch im niederen Lande linden sich oft aufrechte Blüthentrauben! Die Riesengebirgsform (P.

petraea Tauschi) hat übrigens fast ganz kahle Blattstiele und jährige Zweige.

b Mai. In feuchten Laubwäldern, Gebüschen, besonders an Bächen und Fluss-

ufern, in Erlbrüchen, in höheren Lagen auch auf steinigen Abhängen und Rainen

I
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verbreitet, obwohl zerstreut durch die Flusstbäler und Niederungen von ganz Böhmen,

wie auch in gebirgigeren waldigen Gegenden, im Vorgebirge (z. B. Erzgebirge, auf

steinigen Feldrainen, Gebirgstbal der Mettau bei Neustadt, Bergwälder Nordböhmens,

Blanskerwald, Buhmerwald u. s. w.) und sogar im Hochgebirge des Riesengebirges auf

Felsen: am Rande des Kl. Teiches (Opiz)! im Kesselgrund (Gottstein) I

120. Ordnung. Papilionaceen L.

I. (Phy Uolobeae.) Keimblätter bei der Keiaiiiiii; iilier die Erde sich erhebend und
ergiünend, lauljaitiif, mit Spaltüffnungen. Blätter einfach, Szahlig oder unpaarig gefiedert (nur bei

den bloss kultivirteu Caraganeu paarig gefiedert, d. h. ohne Eüdblättchen).

A) Hülse Ifächerig (selten mit einer vom Mittelnerven des Carpells gebildeten unechten
Längsscbeidewand oder mit bloss angedeuteten unvollständigen Querwänden), ^klappig, mehr-
samig, selten nicht aufspringend, 1—-isamig, dann aber dünn, haut- oder papierartig.

1. (Genisteae.) Flügel am oberen Rande gegen die Basis faltigiirazelig. Kelch
Slippig. Stauhgefässe ibrüderig. Blätter gefingert 3— mehrzählig oder Izählig. Blättchen ganzrandig.

1. Sarotbamuus. Kelchlippen kurz, oval, von einander abstehend, die Oberlippe

2zähnig, die Unterlippe Szähnig. Fahnenspreite kreisförmig, zurückgekrümmt.

Grififel lang, bogig oder spiralig-eingerollt mit kleiner kopfförmiger Narbe.

2. C y t i s u s. Kelchlippen kurz, oval, von einander abstehend, die Oberlippe gestutzt

oder Szähnig, die Unterlippe Szähnig. Fahnenspreite oval, znrückt,ekrümmt.

Griffel pfriemlich, nach die BlUtheuaxe zu gekrümmt mit schiefer (bei unseren

Arten von der Blüthena.xe weggerichteter) Narbe.

3. Gen ist a. Kelchlippen vorgestreckt, die Oberlippe bis zum Grunde Stheilig, die

Unterlippe Szähnig. Fahnenspreite schmal oval, nicht zurückgekrümmt. Griffel

pfriemlich, an der Spitze nach der Blütheuaxe zu gekrümmt mit schiefer (bei

unseren Arten zur Blütheuaxe hin gerichteter) Narbe.

2. Flügel am oberen Rande flach, nicht runzelig. Kelch gleichmässig Sspaltig

oder Szähnig.

a) (Trifolieae.) Blätter echt Szählig, oder die oberen auch einfach. Neben-
blätter dem Blattstiele angewachsen, wohl entwickelt. Blättchen meist gezähnt.

k) Stauhgefässe Ibrüderig ; Staubfäden abwechselnd zur Spitze verbreitert.

Blumenkione abfällig, mit der Staubgefässröhre nicht verwachsen. Hülse aus dem Kelche wenig
oder nicht hervorragend.

4. n n i s. Kelch glockig, 5spaltig. Schiffchen geschnäbelt. Hülse wenigsamig, eiförmig

oder länglich, gedunsen.

ß) Stauhgefässe 2brüderig; Staubfaden fädlich, nicht verbreitert. Blumen-
krone abfällig, mit der Staubgefässröhre nicht verwachsen. Hülse aus dem Kelch weit hervorgehoben.

5. Medicago. Hülse 1-—vielsamig, nicht aufspringend oder am äusseren Rande sich

öffnend, nierenformig oder sichelförmig gekrümmt oder spiralig eingerollt. Cotyle-

donen sitzend oder in den Blattstiel gliedlos verschmälert.

6. Trigonella. Hülse 1—vielsamig, etwas bogig gekrümmt, lineal, länglich oder

länglich oval, dann in einen Schnabel und zuletzt in den Griffel allmälig

verschmälert. Cotyledonen dem Blattstiel mit einem Gelenke aufsitzend.

7. Melilotns. Hülse 1— 2samig, gerade, oval, nicht oder unvollkommen aufspringend,

nicht geschnäbelt, in den dünnen Griffel plötzlich zusammengezogen. Cotyledonen
dem Blattstiel mit einem Gelenke aufsitzend.

breitert, iUre Rohre dem
die im Kelche verborgeue

•/) Staiiligefässe 2brüderig, Staubfäden gegen die Spitze nur schwach ver-
m Kiel der Bhimenkrone eingewachsen. Blnmenkrone verwelkend, bleibend,
eue oder ihn nur theilweise überragende Hülse einhüllend.
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8. Trifolium. Kelch kurzglockig bis rohrig, 5zähnig oder Sspaltig. Hülse 1— 4sam)g,

oval oder länglich, nicht aufspringend oder mit einem Deckel aufspringend oder

unvollkommen 2klappig.

b) (Loteae.) Blätter unpaarig-befiedert, 5—mehrzählig oder die untersten

auch ungotheilt; das unterste Blattpaar oft kleiner, grundständig und nebenblattartig. Nebenblätter

verkümmert, borstenförmig (bei fremden Gattungen auch fehlend). Blättchen ganzrandig. Blüthen-

stände gestielt, von laubigen Blättcheu behüllt, iblüthig oder koptförmig-doldig. Staubgefässe

abwechselnd zur Spitze verbreitert.

a) Staubgefässe Ibrüderig. Schiffchen stumpf oder kurzbespitzt, unge-

schnäbelt. Hülse eingeschlosseu, ohne zellige Querwände — Obere Blätter mehrpaarig gefiedert.

9. Anthyllis. Kelch röhrig, özähnig, bei der Fruchtreife vertrocknend, über der Hülse

geschlossen. Kiel über dem Nagel jederseits mit einem grubigen Eindruck. Hülse

eiförmig oder länglich, 1—2samig.

ß) Staubgefässe 2brüderig. Schiffchen geschnäbelt. Hülse aus dem Kelche
herausgehoben mit unvollständigen zelligen Querscheidewänden zi\ischen den Samen. — Blätter

scheinbar Szählig, das Ste untere Blättchenpaar nämlich grundständig, nebenblattartig.

10. Lotus. Kelch özähnig oder öspaltig. Hülse stielrundlich, 2klappig, ihre Nähte

ungeflügelt. Griffel an der Spitze verschmälert. — Blättchen des grundständigen

Paares kurzgestielt.

11. Tetragonolobus. Hülse ^kantig, ihre Nähte schmäler oder breiter geflügelt.

Griffel an der Spitze verdickt. — Blättchen des grundständigen Paares mit

breiter Basis dem Blattstiel und Stengelumfang angewachsen.

c) (Galegeae.) Blätter unpaarig-gefiedert. Nebenblätter eutwickelt, krautig,

häutig oder dornig verholzt. Blüthen in achselständigen, unbehüUten Trauben. Blältchen ganz-
randig. Staubfäden fädhch, 2brüderig oder unvollkommen Ibrüderig.

a) Fruchtknoten und Frucht vollkommen einfächerig.

*) Staubgefässe unvollkommen Ibrüderig, d. h. der obere Staubfaden
nur zu Va der Länge der Staubgefässröhre angewachsen.

12. Galega. Kelch glockig, özähnig. Schiffchen kurz und stumpfgeschnäbelt. Griffel

fädlich, kahl, mit punktförmiger endständiger Narbe. Hülse sitzend, aufrecht, lineal,

stielrundlich, holperig, dicht und etwas schräg läugsaderig, mehrsamig, 2klappig.

**) Staubgefässe 2brüderig (oberer Staubfaden ganz frei).

13. Colutea. Kelch glockig, kurz Özähnig. Fahne am Innengrunde mit 2 Höckern.

Schiffchen mit kurzem abgestutztem Schnäbel. Griffel auf der Innenseite verflacht

und dichtbehaart, an der Spitze hakig; Narbe in der Biegung des Hakens.

Hülse gestielt, aufgeblasen, zuletzt häutig, nicht aufspringend oder an der

Spitze klaffend.

14. Robinia. Kelch glockig, last 21ippig, Obeilippe 2zähnig, Unterlippe Sspaltig.

Fahne kreisrund, ohne Höcker. Schiffchen kurz- und stumpf-geschnäbelt. Griffel

innen feinflaumig mit endständiger Narbe. Hülse gestielt, lineal-länglich zusammen-
gedrückt, mehrsamig, spät und unvollkommen an der oberen samenlosen Naht

aufspringend.

ß) Fruchtknoten jung durch eine unechte, oft sehr schmale Scheidewand
2fächerig. Frucht vollkommen 2fächerig oder durch frühzeitiges Abreissen der schmalen Scheide-

wand nur unvollständig gefächert (Astragaleen).*)

15. Oxytropis. Schiffchen über das stumpfe Ende schnabelförmig zugespitzt. Obere

samentragende Naht der Hülse stark eingedrückt oder scheidewandartig einge-

faltet, frühzeitig von der unteren fast immer unverbreiterten **) Naht (dem

*) Die Astragaleen müssen mit den Galegeen vereinigt werden, da Phaca, mit Astra-

gahis so nahe verwandt, in der Frucht mit den übrigen Galegeen vollkommen übereinstimmt,

daher die Scheidewandbildung hier von untergeordneter Bedeutung ist.

*n Nur die alpine 0. Ilallcri hat die untore Naht wie die Astragali nach innen in einen

Bcheidewandbiklenden Flügel verbreitert.
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Mittelnerven des Fruchtblattes) abreissend, daher die Hülse nur unvoll-

kommen 2fächerig.

16. Astragalus. Schiffchen ungeschiiäbelt. Untere Naht der Hülse in eine mit der

oberen Naht verwachsene, zuletzt von derselben abreissende und in zwei Lamellen

spaltende Scheidewand verbreitert, daher die Hülse bis zur Reife 2fächerig.

B. (Hedysareae.') IliilEe quer gefächert, oft in die Fächer (Glieder) zerfallend , oder

Ifächerig, 1 sämig, mit hartem Epicarp, nicht aufspringend.

a) Blüthen in geätielten blattachselständigeu Doldeu. Staubgcfässe abwechselnd

(die längeren) zur Spitze verbreitert.

17. Coronilla. Kelch kurzglockig, durch die 2 oberen höher verwachsenen Abschnitte

fast 21ippig. Schiffchen geschncäbelt. Hülse stielrundlich oder -1— 6kantig, rosen-

kranzartig eingeschnürt, in einsamige Glieder quer zerfallend.

b) Blüthen in gestielten blattachselständigen Trauben. Staubgefässe pfriemlich,

unverdickt.

18. Hedysarum. Kelch Sspaltig. Schiffchen stumpf. Hülse zusammengedrückt, gegliedert,

an den Querwänden eingeschnürt, in cinsamige Glieder zerfallend.

19. Onobrychis. Kelch Sspaltig. Schiffchen stumpf. Hülse rundlich, Isamig, nicht

aufspringend; der obere Rand verdickt, gerade, der untere dünn, kammförmig-

gezähnt oder stachelig.

II. (Sarcolobeac ) Keimblätter dick, fleischig (mit Reservestoffen angefüllt), lieim

Keimen meist in der Sameiihaut unter der Erde bleibend, selten (Pliaseolus) über die Erde
emporgehoben, verschrumpfend und abfallend. Blätter unserer Gattungen paarig-getiedert, mit

einem Spitzchen oder einer Ranke endigend (nur bei Phaseolus Szählig).

A. (Phaseolcae.) Hülse ifächerig, 2klappig. Staubgef. 2brüderig oder unvollständig

Ibrüderig) Blätter .Ozählig, Blättchen am Grunde meist mit Nebenblättchen.

20. Phaseolus. Kelch 21ippig. Fahne mit 2 Schwielen. Staubgefässe sammt dem nach

der Blüthenaxe zu bärtigen Griffel und dem Schiffchen spiralig-gewunden.

Hülse durch schwammige Querwände zwischen den Samen unvollkommen quer-

fächerig, 2klappig.

B. (Yicieae.) Hülse Ifächerig, 2klappig. Staubgefässe 2brüderig. Blätter paarig-

gefiedert, mit einem Spitzchen oder einer Ranke endigend.*)

a) Staubfadeuröhre sehr schief nach abwärts abgeschnitten (d. h. die unteren

Staubfäden gradweise länger und länger verwachsen).

21. Vicia. Kelch özähbig bis Sspaltig, kürzer als die Blunienkrone. Gi'iffel ziemlich

stielrund, von den Seiten oder vom Rücken her etwas zusammengedrückt, aber

nicht abgeplattet, ringsum ziemlich gleichmässig behaart, oder an der unteren

(der Rückennaht entsprechenden^ Seite viel länger gebartet, seltener fast kahl.

— Junge Blättchen zusammengelegt (nur bei V. faba eingerollt).

22. Lens. Kelch tief ötheilig, fast regelmässig, die lineal-pfriemlichen Zipfel so lang

oder länger als die Krone. Griffel schmal, aber deutlich vom Rücken her

abgeplattet, auf der oberen (zur samentragenden Baucbnaht verlaufenden) Seite

fein längsbehaart, auf der unteren oder Rückseite kahl. — Junge Blättchen

zusammengelegt.

b) Staubfadenrohre gerade oder doch nur sehr wenig schief abgeschnitten (d. h.

die Staubfäden fast zu gleicher Länge verwachsen).

23. Pisum. Kelch tief Sspaltig. Griffel von beiden Seiten zusammengedrückt, auf der

unteren (vorderen) Seite tiefrinnig, auf der oberen (hinteren) Seite längsgebartet,

am Grunde knicfurmig abgegliedert. — Junge Blättchen in der Mitte

zusammengelegt.

*) Nur die südeuropäische Gattung Ciccr hat unpaargefiederte Blätter.
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24. Lathyrns. Kelch kurz-gezähnt bis tief Sspaltig. GriiTel gegeu die Spitze zu von

rückwärts plattgedrückt und oft verbreitert, auf der oberen Seite überall oder

2reihig behaart, auf der unteren kahl, nicht abgegliedert, aber öfter nebst dem
Schiffchen um 90° verdreht. — Junge Blättchen von den Seiten eingerollt.

1. Sarothamnus Wimmer. Besenstrauch.

l. S. vulgaris Wimraer 1832 (S. scoparius Koch, Spartium scopaiium L., Co-

rema scopariuni Presl Rostlinäf 18.35, Vieobecny rostlinopis I.). Äste ruthenförmig, stark-

kantig; junge Zweige zottig. Blätter gestielt, Szählig, oberste fast sitzend, einfach.

Blättchen verkehrteiförmig bis länglich, angedrückt seidenhaarig. Blüthen einzeln, selten

gepaart in den oberen Blattachseln, lockere kleinbeblätterte Trauben bildend. Griffel

schnecJcenförmig eingerollt, oherwärts verdicM und rinnig. Hülsen länglich, flach, an

beiden Nähten abstehend zottig.

Strauch, 2— 6' hoch. Blätter verLältnissinässig klein. Der Blüthenstiel sitzt wahrscheinlich
nicht unmittelbar in der Achsel des Tragblattes, sondern seitlich zu einem sehr kurzen Seiten-

spross innerhalb dieser Achsel, welcher 2 einfache sitzende Blättchen und bisweilen auch ein

gestieltes gedreites Blatt trägt. Blumen gross, goldgelb, sehr selten weiss (bei uni noch nicht

beobachtet). Hülsen schwarzbraun.

1"p Mai, Juni. In trockenen, sandigen oder sandig-lehmigen Kieferwäldern und

Halden; besonders an Waldrändern, an Wegen, auf Hügeln, verbreitet durch die Ebenen,

das Hügelland und niedere Gebirgsland von ganz Böhmen, in Gegenden mit vorherrschendem

sandigem, alluvialem Boden häufiger, aber auch auf Kalklehmboden. Bei Prag: Cibulka,

Scharka, St. Prokop, Kuchelbad, Mofinky bei Karlstein, Königsaal, Lhotka bei Modfan,

Krcer Wald u. s. w. — Elbe-Kostelec, massenhaft! Cäslau: bei der Zaker Fasanerie

(Opiz). Bohdanec, Pardubic! Chrudim: auf dem südlichen Gebirgsrücken in magerem
Boden sehr niedrig! Chlumek bei Leitomysl auf Kalkmergel! Landskron ! Brandeis a.

Adler! Borohrädek, Ghlnm bei Königingrätz ! Koncina bei Jaromef! Jicin! Grosskai,

Turnau! Kl. Skal, Liebenau, Eeichenberg! Kratzau (Kratzra.)l — Jungbunzlau (Stika)

!

Weisswasser (Hipp.)! Niemes gemein, Wartenberg, Kunersdorf unter dem Limberg!

Bürgstein (Hocke)! B. Kamnitz (Zizelsb.). Fugau, Nixdorf (Neum.). Herrnskretschen!

Kalmwiese bei Tetschen (Mal.)! — Im westlichen Elbthal häufig, besonders beiMelnlk!
und Rondnic (Eeuss). Goldberg bei Ploskovic (Mayer). — Erzgebirgsstrich : Teplitzer

Schlossberg (Knaf)! Osseg (Thiel)! Eichberg bei Podersam, Sandboden! Hanenstein,

Schlackenwertb, Karlsbad, Ellbogen (Ortm.). — Mittelhöhmen: Gross-Oujezd zwischen

Eakonitz und Slabec! zwischen Cercan und Beneschau! Chotobus bei Dobfis ! — Süd-

böhmen: Häufig um Chudenic, Pfestic u. s. w., noch im Böhmcrwalde nächst der Bahn
vor Fürth ! Kieferwald am Opatovicer Teich bei Wittingau ! Goldenkron (Jungb.).

2. Cytisus L. Geisklee.

a) (Tube cytisus DC.) Kelch walzig-röhrig. Narbe schief, von der Blüthenaxe abge-
wendet. Bliithen gehuschelt, zu 2—mehreren oder einzeln, am Ende der Stengel oder kurzer
lateraler Zweiglein. Samenschnur am Samen kreisförmig verbreitert.

1 . C. capitatus Jacq. (C. supinus L.). Heurige Stengel aufsteigend oder aufrecht,

ziemlich dicht beblättert, einfach oder oben mit aufrecht abstehenden Ästchen, sammt
den Blattstielen abstehend rauhhaarig oder zottig, mit endständigem Blüthenbilsckel.

Blättchen länglicli-verhelirteiförmig, beiderseits mit löcheren, etwas abstehenden
Haaren, oberseits verkahlend. Kelche bleich, nebst den Hülsen abstehend zottigbehaart.

1— 2' hoch. Blätter (wie bei allen unseren Arten) .Szählig, wtich, oberseits trüb dunkel-
grün. Kronen schmutzio-gelb, innen später rothgelh. Behaarung bald silbergrau, bald mehr fuchsig.

a) vulgaris. Bliithen nur an den heurigen Stengeln und dessen Aesten in endständigen
Büscheln ; unter dem Endbiischel sprossen häufig später verlängerte, nachblühcnde Zweige. —
C. supinus L. Sp. pl. ed. 2. ist eine von mir bei uns nie gesehene Form mit niedergestreckten

Ästen (Stengeln).
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h) prostratus (C. prostratus Scop ?, C. biaflorens Host). Niederliegeml mit aufstei-

genden lieuiigen Ästen. Blüthen an vorjährigen Ästen seitenständig, zu 2, an heurigen zu 3—5
gebiischelt cndst;indig.

tp a) Juni, Juli und nachblüliend, wenn die Endbüschel in Frucht stehen,

Angust, Septcmb. In lichten Heidewäldern, Kjoforwiildern, auf Ileidewicseu, in sandig-

huraosera IJoden, ziemlich verbreitet im üstlicheu Viertel in der Ebene und im Hügcl-

lande bis auf das niedere Vorgebirge, stellenweise auch in Südböhmen. Bechovicer

"Wald (Wolfner, als C. repens Wolfn.) ! Hrabesfn bei Öäslau ! Chrudimer Gebirgsrücken

spärlich ! Hrochow-Teinitz im Eichwalde, spärlich ! Um Chlumec häufig : im Walde Drabina

bei Wchynic, am Klamoska-Berge ! Kladruber Wälder! Bohdanec ! Pardubic: bei Veska,

Vystrkov, Zminy ! Leitomyäl, häufig : auf dem Chlumek, bei Strokele, Johnsdorf, Nicki,

(mit Gladiolns imbricatus)! u. s. w. ß. Trübau (Rybicka). Adler-Kostelec! Neukönigin-

grätzer Wälder, häufig! Chlum bei Königingrätz ! Neaplcs und Konciua bei Jaroraei-

(Knaf)! Wolowka zwischen Josefstadt und Neustadt! Jlcin: auf der Südseite des Lauretta-

hügels! Iser bei Benätek (Dedecek). Äusserster nordwestlichster Punkt bei Cistaj bei

Niemes! — In Südbühmen in einem etwa 6 Meilen breiten Gürtel längs des Böhmer-

waldes sehr zerstreut: Zliner Revier bei Lukavic südlich von Pilsen! Horazd'ovicer Ge-

gend (Sternberg). Friedberg (Purkyne) ! Goldenkron : am Kranzelberge, zwischen Goszau

und Steiukirchen, am Fussweg nach Budweis unterhalb Opalic (Jungbauer). — b) April,

Mai (Periode der seitlichen Blüthen), dann Juni, Juli (Periode der terminalen Köpfchen).

Bisher nur bei Hohenfurth in einer offenen WalJheidc auf Granitboden (1870)!

2. C. austriacus L. (C. supinus y. L., Sp. pl. ed. 1., C. canescens Maly in

Presl Del. präg.). Heurige Stengel aofsteigend oder aufrecht, ruthenförmig, ziemlich dicht

beblättert, einfach oder oberwärts mit steif aufrechten .Vstchen, sammt den Blattstielen

etwas abstehend langhaarig, mit endständigem Blüthenbüschel. Blättchen verJcehrtei-

lanzettlich, meist spitz, in den kurzen Stiel Iccilig verschmälert, von langen, ange-

drückten Seidenhaaren mattschimmerml. Kelche und Hülsen ziemlich anliegend dicht-

und langzottig.

1—2' hoch. I)ie Behaarung der j;anzeu Pflauze, besonders der Hülsen aus dem Silber-

grauen in's Fuchsige stechend. Ausser am Stengel selbst üuden sich öfter auch kleinere Blüthen-
büschel an der Spitze der obereu Ästchen und selten auch zu 1—2 stehende Blüthen auf sehr
kurzen achselständigen Zweiglein. Blumen citronengelb. Ist der vorigen sehr ähnlich, nur durch
steiferen Habitus, anliegende seidige Behaarung und schmälere, spitzere, mehr keilige Blättchenform
nicht eben gar scharf verschieden.

tp Juli, August. Auf trockenen, sonnigen Hügeln in Heideboden, sehr selten.

Bisher bloss bei Melnlk (Mann, Maly! Tausch!), in neuerer Zeit nicht wieder gesammelt,

der genauere Standort neuerdings auszumitteln. Zweifelhaft : Xeuhof bei Kuttenberg

(Patzelt, als C. capitatus)! ob aber wild, oder aus dem dortigen Garten?

3. C. biflorus l'Herit. (C. supinus Crantz, Presl fl. cech., C. ratisbonensis

Weinm. ap. Schäffer icon!). Heurige Stengeltriebe unfruchtbar, aufsteigend, ziemlich
anliegend rauhhaarig, die vorjährigen verholzten meist niederliegend, angedrückt-kurz-

haarig, mit kurzen, 1—4blüthigen traubigen Seitenztveiglcin. Blättchen länglich-

verkehrteiförmig oder länglich-elliptisch, oberseits kahl, sattgrün, nnterseits von ange-
drückten Seidenhaaren fuchsig silbergrauschimmernd. Kelch angedrückt goldgelb-

striegelhaarig. Hülsen dicht zottig.

Stämmchen fusslang und länger, im Grase und Moose hinkrieehend. Blumen satt

citronengelb, mit den Blättern oder etwas früher hervorbrechend.

tp April, Mai. Auf sonnigen Hügeln und Rainen in Heideboden, in lichten

Kieferwäldern, in der Ebene und im Hügcllande, mit Sicherheit nur im nordöstlichen

Viertheil zerstreut. Bei Prag: Scharkathal, Cibulka, St. Prokop, Kuchelbad, Eichwald
gegenüber Hinter-Kopanina! Eibthal: bei ('eöelic! Brandeis (Opiz)! Sehusic bei Knttenberg
(Veselskyj! Wilhelniinenshügel bei Cäslau (Opiz)! Kieferwälder bei Elbe-Teinitz! Civicer
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Revier gegen Svitkov auf der Herrschaft Pardubic (Opiz) ! Nenköniggrätzer Wald ! Chlum
bei Königgrätz ! Mankovie, Weissleira bei Münchengrätz ! Jungbunzlau (Stika) ! Ilorka

bei N. BeuiUek ! Meliiik (Prazäk) ! Weisswasser! Niemes (Hockauf, Schauta)! — Angeblich

auf dem Berge Hoblfk bei Laun (Stumpf) ; nach Schlechtendal auch in der Hofovicer

Gegend häutig, doch habe ich die Art dort nirgends gesehen.

b) (Laburnum DC.) Kelch kurzglockig. Narbe von der Blüthenaxe weggewendet.
Blüthen in eudständigen, laugen, deckblattlosen Trauben. Sameuschnur oberwilrts nicht verdickt.

4. C. nigricans L. Halbstrauchig, mit aufsteigenden, ruthenförmigen Ästen.

Blättchen verkehrteiformig-lanzettlich oder elliptisch, oberseits fast kahl, trübgrün, unter-

seits nebst den Zweigen, Kelchen und Hülsen angedrückt- seidigbehaart. Trauben aufrecht,

am Ende der heurigen verlängerten ruthenförmigen Iiau])täüte.

1—3' hoch. Ulumen goldgelb, beim Trocknen schwiiizlicli.

Tt Juni—August. In trockenen lichten Wäldern, Heiden, auf buschigen auch

felsigen Lehnen im Heideboden, durch ganz Böhmen verbreitet und häufig bis auf das

Vorgebirge (zu 200O'j- Häufig um Prag, so z. B. Zizkaberg, Podbaba, Horomeficer Hain,

Felsen gegenüber Libcic! Votvovicer Hain (Gintl) ! Scharka, Gibulka, St. Prokop, Kuchelbad,

Radotiner Thal, Zävist, Karlstein, Tetln, Unhost, Stifin, Krcer Wald u. s. w. Verbreitet

im ganzen Eibthal und dem angränzendcn Hügellande von Cäslau, gegen Jicin u. s. w.

Im östlichen Theile bei Chotzen, Hohenmauth u. s. w. Im nördlichen Böhmen, sowohl

in den wärmeren niederen Lagen bei Jungbunzlau, Weisswasser, Niemes als auch im

gebirgigeren Theile bis an den Fuss der Sudeten, so bei Trautenan, Arnau, Grottau,

u. s. w. Häufig auch im Basaltmittelgebirge, im Egerthale, am Erzgebirge und auf dem-
selben bis zu 2000' hoch ! Saazer Gegend, Vinafic ! Westliche Curorte. Mittelböhmen

:

um Bürglitz, Hofovic, Pfibram, Kokycan, Rozmitäl, Pilsen! Pfestic, Chudenic ziemlich

häufig! Sudostböhmen z. B. bei Sobeslau, PIsek, Strakonic (Berg Kufidlo), Krumau und

Goldenkron ! am Blanskerwalde ! Kubani (Müuckej, Gratzen ! — scheint südlich von

Krumau bei Ottau aufzuhören.

t 5. C. laburnum L. (Goldregen, Bohnenbaum). Baum. Blättchen elliptisch,

oberseits kahl, unterseits, nebst den Zweigen und Kelchen, angedrückt behaart. Trauben

hängend, an Icurzen Seitenziveigen in den Blattachseln vorjähriger Lauhsiveige

endständig.

H. 20'. Blumen hellgoldgelb, gross.

1p Mai, Juni. Stammt aus dem südlicheren Europa, (von Österreich, Steiermark

an); bei uns in Anlagen, auf bepflanzten Anhöhen nicht selten, bisweilen anscheinend wie wild.

3. Genista L. Ginster.

1. 6. germanica L. Äste aufsteigend oder aufrecht, die vorjährigen vom unteren

Drittheil an mit traubig verztveigten, im unteren Theile auch mit einfachen Ziveig-

dornen, oberwärts aus denselben Blattachseln zugleich mit dem Dorne auch beblätterte und

grösstentheils eine endständige dechhlätterige Blüthentraube tragende Äste treibend,

selbst auch öfter mit einer Traube geendigt. Blätter läuglich-elliptisch, spitzlich, ohne

Nebenblättchen, am Rande nebst den Ästchen, Blüthenstielen, Kelchen und Hülsen rauh-

haarig-zottig. Declcblätter pfriemlich. Kelch kurzglockig, bis zu ^/^ Sspaltig ; Zipfel

der Oberlippe lanzettlich; Unterlippe halb Sspaltig. Hülsen länglich rautenförmig, zu-

gp spitzt, zottig.

V2— l'/i' hoch. Am Grunde der iilteren Zweige findet mau in den Blattachseln nur
Knospen, hoherhin theilweise nur Dorne, theilweiso Dorn und Knospe übereinander (der erstere

höher stehend), uocli höherhin Wiiclist diese Knospe zu einem dornlosen Laubtriebe oder Blüthen-

zweige aus. Die Dörnchen am Hauptdorn sind meist von einem Niederblatte gestützt, bisweilen

auch von einem Laubhlatt ; bei den olioren iJornen bildet sich aussen an der Ba?is der (secundiiren)

Uörnchen ebenfalls ein Knüsprhen, wob-bes wobl aucb in eiuen Ijaubtrieb auswücbst. Wenn der

Hauptast bis zum Grunde abgemüht wird (oder auch abfriert?), so treiben die unteren Acbsel-
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knospen in längere domloso, lilühende Zweige aus; solche hatte Opiz als var. ineniiis (von Tiipadl

bei Cdslau). Oli es daneben eine normal dornlose Varietät giebt, ist noch zu untersuchen. Aus
Italien und Frankreich sah ich dagegen eine var. spinosiss ima, an der auch die blühenden

Zweige schon Dornen in den Blattachseln ausgebildet haben, wodurch sehr dornige dichte Büsche

entstehen, deren starre Blatter auch zu perenniren scheinen. Blumen goldgelb.

fp Mai, Juni, einzeln in den Augast. In trockenen, lichten Wäldern, auf Abhängen,

durch ganz Böhmen bis auf dai Vorgebirge ziemlich verbreitet, doch nicht überall. Bei

Prag häufig: Zizkaberg, Roztok, Scharka, Stern, St. Prokop, KuchelbaJ, Radotfner Thal,

Mofinky, Karlstein, Zdvist, Kundraticer Wald u. s. w. Cäslau (Opiz). Chradim : südlicher

Gebirgsrücken! Wälder bei Dymokur, Chluraec, Künigstadtel ! Hrochow-Teinitz ! Dvofisko

bei Chotzen! B. Trübau (Rybicka). Kieferwälder bei Adler-Kostelec! Künigingrätzer Wald!

Jicin ! Münchengrätz : auf der Horka (Sekera). Bdba bei Kosmanos ! B. Aicha (Wiese)

!

Weisswasser (Hipp.) ! Niemes (Schauta) ! Kunersdorf unter dem Limberge ! Sandauer Berg

b. Kamnitz ! Dittersbach gegen Kamnitzleiten ! Fogau (Karl). — Widim (Hackel). ]\Ielnik

(Prazäk) I Verbreitet im westlichen Eibgebiet, bei Leitnieritz, im Mittelgebirge u. s. w.

Turner Park bei Teplitz I Cernovicer Parberg bei Komotau (Knaf) ! Gr. Holetitz bei Saaz

!

Laun! Vinafic! Karlsbad, Ellbogen (Ortm.). -— Mittel- und Südbühmen: Bürglitz ! Hofovic,

Jinec häufig! Cerhovic gegen Zbirow! Berg Zdär bei Rokycan ! Pilsen! Zlin bei Lukavic!

Chudenic ! Kuridlo bei Strakonic ! Blanskerwald am Fasse bei Krenau ! Cernic bei Golden-

kron! Schlumitz bei Ottau! vor Ilohenfurth! Um Wittingau, Gratzen nicht gesehen.

2. G. tinetoria L. Äste aufsteigend oder aufrecht, selten niederliegend, die

vorjährigen ohne Ziveigdorne, die heurigen verlängert, ruthenförmig, oberwärts meist ästig,

mit kurzen, traubentragenden Astchen, am Ende traubig. Blätter elliptisch bis lanzettlich,

spitz, am Blattstiel mit lamettlich-pfriemlichen Nebenblättchen, sammt den Stengeln

7neist zerstreut-behaart, selten fast kahl, am Rande dicht gewimpert. Trauben be-

blättert: Blüthen einzeln in den Achseln kleiner lanzettlicher Tragblätter. Kelch

glockig, nur ettvas über die Mitte Sspaltig ; Zipfel der Oberlippe Seckig-pfrienilich

;

Unterlippe fast bis zu ihrer Basis Stheilig. Hülsen fast lineal, etwas gekrümmt, sowie

die Blumenkrone kahl.

1—2' hoch; auf moorigen Iloidewiesen auch eine Form mit niedergestreckten Asten

{ß. prost rata). Blumen sattgoldgelb, selten blasscitronengelb (y. pallida).

tp Juni—August. In Wäldern und auf Heidewiesen des ganzen Hügellandes

bis auf das niedere Gebirge zu 2000' (z. B. Erzgebirge) verbreitet und häufig, noch

häufiger als vorige; ß) z. B. bei Chudenic! y) bisher nur bei Nicki an der mährischen

Gränze nächst Leitomysl unter der gewöhnlichen Farbvarietät.

3. G. pilosa L. Astig, niederliegend, mit liegenden oder aufstrebenden Asten,

ohne Zweigdornen. Blätter verkehrteiförmig oder länglich, kurzzugespitzt, oberseits

kahl, unterseits (wie auch die Zweige) angedrückt seidig-steifhaarig. Blüthen zu 1

bis 2 in den oberen Blattachseln., meist zugleich mit einem sehr kurzen Lauh-
zweiglein (Blätterbüschel), oberwärts zu beblätterten Trauben zusammengehäuft. Kelch

angedrückt behaart, glockig, ^l„3spaltig\ Zipfel der Oberlippe eilanzettlich ; Unterlippe

an der Spitze kurz Sspaltig. Aussenseite der Fahne und des Schifl'chens, sowie die

lineal-längliche, an den Nähten wellige Hülse angedrückt behaart.

Slämmchen kriechend, bis 1' lang. Blätter klein, dunkelgrün, an der Spitze oft längs des
Mittelnerven abwärts gebogen. Behaarung grauschimmernd, im Alter etwas fuchsig. Blumen goldgelb.

Tp Juni, Juli, und oft im August, September nochmals. In trockenen Wäldern,
zumal in sandigen Kieferwäldern. In einem Wäldchen am Ratiboficer Park bei Skalic

(Brorsen) ; für Böhmen neu. Obgleich ich kein Exemplar gesehen, so kann ich in die

Angabe des rühmlich bekannten dänischen Astronomen nm so weniger Zweifel setzen,

als die Art nicht weit davon bei Reinerz in der Grafschaft Glaz seit Alters bekannt ist.

AnmerJcung. Zur Gruppe der Genisteen gehiht auch Ulex, durch den bis zum Grunde
2lippig-getheilten Kelch, die gedunsene, den Kelch kaum überragende Hülse ausgezeichnet. U.
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europaeus L., eiu ästiger, 2—4' hoher Strauch mit gefurclitem Stamm und Zweigen, dicht mit
lineal-pfriemlicheii, doruig-ziigespitzten Blättern und ebensolchen kurzen Achselzweigen besetzt,

an dem nur die untersten Blätter auch öfter Szählig siud, mit au den seitlichen Dornzweigen
höherer Grade einzeln achselstäudigen, gestielten, grossen Blüthen, aus dem südlichen und west-

lichen Europa, fand Dr. Novotny hei Neuhaus im Kameuicer M''alde in o Exemplaren, neuerdings

aber nicht mehr wieder; wahrscheinlich M'ar der gegen strengere Winterkälte impfindliche Strauch

bereits wieder abgestorben.

Anmerlinng. Lupin us luteus L. (gelbe Lupine), aus Südeuropa, wird nach Schlech-

tendal in der Hofovicer Gegend als Yiehfutter selten kultivirt.

4. Ononis L. Hauhechel.

1. 0. spinosa L. em. Stengel aufrecht oder aufsteigend, auf den absteigenden

Blattspuren zottig, sonst nur drüsenhaarig oder ziemlich Jcahl, mit sahireichen

Dornästen. Blätter Szäblig, obere einfach; Blättchen länglich oder lineal-länglich, ge-

zähut-gesägt, spitz oder stumpf, mit sehr kleinen Drilsenhärchen (anscheinend kahl).

Blüthen ineist einzeln, blatitvinkelständig, lockere, beblätterte Trauben bildend. Kelch

drüsig behaart, 7nit spärlichen langen Haaren, deren unterer Zahn meist kürzer als

der untere Theil des Schiffchens bis zur Beuge. Fahne oval, stiimpflieh ; Flügel V2
so lang als dieselbe, dessen Zahn vom Nagel abstehend. Hülse schief eiförmig, so

lang oder länger als der wenig vergrösserte Fruchthelch.

Stengel sehr ästig, 1 — 2' hoch. Nebenblätter schief eiförmig, dem Blattstiel angewachsen.
Blumen violettrosa, seltener weiss, in der Grösse veränderlich. Samen hökerig-punktirt, braun,

schwärzlich gefleckt. Geruch schwach, kaum bocksarlig. Herr A. Mayer in Leitmeritz theilte mir
folgende Varietäten (von Leitmeritz) mit: ß. microphylla A. Mayer, Blätter klein, gedrungen,
fast alle einfach; ß. flagelliformis A. Mayer, ebenso, aber die Aste peitschenförmig ohne
Seitenzweige fortwachsend, am heurigen Endtheile frisch, beblättert, an der vorjährigen Basis mit
trockenen Nebenblattscheiden (deren Blättchen bereits abgefallen sind); ;-) macrophylla A.

Mayer, Blätter entfernt auf verlängerten Trieben, die meisten Szählig, mit grösseren Blättchen.

2|. Juni— September. Auf unbebautem Boden, wüsten Plätzen, Triften, Weg-
rändern, steinigen Flussufern, im Hügellande und der Ebene verbreitet, in gebirgigeren

Gegenden selten oder fehlend. Um Prag gemein. Verbreitet im ganzen Elbthale von

Tetschen bis Königingrätz und Jaromef ! ebenso im augränzenden Hügellande ; so häufig

um Cäslau! bei Chrudim! Hohenmauth, Chotzen, Brandeis a. Adler, Senftenberg ! Von
Jicin nach Süden zu häufig! Turnau gegen Wartenberg! Kleinskai (Neumann), Jung-

bunzlaa! Weisswasser (Hippeli)! am Bösig (Purkyne)! Fehlt bei Niemes, doch schon bei

Reichstadt (Schauta) ! B. Leipa, B. Kamnitz ! Häufig im Egertbale und am Rande des-

selben, BO bei Loun, Saaz, Vysocan ; ebenso längs des Erzgebirges, bei Teplitz, Rothen-

haus, Komotau ! Schlackenwerth (Ortmann) ; doch nicht bei Karlsbad. — Mittelböhmen :

Althütten bei Beroun! Bürglitz, Rakonitz ! Hofovic häufig, bei Pflbram seltener! —
Cboteschau bei Pilsen ! Chudenic gegen Dolan spärlich ! Bei Krnmau nach Jungbaner

im Moldauthale gegen Wettern, doch fand ich daselbst, wie überhaupt in der Krumauer
Gegend, keine Spur mehr

2. 0. repens L. (0. arvensis Presl fl. 5ech., 0. procurrens Wallr.). Stengel

niederliegend oder aufsteigend, am Grunde zuletzt wurzelnd, ringsum, am dichtesten

aber auf der absteigenden Blattspur zottig, nebstbei drüsenhaarig, ivehrlos oder ein-

zelne untere Aste dornig. Blätter die meisten einfach, die unteren Szählig; Blättchen

oval bis länglich, kleingezäbnt-gesägt, stumpf oder gestutzt, drüsenhaarig. Blättchen

meist einzeln in den Blattachseln, löchere beblätterte Trauben bildend. Kelch drüsig-

behaart und zottig; Zähne lanzettlich, spitz, der untere bis zu der spitzwinkeligen

Beuge des Schiffchens reichend. Fahne gross, rundlich -oval, zugespitzt; Flügel "j^ so

lang als diese, dessen Zahn dem Nagel anliegend. Hülse eiförmig, kürzer als der

vergrösserte Fruchtkelch.

1—2' lang. Blumen rosenrotli, purpurn gestreift, selten weiss, grösser als bei voriger;
Samen grösser, mit grösseren und spitzeren Höckerchen. Geruch der reichlicheren Drüsenhaaren
wegen stärker, hocksartig.
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?j. Juni—August. Auf Trifteii, sandigen Wiesen und Wegrändern, besonders

an Flussufern in den Niederungen zerstreut, meist seltener als vorige. Bei Prag: fast

nur an der Moldau: Bubna ! Trojaiiisel, bei Ilusincc und Liböic! Radlic, Kosif, Kaiser-

wiese, zwischen Modfan und Lhotka auf dem Plateau mit Pedicularis palustris! Vran,

hinter Stccbovic! Radotiii, Yscuor, Karlsteiu (Ruda)! — Beronn gegen Neuhütten zu

am Rerouiiflusse! bei Nezabudic nächst Bürglitz! Nicht selten im westlichen Elbthale

bei Lobositz, Lcitnieritz, Cernosck ! Tetschen ! Im östlichen Elbthal von mir nicht ge-

sehen , dagegen an der Adler bei Brandeis! Im nürdiichen Gebiete: Münchengiätz

(Sekera), bei Leipa gegen Piessnik! sonst nicht gesehen. Fehlt auch im Erzgebirgs-

strichc bei Brüx, Komotan, Saaz ; dagegen wieder bei Schlackeuwerth am Grasberg nächst

Warta (Reiss nach Ortmanu), und bei Wasserhäuscln bei Petschau (Ortm.). Häutig bei

Pil'cn, hinter der Sachsenvorstadt im Berounthale, im Radbuzathale, am Zlln bei Lu-

kavic, Angelthal bei Klattau, Chndenic!

3. 0. hircina Jacq. (0. fu'tcns All.). Stengel aufrecht oder aufsteigend, nicht

wurzelnd, ringsum sottig und drüsenhaarig, ästig, ohne Dornen. Untere Blätter Szählig,

obere blüthenstUtzende einfach; Blättchen oval oder länglich, kleingezähnelt-gesägt,

gerundet stumpf oder spitzlich, driisenhaarig. Bliithen pnartveisc oder die oberen ein-

zeln in den Blattwinkeln, unterwärts entfernt, ohenvärts gedrängte ährenförmige

Trauben bildend. Kelch drüsig behaart und langzottig; Zähne lanzettlich, allmälig

zugespitzt, der untere bis zu der stumpfteinlceligen Beuge des Schiffchens reichend.

Fahne gross, rundlich-oval, stumpf, das Schiffchen weit überragend; Flügel -jj so lang

als diese, sein Zahn vom J^agel abstehend. Hülse eiförmig, kürzer als der vcr-

grösserte Fruchtkelch.

1-2' hoch, von Allen am kräftigsten, stark zottig. Blätter auch im Blüthenstandc noch
gross, besonders aiififällig gross deren sfengclumfassende Nebeublattscheiden. Blumen rosa, pur-
purngestreift. Starker Bocksgerucli wie bei voriger.

2|. Juli, August. Auf Wiesen, Triften, Wegrändern. Bisher nur im Fiederholz

zwischen Bechovic und Ouval am Waldrandc nächst der Staatsbahn, in einigen Exem-
plaren (Poläk 1S73)! wahrscheinlich durch die Bahn aus Mähren, Nieder-Oesterrcich

oder Ungarn eingeschleppt; ob bleibend angesiedelt, ist abzuwarten.

5. Medicago L. Schneckenidee.

a) (Spirocarpus DC.) Hülse schneckenförmig gewunden; Wipduugen im Mittelpunkte
geBchlossen (ohne Durchgang).

1. M. minima Desrouss. Dicht behaart bis zottig. Nebenblätter eilanzettlich,

gezähnelt. Blättchen verkehrteiformig, tief ansgerandet, vorn gezähnt, die seitlichen sehr

kurz gestielt, fast sitzend. Trauben l—5blidhig. Hülse mit 3— 5 Windungen, aderlos,

am Bande mit 2 Eeihen am Grunde zusammengedrückter, an der Spitze hakiger,

beiderseits gefurchter und so am Grunde in 2 Schenkel auslaufender Stacheln; der

untere Schenkel des Stachels verlauft quer zu einer dem Rande jederseits parallelen Leiste.

Stengel 3"— 1' lang, nicdcrliegend oder aufrecht. Blatter wie bei allen Arten .3z;ihlig.

Pflanze von der meist dichten Behaarung grau, Ilaare in der Hegel durchaus drnsenlos. seltener

iß. viscida Koch) den einfachen Ilaaren Drüsenhaare beigemischt. Blumen klein, gclh. Stacheln

meist so lang und länger als der Ilalhmesser der Hülse, selten (). brevispina m.) die Stacheln

verkürzt, nur halb so lang als der Uülsendm-ehmesser.

O Mai, Juni. Auf trockenen grasigen Hügeln und Wegrainen, auf Kalk oder

Sandboden, fast nur im warmen Hügellandc, sehr zerstreut, aber gesellig, oft in Menge.

Bei Prag ziemlich häufig im Moldau- und Berounthale : Wälle des Vysehrader Thores

!

Felsen der Folimanka häufig! Gräben vor dem Kornthore, Felsen bei der Kaisermühle!

Podbaba (Pöläk)! Selc (Opiz)! Lieben! Hügel „na zämku" bei Chabry (Dcdec.)! äärka

!

Slichover Kirchhügcl! Abhang des Platcau's über dem Einschnitt des Kuchclbader

Baches! nra Karlstein häutig ! Telin ! — Kuttonberg (Vesclsky)! Wälle von Oäslau (Opiz).
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Im westlichen Elbthale bei Wegstädtel am Eibufer (/?) ! Roudiiic (Reuss). Leitmeritz

:

am Eadobji uächst dem Kreuze ! Dreikreuzberg bei Gernosek, Felskuppc bei Salesl,

Schrcckcnstein bei Aussig (Maj'er). — Nordböbmen: bei Weisswasser (Hipp.)! Niemes
(Sebauta), selbst bei B. Kamnitz (Zizelsb.) und Reiclieiiberg (Siegmund, a und y)! auch

bei Schluckenau (nach Karl). Am P'usse des Erzgebirges : bei Tcplitz, (Roth, nebst ß) !

z. B. am Schlossberg (Ilampel) ; Bilin (Reuss), Brüxcr Schlossberg (Knaf)! Rannayer
ßerg bei Loun ! Kl. Palec bei Schlau (Knaf) ! Am Postelberger Teich (Knaf) ! Vysoöau

(Thiel) ! Heiliger Berg bei Kaaden (Sachs) ! Marienbad (Glückselig) ; bei Karlsbad nicht

verzeichnet. — In Mittelböhmen, wahrscheinlich vom Berounthal her gekommen, bei

ZebrAk auf dem ersten niederen Hügel gegen Burg Toönik und am Berge ToCnik selbst!

(nach Schlechtendal auch bei Hofovic, wo ich die Art nicht fand). — Krumau: auf

dem Kalkfelsenberg oberhalb der Wasserwehre (Jungbauer).

2. M, lupulina L. Massig- oder zerstreut-behaart. Nebenblätter eiförmig oder

eilanzettlich, ganzrandig oder gezähnt. Blättchen fast rhorabisch-verkehrteiförmig, vorn

gezähnt, die seitlichen kurz gestielt. Trauben vieJhlüthig, rundlich-hopjförmig, zuletzt

verlängert. Hülsen nierenförmig, gedunsen, an der Spitze nur mit einer Windung
gewunden, längsaderig, kahl oder behaart, ohne Stacheln.

Stengel ästig, niederliegeud oder aufsteigend, 3"—!' lang. Blumen klein, gelb. Hülsen
zuletzt schwarz. Var. a) glabrescens, Hülse angedrückt behaart oder ziemlich kahl

;
/?. glandu-

losa Neilr. (M. Willdenowii Bönningh.), Hülse abstehend-drüsenhaarig.

O Mai—Herbst. Auf Wiesen, Weiden, Wegrändern, Feldern, verbreitet und
gemein durch ganz Böhmen bis auf das Vorgebirge; auch ß) nicht selten.

b) (Falcago Rchb.) Hülse sichelförmig gebogen oder schneckenförmig gewunden, mit
offenem Durchgange zwischen den Wintlungen.

3. M. falcata L. Stengel niederliegend, ausgebreitet ästig, nebst den Blättern

angedrückt behaart. Blättchen länglich- bis lineal-keilförraig, an der Spitze ausgerandet,

mit einer Stachelspitze im Ausschnitt, vorn sehr Jcleiti, fast unmerklich, selten deut-

licher gesähnelt oder ganzrandig. Blüthentrauben kurz, etwa lOblüthig. Blüthenstiele

etwas länger als die kurzglockige oder beckenförmige Kelchröhro, auch nach dem Ver-

blühen aufrecht. Hülsen sanft sichelförmig oder halbmondförmig geJcriimmt, angedrückt

feinflaumig, mit durch eine ziemlich seichte Rinne minder scharf abgetrennter Rücken-

uaht. Samen Seckig, auf einer Seite der Nabel.

Stengel stets niederliegend, 1—2' lang. Blumen kleiner als bei der folgenden, heller

oder dunkler gelb. Samen kleiner als bei folgender.

2|. Juni— September. Auf Rainen und Dämmen, trockenen grasigen Hügeln und

Wiesen, an Wegen, im ganzen Hügellande, besonders im wärmeren Theile desselben ver-

breitet und meist häufig. Vorgebirge des Riesengebirges bei Hohenelbe ! In Südböhmen
bei Krumau von Jungbauer nicht verzeichnet,

t 4. M. sativa L. (Luzerne), Stengel aufrecht oder aufsteigend, sehr zerstreut behaart

oder fast kahl. Blättchen keilig-verkehrteiförmig, obei'C länglich- und lineal-keilförmig,

stumpf oder ausgerandet, vorn spitz ausgefressen-gezähnt. Blüthenähren eiförmig oder

länglich (nur kleine Seitenähren auch kurz), etwa 20blüthig. Blüthenstielchen meist so

lang als die glockige Kelchröhre, auch nach dem Verblühen aufrecht. Hülse in 3—3

Windungen gewunden, angedrückt flaumig, mit durch eine schärfere Furche abge-

sonderter Rückennaht. Samen nierenförmig, der Nabel im Ausschnitt.

H. 1—2'. Blumen violett, Idau oder bläulich-weiBS.

2|. Juni—September. Auf Feldern und Wiesen als gutes Futterkraut im ganzen

wärmeren Iliigellande und den Ebenen gebaut (aus Südeuropa stammend), auch auf

Wiesen und Rainen nicht selten verwildert.
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* M. media Fers. Stengel auficclit bis aufsteigend. Blättclieu kleiuer-gezähnt

oder selbst wie bei M. falcata scbnial, keilig, voru fast ganzraudig. Hülsen halbkreis-

förmig bis in l^l„ Windungen (jcunndot. Sonst wie vorige.

Blumon ebenso pross wie bei ^M. sativa oder etwas kleiner. Var. «. versicolor, Blumen
Bchniutzig-violctt, in's Grünliche oder Braune, anfangs grünlich oder gelblich, oder in umgekehrter
Reihenfolge die Farben ändernd; ß) ochroleuca (M. falcata Tausch ! M. falcata var. ocbro-
leuca Opiz), Blumen hellgelb oder weisslichgelb; ß. ist der echten M. falcata schon sehr ähnlich
und wird oft dafür gehalten. Die M. media wird meist für einen Bastart (M sativa X falcata)

gehalten, womit die intermediäre Bildung wohl stimmen würde; indessen kommt sie oft für sich

oder mit M. sativa allein vor (ohne M. falcata), auch ist die var. ß. als Kreuzungsprodukt von
gelben und violetten Blumen nicht erklärbar, daher es wahrscheinlicher ist, dass M. media nur
die verwilderte Form der M. sativa ist, wonach auch M. falcata specitisch nicht streng geschieden
wäre, daher neuerdings Urban alle 3 zu einer Art zusammengezogen hat.

2|. Juni—Herbst. Auf Wiesen und grasigen Rainen, mit M. sativa meist gesellig

und häufig verwildert.

(j. Trigonella L. em.

1. T. monspeliaca L. Stengel liegend bis aufrecht, einfach oder unterseils aus-

gesperrt-iistig. Bbätter 3z;ihlig, gestielt ; Blätteben koilig-verkebrteifiirmig, vorn spitz und

ausgefrcssen-gezähnelt, das mittlere viel länger gestielt. Nebenblätter der Blattstielbasis

am Grunde angewachsen. Trauben acbselständig, verkürzt, armlliithii/, fast doldig,

fast sitzend, deren Axe in eine Stacbelspitzc ausgebend, ßlüthen sehr kurz gestielt,

aufrecht. Hülsen lineal, aus dem Stielrunden zusammengedrückt, vorragend schief-

quernervig, mit gekrümmter, kurzer Siachelspitzc, herabgeschlngen, aber im sanften

Bogen emporstrebend, sternförmig von einander abstehend. Samen walzlich, warzig.

2"— 1' lang, durchaus flaumig. Blumen sehr klein, gelb, schnell welkend.

Q Mai, Juni. Am Gipfel des Radobyl bei Leitmeritz, auf kurzgrasigen Stellen

nächst dem Kreuze, mit Medicago minima in ziemlicher Menge (von Burkhardt bereits

vor mehr als 30 Jahren entdeckt und an Koch mitgetbeilt; blieb dann zweifelhaft,

weil Koch den genaueren Standort nicht angab, vor Kurzem von A. Mayer wieder-

gefunden)! Ist zunächst erst in Ungarn einheimisch und kommt selbst im Wiener Becken
nur vorübergehend vor.

-\ 2. T. ccerulea Ser. (Melilotus coerulea Desrouss). Stengel aufrecht, ästig.

Blätter 3zäh!ig, gestielt; Blättchen länglich-oval, die der obersten Blätter länglich, stachel-

spitz, kleingesägt. Nebenblätter aus breitem gezähntem Grande lanzettlich. Trauben

achselständig, langgestielf, gedrungen kopfförmig ; Blüthen aufrecht, kurzgestielt. Hülsen

cilänglich, aufrecht, aber nach auswärts grkrümmt, in einen borstlich ausgehenden
Schnabel verschmälert, längsgcadert.

1— 3' hoch, kahl, nur oberwärts zerstreut behaart. Blumen lilablau und violett gestreift.

O Juni, Juli. In Südeuropa einheimisch; bei uns nur sehr selten gebaut und
einzeln in Gärten, auf Wiesen, an Zäunen verwildert. Bei Prag einmal in der Podbaba
und am Karlshof gefunden. Wurde bei Kriiglitz bei Tetschen gebaut (Malinsky)

!

7. Melilotus Ilaller. Steinklee.

a) Nebenblätter aus massig breitem, ganzrandigem , selten auch aus 1—2zähuigem
Grunde pfriemlich. Seitennerven des Blättchens ungegabelt, in einen Zahn auslaufend, daher der

lilattrand entfernt gesägt.

et) Iliilse zugespitzt, angedrückt]hehaart. Fahne, Schiffchen und Flügel fast gleich lang.

1. M. altissimiis Thuill. 1799 (M. macrorrbizus Koch nee Pers., M. officinalis

Willd., Tausch h. beb. !, Trifolium palustre W. Kit.). Blättchen länglich, die der unteren
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EHUlcr \crlieLrteirürmjg, entfernt gesägt oder fast gansranäig. Nebenblätter lanzcttlich-

pfriemlich, ganzraudig oder die unteren, selten die oberen jederseits 1— 2zilhnig. Hülsen

eiförmig, mit langem pfriemlichem Griffel, netzig-runzel'g, auf dem Rücken in einen

vortretenden scharfen Kiel zusammengedrückt.

Wie die folgenden fast kahl, sehr zerstreut behaart. Wurzel spiudelig, nicht dicker als

hei den beiden folgenden. Stengel 2—5' hoch, aufrecht, ästig. BliUhen (wie bei allen Arten) in

gestielten, blattachselständigen, reichblüthigen Trauben, herabhängend. Blumen goldgelb, Fahne
oft braun gestreift. Hülsen reif schwärzlich, grösser als bei den 2 folgenden, durch die Behaarung
und Zuspitzung sehr kenntlich. Geruch dieser und der 2 folgenden Arten stark, süsslich.

Q Juni— September. Auf feuchten Wiesen, an Wiesengräben, in feuchtem Ge-
büsch, in lehmigem Boden auch auf Abhängen und Dämmen, an Wegrändern, nur im
niederen Hügellande und der Ebene sehr zerstreut. Fehlt (eine unbestimmte, unzuverlässige

Angabe Tausch's ausgenommen) gänzlich in der Prager Umgegend, zunächst erst an

der Säzava bei Cercan am Bahndamme! — Sehr häufig in der Gegend von Podebrad:

am Saner Kanal, am Wege nach dem Blato und auf der Blatowiese selbst, am Abhänge
des Woskoberges im Thonboden! Gräben bei Gross-Wosek! Dymokur: am Abhänge
des Jakobs-Teiches im Gebüsche, im Parkwäldchen! u. a., bei Rozd'alovic häufig! Bei

Jicin am Kalkmergelabhange unter den Prachower Felsen! Wolesnic bei Chlumec im

Thonboden! Slatina bei Hohenmauth! Jnngbnnzlau : am Bache nächst dem Wege nach

Dobravic (Ascherson)! Habsteiner Sümpfe (Lorinser nach Schanta). B. Leipa gegen

Piessnik! Elbeufer bei Leitmeritz und Eger bei Theresienstadt! Im Böhm. Mittelgebirge

hin und wieder: am Rande des Tfiblicer Schlossteiches! am Granatbache unter dem
Radelsteiü ! bei Stepanov! im Thale zwischen dem Klotzberge und Talinaberge, zwischen

Wellemiu und Mileschau ! Loun : bei Brdloch nächst Citolib auf sandigem alluvialem

Wiesenboden! — Schönborn bei Tetschen auf Bakulitenthon ! Wessen bei Teplitz im

Strassengraben ! Thal bei Schiesselitz am Bache! Karlsbad (Glückselig), aber bei Ort-

mann nicht verzeichnet. Rakonitz : am Wassergraben beim Neu-Teich und bei der Rothen

Mühle, zahlreich!

/?) Hülse stumpf, stachelspitz, kahl. Schiffchen stets kürzer als die Fahne.

2. M. officinalis Desrouss. (M. arvensis Wallr., M. Petitpierreanus Koch).

Blättchen geschärft-gesägt, eiförmig oder die oberen länglich, die der unteren Blätter

verkehrteiförmig. Nebenblätter ganzrandig oder die untersten 1— 2zähnig. Flügel so

lang ah die Fahne, länger als das Schiffchen. Hülse eiförmig, auf dem Rücken ge-

rundet, stumpf gekielt, querrunselig, wenig netzförmig.

1—4' hoch, aufrecht oder aufsteigend, bisweilen niederliegend. Blumen hellgoldgelb,
etwas grösser als bei vorigem, dagegen die lederbraunen Hülsen weit kleiner.

Q Juni— September. Auf unbebauten Stellen, Schutt, Rainen, trockenen Ab-
hängen, Feldern, an Wegen und Flussufern, im ganzen inneren Hügellande und den

Niederungen zwar verbreitet, aber zerstreut, stellenweise häufig, anderwärts seltener

oder fehlend. Um Prag häufig; fehlt bei Niemes (nach Schau ta), wohl aber bei Reich-

stadt und B. Kamnitz (Zizelsb.) ; bei Hofovic nicht häufig, ebenso bei Karlsbad (Ortm.).

3. M. albus Desrouss. (M. vulgaris Willd., M. leucanthus Koch). Blättchen

geschärft-gesägt, die der untersten Blätter verkehrteiförmig, übrige eilänglich, oberste

länglich. Flügel Jcürzer als die Fahne, wenig länger als das Schitfchen. Hülse elliptisch-

eiförmig, netzig-runselig, auf dem Rücken gerundet, stumpf gekielt.

1—3' hoch, aufrecht oder aufsteigend, ästig. Blumen weiss. Hülsen graubraun, zuletzt
schwärzlich.

Q Juni— September. Wie voriger, am häufigsten in den FluiSthälern, namentlich

im ganzen Elbthal, Egerthal, unteren Moldauthal u. s. w. In Ostböhmen noch zahlreich

bei Hohenmauth ! bei LeitomysI aber nur bei Nemäc im Konöinathale ; häufiger bei

JicIn (Pospichal) ! Niemes (Schauta)! fehlt aber bereits bei B. Kamnitz (Zizelsb.). —
43
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Berouucr Thal bei liürglitz und am Rakonitzcr Hache ! fehlt aber bei Kakonitz selbst (Krcjc).

Komärov bei Hofovic nicht häutig (Schlecht.). I'festic! Itninc Riesenberg bei Ncugedein!

b) NehenblättPr alle aus vcrlircitertcm , cingcsclinitten-gezähntcm Grunde pfriemlicb.

Seitcnnerven der Blättchen 1
— 'Jmal gegabelt, deren (iabelzweigc vürragond, silmmtlicL in stache-

lige Zähne auslaufend, daher der Blattrand dicht stachelig-gesägt.

4. M. dentatus Pcrs. ampl. (M. mncrnrrhizus Pcrs., M. Kochianns Willd., Tri-

folium dcntatum et T. macrorrhizum W. Kit.). Blättchen länglich, dicht stachclsj)itz-

gcsägt. Flügel kürzer als die Fahne, so lang wie das Schiffchen. Hülse eiförmig, stumpf,

bespitzt, nctzig-rimzelig, kahl, auf der oberen Naht mit yeschärftem Kiele.

Aufrecht oder aufsteigend, 2— .S' hoch. Hauptwurzel sehr stark, gross, 1' lang (daher

macrorrhizus, worunter eine magerere Form mit nur 1—2zähnigen oberen Nebenblättern zu ver-

stehen ist). Blätter durch die starren, in fast dornige Sagezähne auslaufenden Nerven ausge-

zeichnet; auch der Kelch mit 5 starren Nerven, durch welche die Kelcbzähne besonders in der
Knospe dornspitzig erscheinen. Blumen blassgelli, von allen die kleinsten, von schwachem Ge-
rüche. Hülsen zuletzt schwärzlich, etwa so gross wie bei M. altissimus.

Q Juli—September. Auf Sumpfwiesen, an Wassergräben, Wegrändern, nur auf

salzigem Boden, daher von beschränkter Verbreitung in der nordwestlichen und nörd-

lichen Niederung. Kommern bei Brüx (Reuss). Püllna! Um Saidschitz! und besonders

auf den Srpinawiesen ! Feldränder bei Ciskovic (Tausch) ! Zwischen Choteschau und Cer-

nivo, bei Wunic nächst Liboehovic (Reuss) ! — Bei Ouzic und Netfeb längs der Bahn
häutig! Blatowicse bei Podebrad (0])iz) ! Sedlec bei Kuttenberg am Strassengrabcn zahl-

reich! (1871); das trübe, schwärzliche Wasser kommt zunächst aus einer Spodiumfabrik,

dahin aus einem Tcichcl, das wohl aus den alten Bergwerkschachten gespeist wird.

8. Trifolium T,. cm. Klee.

A. Bliithen länger oder kürzer gestielt, in gestielten, deutlich blattwiukelständigen

köpfihenaj'tigen kurzen Trauben, nach der Bliithe (meist, bei unseren Arten stets) herabgeschlagen.

Decliblättir der Itiiithcn vorhanden, die; äussersteii (untersten) frei. Kelch fileichmä.ffn'g, nicht

aufyeb/dücii. Blunieiikrone nach dem \erblrdien trockenhäutig, rauschend. ]'"ahne frei oder nur

am tlrunde kurz mit den übrigen Blumeuhlättcrn verwachsen.

1. (Chro nosemi um Ser., Amaronus l'resl, liOtopbylluni Uchb.). Deckblätter sehr

kurz, tspitzig, an den Bändern mit gefärbten Wimpern pinselförmig besetzt. Kelche klein, .^nervig.

Blumenkrone gelb. Hülse gestielt, Isamig, aus dem Kelche hervorragend.

a) Trauben armblüthig (.'>— l.'iblüthig), locker. Fahne fast glatt (nur sehr schwach
gefurchtj, zusammengefaltet. Flügel gerade vorgestreckt. Hülse wenig kürzer als die Fahne.
Blätter alle abwechselnd, achsclständige Trauben mehrere.

1. T. procumbens L. (^Pollich) ) (T. minus Smith, T. filiforme Presl fl. ccch.,

Koch et Autt. pl. nee L.). Stengel liegend oder aufsteigend, meist ästig, zerstreut

behaart. Elättchcn kcilförmig-vcrkchrteiförmig, meist ausgerandet, vorn ansgcfrcssen-

gczähnelt, das mittlere länger oder gleich kurz gestielt. Nebenblätter eiförmig. Trauben-

stielc dünn, länger als das Stiitzblatt. Kelche glockig, kahl, Zähne lineal-lanzcttlich,

obere 2.doppelt kürzer. Grifl"el abfällig, kürzer als die Hülse.

.'/i'—
1' längi feiner als die folgenden, dem T. agrarium ^.ähnlich. Blumenblätter citronen-

gelb, abgeblüht bräunlich. Eine merkwürdige Abnormität sammelte Knaf bei Oberleitensdorf in

mehreren Exemplareu (als var. umbellatah die Blätter sind stellenweise am Stengel sehr

genähert, scitliolie Trauben tragend, der Stengel sehliesst mit einer wirklich terminalen ! liMithcn-

traube ab, deren untere BUuhenstiele aber durch gestielte Seitentrauben erset/t sind, ^on denen
das unterste noch von einem Laubblatt gestützt wird.

*) Da der Name T. procumbens L. ziemlich allgemein irrthümlich auf die folgende Art
übertragen worden ist (siehe meinen Aufsatz im ()sterr. Bot. Ztschrft 1872), so genügt es nicht

IJnne als Autor zu scbreihen, um verstanden zu werden, es muss auch noch jener Autor (in

Klammern) hinzugesetzt werden, der zuerst l.inne richtig intcrpretirt hat und das ist l'ollich.
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O Juni—Herbst. Auf Wiesen und Triften, feuchten Ackern, Sandstellen ver-

breitet und häufig durch ganz Böhmen bis auf das Vorgebirge.

h) Trauben vielblüthig (20 — 40blütbig), dacbig. Fahue gefurcht, vorn gewölbt,
ausgebreitet. Hülse halb so lang als die Fabne.

k) Alle Blätter abwechselnd, achselständige Trauben meist mehrere, von ein-

ander entfernt. Fahne am Grunde zusammengedrückt, vorn löffeiförmig verbreitert und gewölbt.

Flügel weit seitlich abstehend.

2. T. agrarium (L. part.) Pollich (T. campestre Presl fl. cech., T. procum-

bens Koch et Autt.). Stengel niederliegend, aufsteigend oder aufrecht, anliegend behaart

oder unterwärts verkahlt. Blättchen verkehrteifijrmig, meist ausgerandet, (entfernter)

nervig, vorn ausgefressen-gezähnelt ; das mittlere Blättchen viel länger gestielt als

die seitlichen. Nebenblätter eiförmig. Trauben kugelig oder oval. Kelche kahl ; obere

2 Zähne 3—4mal kürzer als die unteren, Seckig-lanzettlich. Griffel kürzer als die

Hülse, bald abfällig. Var.

:

of) campestre (Schreb. spec). Stengel mehr aufrecht, oft einfach, '/^
—

'V,' hoch, oder
ästig mit aufsteigenden Ästen. Traubenstiele meist etwa so lang als ihr Stützblatt. Trauben und
Blumen grösser, letztere goldgelb, abgeblüht bräunlich.

ß) minus Koch (T. procumbens Schreber). Stengel meist liegend, ','2—1' lang. Trauben-
stiele meist 2mal länger als ihr Stützblatt. Trauben und Blumen kleiner, letztere citrongelb,

abgeblüht lichter braun. — Cbergangsformen zu «) sind häufig.

O und Q Juni—Herbst. «) Auf Äckern, Brachen, Stoppelfeldern, Rainen,

ß) auf Wiesen, Triften, an Wegen, beide Var. durch das ganze Land verbreitet und

meist gemein, im höheren Vorgebirge bis an die Culturgränze, so im Riesengebirge bei

den Tafel- und Klauselbauden (Knaf fil.).

3. T. aureum PoUich (T. agrarium L. part., Presl, Koch etc., T. strepens

Crantz). Stengel aufrecht oder aufsteigend, einfach oder ästig, angedrückt-behaart. Blättchen

länglich-verkebrteiförniig, dichtnervig und vorn dicht-feingezähnelt; alle gleichmässig

sehr kurz gestielt. 'NeheiMättev länglich-lanzettlich (untere scheidig verlängert). Trauben
eiförmig. Kelchzähne alle lineal, fast kahl, nur an der Spitze spärlich behaart, die

2 oberen 3mal kürzer. Griffel so lang als die Hülse.

V2—IV2' hoch. Blätter hellgrün, zuletzt in's Gelbliche; an unfruchtbaren niederliegendcn
Trieben der perennirenden Pflanze schön zireizeilig gestellt! Kronen die grössten dieser Gruppe,
goldgelb, abgeblüht gelbbraun ; Früchte dagegen die kleinsten der Gruppe.

O, Q und 2|, . Juni, Juli, in gebirgigen Lagen auch im August. Auf trockenen

Waldwiesen, in lichten Hainen, verbreitet im Ilügellande und in gebirgigen Gegenden,

bis auf das Vorgebirge (über 2000'), so im Erzgebirge, auf den Vorbergen des Böhmer-
waldes; im Kiesengebirge dagegen von mir und Knaf fil. nicht gesehen. Bei Prag nicht

häufig: Michler Wald, St. Prokop (Opiz), Holin (Nickerl), Kuchelbad! Stifin (S3'kora).

Kladno (Hoserj!

ß) Obere Blätter fast gegenständig; achselständige Trauben nur 1— o, genä-
hert. Fahne von der Basis an gewölbt. Flügel gerade vorgestreckt.

4. T. spadiceum L. Stengel aufrecht oder aufsteigend, meist zahlreich aus

ästiger Grundaxe, oben meist etwas ästig, angedrückt behaart. Blättchen länglich-ver-

kehrteiförmig, oft etwas ausgerandet, vorn feingezälmelt, alle 3 sehr kurz gestielt.

Nebenblätter länglich-laozettlich. Traube eiförmig oder länglich. Kelch kurz, becken-

förmig, die 2 oberen Zähne sehr kurz, 3eckig, die 3 unteren haarig. Griffel mehrmals
kürzer als die Hülse.

Vz— l'/z' hoch. Blätter hellgrün. Blumen beim Aufblühen goldgelb, bald kastanienbraun.

O, Q "'"^ ^- J^°^—August. Auf sumpfigen Wiesen, Waldwiesen, Wald-
blüssen, besonders auf Torfboden, im höheren kühleren Hügellande und in Gebirgs-

gegenden, auf kiesigem Boden, auch im Lehmboden, bis auf das höhere Vorgebirge (im

43*
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Riesengebirge und Bobmeiwaldc an :',bOO'). Keli t aber im wärnicrcu liilgellaudc, so

um Prag; erst im ferneren gebirgigeren Unilireise bei Stiftn (Sykora), im Tliiergartcn

bei Neuhof bei Laua! — Ostbulimen: Cboltic bei Sclau (Syriicek nach Opiz). Nicki

bei Leitomysl an der mäbr. Gränze (Rybiöka)! Landskron (Erxleben) ! Grulich (Opiz),

Uokytnilz (Tilz)! Jaromöf (Kuaf)! — Nordbohmeu: Riesengebirge (bis 3500') und Vor-

berge : am Weissbach bei Ilohcuelbe (Eablik) ! Langenau, Johanuisbad (Opiz). Trautenau

(Pastor)! Kleinskai bei Turnau (Nenraann). Reichenberg (Siegmund)! Weisskirchen bei

(irottan, Zwickau (Matz), B.-Aicha (Wiese)! Wartenberg bei Gabel! Ilöflitz bei Nicmes

!

Grosse Moorwiese bei Habstein (Pospichal) ! Widini, Welluitz bei B. Lcipa (Hadkel).

B. Kamnitz (Zizelsb.). Schönlinde: unter dem Wolfsberg ! Rumburg! Nixdorf (Neumann).

Tetschen (Malinsky)! Hin und wieder im basaltischen Mittelgebirge: Wornstadtel (Hackel)

;

Waldwiescn bei Kundratic, Babina, Neuliof (Mayer). Göltsch! Mileschau, Kostcnblatt

(Mayer), Klotzberg, Radelstein (Reuss). Im Erzgebirge auf dem Kamme und den Ver-

bergen hin und wieder von Zinnwald südwestlich, auch am Fusse des Erzgebirges: bei

Kosten, Oberleutensdorf (Laube) ! Osseg, Kopitz bei Briix (Reuss). Dnppauer Gebirge

bei Bukva! Karlsbad und Ellbogen (Ortmann)! Franzensbad (Bracht)! Tepl (Konrad).

Tbeising (Tausch)! — Mittelböhmen: Rakonitz : Olesnaer Wiesen und am Eingänge in's

Thal gegen Bürglitz ! Sudböhmen : Rozmitdl (Lusek) ! AltsattelhrAdek (Merkl). Böhmer-

wald und Vorberge : Zdikau bei Winterberg (Claudi). Arber (Purkyne) ! Eleonoronhain,

B. Röhren (Müncke), Hirschbergen (Jirus)! Hohenfurth (Nenning), Blanskerwald, Golden-

kron (Jungbauer)! Gratzen (Jechl)! Wiesen an der Naser bei Platz (Leonbardi).

2. (Trifoliastrum Ser.). Deckblütter einspitzig oder hilulig 2spitzig , einfach

gcwimpcrt. Kelch meist lürippig, selteu Srippig. Krone weiss oder roth, zm Büitheseit krautir/,

verblüht trockcnhüutig. Hülse (unserer Arten) sitzend, l—Gaamifi, aus dem Kelche meist her-

vorragend.

a) Pflanze Ijahrig (oder überwinternd Ijährig). liliithen selir kurzgestiell. Krone
kiirzcr als der Kelch. Hülse '.'samig, aus dem Kelch hervorragend; Kelchzähne zur Fruchtzcit

zurückgekriiinmt.

5. T. parviflorum Ehrb. (T. strictum Schrebcr). Stengel aufrecht, meist ästig,

samnit Blättern kahl. Blilttchcn verkehrteiförmig oder verkehrteiformig-länglicb, ungieich-

scharfgesägt, nervig-gerippt. Nebenblätter trockcuhiiutig mit lauzettlicher pfriem lieber

Spitze. Trauben köpfcbenartig, kugelig, dicht, deren Stiele kürzer als das Stützblatt.

Deckblättchen pfriemlich. Kelchröhrc vorragend gerippt, sehr zerstreut-behaart, kürzer

als die .3nervigcn lanzettlicb-pfriemlichen, starren, zurückgebogenen Kelchzäbne, von der

reifen Frucht einseitig gespalten.

1—9" hoch, fein gebaut. Bluraenbliltter weiss, verwelkt rothbraun ; weisshäutigo Kapsel
zwischen denselben ans dem bleichen Kelche hervorstehend.

Mai, Juni. Auf trockenen Rainen, Wegrändern, Dämmen, Hügeln des warmen
Hügellandes, selten, nur bei Prag und in dem Stricke längs des Erzgebirges, meist in

(iesellschaft von T. striatuni. Bei Prag: unter den Kornthorschanzen (Opiz)! bei Paukraz,

Vrsovic (Hof mann)! Kri^, Kosff, Scharka, Kobylis (Opiz). Lieben! Ounetic (Reuss)! —
Tcplitz (W iüklcr)! und zwar auf der Königshöbe (Laube). Hohlweg bei Priesen (Winkler).

Jancg bei Osseg (Tliiel)! Komotau: bei Oberdorf! und Micbanitz (Knaf).

li) Pflanze ausdauernd. P.Iüthen länger gestielt. Krone länger als der Kelch. Hülse
länglich, 2— 4saniig, aus dem Fruchtkelche mit aufrechten Zähnen hervorragend.

C>. T. hybridum L. Stengel aiif.sicif/end oder aiifreeht, nebst den Blättern kahl

oder oberwärts sehr zerstreut behaart. Blättchen verkebrteiförmig oder die oberen

elliptisch, oft ausgerandet, dicht- und klein-scbarfgcsägt, nach vorn mauchmal fast ganz-

randig, Nebenblätter häutig, mit lanzettlicher, allmälig borstlich zugespitzter Spitze.

Trauben kugelig, ihre Stiele länger als das Blatt. Innere Blüthenstiele 3—3mal länger
als die Kelchröhre. Kelch firippig, kahl oder zerstreut behaart; Zähne lanzettlich-

pfriemlich, etwas ungleich, so lang oder etwas länger als die Röhre.
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Stengel Va—IV2' hoch, gebaut auch 3' hoch, deutlich hohl. Blumeuhlätter erst weis?,

dann rosa, daher die unteren älteren rosenroth. Var.

:

ß) p arvifloruin (T. elegaus Autt.), Stengel nicht hohl, Blättcheu kleiner. Blumen-
lirone nur 3'" lang, von Anfang an rosenroth. l>as T. elegans Savi unterscheidet sich nach ita-

lienischen E-'iemplareu auch durch zahlreichere, dichterstehende Nerven der Blättchen und
abwechselnd ungleiche Sägezähne, gewiss nicht spezifisch.

2|. Mai— September. Auf feuchten Wiesen nnd Weiden, auch auf Moorwiesen
allgemein verbreitet bis auf das Vorgebirge; ß) seltener, bisher nur: Sandufer der Eger
bei Strähn (Thiel)! Nasse Triften bei KI. Aupa im Vorgebirge des Riesengebirges

(K. Kuaf) ! Torfwiesen bei Niemes (Schauta) ! aber wohl häufiger.

7. T. repens L. Stengel knechend, ästig, sammt Blättern ziemlich kahl. Blättchen

verkehrteiförmig, meist ausgerandet, scharf- und klein-gesägt, vorn ganzrandig. Neben-
blätter häutig, plötzlich feingrannig zugespitzt. Tranben niedergedrückt-kugelig, deren

Stiele länger als das Blatt, aus dem liegenden Stengel aufsteigend. Innere Blüthenstiele

so lang als die Kelchröhre oder länger. Kelch 10ri2)pig, fast kahl; Zähne lanzettlich,

etwas ungleich, etwa so lang als die Röhre.

Stengel bis 1' laug, ursprünglich nach Irmisch zu einer Centralrosette seitlich. Trauben-
stiele bis 'In' lang. Blumen schmutzigweiss oder röthlich. Besonders diese Art bildet nicht selten

vergrünte Blüthen.

2)- Mai—Herbst. Auf Wiesen, Triften, an Wegen, Ackerrändern, auch in Mooren
verbreitet und gemein durch das ganze Land bis auf das Hochgebirge, im Böhmerwalde
nach Sendtner bis auf den Arber 4500' hoch.

c) Pflanze ausdauernd. Blüthen sehr kurz gestielt. Krone länger als der Kelch.
Hülse rundlich oval, Isamig, nur so lang als die Kelchröhre.

8. T. montanum L. Stengel seitlich zur Centralrosette, aufsteigend oder auf-

recht, nebst Blattstielen und Blattunterseiten etwas abstehend behaart bis zottig; am
Grunde mit einer Niederblattscheide, sonst armblätterig. Grundblätter langgestielt,

Stengelblätter kurzgestielt; Blättchen elliptisch bis länglich-lanzetilich, ringsum klein-

und stachelspitz-gesägt, oberseits kahl. Nebenblätter mehr krautig. Trauben kugelig oder

oval, beim Aufblühen zugespitzt, kurz-kegelig. Blüthenstiele Smal kürzer als die zer-

streut-behaarte Kelchröhre; Kelchzähne lanzettlich-pfriemlich, ziemlich gleich lang, so

lang als die Röhre.

',;— 2' hoch. Blätter hellgrün, etwas steif mit knorpeligen vorragenden Nerven und
Zähnchen. Blumen weiss.

2|. Mai—Juli. Auf trockenen Wiesen, besonders Waldwiesen, auf buschigen

grasigen Hügeln, zerstreut aber verbreitet im ganzen ebenen und hügeligen Lande, wie

auch im niederen Gebirgslande und im warmen Mittelgebirge ; fehlt jedoch in kühleren

Gebirgsgegenden, so bei B. Kamnitz, erst bei Tetschen und B. Leipa wieder (Zizelsb ).

B. Blüthen fast sitzend, aufrecht, in deutlich blattwinkelständigen, gestielten Köpfchen.
Beckblatter vorhanden, die äussersten des Köpfchens zu einer Hülle verwachsen. Kelch ungleich-
seitig 21ippig, oberwärts (auf der hinteren Seite) häutig, behaart, nach der Blüthe blasig-aiifge-

trieben und netzig-aderig mit 2zähniger Oberlippe, uuterseitü krautig mit 3ähniger Unterlippe,
Blumenkrone nach dem Verblühen verwelkend.

3. (Galearia Presl, Fragifera Koch). Fahne mit den übrigen Blumenblättern rührig
verwachsen.

9. T. fragiferum L. Stengel ästig, kriechend und im hinteren Theile wurzelnd,

sammt den Blättern spärlich-behaart oder fast kahl. Blättchen oval oder verkehrteiförmig

bis cilänglich, stachelspitz, knorpelig-gezähnt. Nebenblätter häutig, lanzettlich, pfriemlich-

zugespitzl,. Köpfchen kugelig, ihre Stiele länger als das Stützblatt. Hüllblättchea lan-

nettlicJi, so lang als die Kelche. Kelche behaart, deren Zähne pfriemlich.

Stengel bis 1' lang. Köpfchenstiele aufrecht, bis '/,' hoch, Köpfchen zur Blüthezeit
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klein, dann stark vergrössert. Blume Hchtrosa. Durch die VergrösserunEr der Oberseite des Kelches

wird die Oberlippe desselben mit der vertrockneten Krone zur Fruchtzeit nach abwärts gerichtet.

2J. Juni— September. Auf feuchten Triften, Wiesen, an Gräben und Wegrändern,

gern auf etwas salzigem Boden, altem Teichbodeu, mit Triglocbin, Erythraea ramo-

sissima, Euphrasia odontites u. dgl., in den Niederungen und im Hügellaiide zerstreut,

stellenweise häufig. Bei Prag nicht häuSg: vor dem Kornthor, bei Vrsovic, Kosif, Dejvic,

Scharka, St. Prokop, Dusnlk ! — Sehr häufig in der östlichen Eibniederung: Stefans-

überfuhr (Opiz), Pecky, Podöbrad, Dymokur, bis Jiiin ! Kolin, Kaöina bei Neuliof! Bob-

danec, Pardubic gegen Dasic, Königingrätz ! Hohenniauth! — Jungbunzlau! Weisswasscr

selten (Hipp.). Münchengrätz: bei der Fasanerie Veseld (Sekera). Turnau gegen Bad
Wartenberg! B. Leipa gegen Piessnik! (fehlt bei Niemes nach Schauta). Zwischen

Roudnic und Theresienstadt (Reuss). Leitmeritz (Knaf)! Chotescbau, Slatina, Wunitz

bei Budin (Renss). Egerwiesen bei Laun mit Piantago maritima! im Permischen Thale

bei Listan mit Lotus tenuifolius ! — Talinathal im Mileschauer Mittelgebirge ! Tetscben

(Malinsky) ! Srbitz bei Teplitz ! Bilin, Brüx, Püllna, Saidscbitz massenhaft! Komniern,

Eidlitz! Micbanitz (Knaf)! Vysoöan bei Saaz (Thiel), Egerufer bei Saaz! Liebeschitz,

Postelberg am Teiche (Knaf) ! Podersam ! Domousic ! P'ehlt der Karlsbader Gegend (Ortm.).

— Mittelböhmen: Rakonitz nicht häufig (Krejö.), bei Hoi^ovic spärlich! Lochovic! Fehlt

um die Teiche bei Vesell und Wittingau, auch wo Triglocbin und Erythraea ramosissima

vorkommen ; ebenso um Chudenic, ebenso bei Krumau (Jungb.).

t T. resupinatum L. Stengel nicht hriechend, liegend oder aufsteigend, ästig;

Blättchen zum Grunde mehr keilförmig; Ktipfchenstiele nur \'.,— 1" laug, fädlich, Hüll-

blättchen Seckig, wimig, nur so lang tvie die BliUhenstielchen. Blumen rosa, Fahne nach

uhwärts f/erichtet.

Q Stammt aus Südeuropa; hei Tetschen im Sept. 1853 von Malinsky gefanden

(aber als T. parviflorum bestimmt und so bei Reuss in „Skizze" verzeichnet), wahr-

scheinlich mit Kleesaat wie anderwärts eingeschleppt.

C. Bliithen in der Ähre oder im Köpfchen sitzend (abnormer Weise selten gestielt),

aufrecht. Deckblätter {ränzlioh unterdrückt (bloss abnormer Weise selten einige äussere ent-

wickelt). Kelch gleichmässig, im Schlünde zur Fruchtzeit durch einen knorpeligen Ring oder
einen llaarkranz geschlossen. Blumenkrone nach dem Verblühen welkend. Hülse sitzend, im
Kelche eingeschlossen, Isamig.

4. (Stenosemiuni m.) Fahne frei, schmal. Kelch an der Frucht zwischen den
Rispen häutig, etwas aufgeblasen und vergrössert.

10. T. striatum L. Stengel aus liegendem Grnnde aufsteigend bis aufrecht, meist

vom Grunde ästig, saaimt Blättern und Blattstielen absteht nd behaart bis zottig. Blättchen

verkehrteiförmig, vorn schwachgezähnelt. Nebenblätter häutig, nervig, eiförmig, pfriemlich

zugespitzt. Köpfchen eiförmig, zuletzt länglich, einzeln, scheinbar endständig, von
1—2 Hüllhlättern umgehen, über denselben sitzend. Kelch lUnervig, behaart; Zähne
lanzettlich-pfriemlich, kürzer als die Röhre, wenig ungleich, zur Fruchtzeit abstehend.

'/4— l' lang. Das Kiipfchen ist eigentlich zum einzigen oder unteren HiiUblatte achsel-

Btändig, allein in die Richtung des Stengels gestellt und so am Stengel und seinen Ästen scheinbar
endständig. Kelch bleich, grüu oder röthlich gestreift, sein Schlund spärlich behaart ohne deutlichen
Knorpelring.

O oder Q. Mai, Juni. Auf trockenen, grasigen Rainen und Hügeln, an Weg-
rändern, im wärmeren Hügellande, häufig mit T. parviflorum, aber etwas mehr verbreitet.

Bei Prag : vor dem Blinden Thore in den Schanzgräben (Hofmann) ! hinter der Fliedermühle,

bei Vrsovic, Krö, Hodkovicky ! Kuchelbad (Opiz) ! am Wege von Davle gegen Pikovic

(Poläk)! Lieben! Kobylis (Opiz)! Scharka (Ausserwinkler). — Brandeis (Opiz)? Häufig

bei Salesl an der Elbe (Reuss). Erzgebirgsstricb: bei Teplitz am Wessenberg! Schlossberg

und Königsböhe (Eichler). Wcrnsdorf bei Klostergrab (Winkler)! Jauogg (Thiel) ! Priesen

hei Bilin (Winkler)! Michanic und Oberndoif bei Komotau! Karlsbad (Winkler)! (und

zwar bei Fischern nach Glückselig). — Am Berge Toönfk! und auf einem Wegraine bei

Hofovic (südwärts) nächst der Bahn!

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Trifolium. 667

5. (Lagopus Koch). Fahne mit den übrigen Blumenblättern röhrig verwachsen.

Kelch ziemlich krautig, zur Fruchtzeit unveräudcrt.

a) Ähren mehrere am Stengel und seinen Ästen, von einander entfernt, alle deutlich

blattwinkelständig, nur die oberste scheinbar endständig. Blume kürzer als die Kelchzähne.

Pflanze ijährig.

11. T. arvense L. Stengel aufrecht, meist ästig, nebst den Blättern anliegend-

oder abstehend behaart bis zottig. Blättchea lineal-längUch, heilig, vorn schwach gezähnelt.

Nebenblätter häutig, pfriemlich zugespitzt, untere länglich-lanzettlich, obere eiförmig.

Ähren cif'örmiy, zuletzt verlängert wahlich, langgestielt. Kelche zottig, lOuervig ; Zähne

pfriemlich-borstlich, langhaarig, gleichlang, länger als die Kelchrölire, die kleine Krone

weit überragend, zur Fruchtzeit abstehend; Schlund mit haarigem Querringe.

3"— 1' hoch, oft sehr reichährig. Nebenblätter oft geröthet, Blumen sehr klein, rosa,

von den Zotten der Kelchzipfei eingehüllt. T. Brittingeri Weitenweber ! ist nicht einmal als Varietät

der Rede werth.

O Juli—September. Auf sandigen Äckern, Brachen, trockenen Sandfluren und
Hügellehnen, stets auf kiesigem oder sandigem Boden, in den Niederungen und im
Hügellande sehr verbreitet und gemein, minder häufig iu gebirgigeren Gegenden.

b) Ähre einzeln oder 2 genäherte am Ende des Stengels, deren eine scheinbar

endständig, oberhalb zweier sehr genäherter Blätter, seltener eines einzelnen Blattes. Blumen-
krone länger als die Kelchzähne.

a) Ähre einzeln, langgestielt, daher von dem oder den 2 obersten Blättern

nicht behüllt. Pflanze ijährig (ohne Rhizomtheile).

t 12. T. incarnatumL. Stengel aufrecht, einfach oder ästig, sammt den Blättern

zottig. Blättchen verkehrteiförmig, vorn gezähnelt. Nebenblätter häutig, eiförmig, geädert.

Ähren eiförmig oder länglich, zuletzt walzlich. Kelch lOuervig, loeisszottig ; Zähne
lanzettlich-pfriemlich, langgewimpert, ziemlich gleich lang.

'/2—1' hoch. Blumenkr-oue blutroth, selten rosa oder weiss, weit kleiner als bei den
folgenden.

O Juni, Juli. Stammt aus Südeuropa, bei uns bisweilen gebaut und eingeschleppt

oder verwildert; so bei Prag im Baumgarten gebaut, auf den Bahndämmen bei Slichov

1873 und 71; ziemlich zahlreich verwildert; ebenso bei Leitomysl aufwiesen und unter der

Saat in der ganzen Umgegend zerstreut, doch nicht gebaut gesehen (Pospichal) ! Felder

bei Niemes (Schauta) ; und wohl auch anderwärts.

ß) Ähre kurzgestielt, einzeln oder eine zweite kleinere neben derselben, von
den 2 obersten Blättern meist behüllt; Stiel der Ilauptähre frei von dem das obere Blatt tra-

genden kurzen Internodium. Pflanze ausdauernd, ohne Centralrosette, mit terminalen Stengeln.

*) Kelchrühre 20rippig, unterster Zahn mehr als doppelt so lang als die

übrigen. Blättchen deutlich knorpelig-gezähnelt.

13. T. alpestre L. Stengel aufrecht, meist einfach, nebst den Blattstielen ziemlich

anliegend oder oberwärts etwas abstehend behaart. Blättchen lanzettlich oder lineal-

lanzettlich, stumpf oder spitz, ausgefressen gezähnelt, zerstreut behaart, mit wagrecht

zum Piande verlaufenden letzten Nervenzweigen. Nebenblätter lineal-länglich, mit lanzettlich-

pfriemlicher Spitze, häutig, längsnervig, ganzrandig. Ähren hügelig oder eiförmig.,

meist gezweit, behüllt und ganz hurz gestielt. Kelche zottig ; Zähne lanzettlich-pfriemlich,

langgewimpert, der unterste mehr als doppelt länger als die übrigen, stets aufrecht.

Kronröhre nach unten allmälig verschmälert. Fahne länglich, emporgekrümmt. Hülse

klappig aufspringend.

V2—1' hoch. Blätter etwas starr. Krone satt- liis duukelpurpurn. Var. ß) viUosum,
Stengel oberwärts wie auch die Kelche abstehend dicht zottig, etwas rostfarbig behaart.

2|. Juni, Juli. In lichten Laubwäldern und Laubgebüschen, auf buschigen Abhängen,
im Hiigellande und in gebirgigeren Gegenden bis auf das Vorgebirge (bei 2O0O'). Bei

Prag; KaiserraUble (Zapf}! Abhänge bei Podhoi^, lloromeficer Wald, Generalka, Stern,
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Hlubocep, St. Prokop, Dvorce, Kuchelbad, Zdvister Berg, Karlstein, Tetin! Stifi'n

(Sykora). — Östliches Elbgebict: Cecelic bei Lobkovic ! Wälder hinter Kiinigstadtl, bei

Dymokur und Kopidlno häutig! Kolin (Veselsky)! Kacina (Peyl)! Elbe-Teinitz ! Chedrby

bei Cäslau (Opiz). Bergrücken südlich von Chrudim ! Kalklebne bei Dvaka6ovic! Pardubic

(Cenek) ! Königingrätz (Cenek) ! Jaromef (Knaf;! Ratiboficcr Park bei Skalic (Brorsen).

Hohenelbe (Raab) ! Jicln (David) ! Horka bei Münchengrätz (Sekera). Jungbunzlau (Stika)

!

Weisswasser (Hipp.) ! Fuss des Bösig (Purkyne) ! Rollbcrg nicht häufig (Schauta) ! Reicheu-

berg (Herzig)! Lausche an der lausizer Gränze (Cantieny). Spitzberg bei B.-Leipa!

B.-Kamnitz (Zizelsb.). Tetschen (Maliusky)! Sperlingitein ! Eibhänge bei Aussig! Verbreitet,

oft sehr zahlreich im Basaltmittelgebirge, besonders auf dem Geltsch, Kelchberg, Hra-

dischken, Straschizkenberg, Lobosch, Hora beim Radelstein u. s. w. Milaycr Berg bei

Loun! Brozan (Neunian), Husov bei Melnik (Prazäk ) i— Geiersburg, Wessenberg, Wachholder-

berg bei Teplitz! Hrobscbitz bei Bilin! Brüx (Laube)! Eidlizer Eichbusch bei Komotau!

Podersara: auf Rainen unter dem Eichberge! Deutschenrust gegen Bukva im Duppauer

Gebirge! Im Erzgebirge selbst bei Sperbersdorf! Quinau (Knafj ! Rothenhaus (Sachs)!

Joachimsthal (Hofraan)! Karlsbad und Ellbogen (Ortmannj. Plan (Bracht)! — Mittel-

böhmen: Hügelrücken bei Domousic! Rakonicer Thal gegen Bürglitz (Krejc). Bürglitz

(auch ß. Gintl)! Skrej! Klitavathal! Plesivec bei Horovic! Bfezina (Sternberg). — Süd-

böhmen : Bei Pfestic am Zlin. auf Hügeln oberhalb Luzau ! Zdär bei Chudenic ! Strakonic

:

langer Bergrücken hinter dem Kufidlo! Krumau: Vogeltenne, Weichsler Berg (Jungbauer).

14. T. rnbens L. Stengel sammt Blättern kahl, steifanfrecht, meist einfach.

Blättchen lanzettlich, länglich- oder lineal-lanzettlich, stumpf, stachelspitz und stachels})if2-

feingesägt, mit wagrecht zum Rande verlaufenden letzten Nervenzweigen. Nebenblätter

krnuiig, lanzettlich, langzugespitzt, zur Spitze Idtimjesägt, längsnervig. Ähren länglich,

walzlich, einzeln oder zu 2, meist gestielt, daher kaum behüllt. Kelchröhre kahl,, nur

die pfriemlichen Zähne zottig gewimpert, der untere mehrmals länger als die übrigen

kurzen Zähne. Kronrohre nach unten allmälig verschmälert. Fahne eilänglich, empor

-

gekrümmt. Hülse klappig aufspringend.

1— '2' hoch, ähnlich dem vorigen. Blättchen länger, ebenso stark genervt. Ähre anfangs

durch die zottigen Kelchgraunen der letzten Blütben schopfig. Blumen purpurn.

2j. Juni, Juli. Auf bebuschten, mit Laubwald bewachsenen kurzgrasigen Lehnen,

auf Waldblö-isen des wärmsten Hügellandes und Mittelgebirges, sehr zerstreut, nicht

häufig. Bei Prag: Miehler Wald (Tachecl), St. Mathaeus (Ramisch); Roztok! Scharka!

St. Prokop (hinterer Thcil des Thaies)! Kuchelbad! Radotiner Thal! Karlstein! Jo-

hannisberg bei Neuhütten (Feistmantel). Dymokurer Wälder selten : Waldrand gegen

die Komarover Mühle ! Böhm. Trübau (Rybiöka) ! Zvol bei Jaromef (Öenek) ! Jungbunzlau

(Hipp.). Widim (Hackel). Wettel bei Roudnic (Neumann), Enzowan bei Leitmeritz (Prof.

Reuss). Geltsch (A. Mayer). Abhang am Grauatbache unterhalb Dfevce am Fusse des

Radelsteins! Tetschen (Maliusky)! Erzgebirge bei Komotau! Loosan und Vysocan bei

Saaz (Thiel) ! Bergrücken der Burg Pravda bei Domousic! Berounthal: über dem Konfl-

raecer Forsthause! Skrej! Am Mehelnik bei Pisek selten (Dedecek).

*) Kelchröhre lOnervig; ihr unterster Zahn höchstens doppelt so lang als

die übrigen. Blättchen unmerklich gezähnelt oder ganzraudig.

15. T. medium L. (T. fle.xuosum Jacq.). Stengel aufsteigend oder liegend, oft

ästig, sammt Blättern ziemlich angedrückt behaart. Blättcbeu oval oder länglich, obere

spitz, untere ausgerandct, mit fast wagrecht zum Rande verlaufenden letzten Nerveu-

zweigen. Nebenblätter häutig, nervig, mit krautiger, lanzettlicher, ganzrandiger, gewimperter

Spitze. Ähren kugelig oder eiförmig, einzeln oder zu 2, behüllt, kurzgestielt. Kclch-

nihre kahl, nur die fädlichen Zähne spärlich gewimpert, deren unterer wenig länger als

die übrigen. Kronrühre fast gleich breit, Fahnenplatte eilänglich. Hülse längs der vor-

deren (sterilen) Naht klappig aufspringend.

Wurzplstock weithin kriechend. Stengel 1-1',..' hoch, oft bin und licr gebogen. Laub
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hellgrün, mit wenig bemerkbarer Behaarung. Blumen hellpurpurn. Von T. pratense gleicli

durch die kahle Kelchröhre zu unterscheiden.

2\. Juni—August. In trockenen Wä.ld'-ru, sowohl Laub- als Nadelwäldern, in

ersteren häufiger, an Waldrändern, auf Waldwiesen, buschigen Hügeln, durch das ganze

Hügelland und Mittelgebirge, auch in kühleren Gebirgsgegenden bis auf das Vorgebirge

zwischen 2000 und 3000', so ira ßiesengebirge, Erzgebirge, Bühmerwalde, allgemein

verbreitet und häufig. Bei Prag z. B. bei Michle, Krö, Dvorce, Hlubocep, Kucbelbad,

Cibulka, Generalka, Stern, Horomefic, Podbaba! Stifin (Syk.), hinter Stechovic! bei

Beroun u. s. w.

16. T. ochroleucum Hudson. Stengel aufsteigend, oft ästig, unterwärts nebst den

Blattstielen abstehend ireichbehaart, oberwärts ar.mblätterig. Blättchen länglich-elliptisch,

stumpf oder ansgerandet, untere eiförmig, oberste auch lanzettlich, spitz, alle weichbehaart,

unmerklich gekerbt-gezähnelt, mit schief nach vorn zum Rande verlaufenden letzten

Nervenstveigen. Nebenblätter häutig, nervig, ganzrandig, mit lanzettlich pfriemlicher

krautiger Spitze. Ähren kugelig oder eiförmig, über den obersten Laubblättern meist länger

gestielt, daher oft nicht behüllt, einzeln (scheinbar) endstäadig. Kelch abstehend rauh-
haarig, dessen Zähne lanzettlicb pfriemlich, der unterste 2mal länger als die übrigen.

Krone schmalröhrig, Fahnenplatte verlängert, eilansettlich. Hülse mit einem ringsum-
schnittenen Dechelchen aufspringend.

1—IV2' hoch. Blumen gelblichweiss, das Schiffchen bisweilen oberwärts purpurn ange-
laufen, verblüht fuchsroth.

2|. Juni, Juli. In lichten Laubgebüschen, auf Waldwiesen, buschigen Hügeln des

wärmeren Hügellandes und Mittelgebirges, auf Kalkboden sehr zerstreut, nicht häufig.

Bei Prag sehr selten : Zizkaberg (Benes), Eingang in die Scharka von Veleslavin her

(Mann)! Karlstein (Opiz, Poläk!). — Ostböhraen: Woskoberg bei Podebrad! Häufig in

den Wäldern bei Dymokur, so bei Zähornic hinter Königstadtl! im Lustwäldchen bei

Dymokur! am Waldrande gegen Kozdalovic ! an der Strasse von Dymokur nach Nouzov ! im
Wäldchen beiBucoves! St. Annabad bei Frauenthal (Opiz). Sruby bei Chotzen zahlreich

!

St. Antonius bei LeitomysI ! Senftenberg: bei Helkovic und Popluz (Brorsen). Zvol bei

Jaromef (Cenek) ! — Leitmeritz : oberhalb Schüttenitz, grosser Hradischken, Ostseitc

des Eisberges, Debus und Kubackaberg (Mayer). Tetschen (Malinsky) ! Mileschauer (Tausch)

!

Kostenblatt, Bilin (Reuss), Osseg, Grasplätze hinter dem Kloster (Thiel)! Fuss des Brüxer

Schlossberges (Knaf) ! Komotau : Eidlitzer Eicbbusch ! Cernovicer Eichbusch (Knaf) ! Karls •

bad: auf einem Hügel an der Egerbrücke (Ortmann). Marienbad, Franzensbad (Glückselig).

— Hlubos bei Pfibram, Feldraine (Nenmann, Schlechtendal).

7) Ähre einzeln oder gepaart, kurzgestielt, daher behüllt; Stiel der scheinbar
endständigen Hauptähre mit dem das obere Hüllblatt tragenden Internodium mehr weniger ver-

wachsen, selten frei. Pflanze ausdauernd, mit Centralrosette und seitlichen Stengeln.

17. T. pratense L. Stengel niederliegend oder aufsteigend, wie die ganze Pflanze

mehr weniger angedrückt behaart, mit auf glänzender, zwiebelig verdickter Basis stehenden

Ilaaren. Blättchen ganzrandig oder unmerklich-gezähnelt, eiförmig, untere auch rundlich-

eiförmig, ansgerandet. Nebenblätter häutig, nervig, ganzrandig, in eine pinselförmig behaarte

Granne zugespitzt. Ähren kugelig oder eiförmig. Kelch behaart, lOnervig, Zähne grannen-
förmig, Jcnotig-hehaart. Hülse mit einem Dechelchen aufspringend.

Wurzelstock rasig. Stengel '/:— 1' lang. Blumen purpurn, selten weiss. Die Normalform
hat die Ähren fast sitzend, bebüllt, die Blüthen sitzend, den Griffel etwas länger als die Staub-
gefusse. Var. ß. pedicellatum Knaf (T. brachystylum Knaf olim), Ähren grösstentheils gestielt,

Blüthen länger oder kürzer gestielt, Deckblätter theilweise ausgebildet, Griffel kürzer als die

Stauhgefässe. — Die gebaute Tflanze (T. sativum Miller) ist höher, mastigor, kahler.

2|- Juni— Herbst. Auf Wiesen, Waldwiesen, buschigen berasten Lehnen, in

niederen und gebirgigen Gegenden des ganzen- Landes bis nahe an das Hochgebirge

hinauf verbreitet; im Riesengebirge z. B. oberhalb St. Peter auf den Rasenplätzen der
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waldigen Lehnen den Ziegenrücken hinauf in Menge ! Auf Feldern mit Lehm- und Kalk-

boden allgemeio gebaut, ß) Bisher nur bei Komotau : am alten See (Knaf)! bei der

Gabrielamühle nilchst Rotheuhaus im Erzgebirge

!

9. Anthyllis L. Wuiulklcc.

1. A. vulneraria I,. Wurzdstock anlVccht-ästig, mit bleibender Ilauptwurzel.

Stengel aufrecht oder aufsteigend, entfernt beblättert (2— Iblältcrig), einfach oder ästig,

angedrückt, am Grunde oft abstellend behaart, obervvilrts fast til/.ig. Blätter 1— '»paarig

gefiedert, grundständige theilweisc ungetlieilt; Blättchen unterseits angedrückt-behaart,

ganzrandig, die seitlichen länglich bis lineal-lanzettlich, das endständige bedeutend

grösser, elliptisch bis länglich. Nebenblätter verkümmert, borstlich oder fehlend. Köpfe

am Ende des Stengels und der Äste zu 2— 3 gehäuft, jeder von einem fingerförmig zer-

theilten krautigen Deckblatte gestützt. Kelche aufgeblasen, hleieh ireiss-seidigfdzig

;

Zähne ungleich, kürzer als die Röhre. Fahne weit kürzer als ihr fädlicher Nagel.

'/..— l'/j' hoch. Var. a) aurea Ncilr., Blumen hellgoldgelb, vi-rlilüht sich röthend ; Kelch

an der Spitze purpurn angelaufen, ß) ochroleuca Neilr. (A. polypliylla W. Kit., A. pallida

Opizl), Blumen bleichgelb, oberer Theil des Schiftcheus ruthlich.

2|. Mai—Juli. Auf trockenen Wiesen, begrasten Hügeln, Triften, in Kalk-, Lehm-

und Sandboden, im Hügellaude und Mittelgebirge verbreitet, zerstreut. Bei Prag häufig :

Zdbeblic, St. Mathaeus, Horomcfic, Kalklehne oberhalb Illed'sebe bei Weltrus («) ! Netfeb

bei Kralup! Generalka, Stern, Kaiserwiese, Laurenzberg, Hluboöe)), St. Prokop, Brdnik,

Chuchle, zwischen Modfan und Lhotka, Karlstein {ß). St. Ivan ! Klicavathal bei Lana I — Ost-

böhraen : Brandeis fOpiz ß) ! Bei Podebrad : Woskoberg iß) ! Blatowiese ! gegen Pecky ! Häufig

in den Dymokurer Waldungen! bei Jicin schon selten, nur bei Javornic (Pospichal)! Cäslau:

auf der Skalka, bei Podol (Opiz). Chrudim! Leitomysl: zerstreut um Lanterbach, Nickel,

Stfenic (Pospichal). Josefstadt (Knaf, Genek) ! — Nordböhmen : Schloss Sicbrow bei

Turnau, auf Sandboden ! Hubalov bei Münchcngrätz (Sekera, «) ! Berg Baba und Iser-

wiesen bei Jungbunzlau (a u. ß) ! Iser bei Benätek (Dedeäek) ! Weisswasser, auf Sand-

stein (a) ! Rollberg (Lorinser) ! von Schauta aber nicht verzeichnet. Widim (Hackel).

Husov bei Melnik (Prazäk)! Am Georgenberg und unter demselben bei Rovney häufig

(nur «)! Roudnic (Reuss). Leitmeritz (a und ß): bei Brozan (Neumann), Skalitz (a)

!

Pokratic {ß) ! Sandstellen der Blockhaussclianzen zwischen Leitmeritz und Tfeboutic

(A. Mayer). Radobyl! Lobosch! Geltschberg! Radelstein und Umgegend, Plateau des

Klotzberges ! Schlucht bei Koloseruk (Reuss) u. a. 0. im Mileschauer Mittelgebirge.

Eibabhänge bei Aussig ! Sperlingstein (MaJinsky «) ! — Teplitz (Eichler) ! Bilin! B. Zlatnik

(Reuss), Breiter Berg bei Brüx (Knaf)! Fehlt bei Komotau und Vysocau b. Saaz. Karls-

bad (Konrad, Ortm.). — Burg Pravda bei Doraousic (ß)\ — Stadtl bei Bürglitz, Skrej

(Krejö). Südböhmen: Langer Bergrücken hinter dem Kufidlo bei Strakonic! Krumau :

am Maidstein (Krejc), am Niklasberg, Kalkfclsen! unter der Vogcltenne! zwischen Golitsch

und Lagau ! Neuhaus, selten (Novotny)

!

10. Lotus L. em. Schotenklee.

1. L. corniculatus L. Wurzelstock aufdeigend ästig, ohne kriechende Aus-
läufer. Stengel deutlich kantig, markig-ausgcfüUt oder engröhrig, fest. Blätter gefiedert-

5zählig, die 2 untersten am Grunde des Blattstieles etwas kleiner, schief eiförmig oder
eilänglich, nebenblattartig; die 3 oberen Blättchen an der Spitze des Blattstieles genähert,

verkehrteiförmig oder verkchrteilänglich bis linealianzettlich ; deren mittleres mit dem
Gelenkstielchen neben den seitlichen dem lilMtstirl aufsitzend. Nebenblätter verküm-
mert, borstlich aussen am Grumle der unteren Blättclien. Dolden 8— !>- (selten H) hlülhig.

Kelch röhrig-glockig, oben erweitert ; dessen Zähne aus Seckiger Basis pfriemlich, in
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der Knospe aufrecht oder gusammenneigend. Fahne rundlicheiförmig, stumpf.
Schiffciien am Grunde der oberen Ränder flügelartig verbreitert, nnterseits rechtwinkelig

in den Schnabel emporgekrümmt.

Pfahlwurzel bleibend. Stengel ästig, nebst den Blättern fast kahl, zerstreut behaart bis
diinnzottig (L. villosus Thuill.), /_•— 1' lang, am Grunde etwas liegend, mit Niederblättchen.
Dolden langgestielt, blattachselständig ; das unterste Blüthendeckblatt oft laubartig, die übrigen
borstlich oder verkümmert. Irmisch hat zuerst (Bot. Ztg. 1.S.59) auf die verkümmerten echten
Nebenblatter der Loteen hingewiesen, welche Alefeld später (Bot. Ztg. 1862) gewiss mit Unr echt
als abgetrennte, den Nebenblattdrüsen der Vicieen entsprechende Theile (!) der 2 untersten Blätt-

chen (als der wahren Nebenblätter) deuten wollte. Blumenblätter hocbgelb, getrocknet oft blau-
grün sich verfärbend; Fahne oft blutroth angelaufen. Hülsen walzlich, geduusen.

a) 1 a t i f 1 i u s. Blättchen verkehrteiförmig bis länglich, spitz, etwas dickli eh.
'

b) tenuifolius L. (L. tenuifolius Rchb., L. tenuis Kit.), Blättchea schmal-länglich
oder länglich-lanzettlich, zum Grunde keilig, fleischiger, mehr graugrün; Pflanze vielästig, fein-

stengelig und kleinblätterig. In der Blüthe finde ich gar keinen Unterschied.

2|. Mai—Herbst, a) Auf Wiesen, "Weiden, Rainen, Wegrändern, durch das ganze

Land von der Ebene bis auf das höhere Vorgebirge (zu 3000') verbreitet und gemein,

die behaartere Form auf trockeneren Stellen, besonders auf Kalk. — b) Auf feuchten

Wiesen und Triften, besonders auf salzigem Boden, nur in der niederen Thalregion der

Eger und Biela, sowie im Delta der Moldau und Elbe. Kosten, Klostergrab (Reuss),

Dux (Winkler)! Salzwiesen bei Kommern, Püllna, Saidschitz, auf den Srpina-Wiesen

!

Wiesen zwischen Wunitz, Slatina, Cbotesow und Cernivo (Reuss) ! Wiesen an der Eger
bei I;Oun zahlreich mit seltenerem a), auch im Thale bei Brdloch, am Fochwalower
Bache auf rothem Sandstein! — Wiesen und Sumpfgräben an der Bahn zwischen Onzic

und Netfeb, häufig! In wenigen Exemplaren auf einem quelligen Fleck unter dem üfer-

felsen der Moldau zwischen Mäslovic und Vetrusic, mit Tetragonolobus, Carex glauca und
distans, jedenfalls angeflogen!

2. L. uliginosus Schknbr (L. major Smith nee Scop.). Wurzelstock zahlreiche

unterirdische, beschuppte., röthliche Läufer treibend. Stengel stielrund, mit wenig
merklichen Linien, weitröhrig. Blätter Szählig; die 2 grundständigen Blättclien schief-

eiförmig, nebenblattartig, die oberen verkehrteilänglich, an den unteren Blättern auch

verkehrtherzförmig; das endständige unter dem GelenJcstielchen noch deutlich gestielt.

Nebenblätter verkümmert, borstlich, aussen neben dem unteren Blättchenpaare. Dolde
7neist lOblüthig (auch 5—llblüthig). Kelch röhrig, nicht erweitert, mit langen, lan-

zettlich-pfriemlichen, vor dem Aufblühen bogig abstehenden oder zurücJcgekrümmten
Zähnen. Fahne länglich-eiförmig, spitdich. Schiffchen mit kaum, flägelig verbreiterten

oberen Rändern, allmälig bogig in den Schnabel emporgekrümmt.

Sonst wie vorige, derselben ähnlich, aber ausgezeichnet verschieden, kräftiger, 'j^
—V//

hoch, zerstreut behaart oder fast kahl. Blätter weich, unterseits stark bläulichgrün, am Rande
meist larg-gewimpert. Nur ärmliche Seitendolden sind auch Sblüthig. Blumen wie' bei voriger,

grösser. Hülsen viel dünner als bei voriger, etwas rosenkranzartig eingeschnürt. Samen doppelt
kleiner. Die Fasern der Hauptwurzel bilden Wurzelknöllchen.

2|. Juni—September. Auf nassen Wiesen, besonders in und an Wassergräben,

Moortürapeln, Sümpfen, auch in Wäldern an feuchten Stellen und Bächen, in kühleren

und gebirgigeren Gegenden, im Vorgebirge bis 2000', auch in wasserreichen, moor- oder

torfbildenden Ebenen, zerstreut, stellenweise häufig, im wärmeren Hügellande gänzlich

fehlend. Fehlt gänzlich in der Prager Gegend; ebenso im mittleren Elbthale, um Pode-

brad, Dymokur, auch bei Jicln nirgends. In Ostbühraen zuerst bei Pfelouc auf Eibwiesen

!

bei Bohdancö am Teiche Rozkos! Wiesen um die Dreifaltigkeitskapelle bei Pardubic

(Opiz) ! Wildenschwert: Wiesen an der Adler! Landskron gegen Bühm.-Trübau auf rothem

Sandstein! Torfgräben bei Grulich! Wöllsdorf bei Wichstadtel! /delov zwischen Adler-

Kostclec und Borohrädek! Königingrätz: Strassengräben gegen Neu-Königingrätz und im

Walde daselbst ! — Nordböhmen : Iserwiesen bei Turnau ! Hubalow bei Münchengrätz
(Sekeraj. Jungbunzlau (llipp.j! Ilsvbstein (Pöch)! Niemes : bei Gistaj (Schauta) ! und bei
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Wartenberg! Iliiufig im nördlichsten Tlicile auf Sandstein: Rciclicnborg (Siegmund)!

B. Leipa! 13. Kamuitz ! Schluckcnau gemein (Karl)! Bühra. Schweiz: gegen den Uudolf-

stein! bei Hennskretscheu ! Tctschen (Malinsky) ! l!ei Leitmeritz uuv unterhalb Scbütte-

nitz (A. Mayer). — Verbreitet im Erzgebirge und in der Ebene am l-'usse desselben, so

bei Mariaschein, Eichwald (Reuss), Osseg (Thiel), Kaliich, Böhm. Einsiedel (Rcuss),

häufig um Komotau, auf den Udwitzer Teichwiesec, im Grundthal, bei Petscb im Erz-

gebirge bei 2000'! Vysocan (Thiel). Schlackenwerth (Reiss) ! Karlsbad (Ortmann), Marien-

bad (Glückselig). — Mittelböhmen : hiiulig und verbreitet um Hofovic, St. Benigna, Strasic,

Hostomnic gegen Dobi'is, Hlubos, Pribram, Rokycan, Osek! Brezina (Sternberg) ! — Süd-

bübmen : Bei Pilsen an der Beroun unter dem Weissen Berge uud um die Teiche von

Bolevec ! Chudeuic häufig ! Budweis (Jccbl) ! doch sah ich die Art weder dort, noch um
die Teiche von Wittingau und Veseli, auch nicht in der Krumauer Gebirgsgegend.

11. Tetragonolobus Scop. Spargclerbse.

1. T. siliquosus Roth (Lotus siliquosus L.). Wurzelstock theils aufrecht-ästig,

theils kriechende beschuppte Ausläufer treibend. Stengel liegend oder aufsteigend, am
Grunde ästig, sammt Blättern zerstreut anliegend behaart oder kahl. Blätter gefiedert-

Szäblig; uuterste Blättchen weit kleiner, nehenhlattartig, schicfeiförmig, mit breiter

Basis dem Blattstiel und Stcnr/elumfanf/ angewachsen, stengelumfassend, die winzigen

borstlichen Nebenblattrudimente im inneren Winkel bergend ; die 3 Endblättchen keilig-

verkehrteiförmig oder eilänglich, ganzrandig, die seitlichen schief. Dolden blattwinkel-

ständig, langgestielt, meist Iblüthig, selten ShliUhig; Blüthen kurzgestielt, von einem

laubigen, oft Stheiligen Deckblatt gestutzt. Flügel der Hülsen eben, etwa ^4 so breit

als deren Seitenwand.

.3"— 1' lang. Blätter dicklich, bläulichgrün, wie auch die grossen röhrigen Kelche oft

rothpunktirt und feingestrichelt. Blumen gross, hellgelb.

2|. Mai—Juli. Auf feuchten, sandig-moorigen Wiesenstellen, an Gräben, gern

auf salzigem Boden, in den Niederungen der nördlichen Hälfte zerstreut aber verbreitet.

Am häufigsten in der Eibniederung, nächst Prag bei Chlorain, Libis, Lobkovic, Byskovic,

Ce(!elic, Elbkostelec, Brandeis (Opiz) ! selten näher gegen Prag zu : bei Cakovic, Hovo-

fovic (Dedecek)! bei Tuchomefic (Reuss)! Weltrus (Malinsky)! sehr Läufig Lei Ouzic! am
Moldauufer zwischen Vetrusic uud Mdslovic auf einer quelligen Stelle! — Lissa (Tausch) !

Kfeckov bei Nimburg ! Künigstadtl : an der Strasse am Eingang in die Eichenwälder ! Horusic

bei Neuhof! Chobot bei Jungbunzlau (Himmer) ! Fuss des Chlum daselbst (Hipp.) ! Unter

dem Horkaberge bei Müuchengrätz (Sekera) ! Strassengräben hinter HüLnervvasser selten

(Schauta)! Radisch Lei Habsteiu (Kouble) ! B. Leipa (Jungnickel)! — Widim (Hackel).

Volesko bei Roudnic (Reuss). Choteschau bei Budin (Mayer). Peruc (Wondra) ! Stern-

berg bei Schlau (Jims) ! — Leitmeritz : zwischen Kamajk und Mirovic (A. Mayer),

Ülzkovic und Lobosic (Neumann), Meronic und Iloclipetsch bei Bilin (Reuss), Said-

schitz ! Srpinawiesen häufig ! PüUna ! Kommern bei Brüx (Eichlcr) ! Vysoöan (Thiel)

!

AnmerJcung. Dorycnium pentaphyllum Scop. (Luschiger Halbstrauch von 1— 2' II.,

mit sitzenden gefingert özähligen Blättern, kleinen, weissen, auf der Schiftchenspitze schwarz-
violetten Blütheu in kopiTörmigen Dolden, deren Flügel vorn zusammenhängen und daselbst von
einem queren aufgeblasenen Bausche durchzoiten sind) glaubte der verstorbene Prof. Ueuss zwi-
schen Pokratic und Skalic bei Leitmeritz gescheu zu haben (Ueuss Skizze p. 30) ; da er aber kein
Exemplar gesammelt und als Beleg bewahrt hat, auch keiner der zahlreichen Leitmeritzer Bota-
niker von llackel bis auf Mayer die Art gefunden hat, so konnte ich sie nicht als böhmische
l'flanze aufnehmen.

12. Galega L. Geisrautc.

1. G. officinalis L. Wurzclstock aufrecht ästig, mit Hauptwurzel. Stengel auf-

recht, unterwärts ästig. Blätter 5— Spaarig-gt /ledert ; Blättchen kurzgestielt, liinglich-

lanzettlich, obere lanzettlicli, mit langer haarförmiger Stacbelspitze. Nebenblätter am
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Steijgel etwas (juerherablaufend, schief pfcilförmig, lanzettlich-langzugespitzt. Trauben

blattwinkelstäudig, langgestielt, aufrecht, locker, vielbliithig. Deckblätter pfriemlich. Kelch

hinten am Grunde sackförmig vertieft, mit langen haarfürmigeu Zahnen.

1—4' hoch, fast kahl oder spärlich behaart. Trauben lang. P'ahne lilablau, Flügel und
Schifichcn heller, weisslich, selten die ganze Blume weiss (ß). Sieht einer Vicia ähnlich, aber
durch das Endblättchen der Blätter sofort kenntlich.

2|, Juni—August. An Cächen und Gräben, an Flussufern im Gebüsch, in den

Niederungen des östlichen Eibgebiets ziemlich verbreitet und meist sehr gesellig. Gegend
von Podebrad sehr häufig: bei Sadskä (Opiz), bei Libic an der Elbe! am Saner Kanal

gegen Kfeökov (auch ß)\ zwischen Nimburg und Kfeckov! bei Vrbovä Lhota ! von Nea-
dorf gegen Kolin zu! u. a. Gross-Wosek zahlreich! Kolin gegen Sendrazic! Neuhof am
ehemaligen Teiche Katov ! am Bache bei St. Jakob! Zehusic an der Doubravka! Pfe-

louc, Trnovka, Labetin, Jankovic (Opiz). Chrudim : am Bache nächst Oufetic ! in feuchtem

Eichengebüsch bei Dvakacovic! Pardubic gegen Pardubicky, bei der heiligen Dreifaltig-

keit (Opiz); auch noch hinter Pardubic an der Bahn gegen Hohenmauth nicht selten!

— Ausserdem bisweilen einzeln verwildert oder eingeschleppt: so einmal bei Prag

(Tausch) ! bei Keicbstadt (Hockauf) ! einmal bei Bodenbach, herabgescbwemmt (Malinsky) 1

bei Cclakovic 1874 nur 1 Expl. (Poläk) ! bei Ellbogen (Ortm.).

13. Colutea L. Blasenstrauch.

1 1. C. arhorescens L. Blätter 3— üpaarig gefiedert, mit Endblättchen; Blättchea

kurzgestielt, verkebrteiförmig oder elliptisch, vorn ausgerandet. Nebenblätter halbhäutig,

Seckig-lanzettlich, kurz, behaart. Traube aufrecht, 3— Gblüthig, kürzer als das stützende

Blatt oder gleichlang. Höcker der Fahne abgestutzt. Hülse geschlossen bleibend, länglich-

elliptisch, beiderseits zugespitzt.

Strauch, 5—10' hoch. Blumen goldgelb, Fahne mit rothbraunem Fleck. Hülsen durch
Zusammendrückeu mit einem leichten Knalle aufspringend.

t> Mai, Juni. Stammt aus dem südlicheren Europa, schon in den südlichen

Ländern Österreichs wildwachsend, bei uns in Anlagen, auf buschigen Lehnen nicht selten

gepflanzt und bis^Yeilcn verwildert, so bei Koloseruk im Biliner Mittelgebirge auf dem
Abhänge einer Schlucht in Menge verwildert und eingebürgert (Reuss). Pcruc (Wondra)

!

Kuttenberg (Veselsky)! ob sich letztere Angaben auf verwildertes oder gepflanztes Vor-

kommen beziehen, ist zweifelhaft.

14. Robinia L. cm.

t 1. R. psendacacia L. Blätter 5— Spaarig, mit Endblättchen; Blättchen

eiförmig bis eilänglicb, vorn öfter ausgerandet, mit Staclielspitzchen, auf längerem Ge-

lenkstielcheu; die seitlichen mit einem, das endständige mit 2 pfriemlichen Neben-

blättchen. Nebenblätter des ganzen Blattes verkümmert, an vorjährigen Zweigen meist in

kurze Dornen verwandelt. Trauben blattwinkelständig, hängend, locker, aber reich-

blüthig. Hülsen kahl, an der Samenuaht flügelig verbreitert.

Baum, an 40' hoch. Blumen gross, weiss, wohlriechend.

h Mai, Juni. In Anlagen, Zäunen, auf wärmeren Ilügelabbängen häufig ge-

pHanzt und bisweilen verwildert, anscheinend wild
;
jedoch aus Nordamerika stammend.

Zahlreich, ganze Wäldchen bildend, auf den Abhängen zwischen Libcic und Roztok

längs der Staatsbahn! verwildert auch am Südabhang des Radobyl bei Leitmeritz!

Änmerku)ui. Caragana arhorescens L. (durch die paarig-geßederten, 4— Spaarigen
Blätter mit in ein Spitzchen auslaufendem Blattstiele und die an Knrzzweigen zu 2—3 gehäuften
langgestielten, goldgelben Blüthen kenntlich, aus Sibirien stammend, wird als Zierstrauch oft in

Anlagen gepflanzt, aber verwildert traf ich ihn nicht.
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15. Oxytropis DG.

1. 0. pilosa DU. (Astrngalus pilosus L.). Zottig. Blätter 5— ISpaarig, Itliiltcheu

länglich- bis lineallanzcttlicb, die der unteren Blätter länglich-oval. Kclienblätter krautig,

lanzettlich, frei, der Basis des Blattstiels angeheftet. Trauben länger als das Tragblatt,

ziemlich dicht, eiförmig, zuletzt länglich. Deckblätter lineal. Kelchzähne lincal-pfricmlicb,

so lang und länger als die Rühre. Hülsen aufrecht, lineal-walzig, fast stielrnnd, im

Kelche fast sitzend, zottig, mit scheidewandartig eingefalteter Samennaht.

Wurzel stark ästig, Ehigom aufrecht ästig, mehrätengelig. Stengel aufsteigend oder auf-

recht, '/,— 1' hoch, beblättert. Blätter graugrün. Blumenblätter hellgelb.

'^. Juni, Juli. Auf felsigen und steinigen Abhängen, Bergtriften im wärmereu
Ilügellande, im Gebiete des unteren Moldau- und Elbethals, stellenweise häutig. Bei

Prag: auf Moldaufelsen hinter Troja, Podbaba, gegenüber Libcic, bei Slichov, Dvorec,

Bränik, Hlnboceper Ilain ! im hinteren Theile des Prokopithaies, bei Kuobelbad ! auf

Hügeln zwischen St. Ivan und Tetüi sehr häufig (Ascherson). — Abhänge bei Weiss-

wasser auf Sandstein ! (nach Ilippelli gegenwärtig ausgerottet). Leitraeritz : Sandfeldcr

bei Brozan (Neumann), bei Lukavetz (Hackel), zwischen dem Dreikreuzberg und Cernosek

(A. Mayer) ! Burg Kosfäl (Mayer). Schlucht bei Koloseruk mit Astrag. exscapus (Reuss).

„Teplitz" (Winkler)! [womit vielleicht aber nur das Aussiger Eibthal gemeint ist].

16. Astragalus L. ein. Tragant.

A. Stengel sehr verkürzt, dicht beblättert (ausnalimsweise verlängert, bis 4" hoch).

Nebenblätter häutig, untereinander frei oder die oberen auf der dem Blattstiel entgegengesetzten

Seite etwas verwachsen, dagegen dem verdickten Blattstielgrunde eine Strecke lang angewachsen.

1. A. exscapus L. Abstehend zottig. Blätter grundständig, gestielt, 10- bis

15paarig; Blättchen oval bis eilänglich, kurz- und feingestielt. Nebenblätter breitlan-

zettlich. Trauben armhUlthig (3— Tblüthig), viel kürzer als das grundständige Trag-
hlatt. Blüthenstiele fast so lang als die Kelehröhre. Deckblätter häutig, lineal oder

liueallanzettlich, langpfriemlich zugespitzt. Kelch röhrig; Zähne lanzettlich, fast so lang

als die Röhre. Hülsen eiförmig, aufgeblasen, aufrecht, zottig.

Wurzelstock senkrecht, ästig. Blätter Vi—'.;' l*ng. Blüthen am kurzen Stengelchen bei

kurzen Traubenstielen öfter kopfig-gehäuft. Kelche blass, Kronen gross, goldgelb, mit lauger Fahne.
Zotten zuletzt fuchsig. Yar. ß. caulescens A. Mayer, Stengel 3—4" lang, auch Blätter ver-

längert, bis 1' lang.

2}. Mai, Anfang Juni. Auf felsigen und berasten Hügeln im wärrasten Ilügel-

lande der untersten Moldau, der unteren Elbe, Eger und Biela, zerstreut, doch ziemlich

verbreitet, gern auf Kalk und Basalt. In der Prager Gegend nur bei Kralup auf den

Thalabhängen gegen Minie (Poläk und Rosicky 1873)1 Leitmeritz : am Südabbaug des

Radobyl zahlreich! am Dreikrentzberge bei Cernosek (Hackel, Mayer, Malinsky!), bei

Brozan (Neumann); am Lobosch (Neumann)! Rannajer Berg bei Loun ! Schlucht bei

Koloseruk, zwischen Selnitz und Patokryj, Zlatiiiker Berg (Reuss). Brüx: am linken

Bielaufer bei der Sehlossmühle (Eicbler) ! Saaz : bei Schiesselitz auf lehmigem Bahn-
damm ! und auf Anhöhen (Thiel) ! im alten Raine bei Saaz (Job. Pokorny) und auf An-
hohen bei Prühlig (Thiel). — ß. Auf dem Dreikrentzberg bei Cernosek im hohen Grase

eines Laubwäldchens (A. Mayer)! „Teplitz" (Winkler)!

B. Stengel verlängert, entfernt beblättert. Nebenblätter dem Blattstiele nicht oder am
Grunde ganz unbedeutend angewachsen.

a) Blumen gelb oder gelblichweiss.

2. A. cicer L. Ängedrücld behaart. Stengel ausgebreitet ästig, liegend, mit

der Spitze aufsteigend. Blätter S—lSimarig ; Blätlchen oval oder länglich bis länglich-

lanzettlich, stumpf oder kurz bespitzt. Nebenblätter lanzettlich, krautig, zum Grunde

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



AstragHlus. 67 5

verbreitert und bäutig, die untcreii dem Blatt gegenüber zusammenstossend, die unteren

zusammengewacbsen. Trauben liinglicb, so lang oder kürzer als das Tragblatt. Blütben

aufrecht, beinahe sitsend. Kelcbe röhrig, angedrücU-schivarsbehaart; Zähne 3eckig-

pfriemlich, viel kürzer als die Röhre. Hülse kugelig-eiförmig, aufgetrieben, sckwars-
rauhhaarig, im Kelche sitzend, ihn zuletzt zerreissend.

1—2' lang. Blumer. hellgelb. Var. /?. angustif olius (A. pseudocicer Opiz), Blättchen
lilDglich-lanzettlich, länger bespitzt (stachelspitz), Trauben kürzer als das Tragblatt.

21. Juni, Juli. Auf Wiesen, sandigen Triften, trockenen bebuschten Hügeln in

Gebüschen, an Wegrändern im wärmeren Hügellande und Mittelgebirge der nördlichen

Landeshälfte ziemlieh verbreitet, stellenweise häufig. Bei Prag zerstreut : Nusle, Podbaba,

Lieben, Hetzinsel, Kaiserwiese, Cibulka, Hlnbocep, St. Prokop! Felsen bei St. Ivan

(Opiz)! Beroun Miesufer! — Wald bei Jungferbfezan (Leonhardi). Lobkovic (Kosteletzky).

Podebrad : Fasaneriegebüsch vor der Blatowiese ! bei Odfepes! am Woskoberge ! Sehr

häufig in den Dymokurer Wäldern, besonders bei Kopidlno und im Nouzover Thale,

im Lustwäldchen von Dymoknr! südlich von Jicin noch bei AVelis ! und unter der Po-

povicer Kirche (Pospichal) ! Kolin (Veselsky) ! Tupadler Fasanerie bei Cäslau (Opiz). —
Iserthal bei Jungbunzlau (Hipp.) ! Hradec bei Münchengrätz (Sekera). Habstein (Neu-

mann), Widim (Hackel), Melnlk (Prazäk) ! Thal von Maischen geg^n Auscha ! Rovney

bei Roudnic! Leitmeritz: Raine gegen den Radobyl! am Lobos! Brozan (Neumann).

Mileschauer Mittelgebirge : Schlucht vom Radelstein gegen Wostray ! Kosel bei Saidschitz

!

Biliner Sauerbrunnberg! Brüs (Thausing) ! Fehlt bei Komotau. — Vrsovic bei Loun an

der Eger! Egcrufer bei Postelbcrg (Kuaf)! Vysocan bei Saaz (Thiel). Kalklehne bei Gross-

HoUetitz! Lubenz (Fischer). Nicht mehr bei Karlsbad (nach Ortm). — ß. Bei Prag

(Fieber) ! und im ^Islauer Kreise (Opiz).

3. A. glycyphyllus L. Kahl oder sehr spärlich behaart. Stengel liegend oder

klimmend. Blätter I— 7paarig; Blättchen oval, eirundlich oder eilänglich, stumpf bis

ausgerandet. Nebenblätter oval bis eilanzettlich, obere frei, untere und die der unfruchtbaren

Stengel dem Blattstiel gegenüber zusammengewachsen. Trauben länglich, ziemlich dicht

gestielt, kürzer als das Tragblatt. Blütben wagrecht abstehend, Jcurzgestielt. Kelche

glocliig, kahl; Zähne pfriemlich, kürzer als die Röhre. Hülsen lineal, zugespitzt, empor-

gekrümmt, mit hakigem Griffel zusammenneigend, unterseits tief gefurcht, gestielt, über

den Keleh emporgehoben.

Wurzelstock ästig, kriechend ; Stengel 2— ü' lang. Blumen grünlich weissgelblich. Var.

ß. rotuudif olius (A. rotundifol. Presl), Blättchen eirundlich, vorn ausgeschnitten.

'^^ Juni, Juli. In trockenen, lichten Wäldern und Gebüschen, an Waldrändern,

auf buschigen Hügeln, verbreitet durch das ganze Land bis auf das Vorgebirge, z. B. im
Erzgebirge über 2000', am Rollberg, Roseuberg bei B. Kamnitz, Duppauer Gebirge,

Blanskerwald n. s. w. ; in der südlichen Hälfte die einzige Art der Gattung
; ß) z. B.

bei Petsch im Erzgebirge (Knaf )

!

Änmerhcnfi. A. alopecuroides L., eine stattliche, zottige russisch-sibirische Art mit
gelben Blumen wurde 1872 im St. Prokopi-Thale auf der Lehne unweit Thalictrum fcetiduni in

einem stattlichen Exemplare von mir gefunden, wo sie entweder absichtlich oder zufälhg ausge-
säet worden, war aber das folgende Jahr bereits wieder verschwunden.

b) Blumen violettblau oder lila.

a) Nebenblätter unter sich zu einer hlattgegenständigen Scheide zusammengewachsen.

*) Ähren dicht, vielblüthig, kopfig, sammt Stiel viel länger als das Tragblatt.

Blüthcn beinahe sitzend. Nebenblätter zur Spitze krautig.

4. A. danicus Retz (A. hypoglottis Smith et Autt.). Wurzelstock verzweigt, oft

vielstängelig. Stengel aus liegendem Grunde aufsteigend, nebst den Blättern behaart. Blätter

.8— 11 paarig; Blättchen länglich, der unterm Blältcr oval, der oberen lineallänglich.

Ähren kopfig, eiförmig, später nicht verlängert. Deckblätter oval oder eilänglich bis
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cilanzcttlich, häutig. KcklizitliDe lauzettlicli, 3—2\.jnal Icürztr als die Itöhre, wie

diese schwarzhaarig. Platte der Fahne länglich-oval, tief nusgcrandnt, Pj^mal so lang

iils die Platte der Flügel. Fruchtknoten auf halb so langem Stiele. Hülsen rundlich-

tiförtnig, aufrecht, wcisszottig.

2—0" lang. Blumc'ublättcr violottlilau, am eirunde [.'olblichweiss. Kclcbnibro von weissen

und schwarzen Kaaren rauh. A. h ypoi,'! o ttis L. des Linni 'sehen Herbars ist zwar nach Lan^e
unsere Art, aber die Beschreibung der Mantissa ist damit so wenig zu vereinigen, dass dieser

Name für unsere Art nicht beibehalten werden kann (siehe \'erhandl. d. bot. Ycieius f. Branden-
burg YIII. ]!. 117).

2|. Mai, Juni. Auf Triften, Wegrändern, trockenen Waldplätzen der warmen
Niederungen Nordbühnieus von der Elbe bis an den Fuss des Erzgebirges. Bfczovice

chrudim. Kr. (Opiz). Dürre Waldplätze bei Djniokur über dem Thale gegen Zähornic

sjtärlich (Pospicbal) ! Podmoker Revier bei Podebrad (Opiz) ! Elbe-Kostelec (Presl), und
unweit davon am Bahndamme und an Weg- und Wiesenrändern zwischen Bysic und
Tisic, in schwarzem Thonboden (1870)! Gipfel des Georgsberges bei Roudnic! Wiesen-

rand bei der Chotcschauer Fasanerie (Mayer). Kostdl bei Trebuitz (Presl, Rcuss!).

„Teplitz" (Wiukler)! Fuss des Boren bei ßilin (Winkler)! Lang-Oujezd bei Brüx (Eichler).

Wiesen bei Pü'.lna (Roth). Komotau: bei Michanic nächst dem Eidlizer Eichbusch (Knaf)!

bei Hofenz (Knaf)! Triften zwischen C'ernosek und Sporitz! Häutig bei Vjsoi'au saaz.

(Thiel)! ScLOnhof bei Puschwitz (Presl).

5. A. onobrychis L. Wurzelstock aufrecht- ästig, rasig, vielstängelig. Stengel liegeud

oder aufsteigend, sammt Blättern angedrückt behaart. Blätter 8— 14paarig; Blättchen

länglieh, die der oberen Blätter lineallansettlich. Äliren eifürmig, später verlängert

und locker. Deckblätter eilanzeltlich, häutig. Kelchzähne aus breitem Grunde pfriemlich,

3—lmal Idlrzer als die Euhrc, wie diese weisshaarig oder mit spärlichen schwarzen

Haaren dazwischen. Platte der Fahne lineal-langlich, vorn abgerundet, 3mal länger

als die Flügel. Fruchtknoten sitzend. Hülsen aufrecht, eilänglich, stumpf Skantig,

wcisszottig.

1—2' lang, grösser, stärker als voriger. Blumen hellviolettblau, 1" lang.

2j. Juni, Juli. Auf trockenen grasigen Hügeln, Feld- und AVcgraincn des wärmsten

hügeligen und ebenen Landes selten, sehr zerstreut und oft in geringer Anzahl oder

einzeln. Bei Prag; Karlstoin (Wolfner); Neuhütten bei Beroun spärlich (Feistmantel)!

Ounetic (Fieber). Welwarn (Presl). Neudorf hinter Weltrus (Poldk) ! — Chlum gegen

Gutwasser bei Jungbunzlau (Ilimmer) ! Kokofin (Presl). Mse'no und Vrbic bei Budfn,

auf Kalkboden nicht selten (Mayer)! Radobyl bei Leitmeritz (Tausch), Lobosch (Malinsky)!

Kostäl (A. Mayer). — Schwarzbach bei Kruniau (Seidl), vielleicht nur zufällig eingeschleppt,

neuerdings nicht bestätigt.

**) Trauben locker, 4— btblüthig, nicht viel länger als das Blatt. Blüthcnsticl

so lang als die Kelchröhre. Nebenblätter ganz häutig.

6. A. arenarius L. Wurzelstock senkrecht, walzlich, wenigstengelig. Stengel

nicdcrliegend oder aufsteigend, oft ästig, nebst Blättern und Kelchen anliegend-seidig-

graubehaart. Blätter 3—ipaarig; BUittchen lineallänglich bis lineal. Kelch kurz-

röhrig-glockig; Zähne kurz, nebst der Röhre auch etwas schwarzhaarig. Hülse länglich-

tvalzlieh, meist angedrüekt grauhaarig., gestielt, Stiel etwas kürzer als die Kelchriihre.

'/j— 1' lang. Blumenblätter hellpurpurn. Durch die seidenartige, silbergraue Behaarung
ausgezeichnet; var. aber: ß. glabresccus Rchb., wenig behaart. Hülsen fast kahl.

2|- Juni, Juli. In Sandheiden, lichten Kieferwäldern, auf Ackerrainen immer im
Sandboden, sehr selten im niederen nördlichen Theile. Lissa (Tausch) ! Weisswasser in

Kieferwäldern und auf Ackerrainen ! Habichtstein (Mann 1829 ! Lorinser ! Kablik!), Rcich-

stadt (Mann nach Opiz). — ß) Habichtstein (Mann, Lorinser!).

ß) Nebenblätter frei, nur die untersten zusammengewachsen, häutig oder krautig.

Trauben locker, verlängert.
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7. A. austriacus Jacq. Wurzcistock auficcLt, vielästig, rasig. Stcugcl liegcud

oder anfsteigeud, saninit Blättern angedriicld femhehaarf. Blätter 7—lOpaarig; Blättchen

schmal, lineal, mir die der uutcrsteu Blätter eilänglicli. Trauben 10— 16blütliig; Blütbeu-

stiel fast so lang als der scbiefglockige, kurzzäbuigc, scbwarzbebaarte Kelch. Fahne

verTiehrteiformig, nur etwas länger als die äsjmlt?gen Flügel. Hülse lineal-länglich,

fast Shantig., hängend, flaumig, im Kelche sitzend.

Stengel V^—1' laug, meist im Kreise zahlreich ausgebreitet. Blumen lila, zum Grunde
gelblichweiss, die kleinsten von allen, die Blätter am schmälsten, die oberBteu fast fädlich.

% Ende Mai— Juli. Aut sonnigen Hügeln, an Weg- mid Ackerraineu, auf Kalk-

boden, zerstreut im ^värmsten Hügellandc des Nordwestens. Bei Prag nordwärts im

Moldauthale : auf den Abhängen oberhalb Dolan bei Liböic (Poläk); bei Weltrus auf

der Kalklehne oberhalb Hledsebe! Gipfel des Georgenberges (Opiz! Tausch! Poldk) und

der Sovice bei Roudnic (Reuss). KaMihügel bei Brozan (Ditttich! A Maj-er). Bad Mscno

bei Budin (Mayer). Klobuk und Kl. Palec bei Schlan (Knaf) ! Felsen bei Peruc! Lencsic

bei Loun (Pr. Keuss) ; Citolib (Manu et Hoser) ; Hasenburg bei Libochovic (Reuss).

I.eitmeritz : am Südabhang des Radobyl! bei Tfeboutic, über den Weingärten zwischen

Öeriiosek und dem Dreikreuzberg mit A. cxscapns (A. Mayer! Malinsky)! Lobosch

(Winkler), Koloscruk, Saidschitz (Reuss), zNvischcn Selnitz und Patokryj (Winkler) ! sehr

selten bei Biliii (Reuss); zerstreut um Dax, Teplitz, Aussig (Winkler).

17. Coronilla L. Kronwicke.

1. C. varia L. Wurzelstock ästig, meist mehrstengelig. Stengel krautig, liegend

oder aufsteigend, Icantig. Blätter 6—lOpaarig, grasgrün; Blättchen länglich-oval bis

lineal-länglich, stumpf oder ausgcrandet, stachelspitz ; das unterste Paar nahe der

Blattstielbasis. Nebenblätter krautig., lineallansettlich, frei. Dolden blattwinkelständig,

langgestielt, 12—20hlütMg ; Blüthenstielchen 2—Sinai länger als der Kelch. Kelch

beckenformig mit zugespitzten Zähnen. Nagel der Blumenblätter wenig länger als der Kelch.

Hülse flügellos 4Jiantig, rosenkrauzformig, 3—12gliedrig, bogig abstehend bis aufrecht.

1—2' hoch. Flügel und Schiffchen weiss , letzteres an der Spitze schwarzpurpurn.
Fahne rosenroth.

21; Juni—August. Auf trockenen Wiesen, Triften, Rainen, Waldrändern, grasigen

Hügeln verbreitet und meist häufig durch das ganze Hügelland, in niederen Gebirgs-

gegenden seltener, nicht überall.

2. C. vaginalis Lamk. (C. minima Jacq., Presl, Tausch!). Stengel halbstrauchig,

vielästig, nicderliegeud oder aufsteigend, stielrundlich. Blätter 3—Gpaarig, seegrün;

Blättchen oval, stumpf mit einem unmerklichen Spitzchen, das endständige verkehrtei-

fürmig, gestutzt oder ausgerandet ; das unterste Paar von der Blaltstielbasis entfernt.

Nebenblätter häutig, eiförmig, in eine blattgegenständige Sspitzige Halbscheide

zusammengeivachsen, zur Blüthezeit noch vorhanden, dann vertrocknend und abfällig.

Dolden blattwinkelständig, langgestielt, 4—lObUithig; Blüthenstielchen so lang oder

wenig länger als der kurzglockigc, kurzgezähnte Kelch. Nagel der Blumenblätter wenig

länger als der Kelch. Hülse rosenkranzförmig, geJcraust-iflügelig, mit ringförmig vor-

tretenden Gelenken, auf den breiteren Flächen Inervig, auf den schmäleren längs der

Naht 2nervig, herabgeschlagen.

4—8" lang, kahl, nur die Kelche sehr feinflaumig-rauh. Blätter dicklich, durchscheinend
beraudet. Blüthen im Kreise herabgeschlagen; Blumen goldgelb.

2). Mai, Juni, theilweise bis Juli. Auf trockenen grasigen Hügelabhängen, Wald-
rändern, auf Kalk und Kalksandstein des warmen Hügellandes, in begräuztem Umkreise
zwischen Leitmeritz, Loun, Schlan und Welwarn, zerstreut, aber an den Standorten meist

in Menge. Bad Sternberg: in der Fasaueric und auf einer Hügellehne! Kalkabhang
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oberhalb Illed'sebc bei Weltrus mit Astragalos austriacus, Liinim teuuifolium, Cirsium

pannonii'um! daun zwischen Kralup und I.esan im Haine Lntovnik (Gintl)! Thiergarten

bei Roudnie an einem sonnigen Abhänge selir selten (Reuss) ; zwiseheu Po|ilz und Kostelec

(Rcuss). Sebin-Wald bei Libochovic ! Peruc! Lcitmeritz: am hautigsten bei Pokratilz auf

der Weissen Lehne, auch gegen Cernosek mehrfach, so bei Malitschen! Kamajk (Malinsky)!

AumerTcnny 1. Hippocrepis coraosa L. (vom Ansebeu einer Coronilla, besouders

der C. vaginalis, auch gelbblühend, jedoch die Blättcheu zahlreicher, U— 1'), kleiner, schmäler,

Ncbenbliitter frei, mehr krautig; Kelehziihue woiis; kurzer als die glockige Kührc; Ilidse aus
bufiMScnförraig-gekriimmten, durch tlache membranartige lieleuke ziisammciiliangondcu, mit schwarz-

lichen Hiickeru bestreuten Gliedern) gab mir Hackol als bei Leitineritz in der Nähe des Kadobji
in wenigen Kxemplaren gefunden au; jedoch lindet sich nach Mayer kein Beleg in seinem Herbarc

und ist die Art auch sonst nicht wieder gefunden worden. Graf Sternberg hat in seinem llerbar

als Standort Bfozina notirt, was weiter zu verfolgen ist.

Anmerlcung 2. Ornithopus sativus Brotero, die Serradella, aus Portugal stammend,
in Saudgegenden des nördlichen Deutschlands gegenwärtig nicht selten als l'uttcrpHanze gebaut,

wird in Böhmen bisher nirgends im Freien kultivirt und ist nur bei Tctschen in l.iebwerd versuchs-

weise gebaut gewesen iMalinskr). (Die Pflanze vom Habitus einor Antin llis oder l,otus ist ein-

jährig, mit niederliegendem oder aufsteigendem Stengel, vielzahligeu Uflieul»lattlosen lilättern aus
eilänglichen Hhittchen, mit rosa Blüthen und linealen, zusammengedrückten, roseukranz formig

eingeschnürten Hülsen.)

18. Hedysarum L. ein.

1. H. obscurum L. Wurzelstock langgliedrig, kriechend, wie auch der Stengel-

grund mit trockenhiiutigcu Xcbeublattschuppen besetzt. Stengel aufsteigend oder aufrecht,

einfach, sanimt den Blättern zerstreut behaart. Blatter 5— Opaarig, Bl.ättchcu eilunglich

oder elliptisch, ganzrandig, fein stachelspitz. Nebenblätter truckenhäntig, in eine dem
Blattstiel gegenständige 2 zähnige oder 2spaltigc Scheide zusammengewachsen. Trauben

länger als das Blatt, blattwinkelständig, nur 1—2 am Stengel. Deckblätter länger als

die BliUhcnsticlchen. Blüthen später wagrecht, zuletzt sammt den Hülsen hängend. Kelche

rauhhaarig. Hülse feinbehaart, blattartig zusammengedrückt, gestielt,!— ögliedrig; Glieder

rundlich, netzaderig, au den Nähten dünnhäutig geflügelt.

Stengel sammt Traube ',,—1' hoch. Blättchen braunpunktirt, uutei'seits uetzig-punktirt.

Blumen gross, purpurn.

2|. Juni. Juli. Im Hochgebirge des Riesengebirges, auf felsigen Abhängen, und
zwar nur im Teufelsgärtchen des Riesengrundes (zuerst Ludwig, Pöcb! etc.).

19. Onobrychis Haller. Esparsette.

1. 0. viciaefolia Scop. (0. sativa Lamk., Hedysarum onobrychis L.). Wurzcl-

sfock aufrecht- ästig, mit kräftiger tief hinabsteigender llauptwuriel. Stengel nicdcrliegend,

aufsteigend oder aufrecht, einfach, sammt Blättern zerstreut angedrückl-rauhhaarig. Blätter

viclpaarig ; Blättcheu elliptisch, verkehrteiförmig, länglich und lineal-länglich, stumpf

oder ausgerandet, fein stachelspitz. Nebenblätter trockenhäutig, auf der Gegenseite des

Blattstiels einander berührend oder iu eine 2spitzige Halbscheidc verwachsen, 'l'ranbeu

sehr langgestielt, später verlängert, schmal. Kelchzähiie pfriemlich. Flügel sehr kleiu,

kürzer als der Kelch. Schiffchen ungefälir gleichlang mit der Fahne. Hülse ruudlich-

verkehrteiförraig, behaart, am oberen Rande flach, am Kamme und auf den Nerven des

crhaben-netzigen Mittelfeldes stachelig-gezähnt; Stacheln halb so laug als die Breite des

Kammes; mittlere Maschen des Netzes grösser.

'!.—-' lang. Blumen dunkelrosa, purpurn gestreift. Die wilde Pflanze mehr niederliegend,

nur '.'.—y laug, vom Grunde vielästig, ihre Hülsen kleiner, mit i)fter nur kleinen Zilbnchen;
die kultivirte (ß. sativa, Esparsette) viel kraltiger, mehr autrecht, 1—3' hoch, ihre Blumen grösser.

2J. Mai—Juli. Auf trockenen hegrasten Abhängen, Rainen, Wiesen und Triften
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auf Kalk und Lclimbodcu, ^Yi^klkil wild uiclit selten im wärmeren Hügcllaude, ausserdem

hantig gebaut und verwildert, Verbreitung der wildwachsenden PHanzo : um Prag häufig,

besouders auf Abhängen des Sloldauthales und der Seitenthäler, z. JJ. Zizkaberg, Pod-

baba, Scharka, Dvorcc, llluboccp, Karlsteiu u. s. w. Im östlicben Elbtlial: bei Bysic,

Cecelic, Lobkovic, Kostelec, gern in schwarzem Thouboden! Nimburg nächst der Elbe,

Kalkabhang ! Woskobcrg bei Podebrad, mit Liuum flavum ! Bei Dymokur mit Linum
Havum und am Holy vrch, soö?t nicht gesehen. Koliu auf den Eibwiesen! Kuttenberg,

Cdslau (Oiiiz). — Mchilk, Jencovic an der Bahn! Eibufer bei Wegstädtel! Berg Sovice

!

von da bis Auscha, bei Triebseh, Lcitraeritz, l^obositz, z. B. am Loboscli! Perac (Wondra) !

Vysocan und Iloratitz bei Saaz ! — Bei Krunuxu nächst der Vorstadt gegen den Schwalben-

bof wahrscheinlich auch wild! — Manche andere Angaben beziehen sich wahrscheinlich

oder Zugestandenermassen nur auf gebautes und verwildertes Vorkommen , so bei

Konigingrätz (Reichel), Leitoniysl im Osiker Thale auf Wiesen (Pospichal)! Senftenberg,

selten verwildert (Brorscu), Müncheugrätz, nur vereinzelt (Sekcra), Weisswasscr, nur

gebaut (Ilipp.)! B. Kamuitz (Zizelsb.), Karlsbad, nur angebaut und verwildert (Ortmaunj.

20. Phaseolus L. Scliniiukboliue.

t 1. Ph. vulgaris L. ampl. Stengel aufrecht oder windend. Blätter .Tzählig

;

Blättchen eiförmig, laugzugespitzt, die seitlichen schief; Nebenblätter klein, lanzettlich

oder borstlich. Trauben u'cni<jh]nth'iij, Jcür.:er als das Traghlalt. Hülsen länglich,

ziemlich gerade, glatt, hängend,

Blumen weiss, auch gelblich lila, oder rothlicb. Samen weiss oder verschieden gefärbt,

auch gescheckt. Var. ß. uauus (L. spec), uiedrig, nur 1—2' hoch, kaum windeud.

Juni— Septemb. S'ammt aus Asien, wird aber allgemein in Gärten, hin

und wieder in wärmeren Lagen auch im Freien auf Ackern, häutiger z. B, um Saaz gebaut.

21. Vicia L. ampl. (Kocb). Wicke.

1 (.Eu vicia.) Blütbeü in mehr weniger verkürzten und ganz kurzgcstielteu armblüthigen
(1—.iblüthigcn) Trauben, öfter scheinbar einzeln üder zu 2 blattwiukelstaudig. Nebenblätter auf
der Aussoiseite mit llonigyriibclien. Grift'el dick, vom lUicken her zueamuiengcdrückt und auf der
Rückseite (unteren Seite) stark gebartet.

a) Traubeuaxe sehr verkürzt, 1— •2blüthig, selten bis Sblüthig (scheinbar 1—2 blatt-

winkclstäudige Blüthen). Kelch mit ziemlich gleichen, lauzettlichen, verlängerten Zähneu.

1. V. lathyroides L. Stengel liegend oder aufsteigend. Untere Blätter 1—2',

obere 3—Jpaarig; Blattstiel mit Stachelspitre, der der oberen Blätter auch mit ein-

facher FumJce geendigt ; Blättchen flaumig, untere verkehrteiförmig, fast herzförmig, die der

oberen Blätter lineal oder länglich-liueal und lanzettlich, zugespitzt. Nebenblätter halb-

pfeilföriiiig, ganzrandig. Blüthen (scheinbar) einzeln hlattwinhelständig, kurzgestielt.

Griffel sehr kurz. Hülse lineal, Icahl. Samen stumpfii'ürfeiig, feimvarzig.
.•?— 8" hoch, fein und klein, iveichhaarig. Blumen klein, violett oder lila. Obgleich die

Klüthcn wirklich blattwiukelständig zu sein scheinen, so ist doch wohl aus Analogie eine Iblüthige

Traube anzunehmen.

O (überwinternd). April— Juni. Auf trockenen, grasigen Lehnen, Waldrändern,

Dämmen, Grasplätzen, Wegrändern, seltener auf Brachfeldern, sehr zerstreut im Hügel-

lande und der Ebene, selten im Vorgebirge (bei 2000'). Bei Prag : «lUiarcitrücken hinter

Wülsau gegen Hrdlofez (Knaf)! Küuigsaal, Pelc und Tyrolka (SchöbD! Kaisermühlfelsen,

Baumgarten, Podbaba, Scharka (Presl), Kadlic! Vysehrad (Opiz)! Bränik, Kröer Wald
(Ruda), Zävist (Pojäk) ; Strnad hinter Königsaal im Moldauthale! — Pardubic (Öenek)

!

Kloster bei Müncheugrätz, auf Sandfeldern (Sekeral ! Feldränder bei Weisswasser (Hipp.)

!

Horkaberg bei B. Leipa (Watzel). Leitmeritz : Hügel des Wopparner alten Schlosses,
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Westseite des kleinen DeliUk zahlreich, bei Ccrnosck vereinzelt (A. Mayer) ! Wiesen

bei Tetscbcn (Malinstj) ! Bilin (Pr. Kenss), Rothenhauscr Park (Roth). Bracht'eliler bei

Petsch im Erzgebirge (Knaf) ! [die Pflanze ist richtig, daher die Anmerkung bei Reuss

in Skizze unbegründet]. Grasplätze im unteren Fasauengarten bei Falkenau (Lcistncr).

2. V. sativa L. Stengel aufrecht oder kletternd. Blätter i - Spaarig mit ästiger

Wichdranice. Blättclien verkehrteiförmig oder keiüg-länglich, vorn ausgcraudet oder

gestutzt, die der oberen Blätter schmäler, länglich-verkehrteifOrmig bis lincal, stumpf und

stachelspitz oder zugespitzt. Nebenblätter halbmonilförmiij, eingeschnitten spitzij'?zähnt.

Blüthen zu 1—2, kiir'gestielt. Hülsen breiter oder schmäler lineal, an den . Enden
schief zugespitzt, jung mehr tceniger dicht kurzhaarig, bei der Reife zerstreut beliaart

oder fast kahl. Samen zusammengedrückt kugelig-würfelförmig, glatt, matt sammtig-
schimmernd.

a) gennina (V. sativa Prcsl, Koch et Autt.). Kraut mehr weichhaarig. Blättchen breit,

alle verkehrteiffirmig oder die oberen keilig-länglich, ausgerandct oder gestutzt und stacbclspitz.

Blumen fast 1" lanir, Fahne blau, Flügel purpuni, Schitfchen weisslich. Hülse bioitliiieal, erst

/usauinicngodrüclit, reif weniger gedunsen, etwas holperig, zerstreut kurzhaarig, lederbraun, den
Kelch zerreissend, aufrecht. Samen gnisser, mehr zusammengedrückt mit flachen oder etwas ein-

gedrückten Seiten.

b) segetalis (Thuil. spec). Kraut zerstreut behaart. Blättchen der oberen Blätter

lineal-länglich, gestutzt und sfacholspitzt. Blumen ziemlich gleichfarbig purpurnviolett, weit

kleiner als bei a). Hülse schmäler liueal, reit gcdunseu, wenig holperig, sehr zerstreut kurzhaarig

oder verkahlt, schwärzlich braun, den Kelch zerreissend, abätchend. Samen kleiner, mit etwas

gewölbten Seitenflächen.

c) angustifolia (Roth sp.) (V. sativa ß. nigra L., V. Bobartii Forster). Blättchen

der oberen Blätter lineal, stumpf oder zujespitzt, Blumen noch etwas kleiner als bei b), ziemlich

glcichmässig purpurnviolett. Hülse schmal, lineal, den Kelch bei der Ueife uicht icrreisscnd;

sonst wie b).

O (auch überwinternd). Mai—Juli, a) Auf Ackern gebaut, an Ackerrändern,

unter Getraide, auf Brachen nicht selten verwildert, b) Auf Ackern unter Getreide, auf

Rainen, verbreitet durch das ganze Land bis auf das Vorgebirge (bei 3u00'). c) Auf

Wiesen, Triften, Waldrändern, Brachen, ebenfalls verbreitet, obwohl zerstreut, nicht

überall gleich häufig.

b) Traubenaxe zwischen den Blüthen verlängert, 2—Sblüthig. Kelch schief, mit sehr

ungleichen Zähnen.

k) Blüttcheu in der Knospe von beiden Seiten ciucrerollt. Blattstiel mit einfacher

Ötachelspitze endigend. Hülse gedunsen, mit schwammigen Querwänden zwischen den länglichen,

an einem Ende genabelten Samen.

t 3. V. faba L. (Faba vulgaris Mönch, Saubohne). Stengel aufrecht, kahl. Blätter

1 — Spaarig; Blättchen gross, dicklich, graugrün, elliptisch oder länglich. Nebenblätter

breit pfeilförmig, gezähnt. Trauben 2— Sblüthig. Kelch röhrig mit lanzettlicheu Zähnen.

Fahne kalil. Hülse feinflaumig, aufrecht.

Kräftig, mastig, 2—3' hoch Blumen bis über 1" lang, weiss, Fahne violettgeadcrt, Fliigel

mit schwarzem Fleck.

O Juni, Juli. Unbekannten Vaterlandes; in niederen, wärmeren Lagen hin und
wieder als Vichfuttcr gebaut, z. B. bei Prag, Podebrader Gegend u. a.

ß) Blättchen in der Knospe zusammengefaltet ; Blattstiel mit einfacher oder vcrästcl-

tcr Wickelrauke, höchstens au den unteren Blättern auch mit einfacher Stachclspitzc endigend.
Hülse mit nur wenig angedeuteten Querwänden. Samen rundlich eckig, mit seitlichem Nabel.

*) Pflanze Ijährig, auch überwinternd Ijährig.

j V. üärbönnensis L. Zerstreut-kurzhaarig. Blätter ohere 2—Spaarig, untere
1—Spaarig, öfter )iur mit Stachelspitze ; Nebenblätter halbmondförmig, ungleich cin-

geschuitten-gczähnt. Kelch mit lanzetllichen unteren, Scckigen oberen Zähnen. Fahne
kahl. Hülse kahl oder eerstrcnt-hehaart, borstig-gcwimpert, schief- oder wagrecht abstehend.
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Ähnlich der vorigen, 1—2' lang; Blättcheu dicklich, gross, graugrün, an der bei uns
gebauten Form ganzrandig, nur geschweift. Blumen gross, trübpurpura.

Q Mai, Juni. Aus Südeuropa, wurde bei Rozrt'alovic 1871 auf einem Felde
culdvirt (Pospicbal)

!

t V. pannonica Crantz. Weichbaarig bis fast zottig. Blätter 5

—

Spaarig, alle

mit Wickelranke. Nebenbliitter klein, lanzettlicli, ganzrandig. Kclcb mit lanzettlicb-pfriem-

licben Zähnen. Fahne wie die Kelche und die aufrechten Hülsen anliegend zottig.

1—2' hoch. Blattchen weich, trübgrün. Blumen gelblich (ä) oder violettriithlich {ß. V
pnrpnrascens DC).

Mai— Juli. Aus Südeuropa (schon iu Niederösterreich), als Vieh futter gebaut
bei Liebwerd nächst Tetschen (Malinsky)

!

**) Pflanze ausdauernd, mit ästigem, kriechendem Wurzelstock.

•1. V. sepium L. Stengel klimmend oder liegend, kahl oder spärlich flaumig.

Blätter 4— Spaarig, mit ästiger Wickelranke. Blättcheu eilänglich bis eilanzuttlich, ganz-

randig, gewimpert. Nebenblätter uierenfOrmig, gröbgezäUnt. Traube 2—öhlüthig. Kelch-

zähne sehr kurz, Scckig-pft-ieralicb. Fahne kahl. Hülse länglich, jung kurzhaarig, bei der

Reife kahl, hängend.

1—2' hoch. Blumen trüb bleiehviolett, selten blassgelb oder weisslich. Samen grau,
schwarzscheckig.

2|. Mai—Juli, einzeln noch später. Auf Wiesen, in lichten Hainen, Gebüschen
und Zäunen, verbreitet durch ganz Böhmen bis auf das Vorgebirge, so im Riesengebirge.

2. Trauben langgestielt, reich- oder armblüthig, bisweilen nur Iblüthig. Nebenblätter
ohne Iloniggrübchen. Blattstiele meist alle iu ästige oder auch einfache Wickelranken endigend.

a) (Pseudocracca). Blättchen breit, eiförmig bis länglich, mit zahlreicheu geraden,

parallelen, schief nach vorn verlaufenden Seitennerveu. Griffel vom Piücken her zusammengedrückt,
ringsum behaart. Trauben 4—vielblüthig, grossblülhig. Blumen ansehnlich, —8'" lang.

a) Grift'el auf der Rückseite stärker gebartet. Nebenblätter halbmondförmig, ein-

geschnitten haarspitzig-gezähnt.

5. V. dumetorum L. Stengel fast kahl, scharf 4Tiantig, ästig, kletternd. Biälter

3— 5paarig; Blättchen von einander entfernt, nicht paarweise, eiförmig oder eilänglicJi,

ganzrandig, stcifgewirapert, das unterste meist von dem Nebcnblatte etwas entfernt.

Trauben locker, 4 — ISblüthig, so lang und länger als das Tragblatt. Kelch schief

abgeschnitten, kurzgezähnt. Platte der Fahne etwas kürzer als ihr Nagel. Hülse länglich.

0—4' hoch, im Ansehen zwischen V. pisiformis und V. silvatica in der Mitte. Blume
schmutzig rothviolett, am Grunde weisslich.

% Juni— August. In Gebüschen, am Rande von Laubwäldern, auf buschigen

Hügeln des wärmeren Hügellandes und Mittelgebirges, sehr zerstreut, nicht häufig. Bei

Prag selten: Zizkaberg (Opiz)! Dablicer Berg (Tausch) ! Kröer Wald (Bozdech)! Kuchel-

bad! — OstbOhmen: Dvakacovic, buschige Kalklehne am Bache! St. Antonius bei

LeitomySl! Doubravic bei Skalic kgr. Kr. (Cenek) ! Svincic, auf den Prachover Felsen

bei Jicin (Pospicbal)! Nouzover Thälchen bei Dymokur! Woskoberg bei Podebrad! —
('ejticer Iserlehne bei .Jungbunzlau (Hipp.) ! Kummer bei Hirschberg (Neumann) ; am
Rollberge vereinzelt (Schautaj ! Widim (Hackel). Leitmeritz : Laubwäldchen zwischen

dem Bousovicer Bahndamme und Doxan, auf der Nordseite des Langen Berges am
Wege nach Neuhof, Laubwälder zwischen Birpey und Sedl (A. Mayer). Eibabhang unter

dem Sperlingstein ! Bilin im Debfethal (Reuss) I bei Stepanov (Reuss). Lehnen de.s

Erzgebirges bei Kiostergrab, Dux, Kosten (Winklcr)! Osseg im Klostcrgarten (Thiel)!

Komotauer Grundthal

!

ß) Griffel ringsum gloichmässig behaart. Nelieiiblätter hiühpfeilförmig, lappiggozähnt

oder kämmig-eingcächnitten.
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6. V. pisiformis L. VüUig kabl. Stengel vielkantig-gefurcht, weni(j ästig,

kletternd. Blätter 3—5-(meist 4-)paarifi ; Blättclien gross, oft paarweise genähert,

hreit eiförmig, bisweilen fast lierzfürmig, stumpf oder ausgerandet, hespitzt, die 2 unter-

sten grosser, dem Stengel nngedriiclii und die lappiggezähnten, zurückgebogenen

Nebenblätter verdeckend. Trauben dicht, 10— .'JOblütliig, reclitwinkelis; abgebogen, meist

etums kürzer als das Tragblatt, allein in der BlattacJisel. Bliithen hurabgebrocheu.

Kelch schief abgeschnitten, kurzgezähnt. Hülsen schmal länglich-rautenförmig.

Vj— 8' hoch, hellgrün. Blumen giiinlichgelblichweiss. Pic generische Abtrennung dieser

und der folgenden 2 Arten von der vorigen aufgrund der Behaarung des Grirtels und ihre Verei-

nigung mit Ervnni, welche zuerst Petermann vorgeschlagen und manclie Autoreu angenommen
haben, ist wenig natürlich.

2|. .Juni, Juli. In lichten Laubwäldern, auf buschigen steinigen Lehnen im

wärmeren Hügellande und Mittelgebirge ziemlich verbreitet, wiewohl zerstreut. Bei Prag:

Pfemyslener Hain und Berg Beckow bei Sedlec (^Dedeeek)! Roztoker Hain, Kundratieer

Wald, Generalka, Radlic, St. Prokop, Knchelbad, Zävist! hinter Stechovic nicht selten!

Radotiner Thal hrmfig! Mofiny! Karlstcin (Rnda)! — Woskoberg beiPodebrad! .\usserst

häutig in den Wäldern von Dymokur, Rozd'alovic, Kopidlno! Dvakacovic, bu'^chige Kalk-

lehne am Bache, mit voriger! Südseite des Svincicer Berges bei Jicin (Pospichal)!

Jungbnnzlau : Bäba bei Kosmanos ! Widim (Ilackcl). Verbreitet im Leitmeritzer Mittel-

gebirge : Kreuzberg (Reuss), Satanaberg, Debus, Tlieinberg, Radobvl (A. Mayer). Kelch-

berg bei Triebsch einzeln ! Auscha (Hackcl) ; nordwärts selbst noch auf dem Rollberge

einzeln (Schauta')! und bei B. Leipa : am Spitzberge, am Basalthügel nächst Tiefcntlorf!

— .Jenseits der Elbe am Lobosch, Wlskcnwald bei Ko.^t'äl (Reuss). Wostray bei Mileschau

(A. Mayer). Bilin (Ruess). Tetschen (Malinskyl! Osseg i^Thiel), Brüx (Eichler). Rothen-

bäuser Park! Teltschgrnnd (Thiel)! Eidlitzer Busch bei Komotau ! Loun : am sanften

Abhänge des permischen Thaies bei Brdloch! — Grasberg bei Hauenstein, Gebüsche bei

Ellbogen (Ortm.) ! beim Fricderikenfels in Karlsbad (P. Klinger). — Skrej : Berglehne

über dem Kessel ,,.Tezero!" Skocicer Berg bei Yodnan (Dedec.). Goldenkron: Anhidie bei

JaniCek, unter Priessnitz (Jnngb.).

7. V. silvatica L. Kahl oder spärlich kurzhaarig. Stengel vielkantig-gefurcht,

liegend oder kletternd, ästig. Blätter 6'

—

Dpaarig; Blättclien oval oder länglich, stumpf,

stachclspitz, nicht gepaart, das nntersfe Paar vo)n Stengel und den kammförmig
eingeschnittenen, j^f'iemlichgezähnten Nebenblättern etwas entfernt. Trauben ziemlich

locker, 10— 20blüthig, cinseitswendig, aufrecht abstehend, meist etwas länger als das
Tragblatt, mit einem Lnubhlattziceige aus derselben Blattachsel. Blüthen hängend.
Kelch schief abgeschnitten mit kurzen lanzettlich-pfriemlichen Zähnen. Hülsen länglich.

1— o' hoch. Blättchen viel kleiner als bei vorigen, grasgrün. Blumen zart, lila-weiss,

violett-geädert.

2|. Juni—August. In schattigen Bergwäldern, sowohl Laub- als Fichtenwäldern,
in gebirgigeren Gegenden, im Mittel- und Vorgebirge. Bei Prag selten, nur südwärts:
St. Prokop, Zävist, §techovicer Wälder, Karaenic bei Stifin! — Klicavathal und ander-
wärts bei Bürglitz! — Ostböhmen sehr selten: St. Antonius bei Leitomysl! — Nord-
böhmen : Doubravic bei Skalic, Holic (Cenek) ! Berg Kozlov bei Lomnic (Poläk) ! Prachover
Felsen bei Jicin! Worli les bei Mukafov (Sekera)! Chlum bei Jungbuzlau (Himraer)!
Bösig (Purkyne)! Rollberg (Schauta) ! Spitzberg bei B. Leipa auf Sandstein! Steinschönau !

B. Kamnitz : am Rosenberg, bei Danbitz auf Kalkmergel, im böhm. Sandsteingebirge gegen
den Rudolfstein! Tetschen am Falkenberg, Pfaffenberg! Eibhänge unter dem Sperling-
stein! Verbreitet im Leitmeritzer Mittelgebirge: sehr häufig am Geltsch ! Skalic, Wostray
bei Leitmeritz (A. Mayerj. Mileschauer (Tausch)! Talinathal bei Mileschau! Radelstein!
n. s. w. Bilin (Reuss). Erzgebirge: Osseg (Thiel)! Rothenhaus (Roth)! Komotauer Gruud-
thal(Knaf)! — Duppaucr Gebirge gegen Bukva, Fichtenhocliwald! Ploben bei Karls-
bad, Ellbogen (Ortm.), Marienbad (ICablikl! — Mittel- und Südböhmen: Volesud bei

Hofovic (Tauschj! Berg Tremosnd bei Pribram! Rozmitdl (,Lusek) ! Unter dem Herrn-
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stein bei Neugedein! Knfidlo bei Strakouic! Skocicer Berg bei Yodiian (Dedec.). Tiicap

(Berchtold) ! Fichtenwald am Schöuinger

!

y) Griffel ringsum gleichmässig-behaart. Nebenblätter ganzrandig, schmal, halbpfeil-

oder halbspiessförmig, oberste lanzettlich.

8. V. cassubica L. Abstehend feinhaarig bis zottig. Stengel aufrecht oder

kletternd, ästig. Blätter 8— 12paarig; Blättchen oval oder länglich, stumpf, stachelspitz,

die untersten dem Stengel und den Nebenblättern meist genähert. Trauben ziemlich

dicht, 10— 15blüthig. cinseitswendig, etwas kürzer als das Tragblatt. Kelch glockig,

etwas schief, die 2 oberen Zähne Seckig, die unteren viel länger, pfriemlich. Platte der

Fahne so lang als ihr Nagel. Hülsen kurz eiförmig -rautenförmig, 1—2samig.

1— :;' hoch, dunkelgrün. Wurzelstock weit kriechend. Blumen purpurviolett, Schiffchen

weisslich. Yar. «) pubesceus, feinhaarig, grün, mehr aufrecht; ß) villosa, abstehend grau-

zottig, schlapper, klimmend.

2|. Juni, Juli. In trockenen Laubwäldern, auf lichten buschigen Abhängen im

Uügellande und Mittelgebirge zerstreut, doch in der nördlicher Laudeshälfte ziemlich

verbreitet und gesellig. Bei Prag: Roztoker Wald, Bohnicer, Krcer Wald (f?), Stern, Kosir,

Kuchelbad, Zävist, Wälder bei Ridka gegen die Beroun !
— Bechovic ! Jungferbfezan

(Leonhardi) ! Cäslau : bei Yodraut, Gebüsch Skalka bei Tfebesic (Opiz). Semin (Opiz)

!

Eichbusch am Semtlner Teich bei Pardubic ! Königiagrätzer Wald ! Jicin ; in den Prachover

Felsen uiclit häutig («, Pospichal) ! Eichbusch bei Siatina in Thonboden ! Waldplätze bei

Jicinoves (Posplch.)! Häufig in den Wäldern um Kopidlno, Rozd'alovic, D3"mokur ! Horkaberg

hei Münchengrätz (Sekera). Bäba bei Kosmanos! Weisswasser selten (Hipp.). Wälder um
die Thammühle (Nenmann). Niemes (Schauta)! Roudnic (Reuss). Verbreitet im Leitmeritzer

und Milcschauer Blittelgebirge : Geltsch ! Kelchberg bei Triebsch! Leitraeritz: auf dem
^Yostra5, zwischen Leitmeritz und Kamajk (Mayer); oberhalb Skaliz («)! und zwischen

Skalic und Schüttenitz (Mayer). Hradischken! Straschitzkenberg! Zwischen Mileschau und

dem Klotzberge! u. s. w. Sperlingstein bei Aussig! Eibabhang unterhalb Bodenbach in den

Promenaden auf Sandstein! Brüx, Hofenz bei Eidlitz (Reuss) und im Eidlitzer Eich-

busch (Knaf) ! Abhänge des Erzgebirges bei Teplitz (Winkler) ! Osseg (Thiel) ! Rothenhaus !

Petsch oberhalb Komotau! Karlsbad und Ellbogen (Presl), Marienbad (Eversm.). —
Mittelbühmen : am Plesivec bei Jinec («)!

b) Blättchen schmal, liueal bis länglich, mit wenigen zur Spitze des Blättchens bogig
verlaufenden Seitennerven. Griffel fädlich oder von den Seiten etwas zusammengedrückt, ringsum
behaart oder fast kahl.

k) (Cracca.) Griffel von den Seiten zusammengedrückt, ringsbehaart, auf der

Piückenkante nur schwach bärtig. Trauben reich- und grossblüthig ; Blumen 6—8'" lang.

*) Pflanze ausdauernd, mit ästigem, kriechendem Wurzelstock. Platte der Fahne
so lang oder länger als ihr Nagel.

9. V. tenuifolia Roth (V. cracca y. tenuifolia Tausch !). Stengel aufrecht,

steif. Blätter vielpaarig ; Blättchen angedrückt feinhaarig, länglich-lineal bis länglich,

die oberen meist in eine Stachelspitze zugespitzt. Nebenblätter schmal linealpfriemlich,

halbpfeil- oder halbspiessförmig, ganzrandig. Trauben verlängert, lockerblüthig, sehr lang-

gestielt, mit dem Stiel meist doppelt so lang als das Tragblatt. Kelch gekrümmt,

röhrig-glocJiig, untere Zähne lanzettlich pfriemlich. Platte der Fahne verlängert, meist

doppelt so lang als der Nagel, bei verlängertem Nagel bisweilen eben so lang. Hülse

in ihr Stielchen allmälig verschmälert. Nabel Tcaum ',4 des Samenumfangs umgehend.
2—4' hoch, steifer und stärker als folgende, Blättchen starrer, meist schmaler und

länger, aber auch breiter länghch. Blumen und Samen grösser, erstere schwach lilienartig duftend,

hellblauviolett, Flügel oft weisslich. Die Zusammenziehung dieser Art und der folgenden bekundet
eine mangelhafte Kenntniss derselben.

2). Hälfte Mai— Juni. Auf huschigen Hügeln, Waldwiesen, in trockenen Laub-
wäldern, auf grasigen Dämmen, auch auf thonigen Äckern, verbreitet zumal im warmen
PR'igellande, Mittelgebirge und der Ebene, meist gesellig und bisweilen massenhaft. Bei

Prag: Schanzen des Bruskathors, Buhcnf, Podbaha, Nn^le, Michlo, Roztolc! Pfemyslener
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Hain (DedeCek)! Dablicer Berg (Opiz) ! ScLarka in thouigem Acker! Plateau oberhalb

St. Prokop im Wickenfelde! Kuchelbad! Radotfner Thal! Karlstein (Schmidt) n. a. —
Klbauen bei Gross-Wosek ! hin und wieder in den Dymokurer Wäldern, z. B. am Wald-

randc nächst dem Ilüly vrch! Kolin (Veselsky)! Vodraut bei Cdslau (Opiz)! Leitomysl

(Matzalek)! B. Trübau (Rybiiika)! Ilorkaberg bei Miimbengrätz (Sekera) ! Jungbunzlau

(Silber)! Weisswasser, unter dem Bösig (Hackel). Zwischen Roudnic und Wegstädtel nahe

der Bahn häutig! Um Leitraeritz und im Basaltmittelgebirge häufig: Lorettohügel, Satana-

berg, Weisse Lehne, Radobyl, Straschizkenberg u. s. w. Rand der Chauss6 südlich von

Wellemin (Maas). Tetscben im Gemengfutter (Malinsky)! Kulm (Göring) ! üsscg (Thiel),

Brüx (Ziegler)! liotheuhaus (Roth), Koniotau! bis gegen Petscb im Laubgebüsche vom

Gruudthal her! Ilimnielstein bei Schlackenwerth (Reiss), Karlsbad (Ortm.). Marienbad

(Glückselig). Rakonitz (Celerin)

!

10. V. cracca I>. Stengel schlapp, hletternd. Blätter vielpaarig; Blättchen

länglich bis lineallanzettlieh, beiderseits zugerundet, stachelspitz, angedrückt feinhaarig.

Nebenblätter schmal, halb-preilförmig, ganzrandig. Trauben ziemlich gedrungen, mit ihrem

Stiele etwa so lamj als das Trayblatt oder etwas länger. Kelch breit (jlockiy-hcclcen-

fürmhi, sehr schief gestutzt, die unteren Zähne Jcurs laiizettUeh. Platte der Fahne

ettva so lanf/ als ihr Nagel. Hülse in ihr Stielchen plötzlich zusammengezogen.

Nabel
'/:i

(^^^ reifen Samens umgehend.
1—4' hoch. Blumen blauviolett. Die Länge der Trauben variirt; sie sind (saranit Stiel)

bald länger, bald kürzer als ihr Tragblatt, doch nie so lang wie bei voriger.

2}. Ende Juni—August. Auf Wiesen, Wegrändern, in Gebüschen und auf Ackern

verbreitet durch das gauze Laud bis auf das Vorgebirge (im Erzgebirge noch weit

über 2000').

**) Pflanze nach der Fruchtreife absterbend. Platte der Fahne wenigstens

doiipclt kiuzer als der röhrig verlängerte Nagel.

11. V. villosa Roth (Y. poiyphylla W. Kit.). Stengel liegend oder kletternd,

nebst den Blättern abstehend behaart, fast zottig. Blätter vielpaarig; Blatteben läng-

licli-elliptisch bis lanzettlicb, stumpf und bespitzt oder zugespitzt. Nebenblätter balbpfeil-

fi'irmig, länglich-lauzettlicli. Trauben lockerblüthig, meist verlängert und länger als

das Tragblatt, vor dem Aufblühen von den behaarten Kelchzähnen ßcdcrig-beschopft.

Blüthen hängend ; die unteren verblüht, wenn die obersten sich öffnen. Kelch gekrümmt
rührig-glockig, am Grunde starh ausgesackt, sehr schief abgeschnitten; die 3 unteren

Zähne pfriemlich-fädlich, so lang als die Röhre; die oberen viel kürzer, lanzettlich-

pfriemlich. Platte der Fahne eifiirmig, 2lappig. Hülse breit elliptisch, in das lange

Stielchen plötzlich zusammengezogen. Nabel den S. Theil des Samenumfaiigs umgebend.
1— 3' hoch. Blume im röhrigen Theile alimiilig zur Basis verschmälert, hlanviolett,

Flügel oft bleicher oder weiss. Godron giebt die Ort als pereunirend an.

Q und Q Juni— September. Auf Feldern im Getreide, besonders Weizen, im
Gemengfutter, selten und sehr zerstreut, doch am Standort bisweilen in Menge, zweifels-

ohne ursprünglich durch Getreidebau eingeführt. Bei Prag bisher nur bei Chabry im

schwarzen Thonboden eines Feldes am Bfeznoveser Wäldchen mit Linaria spuria (Dedecek

1871)! in Poucnik bei Karlstein am Wege (Poldk 1874)1 und auf der Keppelschen Insel

zwischen Steinen der Moldanufer in wenigen Exemplaren 1869, offenbar nur zufällig,

im nächsten Jahre wieder verschwunden ! — Gross-Wosek (Poldk) ! tidslau : an der Strasse

gegen Chedrby in Getreidefeldern! Sruby bei Chotzeu, in einem Weizenfelde zahlreich!

Felder zwischen Höflitz und Niemes (Schauta) ! Tichlowitz an der Elbe im Getreide

(1872)! Tetschen, im Gemengfutter (Malinsky)! Felder bei Bilin (Pr. Reuss 1848)! Budweis
(Jechl nach Krejö).

* V. varia Host (V. poiyphylla Koch, V. villosa ß. glabrescens Koch, Cracca
varia Godron). Spärlich behaart, Stengel fast Icahl. Trauben kurz, etwas geditingen,

kurzer gestielt, vor dem Aufblühen nicht federig beschopft. Blüthen wagrecht, zuletzt
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schief nach abwärts abstehend, alle gleichzeitig in Bliithe. Kelchzähne fast kahl, die

3 unteren aus breitem Grunde lanzettlieh, kürzer als die Bohre, die oberen kurz SecJcig.

Sonst wie vorige, von der sie sich hinlänglich unterscheidet ; die Blättchen heller grün,

die Blumen grösser und dicker, bis zum Grunde wenig verschmälert, die Platte der Fahne breiter,

queroval, sonst ebenfalls 2lappig.

Q und Q Juni, Juli. Auf Feldern wie vorige, bisher nur bei Karlsbad (Ortmann,

als V. cracca ß. sericea) ! wahrscheinlich nur eingeschleppt (?), ist in Baiern ziemlich häufig.

ß) (Ervum L. niax. part.)- Griftel fäJlich, ringsum fein behaart oder fast kahl.

Trauben arm-(l—b )bliitbig und kleiublüthig; Blumen meist nur 1—3'" lang, wenn grösser (3 bis

5'" lang), dann einzeln an der Traubenaxe.

*) Nebenblätter halbspiessförmig oder die olieren lanzettlich, ganzrandig, beide

gJeichgesialtet. Obere Blätter mit gabelig-verzweigter Wickelranko. Hülsen nicht rosenkranzförmig.

12. V. hirsuta Koch (Ervum hirsuturaL, Cracca minor Godron). Blätter 4— S-

2iaarig ; Blätteben lineal oder lineal-länglich, gestutzt oder ausgerandet. Traube 2—6-
blüthig. Kelchzähne fast gleich, lineal-pfriemlich, länger als die Kelchrühre, tvenig

kürzer als die Krone. ' Hülsen trapezoidisch, schnabelförmig zugespitzt, 2samig,

tveichhaarig.

Kahl oder zerstreut behaart. Stengel sehr ästig, liegend oder klimmend, 1 — 2' lang. Blumen
sehr klein, bläulich weiss. Pie Hülse ist bei uns stets behaart; eine Varietät mit kahler Hülse
(Ervum Loiseleurii Hohenack.) scheint nur dem Süden anzugehören.

Juni— August. Auf Äckern, wüsten Plätzen, auch in Waldgebüschen, auf

Waldblössen verbreitet und gemein durch ganz Böhmen bis auf das Vorgebirge.

13. V. tetrasperma Mönch' (Ervum tetraspermum L.). Blätter 3—dpaarig;

Blättchen lineal oder länglich-liueal, stumpf oder spitzlicb. Traube aus 1, selten 2
Blüthen auf dünnem, baarfürmigera Traubenstiel. Kelchzähne Seckig-Ianzettlich, kürzer

als die Bohre und viel kürzer als die Krone. Hülse länglich-ivalzlich, am Ende
gerundet, vom Griffel bespitzt aber nicht geschnäbelt, kahl, meist 4samig {3— bsumig).

Ziemlich kahl, ^f_—i' lang. Blumen bläulich, grösser als bei voriger.

Q Juni—August. Auf Feldern, Ackerrändern, wüsten Plätzen, liäufiger auf

grasigen Hügeln, Waldplätzen, Waldschlägen, verbreitet in niederen und gebirgigen

Gegenden, doch zerstreut und lange nicht so gemein wie vorige. Bei Prag zerstreut

:

Krö (Knaf)! Baumgarten, Unhost! Kuchler Berg (Poläk)! Karlstein! — Chlumec bydJ;. ira

Waldhau! Josefstadt (Knaf) ! Rollberg (Schauta) ! B. Kamnitz (Zizelsb.)- Leitmeritz auf Ab-
hängen, oft in Menge (Mayer). Tetschen ! Karlsbad (Reiss) ! Marienbad (Fr. August.). —
Rakonitz am Bahnhofe! Häufig um Hofovic: bei Erpet, Lochovic, am Waldpfade des

Plesivec ! Am Bach des Obecnicer Reviers bei Pfibrara ! Chudenic ! Plsek (Dedeöek)

!

Goldenkron, seltener (Jungbauer) — u. a. 0.

**) Nebenblätter jedes Blattes ungleich, das eine lineal, pfriemlieh, klein, das
andere viel grösser, halbmondförmig, fein borstlich-zerschlitzt, gestielt. Obere Blätter mit mehr-
gabeliger Wickelranke. Hülse nicht rosenkranzförmig.

t 14. V. monantha Desfont. (Ervum monanthum L., Cracca mouantha Gedr.).

Blätter 4— Spaarig; Blättchen lineal, abgestutzt, stachelspitz oder ausgerandet. Trauben-
stiel iblüthig, kürzer als das Tragblatt. Kelchzähne lanzettUch-pfriemlich, länger als

die Bohre, kaum halb so lang als die Krone. Hülse breit länglich-elliptisch, zugespitzt,

kahl, meist 2— Ssamig.

1—2' hoch. Blume C" lang, Fahne bleichlila, violett geädert; Schiffchen weiss mit
schwärzlicher Spitze.

O Juni— August. Stammt aus dem südlicheren Europa, wird aber hin und
wieder, besonders auf Sandboden als Futterkraut gebaut uud findet sich auf Äckern
unter Getreide, Hackfrüchten und auf wüsten Plätzen, an Feldrändern meist nur einzeln

verwildert vor, so z. B. bei Prag nächst Kv!: (Knaf;! Zadnl Kopanina! — Bei Brandeis
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bäufig als „Russische Wirken" gebaut (Öpiz)! Getreiilefelder bei Celakovic (Poläk)!

Bakov bei Jungbuozlau (Sekera). Weisswasser, häutig gebaut und verwildert (Hipp.).

Nienies gebaut (Schautal. Saaten bei Brozan (Neumann). Sporitz hei Koraotau (Knaf)

!

hei Vysocan saaz. Kr. gebaut (Kiuif, Thiel)! Karlsbad (Ortmann). Bei Jinec hiiulig unter

der Futterwicke (Schlechtend.) u. a.

***) Nebenblätter glcichgestaltet, lanzettlich, gezähnt. Blattstiele sämnitlich

in eine Stachelspitze ausgehend. Hülsen dünnhäutig, rosenkranzt'iumia; eingeschnürt.

t 15. V. ervilia Wühl. (Ervum ervilia L.). Blätter 8— r2paarig, Blättchen lineal-

länglich, gestutzt. Traube 1— 2bliithig. Kelchzähne pfriomlich, fast so lang als die Krone.

1—2' hoch. Hhiincu weisslich rosafarben.

Jnni, Juli. Stammt aus Süilenropa, wird nur sehr selten gebaut und tindet

sich ebenso selten verwildert, so bei Prag nächst Michle in Saaten (Hol'mann)! um Saaz

verwildert (Weioker).

22. Lens Ilallor. Linse.

f 1. L. esculenta ISIünch (Ervum lens L., Lens vulgaris C. Bauhin). Obere

Blätter Gpaarig mit einfacher Ranke, untere 1— Tipaarig mit Stachelspitze; Blättchen oval

bis lanzettlich, stumjif oder ausgerandet. Nebenblätter lanzettlich, meist ganzrandig.

Trauben 1— 3blüthig, sammt Stiel fast so lang als das Tragblatt.

Aufrecht, üstii;, tlanniig, 1' hoch, lilnmen klein, weiss nnd lila geädert.

Juni, Juli. Unbekannten Vaterlands, seit Alters allgemein auf Feldern in

leichterem, etwas sandigem Boden gebaut, hin und wieder auch im Getreide und auf

Brachen einzeln verwildert.

23. Pisum li. Erbso.

t 1. P. sativum (L.) Poir. Kahl, graubereift, liegend bis aufrecht. Blätter 1—3-
paarig mit mehrfach gegabelter Wickelranke ; Blättchen oval. Nebenblätter sehr gross,

halbhcrzförmig, am Grunde gezähnt. Tranbenstiele 1— 2bliUhig.

a) horlense (P. sativum L.). 1— :;' lang, liegend oder kriechend, r.lumen ganz weiss
oder die Fahne nnd Flügel rosa .angelaufen. Samen kugelig, hell braungelli, grau oder grünlich.

b) arvense (L. spec). 1—2' hoch, meist aufrecht. Blumen hunt mit violetter Fahne,
dunkel purpürrothen Flügeln. Samen kantig eingedrückt, iiraugrim und branngefleckt.

O Mai— Juli. Unbekannteu Vaterlandes; a) allgemein als Gemüsepflanze auf

Feldern gebaut, b) seltener als Futterpflanze, nicht selten auf Brachen und in Saaten

verwildernd.

24. Lathyrus (L.l IJemhanli. Platterbse.

A. (Diplophaca Kittel.) Kelch tief öspaltiu mit kurzer Rubre nnd weit längeren hlat-

tigen Zipfeln. Hidse an der gehogenen samentragenden Naht mit doppeltem Fliigelrande. drittel

um '.iii" verdreht (mit rechts und links liegendenSeitenflächen).

t 1. L. sativus L. Kahl. Stengel liegend oder kletternd, sammt den Tilaltsfielen

geflügelt. Blätter Ipanrig, P>lättchen lineal-lanzettlicb, graugrün. Nebenblätter halbpfeil-

förmig, ganzrandig oder über der Basis 1 zähnig. Traubenaxe IbU'tthig.

1— 2' lang. Blumen weiss, bl.lulich oder röthlich.

O Mai, Juni. Stammt aus Südeuropa, wird obwohl nicht häufig als Hackfrucht
gebaut und verwildert bisweilen ,in Rainen, anf Brachen, im Getreide. So hei Prag.- nächst

der Kirche von £t. Prokop gebaut und verwildert ! Karlsteiu am Wege gegeu St. Ivan

!
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— Feldraine bei Weisswasser (Hipp.)! Müiichengrätz (Sekera)! nicht selten gebaut bei

I-eitmeritz bei Skalitz! Borec, Nedveditsch (Ma.yer). Bilin (Malinsky)! Eidlitz und
Trubschitz bei Komotau gebaut (Ivnaf) ! Hrusovan saaz. verwildernd (Thiel)!

B. Kelch glockiff, Szähnig mit kürzeren bis gleich langen Zähnen. Hülse an der Samen-
naht ungetliigelt.

1. (Eulathyrus). (iritt'el um 90° gedreht (mit rechts und links gekehrten Seiten-

tiächeu'), nach abwärts halbröhrig, holzig, unterseits zottig behaart. Stengel stets klimmend oder
liegend, Plattstiele mit Wickolranke. Trauben mehrbliithig.

a) Stengel bi-eitgetlügelt. Blattstiele geflügelt.

2. L. silvestris L. Blätter Ipaarig; Blättchen lineallanzettlich, langzugespitzt,

bis länglich, stumpf und bespitzt, mit 3— 5 vorspringenden Nerven, f/rasgrün. Neben-
blätter hallipfeilförmig, lineal oder Jineal-lan.retÜich^ 1— .'Inervig, schmäler als der

Stengel. Die 4 unteren Kelchzähne durch breite runde Buchten getrennt, aus 3ecJciger

Basis pfriendich. Samen kugelig oder länglich, zusammengedrückt, sehr flach-rnnzelig,

vom linealen Nabel zur Hälfte umgeben.

2

—

i' lang. Blumen gross, bleich gelbgrün, Fahnen innen am Grunde purpurroth, weiter-

hin allmälig tteischfarbig. Var. a) angusti folius, Blättchen lanzettlich bis lineallanzettlich,

langzugespitzt; Flügel des Blattstiels viel schmäler als die des Stengels
; ß) plat yp hy 1 1 u s Retz

(L. intermedius Wallr. herb. I), Blättchen länglich oder länglich-lanzettlich, die meisten stumpf
bespitzt; Flügel des Blattstiels mehr als halb bis fast ebenso breit als der des Stengels ; Trauben
reicher, bis Sblüthig, Blüthen ein wenig grösser, Fahne inuen rosenroth.

21- Juli, August. In trockenen Wäldern, im Gebüsche, auf waldigen, nicht zu

warmen Lehnen und Felsen, im Ilügellande und häufiger in gebirgigeren Gegenden bis

auf das Vorgebirge, verbreitet, aber sehr zerstreut. Bei Prag nicht häutig, besonders

auf schattigeren Abhängen; Stern (Jirus)! St. Matthaeus (Opiz) ! Krcer Wald! Gräben
an der Bahn zwischen Ouval und Bechovic im Fiederholze ! Kamenicer Thal bei Stifin!

Vysokä Lhota bei Pysely (Vogl). Karlstein nächst der Velikä hora! — Ostbühmen : im
Walde hinter Adamsdorf bei Cäslau (Opiz), Chroustovic bei Hrochov-Teinic (Hliner)

!

Leitoniysl: „Strän" bei St. Antonius! B. Trübau im Gebirgszuge gegen Leitomysl

!

Sruby bei Chotzcn auf trockener Kalklehue! Adler-Kosteletz, auf Sandstein! Chvojno

(Opiz)! Neukünigingrätzer Wald! Fichtenwald der Koncina bei Jaromer! ITohenelbe

(Kablik)! Lomnic : Berg Kozlov, Fabrikswald (Poläk)! Grossskal bei Turnau auf Sand-

stein! Wälder bei Piozd'alovic und Dymokur stellenweise häufig! Gutwasser bei Jung-

bunzlau (Himmer)! Weisswasser (Hipp.)! Rollberg hie und da (Schauta) ! Sandaner

Berg! Wald bei Bokven bei B. Leipa! B. Kamnitz (Zizelsb.). Rosenberg bei Windisch-

Karanitz ! Kalkbruch im Walde zwischen Doubic und Schünlinde ! Bozenberg bei Schluckenau

(Karl) ! Tetschen (Malinsky) ! Göltsch (ß. Hackel) ! Fehlt sonst ganz im Leitmeritzer

Mittelgebirge. Im Erzgebirge hin und wieder: Berg Strobnitz bei Osseg (Thiel), Stolzen-

hahn, Töltschgrund (Roth), Grundthal bei Komotau, Wald bei Petsch (an 2000'), daselbst

auch ß. (Knaf)! Grasberg und Thiergarten bei Schlackenwerth (mit ß, Reuss), Karlsbad

(Ortmann, k undi^)! Marienbad, Franzensbad (Glückselig). Mittelböhmen: Hana'er Revier

bei Rakonitz (Krejc), Felsen zwischen Stadtl und Bürglitz! Slap (Presl, als L. latifolius,

wohl ß) ? Wälder zwischen Mnisek und Dobiis ! Komorskä hora bei Jinec ! Rozmitäl

(Lusek)! — Südbühmen: Chudenic hin und wieder! Strakonic am langen Bergrücken

hinter dem Knfidlo ! Skocicer Berg bei Vodnan (Dedecek). Krumau: Schlucht bei Adolfs-

thal am Nordfusse des Blansker! am Schüninger am Fels des Josefsthurms und bei

Cernic (Jungb.), auf Felsea im Moldauthale südlich von Krumau!

3. L. heterophyllus L. Blätter die oberen 2—Spaariy,- die tmteren Ipaarig

;

Blättchen länglich, länglich- lanzettlich und lanzettlich, stumpf oder spitz, mit 3—

ä

vorspringenden Nerven und feinem Adernetz, seegrün. Fltigel des Blattstiels so breit

als die des Stengels. Nebenblätter lialbpfcilförmig, breit längtich-lanzeltlich, gross.

Die 4 uatereu Kelchzähne lannettJicIi, fein zugespitzt, durch spitze Buchten getrennt.
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Samen ziemlicli kugelig oder oval, stark warzig-ruuzclig, graulicb-schwarzbraiiii, vom
linealeu Nabel nur zu '/:» umychen.

>—iV lang;, kahl. Steng;elfliigel iiiiil Nebenblätter viel breiter als an vorii;eni ; von diesem

und von dem siidlicheu L. latifolius L. durch die blaugrüne Farbe des Laubes, die Zahl der

Blattpaare und die Samen verschieden. Bhimcn grösser wie bei vorigem, schiiu rosa-purpurn.

2J. Juli— August. Auf waldigen Bergen des warmen Mittelgebirges sehr selten.

Bisher nur auf der VelikA hora bei Karlstein (Uuda 1857, Krell) ! am Gültscliberg bei

Ausclia (Hackel)! und bei Leituieritz in einem Laubgeliülz am Fusse des Winterberges

unweit Babina (1869 Mayer)!

Aiinierkiniß. Im llerbar. boheni. des Tausch befindet sich ein echter Lathjnis latifolius

L. mit der Angabe: V'elika hora bei Karlstein ; da aber diese südlichere Art dasclhst sicher nicht

vorkommt, wohl aber der von Tausch nicht ausgegebene L. hcterophyllus, so ist es sehr wahr-
scheinlich, dass Tausch den letzteren bei Karlstein gefunden, aber für L. laHfolius bestimmt, und
da es ihm an Kxemplaren mangelte, durch einen echten L. latifolius des bot. (iartens ersetzt bat.

b) Stengel kantig, wie die Blattstiele ungeHiigelt.

4. L. tuberosus li. Wurzelstock dünn, kriechend, mit knollig verdickten Wurzeln.

Blätter Ipaariir, lUiittclien verkelirtcilänglich, stumpilicb, besj)itzt. Nebenblätter schmal,

lineal-Lanzettlich, halbiifeilfOrniig. Traube 3— öblütbig. Obere Kelibzäline ;!eckig. Hülsen

gedunsen, holperig.

1— 3' lang, kahl. Blumen seböu rosa-purpurn, wohlriechend.

2J. Juni—August. Auf .Vckern in schwerem lehmigem Boden, auf Brachen, verbreitet

aber zerstreut im Iliigellande, in gebirgigeren Gegenden selten oder fehlend. Häufig

um Prag, z. B. Kaualka, Vriovic, Podol, Kaiserwiesc, Kosif, Generalka, Lieben u. s. w.

;

auch bei Karlstein (Ruda). Schlan (Ascherson). Verbreitet im Klbthale, t)ci Kultenberg,

('äslau (Opiz), bei Hohenmantb ! nordwärts bis Jin'n, Jungbnnzlau ! nicht mehr bei

Lomnic (Poläk), jedoch bei Hohenclbc (Kablik) ! Fehlt bei Nicmes, ist aber bei Reich-

stadt (Scliauta). B. Kamnitz (Zizelsb.). Egertbal, z. B. bei Pcruc (Wondra) ! Am Erzge-

birge: bei Tctschen, Tcplitz, Bilin, Brüx, Schlackenwertb und Rosnitz (Ortm.). — Fehlt

in der Hofovic-Prlbramer Gegend, auch in Chudenic. Krumau gegen die Vogeltcnne sehr

selten (Jungbaucr).

2. (Orobastrum Boiss., Orobus Doli.) GriH'el nicht verdreht (mit nach oben und
unten gekehrten Seiten), auf der Oberseite feinbehaart, unterseits riunig. Trauben unserer Arten
mehrblüthig.

a) (Lathyro ides). Blattstiele mit Wickelranken.

et) Stengel zusammengedrückt-kantig, liegend oder kletternd, sammt den Blatt-

stielen ungeflügelt. Blätter 1 paarig.

5. L. pratensis L. (Orobus pratensis Doli, L. sepiura Bot. hohem.). Flaum-

haarig. Blätteben lanzettlich, spitz. Nebenblätter untere gross, breiilanzrttlich, halb-

pfeilfcirmig, die oberen jederseits pfeilförmig. Traube 3— 12blüthig, mehrmals länger

als das Stützblatt. Obere KelcLzäbne Seckig- oder lanzettlich-pfriemlich. Hülsen zu-

sammengedrückt, lineal-länglich.

1— .'5' lang. Blumen citronengelb. Variiit in der Behaarung, Grösse der Blüthen, Breite

und Grösse der Blätter und Stützblätter.

2J. Juni—August. Auf Wiesen, in Gebüschen, Waldbauen, durch das ganze

Land bis auf das Vorgebirge (Erzgebirge bei Petscli 2000') verbreitet und meist häufig.

ß) Stengel aufrecht, geflügelt; Blattstiele schmal berandet bis schmalgeflügelt

Blätter 2- 4paarig.

6. L. palustris L. Spärlich behaart oder fast kahl. Wurzelstock langgliedrig,

ästig, Jcriichend. Blätter 2— -Ipaarig; Blättchen lineal-IanzdtUch his länglich, gras-

grün; Blattstiele schmalherandd, ungr/lügelt, Nebenblätter viel kleiner als die

Blättchen, schmal, lincal-lanzettlich , halbpfeilfürmig, ganzrandig. Traube :i—5MiUhig,
so lang oder länger als das Tragblatt. Kelchzähne ungleich. Hülse länglich-lineal, zu-

sammengedrückt.
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1—2' bocli. Blume bleich purpurviolett, dann blau. Hülsen schwärzlich.

2|; Ende Juni—August. Auf feuchten "Wiesen , zumal auf altera Moor- und
Teichbodeu, im Gebüsche derselben, in den Niederungen des nördlichen und nordwest-

lichen Böhmens, sehr zerstreut und selten. An der Elbe bei Braudeis im Hlavenecer

Kevicr (Opiz)! auf alten Torfböden bei Cecelic nächst Elbe-Kostclec! bei Libis und
Stefausüberfuhr (Presl, Tausch!). Budiu an der Eger (nach Ilackel). Neuschloss bei

Leipa (Hackel) und am Bolzenfluss bei Leipa (Watzel). B. Karanitz (Zizelsb.)? Schwatz

bei Bilin (Pr. Reuss). Kommerner Wiesen bei Brüx (Knaf 1850)

!

7. L. pisiformis L. (Orobus idsiformis A. Braun). Fast kahl (nur auf den

Flügehäudern zerstreut-behaart). Wurzelstock Jcnrsgliedn;/, dick, sympodial. Blätter

3— Spaarig (an sterilen schwachen Stengeln auch nur 2paarig) ; Bliittchen eiförmig-

elliptisch oder cilängllch, stumpf, kurz stachclspitz, unterseits blaugrün. Blattstiele

schmalgeflägelt. Nebenblätter breit, so gross wie die Blättcheii, eiförmig, balbpfeil-

förmig, an der Basis seicht gezähnt. Traube 5—mehrhliUhig, so lang oder kürzer als das

Tragblatt. Kelchzähne ungleich. Hülse schmal, gewölbt, an den Nähten zusammengedrückt.

Stengel aufrecht, mit den Blattranken sich wohl anhängend, aboruicht schlapp klimmend,
l'„— 3' hoch, stattlich, Skantig. Kelcljzähiie ähnlich wie bei L. palustris, obere kurz 3eckig,

mittlere länglich-lanzettlich, so lang wie die Bohre, unterste liueal. Blumenkrone trüb rosa nüt
purpurnen Adern. Hülsen schwärzlich. Samen kugelig, grünlich und braun gesprenkelt. Nabel den
(;. Theil des Umfangs umgebend.

2|. Juni (am 20. Juli schon durchaus mit völlig reifen Früchten !) An Wald-
rändern im Gebüsch, und zwar nur bei Dymokur im Thälchcn zwischen Nouzov und

der Komärover Mühle ziemlich verbreitet, obwohl nicht sehr zahlreich ! (zuerst von Po-

splchal 1871 entdeckt). Fehlt in allen Nachbarländern, ist zunächst in Ostgalizicn und

an der Weichsel in Preussen wieder einheimisch und zumeist in Russland verbreitet;

verhält sich also ähnlich wie Ligularia sibirica.

h) (Orobus L.) Blattstiele ohne Wickelranken, mit einer Stachelspitze endigend.

Stengel immer aufrecht.

a) Wurzelstock lang, dünn, kriechend, verzweigt, stellenweise knollig verdickt.

Stengel und Blattstiele schmalgeflügelt.

8. L. montanus Bernh. (L. macrorrhizus Wimraer, Orobus tuberosus L.). Kahl.

Blätter 2 —Spaarig ; Blättchen oval, länglich oder länglich-lauzettlich bis schmal lincal-

lanzettlich, unterseits graugrün, glanzlos. Nebenblätter lanzettlich oder spitz eiförmig,

halbpfcilförmig. Trauben ziemlich kurzgestielt, locker- und armblüthig. Kelch am Grunde

stark höckerig, vordere (untere) Zähne länglich-lanzettlich, hintere gekrümmt Seckig.

Hülse gedunsen, stielrundlich, schief zugespitzt.

'
..—1' hoch. Die nach der Blattbreite unterschiedbaren Formen einander habituell oft

sehr unähnlich. Ich sah eine Pflanze (von B. Kamniz), deren Blätter 3—4 Paar Blättchen hatten

und statt der Eiidliorste ein Endblättchen! Kelcu oft blau angelaufen. Blume hell purpurn, im
unteren Theile grünlich, schmutzigblau sich verfärbend; Fahne mit dunkleren Streifen; Schiffchen

zweimal rechtwinkelig gebrochen, Flügel demselben mit einer Schwiele angewachsen. Samen kugelig,

Nabel ' , des Umfangs umgebend.

2J. April—Juni, sehr spärlich und einzeln wieder im August. In lichten trockenen

Laub- und Nadelwäldern, auf Waldblössen, kräuterreichen Hauen, grasigen Hügelstellcn

im wärmereu Mittel- und Vorgebirge, selten iii's niedere Hügelland herabsteigend, fast

nur im nordwestlichen Yiertbeil, daselbst ziemlich verbreitet, in seinen Verbreitungs-

bezirken häutig. Bei Prag nur im Stern (Tausch, Opiz, Feistmantel!). — Gebirgswald

Koncina hei Jaromef! bisher einziger isolirter Standort im Nurdosten. — Verbreitet im

Leitmeritzer Basaltmittelgebirge und nordwärts davon : Leitmeritz bei Welbine ! Hlinay,

Kundralic, Winterberg u. s. w. (Mayer). Kelcbberg bei Triebsch! Göltsch bei Auscha,

zahlreich ! Wernstadtl (Kratzmann) ! Kollberg bei Niemes (Schauta) ! B. Leipa (Hackel),

B. Kamnitz (Zizelsb.)! Am Eingange in's bohm. -lausitzer Sandsteingebirge von Khaa
her! Tetschen, z. B. am Pfaffenberge! Häufig im Erzgebirge, stellenweise auf niedere
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Hügel in tlic Mbcuc au seinem Fasse hcrabslcigenJ: bei Tejililz bäuHg (Opiz), so bei

der Geiersbiirg! ebenso bei Koniotau, auf den Vorbeigen und um Petsch (bei 2(100')

scbr b.iiitig ! im Eidlitzer Eicbbuscb! Aboitbani bei Schiackenwerth (Uciss)! Karlsbad

ebenfalls bäurig (Ortm.)! Krauzcnsbad (lilucks.), Tcji! (Kourad)! — Isolirter Bezirk im

Süd^^csteu : bei Ivozmitäl (Lipausky)

!

ßj. AVurzelstock kurz, dick, mit i^leiilidickou Wurzclfascru besetzt. Stcugel

gebügeil, kantig, ungeliügelt. Blattstiele berandct, riniiig, alier nicht gclliigclt.

9. L. vernus Bcrnb, (Orobus vcrnus 1,.). Kalil. Blatter 2—ipa(uiir- Blälleben

cifiom'uj bis JamctÜich^ laiujziKjespitzt. gewimpcrt, (inisyrloi, nläiizend. Nebenblätter

eilanzcttlicb, balbpfeilformig. Trauben 3—vielblütliig, y.iemlicli locker und verlängert.

Frucbtknoteu und Hülsen Jcahl.

1— l'/i' hoch. Filiimeii erst purpurn, dann blau, sehr selteu weiss (ß), bei noch uicbt

ganz entfalteten Blättern erblühend.

4- April, Mai. In schattigen Wäldern, Bergwäldern, in lehmigem und kalkigem

Hoden, im niederen und hügeligen Lande, im Mittelgebirge und Vorgebirge, bis an den

Fuss des lloeligebirges (HoLenelbe, Trautenau, Rochlitz u. s. w.) allgemein verbreitet

und häutig. Bei Prag: Podbaba, Scliarka, Stern, ])ablicer Berg, Kundraticer VV^ald,

Laurenzberg, St. Prokop, Kuchelbad, Konigsaal, Radotiner Thal, Karlstein, Unhosl,

Walder hinter Steehovic, bei Kamcnic, Tfebohostic u. s. w. — /}) selteu: Karlsbad (Ortiu.),

Klcinskal (Neumanu) ; Kalklehnc bei Jungbunzlau (Hipp.).

10. L. niger Bernb. (Orobus uiger L.). Spärlich flaumig oder fast kahl. Blätter

4—ßpaarig; Blättchen oval oder länglich, stumpf, bespit;:t, nnijcKimpcrt, obcrseits

trüb, utiterseits graugrün. Nebenblätter lauzettlich, halbpfeilförmig. Trauben 3—viel-

blüthig. Fruchtknoten mit rothcn angedri'ickten Haarspii.t chen, Hülse zuletzt ziemlich kahl.

1'/.—3' hoch, ästig. Blume purpurviolett, zuletzt schmutzigblau. Das Kraut wird beim
Trocknen meist schwarz.

^ Jnni, Juli, stellenweise bis in den August. In lichten trockenen Wälderu,
auf waldigen Abhängen, in lehmigem Boden, im Mittelgebirge, Hügellande und in der

Ebene verbreitet. Bei Prag häutig, z. B. Stern, Scharka, Roztok, Dablizer Berg, Kosfr,

St. Prokop, Kuchelbad, Zävist, Davle, Radotiner Thal, Karlstein u. s. w. — Podebrad
in den Eibauen, überall in den Dymokurer und Kopidiner Laubwäldern, im Popoviccr

Hain und überhaupt in allen Laubwäldern bei Jitin ! ÖAslau : bei Chedrby. Babenic,

Hrabesin (Opiz). Eichwald bei Hrochow-Teinitz ! Pardubitz, Künigingrätz! Altpless bei

Josefstadt (Kuaf) ! Braunan (Watzke) ! Müncheugrätz (Sekera), Jungbunzlau, z. B. auf der

Bäba ! Cistaj bei Weisswasser (Hipp.) ! Rullberg ei)izeln (Lorinser) ! Sandauer Berg bei

B. Leipa iZizelsb.). Widim (Hackel)! Verbreitet im Leitmcritzer Mittelgebirge, z. B.

am Radischken! Satauaberg, bei Welbine, Kundratic, Zinkensteiu (Mayer), um den Radcl-

stein ! bei Sebusein u. s. w. Louu : im Waldthal auf Perraischera Saudstein bei Brdloch

!

Probstaucr Eichbusch bei Teplitz I Rotbenhaus! Brüx ! Eidliicr Eichbusch! Karlsbad

selten, nur beim Giesshübler Sauerbrunu bei Rodisfort verzeichnet (Ortm., Glückselig).

Mittclbohnicn: Kozojedy bei Vinaric! nicht bei Kakouitz (Krcjc). Bürglitzer Gegend
(Giutl) ! Skrej, Klicavathal! Plesivec und Komorskd Lora bei Jinecl — Weiter südlich

nicht verzeichnet, fehlt auch bei Krumau (Jungb.).

y) Wurzelstock kurz, dick, mit rübcnfOrmig verdickten, buschigen Wurzelfaseni.
Steugcl oben etwas zusammengedrückt, aber ungeflügelt, steif aufrecht. Blattstiele flach verbreitert,

aber nicht (vou ilümior Blattsubstanz) geflügelt.

11. L. albus Kittel 1841 (L. asphodeloides Güdr. 1848, L. pannonicns Garckc,

Orobus pannonicns Jacq., 0. albus L. fil.). Kahl. Blätter 2

—

Spaarig; Blättchen steif,

schmal, lineal oder lineal-lanzettlich, zugespitzt, vorspringend parallelnervig, grasgrün.

Nebenblätter lanzettlich, halbpfeilförmig. Trauben langgestielt, o—mehrblüthig. Hülse kahl.

1—i'j' hoch. Blumen weiss oder gelblichweiss, Fahne aussen oft rosa augelaufen. Bei
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uns nur die Var. ß. ma croirhi^ us Neilr. (Orob. veisicolor Unieliu, 0. lacteus M. Bieb.) mit
(3—8") langen, mehr walzigen und dickspindeligen als knolligen Wurzelfasern, von unten an ästig,

gedrungener. I'io auf Sumpfwiesen wachsende Varietät Niederösterrcichs und Ungarns «) micro-
rhizus Neilr. (Orob. panuonicus Jacq. Str., 0. austriacus Crantz), mit kurzen, nur 1—2" langen
rubenförmigen Wurzeln und fast einfachen Stengeln wächst bei uns nicht ; beides sind blosse

Standortsraren, obwohl bie Kerncr neuerdings für Arten ansieht.

'^ Mai, Juni. Auf sonnigen Bcrgwiescu, grasigen und buschigen Hügeln des

warmen Hügellandes und Mittelgebirges, sehr zerstreut, seilen. Südlich von Prag nur

um Karlstein auf Kalkboden, daselbst ziemlich häutig! und bei Ridka (Kuaf 1825)!

Bei Dymokur nur am niedrigen Abhang au der Strasse gegen Nouzov nächst dem Jakobs-

Teiche, mit Linum Havum und weiter im Thale gegen Zähornic (Pospichal). Hin und
wieder i;n Leitmeritzer Mittelgebirge: Loretto und Sataiiaberg bei Leitmcritz! Stra-

schizkenberg ! Theinbcrg bei Praskowitz (A. Mayer), am Eisberge oberhalb Kamajk
(Thiel! Mayer); bei Kundratitz (Mayer). Fuss des Lobosch bei Lobosic auf Kalk!

Sebuseiu (Malinskyl! Anhöhen bei Salesl, stellenweise massenhaft (Mayer)! bei Kollebeii

(Mayer). Triebsch (^Hickel; am I^elcbbergc?). Geltsch (Kratzmaan)! — Tcplitz (Winkler)

!

Bilin im Debrethale sehr selten (Renss). — Nach Pres! bei Karlsbad in Bergwäldern,

was unwahrscheinlich ist, daselbst auch von Ortmann nie gefunden.
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Register der Gattungsnamen.

Die Namen der im Prodromus angeuommeuen Gattungeu sind mit gewöhnlicher Schrift

gedruckf, die synonymen und die nur nebenbei augeführten Gattungsnamen cursiv, von den Sections-

namen nur jene, die auch schon als Gattungsnamen gegolten haben, und zwar mit kleinerer Schrift,

die Namen der Ordnungen und höherer Gruppen mit durchschossener Schrift, und zwar nur solche,

die von keinem hier verzeichneten Gattungsnamen abgeleitet siud. Ein vollständiges Arten-Register

wird in einem folgenden vierten Hefte nachfolgen, welches auch die bereits sehr zahlreichen

Nachträge bringen wird.
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Schoenns L. , . . . 79

Schoenits . . . . . 74

Scilla 1 . . 90

Scirpns I . 74

Scirpits . . . 77

Scleranthus L. . . 487

Sclerochloi' Beanv. . 45

Scorzonera L. . 216

Scrihaea . . . .
.'.08

Scrofulaiia I.. . 319
Scutellaria 1.. . 362
Seeale L. . . . . 55

Sednm 1 . 602
Selaginella Spring . 15

Selinum L. . . . 579

Selinum . 572, .'

70, 577
Sempervivum L.

.

. 605
Senebiera . . . . 442
Senecio L. . . . 2;;9

Serapias . . . . . 106

Serratnla L. . . . 248
Serratida . . . : Is, 259
Seseli L. . . . . 570
Seseli .... . 572
Sesleria Scoj). . . 40
Setaria Beauv. . 33

Sberardia L. . .

Sicyos L. . . .

Sieversia ....
Silaas Bess. .

Sileoe L. . . .

Silene ....
Silyhum . .

Sinapis L.

Sinapis . . .

Sison ....
Sisymbriura 1,. .

Sisi/mbrinnt 445. 455,

458, 464,

168

Sisyrinchium

Slam Koch
Sium . .

Smilacina Desf.

Solanum L. .

Soldanella I.. .

Solidago L. .

Sonchns L. .

Sonchus .

Sophia

Sorbas L.

Sorbus . , .

Soyeria . .

Sparganiam 1,

Spartium . .

Specnlaria Meist.

Spergclla

Spergnla L. .

Sperf/ula . .

Spergularia Presl

Spinacia L. .

Spiraea L.

Spiranthes Hieb.

Stachys L.

Stapbylea L. .

Statice

Steinmannia

.

Stellaria L.

Stellaria .

Stellaten
Stellera .

Stenophragma i'el

Stipa L. . .

Streptopns Kicli.

Strophiostoma Türe

Struthiopteris \V

Sturmia Rcbb.

Succisa M. et K
Sweertia L. .

564

2C5

19;

illd.
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179
625

573
509

512
264
470
470
565
462
157

467

111

564

565
96

.i09

:>77

223
206
207
46;;

Sympetalen
Sympbytam L.

Syringa L.

611

610
192

27

653
185

492

491

493

490
150

644

108

357
540
381

1.57

499
496
273

167
445
34

95
299

11

109

268
290

Juss

Tamarix
Tanacetum
Taraxacum

Taxus L. . .

Teesdalia K. Br.

Telekia . .

Telephiuin .

Telmatopbace Sc

Terebinthac
Tetragonolobns

Teucrinm L. .

Teuertum . .

Teutliop.iis .

Tbalictrum L.

Thapsus .

Thesium i,. .

Tblaspi L. .

Thlaspi . .

Tbymelaea Lamk
Thymus L.

Thymus . .

Thysselinum Hott'ni

Tilia L. . .

Tillaea . .

Tüfieldia Huds.

TorJylium L.

.

Tordylium .

Torilis Adans.

Tormentilla .

Tragopogon \j.

Trapa L. . .

Trichodium .

Trientalis L. .

Trifolium L. .

Trifolium . .

Triglochin L.

.

Trigonella L. .

Triodia . .

Tripleurosperm

Tripterium .

Trisetnm Pers.

Triticum L. .

Trollius L. .

Tulipa L. . .

Tunica Scop. .

Tiinica

Turritis L.

Turritis . .

Tnssilago Gärtii.
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Scop.
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)60,

um

.

453,

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Seite

Tussüago . . 244, 245

Typha L 28

Ulex 656

Ulmaria 646

Ulmns L 144
Umbellitereu . . 556
Urtica L 146
ütiicnlaria 1 371

Uvularia 05

Vaecaria Med. . . . Öüo
Vaccinium L. . . . . 383
VacciniuiH . . . . 385

Valantia . . . . . 280
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Valeriana L 270
Valerianella Poll. . . 272

Ventenatia Koel.. . . 41

Veratrum L 98

Verbaecum L. . . . 313

Verbena L 344
Veronica L 325
Vlburnum L 285
Vicia L 679

Vignea Koch .... 59

Vilfa Beauv 35

Vülarsia 290
Vinca L 287
Viucetoxicum Mönch . 288

Viola L 475

Viscaria Roh!

.

Viscum L.

Vitis L. . .

Vulpia Gmel. .

Willemetia Neck.

Woodsia K. Br. .

Xanthium L. . .

Xauthophthalmum
,

Xerauthemum L.

Xylosteum .

Zanichellia

Zea L.
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Vergleichende Tabelle

der Arten, Haceii und Hybriden der Flora eechiea. desSeznani und des Prodromiis.

Fitira iecliicH

1819

Sezuani

1852

Cultivirte u. Gefäss- Summe aller

,, , verwilderte kryptORameu: l'ormeii

' " l'hauero- Kaceu und (ohne die

gamen Arten Varietäten)

i

Nominelle Arten, Raten

Arten und Hybride

1

Arten im !

strecfc'. Sinne '

1382 1278 1212 116

]33y 185 15

J

1304

l^ubue Cr]|iliig. i

16952325 1-J65

Prodiomus

1867—74
1(;25 1430 205 52 1882
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